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Dhleger (Theodor Auguſt) Sohn des Ulr 
mifhen Predigers Johannes Schles 
ers und einer geb. HSennenhofern, ift am $ 


Maͤrz 1727 inlilm geboren. Außer dem Schul 


unterricht, und da er feinen Vater. frühzeitig 
verlohr, bereitete ihn feiner Mutter Bruder, 
ein in Ulm prafticirender Arzt, zur medicinis 


fhen Wiſſenſchaft fo vor, Daß er bald mit Mus 


N 


Gen nach Strasburg, gehen, und fich die weis . 


tern Kenntniße darin fo wohl überhaupt, als 
auch in der Chirurgie und in der Geburtshülfe 
erwerben fonnte, Bon Strasburg bezog et die 
Univerfität Hehnftädt. Hier genoß er Des ber 
rühmten Yeifters völlige ‚Zuneigung und fam 
durch deſſen Empfehlung als Proſektor und 
Profeffor der, Anatomie an das Collegium 
Carolinum nad) Braunſchweig. Che er aber 
‚die Stelle antrat, nahm er i. J. 1750 die mes 
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Schleger. 


*7 ſchweig· wurde er bald hernach von den Grafen 


von Goͤrz als Leibmedikus berufen; jedoch auch 
hier blieb er nicht lange, ſondern gieng als 
Leibmedikus und Hofrath nach Fulda, wo ihn 

der biſchoͤfliche Bruder, Kurfuͤrſt von Trier, 
in gleiche Qualitaͤt ſetzte. Nach dem Tode des 
Bifchofs trat er 1761 in hieſige Dienſte als 
Profeſſor der Medicin und Chirurgie des Col⸗ 
legii Carolini und als Mitglied des Collegii 
medici in Caffel, wo er 1754 ebenfalls den 
Charakter als Hofrath und Hofmeditus, auch 


- das Brunnen» !Mediktat zu Hofgeismar und 


das Phyſikat der drey Caſſeler Aemter erhielt. 


Be Unterm 25 Aug. 1772 nahm ihn die Kaiſerl. 
eopoldiniſche Afademie der Naturforſcher uns 


ter dem Namen: Sero: zum Mitgliede auf: 
Es gefchahe dies eine furze Zeit vor feinem To⸗ 
de, welcher am 12. December eben des Jabrs 
1772 erfolgte. Sophie Tuftine, des fin 


. Dreufl Majors Richard Chriftian Dorguch,s_ 


ochter war 1757, feine Chegattin geworden, 


die ihm Feine Kinder geboren. 


(4. C. Priziers progr. fun. in obit. ej. und Caſſel. 
polit. Zeit. 1772, 201. 202. St.) — 


© Joh. Dan. Gottli. Serr, aus Kochſtedt, der 
Theologie Kandidat, ein Freund von ihm, | 
wünfchte ihm dazu Glüc und fehrieb: Beweiß, 
Daß ein. Urznepgelehrter zugleich ein gründlis 
cher Gottesgelehrter ſeyn muͤſſe. Helmſtaͤdt, 


BoD 


Sqleget i 3 


| &s ſchritt ſeine Gattin am 4 Dee. 1773 
jur zweiten Ehe mit dem Hefl. Chfer, Sapicän 
Louis Marie de Mallek, (— er ift d. 5 Apr. - 
1800, 57 Jahre alt als Dberfter gefiorben —) _ 
von dem. fie min auch bald durch ihren Tod, ob: 

sie Kinder, getrennt wurde, 


Schriften: | 


Diſſ. inaug. (pro Gr, Dr.) de ufu et abufa | 
venaelectionis apud @allos (fub praef, Laur, Hei- 
fteri) Helmftad, 1750. 4 

Rec. i. Erit. Spiphe, 1751, 48 St. 

Diatribe gratulat. de fato diei natal. quam 
Joh. Toppio diem natalem agenti offert. Helm, ü 
ITS 4 
Rec. a. O. 40 St. | 

Difp. de morbis fexus Faminini ex — 
potus oriundis; Reſp. Wilh. Friedr. Struvs Kilo- g 
nienſ. Helmft. 1751. 4 


Vrertheidigung gegen Dr. Säterers Res 5 
| ſchuldigungen. Hersf. 17756. 4.. 


Becenachrichtigung yon feinen Sommer⸗Un⸗ 
gerweifungen, wobey auch die. der Arzuienger 
lahrtheit vorauszufeßende Gründe und die be 
Der Akademie fich anbietende gewünfchte Seles 
genbeit zu Erlernung und glücklicher Verbin: 
dung der Chirurgie mit der Arzneywiſſenſchaft 
an sei t werden ; erſtes Stüd, Caſſel, 1763. 4 
* — Intellig. u. Zeit. lat 1763, Rn 


u 3 ©. 431. | 
5 Aa = Zwey 


4S“”chleger. | 
Zwey Briefe veranlaffete died Programm, welche 
unter der verfieckten Unterfchrift, der erfte H. 
d. 28 Aug. 1763, W, X. der. andere 2. D. 31 
Yug. 3763, D. 3. zum Vorſchein famen, und 
worin Schleger hart mitgenommen wurde. Als 
eine Vertheidigung dagegen fihrieb er:, 


7 Benachrichtigung von feinen Winter: VBors 

leſungen; zweytes Stüd. Cafl. 1763: 4 
Won derQuafflas; ö 
Steh. i. 17 0. 19 Beytr. zur Caffel. polit. Zeit. 
D. 1: (Pe | in 


Bon Zubereitung des: Eau d’Efpagne ; 
Dof.i.2 u. 5 Beytr. en | 
WVerſuche, mit. dem Mutterkorn; Caſſel 
170. 5. Br u 
Rec. i. Goͤtt. 9. A. v. 1771, 4 St. ©. 25. Ten. 
9. 3. 1771, 1 St. 6. 3. Erl. g. U. 1771, 3St. 
r: ©: 18. Alt. 9. Merk.‘ 1771, ©. 182. Wittenb. 
Wochenbl. 4 3. ©. 6, journ. eneyecl. 1771, T 
W.p. 208. Allgem. D. Bibl. 16 3. ©. 368. 
Sandifort natuur-en geneeskund. Biblioth. 9 Th. 
1St. Hall. 9.3. 1771, 2 St. ©. 13. 
* Eine Verteidigung ‘gegen die Hallifhe. Recenfion 
erſchien i. d. Caff. polit. Zeit. v. 1771, ©.’ 84. 
..: Progr. de caritate 'annonae pol annum 
MDCCLXIX fere univerfali ejusque potifimuns _ 
phy ſicis cauſſis. Caflell. 1772. 4æ. 
©. Rec. i. Eaff. polit. Zeit. 1772, 42 St. S. 168. 44 
St. ©. 176. 45 St. 6. 180. 46 Gt. ©. 184. 
Erlang. 9. 3. 1772, 18 St. i73. 
Progr. invitater, ad fectiones potiores chi= 
rurgicas à duobus ill, Carolini civibus Joh. Andr, 
— a Eber- 


Schleger . 5 
Eberhardo, Schwarzenb. Sondershuf. et Frid. Lu» 


'dov. Bauero, Wurtemb. 'Perzfeldens. cadavere | 
zuonftrandes. Call, 1772. 4 | ze 


Memotria Leonh. Henr.. Lud. Geo, i Cana 
giefler, Conſil. ine. Caflell. 1772. 4. 

Rec. i. Eaff. polit 3. 102 St. S. 408. 103 St. e | 

412. 106 St. ©. 424 


Progr. quo clavos — perperam i non- 
nullis venenum morbique rigidi cerealisve cauſ- 
fam nominari.novis argumentis et experimentis do- 


eet, Call. 1772. 4. 
Keci. — eG 3.1772, 54 Öt. 6.215. 56 Gt. 


©. 2 

Echleger "at es fürnemlich mit dem Gieffer Pros 
feffor Chph. Ludw. YIebel zu thun, der aber 
in einem Progr. ſcharf antwortete, und nody 
mehr Baldinger in der Vorrede zu der naher 
von Dr. med. %. ©. Liedemann ind deutfche 
überfegten Nebeliſchen Schrift von diefer Mas 
terie. 


Progr. obfervationes circa ‚hujus temporis 
et loci epidemias ſiſtens. Call. 1772. 4. 
He. i. Cafl. pol. 3. 17720 132 St. ©. 528. 133 
&t. S. 532, 


er — — — antea chronica — — 
17 
— — nah feinem Tode, durch hei 
dee — profeſſ. J. R R. A. Piderit's, feine 


J 


a3. u Schlei⸗ 


ce. e Schleicher. 


Sie, (Franz Carl). Aus er 


bändigen Auffaße ſtehet bier die folgende 
richt: „Mein Vater Johann Juſtus Schleis 
cher, der in Rinteln Forftfehreiber war , nahm 
meine noch jeßt.lebende Mutter Anne Sophie, 


zwote Tochter des daſigen Kammerraths Capaun 


zur. Che, Dieſer Ehe, welche die dritte von Sei⸗ 
‚ ten meines Vaters war, habe ich im. 1756 den 


# * 


5 Februar mein Leben zu verdanken. Die erſte 


Gattig von meinem Vater, welche eine gebobr: 
te Süs war, lebte mit ihm in einer unfrucht: 
baren Ehe, Aus der.zwoten, mit einer ge: 
bohrnen Hofmann, der Schwefter des jeßigen 
Präfidenten von Hofmann in Detmold *), 
blieben zwo Schweftern und ein Bruder, Chris 
ſtoph Serdinand Auguft, am Leben. Letzte⸗ 
‚ 2er ftarb im Septemib. 1790 in Detmold als 
Regierungsrath, und erſtere, Wilhelmine 

"und Caroline, welche beyde an wohlhabende 
Kaufleute in Schötmar und in Breslau vers 


heirathet waren, ftarben einige Sabre vorher. 
SH war aus der dritten Ehe der ‚ältefte unter 


meh⸗ 


) Ferdinands Bernhards von Hofmann, befannt 
durch die noch in friſchem Andenken ſchwebende 
Auftritte mit ſeinem Landesherrn, wobey er durch 
ein kammergerichtliches Urthel in integrum reſti⸗ 
tuirt wordenz | | 

‘€. Urtel in’ Unerſuchungsſachen gegen den Fürkl, Lips 
piſchen Regierungs · und KommersPräfidenten vom 
Ä a mit dein Sntfcheidungsgründen und dinee 


raädinng ihres Anlaſſes; 0. D. 1792. 8. fr 4. 


* 


Joutn. v. u. fe Deutſchl. 


> 


Schleicher. a 2 


mehreren Geſchwiſtern, welche aber alle nur | 


wenige Sabre lebten. 


Meaein Vater, der ganz das war, was ee 


nad) feinem Amte feyn mußte, hatte mich zur 
Jaͤgerey beftimmt, aber fein früher Tod, — 
ih mar ungefehbr 6 Sabre alt, — vereitelte 
Diefes Projeft. Das nterregnum, melches 
hierdurch in meiner Femilie entftand, machte, 
daß ich ſelbſt wählte; und ich wählte die Arzes 
hengelahrtheit aus dem ‚findifchen Grunde, um 


eben einen folhen galonirten Mo tragen zu _ 
Fönnen, wie der meinen Vater befuchende Haus: 
arzt trug. Diefer Entſchluß, fo Tächerlich die 


Prämiffen waren, aus welchen er entftand, 
‚würde gewiß realifirt worden ſeyn, da mich nas 
türlihe Neigung zur Phnfif und Mathematif, 
— zwo Wiflenfhaften, welche näher mit der 
Arzeneygelahrtheit verwandt find, als manz 
che unferer lehrenden und ausübenden Aerzte 
wähnen, — trieb, wenn nicht jeder meiner 
Anverwandten durch feinen guten Math den 
‚ Grundftein zu meinem Gluͤck, — ohne ju bes 

dbenfen, Daß man bieben nicht blos auf den 
Stein, fondern auch auf den Grund feben muß, 
— zu legen geglaubt hätte, Ich wuchs heran 


und batte hauptfächlic Durch Privatunterricht 
die nothwendigſten Schulfänntniffe erlangt, denn 


der Gedanfe, neben Diefen noch mehrere wife 
ſenſchaftliche Känntniffe einzufammeln, war nicht 
Im Ton der damaligen Zeiten, ‚und ich bereis 


tete mich wor, als neuer Mufenfohn die erften 
we = a4 | die, 


me 


8 x Schleicher, | 
‚ \ 
mediziniſchen Kollegia zu, hören. Alsbald aber 
ftellten einige Anverwandte meiner Mutter vor, 
ich hätte ein fehr Foftbares Studium ermählt, 
die- Bücher wären fehr theuer, ich müßte mebs 
tere hohe Schulen befuhen, die Promotion. 
fofte mwenigftens einige hundert Thaler, und 
‚dann fäme es erft auf das Gluͤck an, welches 
der junge Herr Doftor hätte: misgluͤckten die 
'erften Euren, fo wäre die Praris. weg, und 
der Herr Fönnte bungern, wo er Luft und Bes 
lieben hätte u. f. f. Diefe Gründe, da nur 
Ehre und niht Kapitalien das DBerdienft un: 
ſerer Familie war, ſchienen meiner Mutter 
. and ‚auch mir, deffen Welt z und Menfchen: 
fänntnifle ſich nur über einige Nachbarshäufer, 
und was Darin enthalten war, erſtreckten, ein⸗ 
Teuchtend zu ſeyn. Naͤch diefen Stimmen felfs 
te ich mich der Theologie widmen, befonders 
da das Häuflein der reforsıirten Theologen da: 
mals ſehr Flein war; und ich eröfnete meine _ 
afademifhe Laufbahn mit einem, wenn ich 
nicht tiere, hebraico- arabicum. Uber, leider 
fiel der Saame auf einen unfruchtbaren Bo⸗ 
den. Die an fih duͤrren Wurzelworte dee He 
braͤer und Araber wollten fchlechterdings nicht 
- bey mir Wurzel faffen und der ganze theologiz 
fhe Eurfus war in einem Vierteljahre Yes 


Hlerauf ertönten. die Stimmen anderer, 
was foll man mit. der Theologie? — die höhe 
ſte Inſtanz ift ein Dorfpfarrer, oder, wenn, eg 

WARE nn gar 


⁊* —* 


Schleicher. 9 
gar Föftlich ift, ein, Pfarrer in der Stadt. Aus 
tisprudenz ift Das, was Geld und Ehre bringt! 
Mit Heldenmuth grif ich das Werfan, aber die 
Heinecciſchen Inftitutionen ſchlugen mich wies 
derholt fo unbarmberzig zuruͤck, daß ich mich genoͤ⸗ 
tigt ſah, auf einen gaͤnzlichen Ruͤckzug zu denken. 
Mein medizinifcher, theologiſcher und juriſtiſcher 
Eurfus war alfo in dreyviertel Jahren angefanz 
gen und vollendet. Keiner fonnte und wollte 
mehr rathen und man überließ mich, — was man 
freylich laͤngſt Hätte thun follen —, mir ſelbſt. 
Zugleich hatte ich Durch einen Zufall Zirfel und 
Dreyeck, — frenlich Feine mathematifche, — 
kennen gelernt, inzwifchen hetten fie Reiz ges. 
nug, mich Unthätigen zw feſſeln. ch ftellte 
diefes meiner Mutter vor, fie hatte die Gefäls 
ligfeit meinen Borftellungen nachzugehen, und 
ſandte mich 1775 nad) Eaffel, wo ich’unter der 
Anleitung des dafigen vortreflichen. Lehrers der 
Mathematif, des Raths Matsko, mich blos 
mit den mathematifchen Wiffenfchaften befchäfe 
tigte. Diefem würdigen Lehrer und feiner vors 
greflichen Methode, junge Leute zum Fleis und 
zur Ausdqurung in den Willenfchaften zu ers 
muntern, habe ich Das Meinige, was ich weiß, 
zu verdanfen, Nachdem ich ſo lange, als es 
meine sfonomifchen Umftände erlaubten, abs 
weſend gewefen war, Fehrte ich in meine Va⸗ 
terſtadt zuruͤck, wo ich meine Einleitun 

die vᷣydroſtatik rote wi nnd zugleich ° —* 


H Bengo, 1777. 8. 
Ries, i. Goͤti. ß a 147 76 Sr S. * St. 


ars 


» Schleicher. 


arbeiter an der in der Meyerſchen Buchhand⸗ 


Jung zu Lemgo herausgekommenen auserleſenen 


Bibliorhef der dentſchen Litteratur wurde. Ohn⸗ 


gefehr nad) einem Vierteljahr trat ich 1776 in 


koͤn. Preuflifche Dienfte als Feldmeſſer, und 
nachdem ich dieſes Gefchäfte ein Jahr verfehen 
Hatte, wurde ich 1777 als Lehrer der mathema⸗ 
sifchen Kriegswiſſenſchaften ben das kin. Preuſſ. 


Fuͤſilierregiment damals v. Loffow, in Winden 
angeſtellt. Hier fchrieb ich eine Arithmetik 


und Beometrie für Officiere D, von welcher 


‚ aber nur wenige Eremplare gedrusft find. Im 
J. 1780 fam id als, zweyter Lehrer der 


Rriegswifienfchaften bey das Fürftlihe Aw 


dettenkorps nach Lafjel, unter dem Charafter 


eines Lieutenants; hier wurde ich in eben dem 
Jahre von der Akademie der Maler: Bild: 


bauer s und Baufunft als Mitglied aufgenom⸗ 
men; auch gab ich hier eine Befchreibung;des 


hochfuͤrſtl. Seſſiſchen Radettenkorps in den 


Heſſiſch. Beytraͤgen **) und eine Ankündigung 


meiner Vorlefungen bey der Artillerie-Schu> 
le (von der beften Art, die reine Meßkunſt 
vorzutragen.) heraus **). Im Sabre 


1789 | 


*) Minden , 1778. 8. St . 
”) Steh. daſ. i. 2B.3 St. S. 373. Man ſ. a. 
die milit. Zeit. 12 St. S. 184. St. 
908) Gaffel, 1787. 8. auf einem halben Bogen. 
Es mar Hr. Schleicher zugleich als Lehrer der 
| theoretiſchen Mathematit, des Aufnehmens 
u In⸗ 


— 
IN 


| 
| 
| 
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Schleicher. 11 
1789 *) wurde ich unter dem Charafter eines. 
. SQauptmanns, als ordentlicher Lehrer der 


Kriegswiſſenſchaften nah Warburg gefeßt, 


Hier gab ich von 1790: 1791 die Militärifche 
Seitung **) heraus, und als Mitglied des im 
Marburg (1790) errichteten Staatswirthfchafts 
lichen Inſtituts, das erſte Stücf meiner. Ab⸗ 
handlung von der Theilung der. Dreyede, 
welche in dem erfien Bande der Abhandlungen 
dieſes Inſtituts Mr. 4.) ſtehet N); die bey⸗ 
‚den folgenden Stüde liegen zum Druck fertig.” 
(Erhalten d. 2 Februar 1793.) \ Se 
Fe eit 


Inſtrumenten und nach dem Augenmaaſe, bey 
der nenerrichteten Artillerieſchule in dieſem Jahe 
re 1787 beſtellt worden. St. | 


2) Vielmehr ſchon 1788. : Seiner Schrift gedenkt 
der Hr. Verfaſſer gar nicht, die ich alſo ange 
ben muß; fie hat den Titel: Weber die vollfoms - 
menfie Bildung des Soldaten in Friedenszei⸗ 
ten, befonders in. Buͤckſicht auf hohe Schuss 
Jen; Marb. 1768. 8. und es wırd felbige:recene 
fir in Hall. 9: 3.1788, 42 ©t. ©. 333. Allgem. 
Litt. Zeit. 1789, N. 239, S. 367. Anzeig· d. T. Meriits, 
1788, Jul. S.LXXV, St. = 


=), Man gab ihr auch den umgefchlagenen ZTirel: 
Neue militärifhe Bibliothek; ſ. dav. Allgem. D. 
B. 111. B. S. 581; und es dürfte doch mohl zu 
bemerken fepn, daß der verfforbene GR. u. Prof, 
Böhm in Bießen dabep einen großen Ancheif 
gehabt Habe. | St. | 


exa) Auch i. d. Beytr. 3. praft. Meßkunſt ıtes H 
ſtehet der Aufſatz umgearbeitet —— verbeſſert. 


% 


1 . BEN‘ 
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13 Sdhleicher. Schlettwein. 


Seit dem iſt von dem sn. Verfaſſ. im 
Drucke berausgekommen: u 


Beytraͤge zur praktiſchen Meßtunſt; ites 


RN er a M. 1793, gr. 8. 
—8 A. 1794 66 Si. ©. 664. 


| 5% | — der Artillerie zum Vortrag wie 
vu Selbftunterricht. Marb. 1799: 8. 
‚De. i. Erl. Litt. Zeit. 1799, N. 174, 8. 1397. _ 
Goͤtt. 9. U. 1799, 173 — ©. 1728. Algen: | 
N Litt. Zeit. 1800, N. 371, 8 681 1. 


Praktiſche Anweiſung alle in der ER 

“den Geometrie, Artillerie, Kriegs: und bürs 
" gerlihen Baukunſt vorfommende Riſſe richtig 
und ſchoͤn zu entwerfen, nebft Befchreibung der 
„= erforderlichen Inſtrumente, Farben u. d. gi. von 
Frieder. Wilh. Kratzenſtein; ganz umgearbeis 
et, auch mit Zufäzzen und berichtigenden Ans 
mierkungen verfehen von Franz Karl Schleicher. 


MNuͤrnb. 1799. 8. 
Rec i. Erlang. Litt. Z. 1799, N. Pi $. 1235. 


Nuͤrnb. 9. 3. 17991 63 61. ©. 5 


Bemn Johann Auguſh. Als er 
ſich noch in Gießen befand, bat ich aufs ehrer⸗ 
bietigſte um ſeinen Beytrag hieher, ich bin 
aber keiner Antwort gewürdigt worden und kann 
alfo nur beybringen, was ih wir felbft von ihm 
gelommiet babe, € 

— | e 
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Er ift zu. Weimar 1731 gebaren (f. Hrn, 
HR. Meufeld Gel. Teutfchl.) hat in Nena zuerft 
Philoſophie und Theologie, nachher aber die 
Rechtsgelehrſamkeit und Kameralwiffenfchaften 
fiudire, auch allda als Magiſter Vorlefungen 
gehalten *), bis er d. 9 Aug. 1762 als Rams 
mers und Policeprath nah Durlach, 176 
als Drofefjor der Ramerals und _Policepwifs 
fenfhaft an das Gymnaſium nah Carlsruh 
gefommen, (fcholaft. Addreßfal.-von 1768 u. 69 
©: 43). Am 23. Oftob. 1773 verließ er die 
Durlachiſche Dienfte und reifete von Carlsrub 
ab, (ff. eig. Archiv, 5 Th. ©. 159.), gieng nad) 
DBafel, wo er fih mit biftorifchen und politis 
[hen Borlefungen abgab, bis ihn 1777 Lands 
graf Ludwig IX von Hefl. Darmftade bey die 
neugeftiftete öfonomifche Fafultät als Profefz 
for und beftändigen Defan derfelben mit dent 
Charafter eines Regierungsraths nad) Gießen 
berief. . 
„Hier, fo: beiffet es i. Journ. v. u. f. 
Deutſchl. 1785, 3 St. ©. 238, „zog ihm ſein 
angenehmer und warmer Vortrag und die Ge⸗ 
mein⸗ 


*) Als ſolcher erhielt er 1758 den oͤkonomiſchen 
yPreis von der Bötting. Gocirtät über die Fra⸗ 
ge: ob das Einmweichen des Betraided in dazu 
dienlihen Mifchungen die Fruchtbarkeit deffels 
ben fehr befördere und mie weit man den Düns 

ger dabey erfparen könne; f. Gött. 9. 9. 1758, 144. 

* S. 1353. Hanndv. nal. Samml. 1758, 97 St. & 


— F 
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geinnutzigkeit ſeiner Lehren eine Menge Zuhoͤ⸗ 


ter aus allen Ständen zu. Regierungsraͤthe 


. md Profefforen, Ober: und Unterofficiere von 


der Garniſon, Studenten und Profeſſioniſten 
von allen Gattungen, mitunter auch wißbegie-⸗ 


—9* tige Damen beſuchten feine Vorleſungen —“. 


Der Umſtand indeſſen, daß ſeiner Gattin, ei⸗ 


ner gebornen Fraͤul. v. Gexſow, duͤrch Erb: 


ſchaft anſehnliche Güter zu Beſeritz im Meck— 


lenburgiſchen zuftelen, verurſachte, daß er 1785 


‚feine Profeſſion niederlegte und ſeitdem priva⸗ 


niſirt er an dieſem genannten Orte, (f. Both. 9. 


"Anz. 1799, ©. 318.) 


— 


3. 1785, 62 St. ©. 504. Frf. Journ. 1785, Pr. 110 


dom ı2 Jul.) doch nahm Er gegen das % 1790 
feinen Aufenthalt zu Greifswald. cf. Allg. Litt- 
Er iſt der erfte der das Syſtem der Frans 
zöfifchen Phnfiofraten in Deutfchland auszubrei? 
ten fich bemühet hat. Faſt eine jede feiner 
Schriften find auf Vertheidigung Diefes Sp: 


ſtems gerichtet, wobey es ihm an Gegnern nicht 
fehlen koͤnnen. Nur aber auch in dem Ver⸗ 


ſuche zur Ausuͤbung deſſelben gluͤckte es ihm 
nicht. In den: Briefen uͤber die Verfaſſung 
in der Markgrafſch. Baden, ı Baͤndch. 1786. 


8. S. 54 wird von ihm geſagt: „Er arbeitete 
mit einem außerordentlichen Enthufiasmus dar⸗ 


an, um das phnfiofratifche Syſtem durchzu⸗ 
feßen, und wußte es auch dem Zürften fo anz 

nehmlich zu machen, daß diefer auf einen nicht 
anbeträchtlichen Theil feiner Einkünfte Verzicht 


- hun wollte, wenn jenes Syſtem im ganzen 


tande 


’ # 
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ande koͤnnte eingeführt werden, weil er ſich 
überzeugt blelt, daß es den Wohlftand und das 
Gluͤck feiner Unterthanen ausnehmend befördern 
würde, Mir — fährt der Veriaffer der Bries 
-fe fort — iftes immer unbegreiflid) vorgekom⸗ 
men, wie man nur auf den Gedanfen kommen 
konnte, diejes Syſtem in einem Lande einfühs 
ren zu wollen, das fo Auflerft zerftreuer liegt, 
in welchem beynahe jedes Dorf an eine fremde 
Herrfchaft graͤnzt; und noch vielmeniger konnte 
‚ ich begreifen, wie man jemals erwarten fonnte; 
dag Ein Verſuch damit an einigen nicht. beyeins 
ander liegenden Dörfern gelingen fönnte. ‘Der 
Verſuch entfprach auch vollfommen der Ermwars 
tung aller derer, die davon urtheilen fonnten 
und nicht mit Vorurtheilen für jenes Syſtem 
eingenommen waren. Es waren drey der blüs 
hendſten Flecken des Landes, die fich dem neuen 
Projeste unterwerfen mußten; und in kurzer 
Zeit famen fie in die Klafle der verdorbenz 
fin — “. . Und noch vorher ©. 30,- beiffee 


es: „Der befannte, als Gelehrter unftreitig - 


fehr Verdienftvolle, Regierungsrath Schletts 
wein, der alles befjer wußte, als die eigentliche. 
Berfaffung des Landes, hat durch feine rvjecte, 
etliche zuvor blühende Flecken auf lange Zeiten 
hinaus ruinirt und fonft noch in mancher Rücks 
fiht unfhäßbaren Schaden geftifter”. Hatte 
Hr. Schlettwein in der Theorie der Sache fo 
vielen Widerſpruch, fo iſt freilich leicht zu er» 
achten, daß er ihn in. der Praris noch mehr har 
ben mußte, zumalen in einem. kande, wo kA 
war a = nid 
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nicht zu Hauſe war und wo Kollegen neben Hin i 
m 


faßen, die ſchwerlich allgemein gleich mit i 


Einer von diefen wird in den angez. Briefen, ©. 
7%, nahmhaft gemacht und nebenhin an den 
Pranger geftellt; ‚, Schlettwein lieſet man da, 


— „war des Badiſchen Oekonomieratss Bern⸗ 


hard, — eines Mannes der dieſen Landen, in 


die 100,000 fls durch feinen Kind und Taͤu⸗ 


fhung Schaden gethan, — großer Gegner: 


Schlettwein würde ihn auch noch wuͤrklich ger 


ftürzt haben, wenn nicht Schlettwein felbft fich 
gendtigt re hätte, feinen Abſchied zu neh⸗ 


Schriften: 


Philoſophiſche Abhandlung in welcher die 


Wirflichfeie und Cinigfeit Gottes Durch neue 


en dachten, auch wohl gar nicht denfen konnten. — 


und vollſtaͤndige Beweiſe & priori gruͤndlich 


dargethan, und die wichtigſten Beweisthuͤmer 


der neuern Gelehrten von denſelben gehoͤrig be⸗ 


urtheilt werden. Jena, 1751. 8. 
Rec. i. Jen. 9. 3. 1751, 75 St. 


Bertheidigung feiner pbilofopbifchen Ab: 


handlung von der Wirflichfeit und. Einigfeic 


Gottes, wider die Erinnerungen des Jenais 


ſchen diecenfenten. Jena, 1751. 8. 
Beſtehet in x Bogen. | 


* Gruͤndliche Unterfuhung der — | 
r Frage der Gottesgelehrten: ob die Lehre von 


den — Derfonen in der ee aus der hr 


* fein 


| | 
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ſelbſt gelaſſenen Berhiinfs vollſtaͤndig bewieſen 

werden koͤnne? nebſt vollſtaͤndiger Beurthei⸗ 

lung eines wichtigen, Beweisthums aus der 

Vernunft für die Dreneitiigfeit. Jena, 1753.84 

Dec. i. Jen. g. 3. 1753, 46 St. u. in Erl. g. 
Beytr. 1753, 28 W. ©. 434: 


Bemühungen in der. NRaturkunde und an⸗ 
ben — Viſenchaten Jena, 1756 8. 


Ert. g. A. 19565 48 Ot. G. 462. Hamb, 
ww. un, u. Racht. 1756, 93 St. S. 742. u. 
— 94 St. S. 751. 


Diſ. de confortstione feudi per allodia (lab on 


präel, C. G, Buderi). Jenae, 1756- 4 


—de lana ovium emendanda ; 'Refp. Diavi. - 


Chrißoph,. Merkel, Smalcald.. Jenae, 1756. 4. 
a. . Eri. 9. 4. 1957, 27 St. S. 235. Hamb. 


fr. urn. 3 sı Gt. ©: 164: Jen. en J 


de f. Hamburg, Magaz. 19 8. S. u7u. 
— de corporea mentis natura prorſus ne= 


gands; cui acceifit ‚brevis disquiſitio prineipiid 


idem fibimeripfi eft idem; Reſp. Laurs Albr. 
Herrm. Gieſe, Luneb. Jense, 1757. 4. 


Be 1 Ei. 9: A. 2.1759, 45 St. ©. 385 — 


| Weg zur Watden Jena, 1737 3. 


Schriften zum Vorcheil nuͤtzlicher Wiſſen⸗ | 


fhaften - und des >gefellichaftlichen: re 
Theile, Jena, 17094 oe 8% 


Metaphhſ dqum m Gehrauch in den | 


. Die 
Höheren iffenka ten. eng, 1759 8. 
13· Band. B | . Die 


J 


* 
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Die Univerſi taͤt, im. wahren Store, pa⸗ 
— abgebildet. Jena, 1763. 8. 


Kürze Abbildung von dem Flor der Staa⸗ 
ten, als der ſicherſten Folge der edlen Geſin— 
ungen und der guten Einfiht in die Staats⸗ 
£ wirtſchaft und Regierungskunſt bey dem Res 
— "und denen, die an den Regierungsge⸗ 
Gaen then haben; ein Progr. Sariernb⸗ 

—— 


ii Abhondlung von * Geweinkelien: eine 
Bon der Societ. d. Wiſſenſch. zu Goͤttingen 
— Preisſchrift; 
Steh- 1. Hannov. Magaz, 1764, 43 Gt. ©. 67: 
u ff. 44. St, ©..687. u. ff. 43 St. ® 703 u. 
ff. 40 St. S. 719 u. * 


AUnterſuchung wie die Volker tühmtiche 


PR 
— 


Sitten eines Volks bilden und fortdaurend er⸗ 


— 


halten, das eingeriffene Verderben derſelben 
ausrotten und ihren verlohrnen Clanz- wieder 
— koͤnne; ein Proge. Karlst. 1764. 4 


“Les moyens wartẽter ls milere publique et 
@’acquiter ) dettes des & ctats. ‚Carlsrahe, 1772· 8. 
Rec. i. A. 1772, 15 St. ©. 139. Beck⸗ 
manns be oͤkon. Bihl. z3 B. 1 St. Allgem, 
D Sibl. 183. ©. 607. Hall. g. EZ 1772 G. 
4590. und deutſch mit dem Titus,  :: | 
“++ Bon den Mitteln dad allgemeine: ‚Elend aufs 
zuhalten and die Schulden eined Staats su tie 
‚gen. Bafel, 1772. 8. 
en — F zog die Schrift folgende Btoſchuten nach 


1 2) “ w * P} R y ‚ i 
€ .# / * 
2 
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Deutſche Anmerkungen ‚über die Franzoͤſiſche 
Schrift: les moyens d’arreter la wifere,publi- 
que. Frf. 1772 8. (ſ. Allg. D. 3.20 3. ©. 248.) 
VPraͤliminarartikel zu einem ewigen ' Trieben 
zwiſchen dem franzoſiſchen auteur der moiens 
d’arreter la mifere etc. und feinem deutſchen Ans 
merkungenmacher von lezterm. 1773. 

Dem poffirfichen Anmerkungen: und Friedens 
präliminarienmnacher ſchreibt zum Zeitvertreib 
ein mitleidiger Mediatent, . Dietlitigen im 

- Geptemb. 1773. Ze Er 
. Die. seichtigften Angelegenheiten für das 
ganze Publicnin, oder die natürliche Ordnung 
in det Politif überhaupt, befonders. aber die 
allgemeine Freiheit im Handel und Wandel; die 
ungeftörte Ein: und Ausfuhr des Getreydes; 
Die Ordnung der Bollfommenheit in der Cul⸗ 
tur Der Länderegen und in dem Verbrauche 
der Warren; die zur Wohlfart der Staaten 
einzufuͤhrende einzige Auflage auf den reinen (Er: 
trag der Grundſtuͤcke und die Damit zu ‚verbins 
dende Einrichtung des. Frohnweſens ‚auseinans 
der gefeßt. Carisruh, 1772. 2ter Thl. daſ. 
3773..8. 2te verbeil. Aufl. daf. 177%,.8. _ _., 
Ber. i. Erl. 9. U. ı772. 23 ©t. ©. 224. Bek⸗ 
manns phyf. oͤk. Bibl. 4 B.2 ©. 6. 247. 
Allgem. D. B. 20 B. ©. 445. 21 B. E426. 
Anh. v. 25:36 B. 4te Abth. ©. 2224. Iſelins 
Ephemer. d. Menſchh. 1776, 8 St. S. 161. Goͤtt. 


8.A.774, 3u6. S. 26(6. 
Der Antiphpſiocrat (des Herrn v. Pfeifers) iſt 
faſt ganz wider dieſe Schrift und mehrere. phy⸗— 
ſiokratiſche Saͤtze des Hrn. Schlettweind gerichs 
set. Auch erichien bagegen die Schrift: vr Be 
Er | 2 er⸗ 
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derlegung des ſogenannten neuen Soſfems der 


watuͤrlichen Oronung im der. Politik, wie es 
zeuerlich in Deutſchland gelehrt wird, nebſt eis 
ner Zurechtweiſung und Entſcheidung. Frf. u. 


‚ : Reipg. 1772: 8. GG Allgem. D. B. And. m 13724 B. 


ꝛte Abibeil. S. 90),  _ | 


Erlaͤuterung und Vertheidigung der na⸗ 
kuͤrlichen 
Bei eiben an den Verfaſſer der deutſchen 
Anmerkungen über die franzoͤſ. Schrift; moyens 
d'arreter etc. Carlsr. 1772. 8 


B. 20 B. ©. 445. : 
EM) Das Glüc des teutſchen Reichs 
dder die unfterbliche Verdienſte des Erzbanfes 
- Defterreich um ganz Teutfchland durch den ein: 


gefübeien Cönventionsmünzfus und errichteten 


Werthers. Carlsruh, 1775. 8. 


A 
f' 


.. Schriften für"alle Staaten. zu Aufflärung, 
der Ordnung der Natur im Staats: Regie⸗ 


rungs⸗ und Finanzweſen; 1Thl. Carler. 1775 84 


Die Freiheit der Rheinſchiffarth, aus der 
weſentlichen Gerechtigkeit, den teutſchen Reichs⸗ 


grundgeſetzen und dem wahren Intereſſe der 
$änder vertheidigt. Offenb. 1775. 8. 
‚Rec. i. Allgem. d. B. 27 B. ©.470. 


Bon'den näglihen Würkungen einer Unis - 


verfität auf den Rarungsſtand des Volks; ein 
Progr. Baſel, 1776, 8. ni 


Ordnung in der Politif; im einem 


oy»% 
Rec. 


Rec. i. Erl. a. U. 1772, 27 St. ©; 263. Allg. d. 


halerhandel nad) der Levante. Wien, 1773. 84” 
(—) Briefe über die Leiden des jungen“ 


} 


| 
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„BA. 1. Goͤtt. 8 9. 1777, ann. 1. 


„Abhandlung von den. beften Mitteln den ni 
Werth der Grundftüde in einem Staate fteigen 
zu machen, welcher von der Fürftl. Heff. Caff. 


Geſelſch. des Ackerbaues und der Künfte die 


goldene Medaille (von 10 piſtolen) zuerkannt 
worden, 0 2 43 
iſt mit der Abhandlung, welcher das Acceſſit zu⸗ 
erkannt, von dem beſt. Sekretaͤr der Geſell— 
ſchaft Hrn. Prof. D. Juſt. Friedr. Runde her⸗ 
ausgegeben worden; Caſſel, 1777, 8. 
Der Hr. VBerfafler hat feine Abhandlung au fi. . 
Neuen Archive für Meufhen und Bürg. 1.8, 
©. 97 einverleißt, a: yo 
: Enidente und unverlezlihe aber zum Un: 
glück der Welt meifteng verkannte oder nicht 
geachtete Grundmahrheiten der geſellſchaftlichen 
Ordnung für Kaiſer, Könige, Fuͤrſten, Gra— 
fen und Herren aller Nationen, fuͤr Pabſt, 
Biſchoͤſſe, Praͤlaten, fuͤr Lehrer und Predige 
von allen Kirchen und Schulen, für die Vor⸗ 
ſteher aller Republiken, für alle Miniſter, Räz ' 


> hen 


the, Amtleute, für alle Soldaten, Ktlofterleute 


und Gelehrte, für alles hohe und niedrige Ges 
finde, für ‚alle Bürger und Bauren, für 
Sung und Alt, für Mann und Weib, zu Herz 
fiellung der wahren Gewerbes; und Handels; . 
freiheit der Staaten; Programma, durch wel⸗ 
ches er den Antritt feines oͤffentlichen Lehr⸗ 
aints in der Politif, den Cameral: und is 
nanzwiffenfchaften auf den. 15 Nov. 1777 an⸗ 
zeigt. Gieſt 1777. a - — 
oz | 83 Re. 


“ 
— 


"a 2 Sqztett mein 


— i enne Edheiner. » Denfiß; 1 6 ee 


fiehet biefe Schrift‘ auch in des Sen, Ber afl. 
R Archive, 3B. S. 337. f 


(o. N.) Stammtafeln der ausgeftorbenen. 


eigenen Regenten von 2 Par. Ip. 1778. fol. 


- $ Goͤtt. 9. U ‚778, © &r Meufels N. Lirt. d. 
‚Sei. Kund 6 4 F Hall. $ 3. 1778, 
| A — 322, 


Srundverfafnng der nenerrichteten ER | 
miſchen Feruleae zu Gieſſen. Gieſſ. 1778. 4 
Beat. Hall. 9. 3.1778, 70 St. ©. 559. ng. DE 

* 38 ©. © — Wittenb. g. Nacht. 177 
48 


> Geundvefte der Stan, „oder bie‘ politi⸗ 


* Oeconomie. Gieſſ. 17 


Rec. i. Buͤſch ngs woch — 1779, 37 ©. ©. 
295. Allg. d. B. 43 ©. ©. 57%. 


Archiv für dem Menfchen und Bürger in 
allen Berhältniffen: oder Sammlung von Abs. 
bandlungen, Vorſchlaͤgen, Planen, Verſu⸗ 
chen, Rechnungen, Begebenheiten, Thaten, 
Anſtalten, Verfaſfungen, Geſetzen, Verord⸗ 


‚ nungen‘, Laͤnder-Aemter- und Drisbefchreiz 


bufigen, Bücjeranjeigen und Kritifen, welche - 
das Wohl und Weh der Menſchheit und der 
Staaten angeben. ı B. ip}. 1780. 2. 3 ®. 


daſ. 1781. 4. 5 B. daf. 1782. 6 B. daſ. 1783. 
7. 89. daf. 1784 8. 


Rec. i. Buͤſchings — Nachr. 1781, 10 St. S. 
76. 11 St. S. 87. v. 17282,9 St. S. 66. or: | 
. EB 7 \ 0) 


u“ VF 


— 4 
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St. S.215. v. 1783 561.6: 38.49 ®t: ©. 390, 
von 1784, 51 ©t. 6. 406.: Lpz allgem, Buͤch. 
Verz. 1780, 8 St. S. 604. 8 8: 3. 1782, 33 

. 6t. ©. 259. von 1785 ;, 15 &t. ©. 232. Frf. 
89.9. 1783, Nr. 94, ©. 751. Ephemer. vd. 


 Menfh. 1783, 3 St. ©. agr. 11 Sf. SG, 53 


‚12 Gt: ©. 664. v. 1784, 4 St. ©.:419. 7 St. 
“=: ©. 29.8 St. 6. 162, Allgem. D. 3.493. ©. 
70015. 52. ©, 335. 538. ©. 571. 71 6, \ 
... 272. (v.. Pfeifer) Berichtig. ber. Staatäfchr. 
x & ©..377. 438. ©. 1. Allg. L. Z. 1785, 4 
ui 344- 


>= Die Rechte der Menfchheit, oder der ein- 

r age wahre Grund, aller Gefege, Drdnungen 

- ‚und Berfaffungen, Gieſſ. 1783. 8. 2te Aufl, 
Dal. 1787.80 

Rec. i. Frf. 8. 9.1783, Nr. 81, ©. 643. Goth. g. 

“ nf 1784, 30 Gt. ©. 245. d. 1788, 67 Gt. ©: 

5.Zuͤſchings w. N. 1784, 15 ©t. ©, 120, 

Seſſ Beytr. zur Gelehrſ. 1B. ı Gt. ©. 131. 

Exphem. d. Deufhh, 1784, 5 St. ©. 537: Loſt 

J Er Ueberf. d.neneft. pbilof. Lite ı 3. ı St. 

| r. 3. Schott’s Bibl. d. n. jer. Lite. für 1784, 

21%. 6. 40. Allgem. Lpz. Buͤch. Ber. 8 2. 

= 86t. ©. 593. Bött. g. U. 1785, 126 Gt. ©. 

"1260, Altorf. allg. jur. B. 53. ©. 146. Alle. 

ID. B. 112. S. 66. Allg. Li Z. 1787, 4 B. S. 


+36. | 
Kain rt. Juſtizrath Chriftiani findet man Bes 
rrachtungen über diefes Schlettweinſche Buch 
eingeruͤckt in Hrn. Geinze N. Kiel. Magaz. fie 
die Geſch Staatsklugh. u. Staatenfunde, ı 3. 
S.5— u, ff. S. 155 U. ff. ©. 301 U. ff. 
Einladung zu Öffentlichen Vorleſunger 
fürs ganze Publikum. Gieſſ. 1784. & 


I\ 


is 


—⸗ } 


J * > See r | 


erechtigkeit in Abß cht u: vie Kloͤſter 
und. auf ihre ins und auslaͤndiſche Guͤter und 
Gefälle, nebſt Geſchicht⸗ und Aktennſaͤſſiger 
richtiger Darſtellung des wahren Sinns der 
ſaͤmtlichen Verordnungen des Weſtphaͤliſchen 
Friedens über dieſen Gegenſtand. Gieſſ. 1784: 8. 
Rec. i. Kıf. g. A. 1784, Nr. 48, ©. 377: Schott's 
Bibl. den. j. L. f. 1784, 1 Th. ©. 141. Goth. 
'8. 3. 1784, 86 St. S. 701. Ephem. d. Menſchh. 
‘1784, 10. u. 11 St.S. 5. Ip. n. 9. 3. 17857 
36 St. ©. 569. Gött. 9. 4. 1785; 108 St: ©. 


+ 1085. Allg. d. B. 60 B. 6 N, jur. Bibl. 


des — Staats⸗ u, Kirch. eis, 23 St. 


J. J Pfeifer wiederlegt Hrn, Schlettwein i, vr 
ur‘ en üb. Ne Gegenft. ı Eu ESP, Ye 
‚29: — 


un Verträge zu der Geriähtigfeie. | 

in Asficht auf die Klöfter. und auf ire in⸗ und 
ansländifche Gefälle. Gieſſ. 1785. 8. J 
iſt eine Fortſetzung der vorhergehenden Schrift, 
Ne. Erf, g. U. 1785, Nr.50, ©, 393: Goth. g. 3. 
“1785, 27 Gt. 6. 706... Relig. Begeb. 17854 
ae . 386. Lpz. n. 9. 3. 1786, 28 St. ©. 
St. 9. U. "1786, 132 St. ©. 1324. 

So — d. n. ni! Fr 785 2%. ©. 28% 


Die Gerechtigkeit und F allgeineiae 
europäjfche Staatsinterefie bey dem Gteeite 
über: die Defnung der Schelde und des Oftindis 


ſchen Handels * die oͤſterreichiſchen Nieder⸗ 


lande. Gieſſ. 1785. 8. 
Rec. i. Buͤſchings wm, N. 1785, ‚3 St, ©, 9, 
Bil} 1 $. 3. — St. ©. 831, ea 
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Sibl. vd. ft. 2%. f. 1785 1 Th. S. 100. Alle. 
D. B. 76 B. ©. 579 Allg, L. Zı 1787, 4 B. 8. 
Hr. C. R. Saufen i.3 St. d. Allern. Staatskun⸗ 
Dev. Holland hat gegen die Schlettweinſchen 
Behauptungen in dieſer Schrift etwas einge⸗ 
rüuͤckt. So kam auch beſonders heraus: Huch 
‚etwas über die Schelde und den Handel nach Ins 
dien; als ein Anhang zu dem Schlettweinifhen 
Werkchen fiber vie Schelde zu gebrauchen; o. D. J 
785. 8. Es iſt aber ganz gegen Hrn. Schlettä 
wein gerichtet, der die kaiſerlichen Forderungen 
in Anſehung der Schelde rechtfertigt, hier aber 
iſt man ganz anderer Meynung. 


- Staatsmagazin für Teutſchland zur. Aus⸗ 
breitung ‚gründlichen „ fefter und pragmatifcher - 
Kenntniffe über Das politifche Intereſſe Dep: teut⸗ 
fhen Staaten nnd über Die wichtigften Gegens 
ſtaͤnde des teutfchen Staats: und Fuͤrſtenrechts, 
aus Urfunden, Gefchichte und Meichsgefegem 
Sic, u. Marbi 1785. 8, 2. 

Rec i. Allg. L. Z. 1785, N.. 231, $. 372 Schotts 
— Zi. d.. n. j. 2. f. 1785, 1 30. ©. 435. Ag, d. 
1.6980. | 8 


Neues Archiv für den Menfchen und Buͤr⸗ 
ger in allen Verhaͤltniſſen, 1.2 B. Lpz. 1735. | 
3 B. daß 1786. 3 B. daf, 1786. 4 B. daſ. 
1787. 5 B. daſ. 1788. 8 \ - | 
ec. it; Buͤſchings w. N. 1785, 28 St. ©. arg, 
v. 1780, 31 St. S, 241. v9. 1787, 29 St. S. 
129. Ephemer. d. Menſchh. 1786, 2 St, S. 182%. 
6 ©t. ©. 690, 10 Gt. ©. 387. 11 u. 1281, ©, 
586. Schott's Bibl. d. n. j. 2. f. 1785, 1 Th. 
BD. 32. 171786, 1 Er Phil; 1787, 3 35.9, 


572 


— 


a66 Scdchlettwein. 


7 


9, Autgem D. B. 84 B. S. 562, oi B. ©. 228. 
Allgem. L: Z: 1787, 4 B. 8. 77% 

ein Schreiben des En Hofr. Job. Geo. Schloß 

zu Emmendingen‘, über Hrn Scylettweins 

— die Marckgrafſch. Hochberg gluͤcklich zu 
machen, in deſſ. N. Archiv, ı 3. G.4433 In 
het i. Ian vu ' m 1766, — 
07 u 


Entwickelung der wiätigften Matetient dom 
Kircheneigenthum, vom Reformationscechte der 
teutſchen —3 — uͤber ihre Mediatſtiftungen, 





auch von dem ihnen deswegen faͤlſchlich zuge⸗ 


ſchriebenen Rechte, die Mediatflöfter zu fuppris . 
miren und dermöge des Speyerfchen Religions⸗ 
vertrags u. 1544, $. 34. des Religions: Fries 
Deus v. 1555,:$ 16. 19. 21. und. des Weſtphaͤl. 
gr. V. Art. 8 45. die in fremden befonders 
evangelifchen Gebteten liegende Guͤter und Ges 
fälle folcher fupprimirten  Klöfter einzuziehen: 
und ihren Fatholifchen Landes; Univerfitäten zu⸗ 


zueignen; wider die von Hrn: HR. Roth in 


der Mainzifchen Gegendeduftion aufjenommer 
ne Grundfäge; nebft einem Anhange wider Hrn. 
Majers Erläuterungen des Weftphälifchen Fries 
dens über die Mediarftiftungen. Giefl. 1786 8. 
Bee. i. Frf. 9. 9. 1786, Nr. 86. ©. 681 Shows 
Sin. d. n. j. 2. f. 1786, 1 Ch. ©. 72. 


GStaatsfabinet; oder Sammlung von 
gründlichen Ausführungen, Bedenfen, Rath: 
lägen und ‚Reflerionen über die wichtigften 
Staasangelegenheiten Europens überhaupt und 
des teutſchen Meichs insbefondere, aus Urkun: 


den 


Sſleim in 7 ! 


den, Geſchichte Staatsgeſetzen, — 
und Bölterrechre, 18. ip}. 1787. 8: 

‚Rec. i, Allg. L. Z. Au N. 15, S. 129. 2p3. w 
“9.3. 1787, ss St, & er Schor's Bihl. * 
1787, 1 Th. S. 2. Allgem. d. B. gr 
S. S. 185. j 


Einladungsſchrift zu oͤffentlichen Vorle— 
ſungen über wichtige Gegenſtaͤnde für. die 
Menſchheit an die Staaten, REIN 
1790. 4. \ 


Die Ungerechtigkeit * Trennung der 
Niederlande vom Haufe Oeſterreich und die 
Forderungen des Europaͤiſchen Staats: und 
Bölferrechts wider Diefelbige, vorläufig kurz 
dargeftellt. 0. O. 1790. 8. 
Her. i. Allg. L. 5 1790, N. 317, $. 247. nn 
17B5r . 53, 9. 423: 


Koͤnnen Europäifhe Mächte den Nieder⸗ 
Ländern wider das Haus Oeſterreich Beyſtand 
leiſten? 1790. 8 
‘Ai ein Anhang zu ber vorſtehenden Schrift. 

* Allg. L. Z. 1795, N. 33. 8. 423. me 


Die in den deutfchen Reichsgeſetzen bes 
—* weiſe Ordnung der Gerechtigkeit wider 
ufruhr und Empoͤrung der Unterthanen ge⸗ 


gen ihre Obrigkeiten. Lpz. er 8. 
REIN. Alls D. B. 16 B. S | 


Die wichtigfte ne für Europa, 
oder Syſtem eines veftlen Friedens unter. den 
EI Be. nebſt einem — 

| 


— 


28 Schlettwein. 
uͤber einen beſondern Frieden zwiſchen Rusland 


und der Pforte. 8pz. 1791. 8. 
Rec. Allg. D. B. 113 B. ©, 617. 


Aribmetiſcher Beweis von dem unver⸗ 


meiblichen Fall der Staaten, wenn die auf, die 


- Ein: und Ausfuhr und den Umſatz der Waa: 

zen . gelegten - Staats: Abgaben verpachtet 
werden. | ah us 5 
| ſeh. i. Ephemer. d. Menſchh. 1776, 10 St. ©, 


28u. ff. — 
m: Goͤtt. g. U. 1778, S 


SE 
Steh. daf. 1777, ı St. ©, 30. “ 
Anmerkungen über; die edle Erflattung ‚Im 


3 St. der Ephemer. und: über die Verwande⸗ 
Tung der Todesftrafen in Stlaverep, i. 5 Ste; 


von 17766 — 
Daf. 1777, 8 St. ©. 121 u. ff 


. 627% RE 53 
Wuunſch für die Ephemeriden der Menfchs 


7 


* 


— 


WUeber die Safmenopolien der Regenten | 


und die Yuflagen auf das Salz; 
ſteh. daf. 1778, 6 St. S. 46 U. ff. 
Briefe an Kant. 
ſteh. i. Berlin. Blaͤttern, 2ten B. 


her und ſind alſo ganz phyſiokratiſch. 
— * * 


er 


Die politifchen Urtifel i. di erften Baͤn⸗ 
den der Deutſch. Encyclopaͤdie, rühren von ihm 


Ä | Ko. | 
In den Neuen Miſcellanien, Lpz. 1776. 8. 3tes 
Stuͤck eignet man ihm die Heransgabe der uns 


gedruckten Auffäge von Hrn. Lavater zu, das 
gegen diefer aber üffentfich erklärt bat, daß 
£eine Sylbe von diefen Aufſaͤtzen ibm gehöre; 
— on 


N > \ 
I. 


— 
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db. Sctieffen, Martin Ernft). Er ſelbſt 
theilte die Biographie von ſich mit, in den 
Berliner militärifchen Calender ‘auf das Yahe 
1792 *), mit dem ausdrücklichen Auftrags, fel- 
bige wörtlich abdrucken zu laſſen. Auch mir 
will ich dies hier als Vorfchrift zueignen, doch 
aber hin und wieder einige. Zufäge beyfügen. 
„Er wurde’ heiffet es allda ©. 22 u. ff: **) 
„geboren am 30 Weinmonats (Dftober) 1732 
zu Pudenzig bey Golnom in Pommern. - Seine 
Eltern waren Johann Michael von Schliefz 
fen und Anne Selene von Petersdorff. . När- 
here Nachrichten von dem Haufe woraus er 
entfproffen ift, finden fi in einem 1794 ges 
druckten Auffaße ). Br u 


Im Jahr 1745 gieng er als Fahn⸗Jung⸗ 
herr bei das (Preuſſiſche) Regiment von Bre⸗ 
oe dom 


*) Der K. Sardin. Obr. Bar. © Cahill hat ſie i. ſ 
 »Hofr Staats: und Milit. Begebenheiten, 1B. 
S. 108.:0. ff. auch won. da abdrucken lafleu, oh⸗ 


= . 


ne jedoch feine Duelle zu nennen. 


) Anch,da® Bildniß von Ihm in Kupfer geſto⸗ 
chen findet man zwar allda auf der sten Platte: 
der. Stich von G. WB. Weiſe zu Caflel jedoch 
vom J. 1786. den man vor dem zıten Bande: 
ber Allgem. deutſch. Bibliosh, antrift, ſcheint 

fanfter und der Natur: getreuer zu ſeyng. 


ey Sf fein Berk, miedem Sir: Naridtene 
 deffen am Ende emwähit hir. Penit. 


—1 


re 


u 4. u . , , | en, 
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bow. Won bier verfeßte ihn 1749 die unſicht⸗ 
bare Fölge von Urfschen und Würfungen, wel⸗ 
‚he, man Zufall nennt, unter Die Leibibacht zu 
Fuße des Königs Friedrichs IT. Er wurde da; 
ſelbſt 1751 Faͤhnrich. Seine Erziehung war 
gänzlich vernachlaͤſſigt geweſen. Gluͤck war es 
alſo fuͤr ihn, jetzt neben guten Muſtern ange⸗ 
ſetzt zu ſeyn, und dieſes unter den Augen eines 
Monarchen, deſſen Kenntniſſe die Begierde ein⸗ 
floͤſſen konnten, dergleichen zu erwerben, um 
von demſelben bemerkt zu werden. Wetteifer 
wuͤrkte kraͤftig mit zum Entwickeln der geringen 
Faͤhigkeiten, welhe Schlieffen von der Natur 
mochte, empfangen haben, vornaͤmlich trachtete 
er jwgfeihen, fo viel an ihin lag, zweien Mänz 
nern feiner Schaar, Die ſich nachmals durch ih⸗ 
‚re. feltenen Eigenfchaften fo fehr hervorthaten, 
and welche er die Wonne bat, noch unter die 
Zahl feiner lebenden Freunde zu rechnen — ei⸗ 
mnem Moͤllendorf und einem Roͤhdich. 
DEE ie BR Ta: EEE 
- Um die für feine: Unterweifung verfäumte - 
Zeit wieder zu gewinnen entzog er: fich den 
Zerftreuungen feines Alters durch den beharr⸗ 
lichſten Fleis, deſſen er fähig war. Der Zang. 
wurde zwar vernachläffigt, doch die Sprachkun⸗ 
de nicht; allein fei es, Daß: allzuviel Geiſtan⸗ 
rengung auf fein : Körperliches gewirkt hatte, 
‚ober daß Dieſes von unbefannten: Urfachen, bes 
fhädige worden; ein Lungengeſchwuͤr "brachte 
ihn zu. Ende des Jahrs 1755 ſo nabe aus Grab, 
daß für feine Genefung der Leibarzt, des Koͤ— 
nigs . 


i 


f 


—, 
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nigs keine andere Hofnung als im Genuffe der | 


tandluft übrig ſahe. 


Der König ertheilte ibm hiezu die Erlaub⸗ 


nis auf zwei Monate am Ende des naͤmlichen 


Jahrs. Dieſer Zeitraum, ob er gleich kurz 


war, lies doch bey feinem Ablaufe einen Ans 
fang von Befferung gewahr werden. Der Kranz 
fe glaubte den Monarchen davon. benachrichtiz 


gen und um eine fleine Lrlaubsverlängerung 


bitten zu duͤrfen; aber diefer, welcher fonft ges 
ſchienen batte ihm gewogen zu feyn, gab dem: 
felben anftatt der Urlaubsverlängerung den Abs 
fhied, ohne daß die Borftellungen des jungen 
Mannes fo wenig als die von feinen Vorgeſez⸗ 
ten im geringften etwas fruchteten.. nn 


. Einige Monate hernach nahm der fiebens 


jährige Krieg feinen Anfang. Der König drang 


— — 


in Sachſen ein; fein Bundsgenoſſe Georg Ik 


von Engelland verfammelte an der. Weſer ein 


vereihigtes Kriegsheer von Hannoveranern, von 
Braunſchweigern, voniHeflen, und zum Gluͤck 
für den Kranken förderte fich "feine Genefung, 


fo, gut, daß er in Hornung 1757 im Stande 
war, fih dem Könige bey Dresden vorzuftelr 
len, um ihn zu bitten wieder angefezt zu wer: 
den. Aber Friederich, indem er ſich ihn nd: 
‚ berte, fagte ftatt allee Antwort zu ihm: Ser 
Kr ift janody trank, und gieng vorbei. 


Jezt beguͤnſtigte ihn der Prinz — 
Bruder des Koͤnigs, und der Herzog Ferd 
wer na 


⸗ 
— 
nd 


.„ 
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nand von Braunſchweig, — Faͤrſten, dle dir 
ſer Krieg in die Zahl der groͤßten Feldherren 
briugen ſollte, — mit Empfeblungsſchreiben; 
der eine für den Hof zu Caſſel, der andere für 
ben Erbprinzen von Braunfehtveic, feinen Nef⸗ 
fen, — hinzog ſeine erſten Waffenthaten 
u vollbringen, in ‚eben dem vereinigten Krienss 
= wo fo viel- Ruhm zu erwerben ihm be 
chieden war. Auf folche Art wurde Scliefen 
en unter ven Kiel —— 
kern— 


Er befand. ft fich bey der Schlacht von Zar 

ſtembeck. Der Herzog von Lumberland, 
Georgs IL, Sohn, führte noch Das ‚Heer an, 
Bald darauf befam es m Befehlshaber den 
HSerzog Ferdinand von Fesanfäven: Der: 
neue Heerführer gerubete den jungen Kriegsbei- _ 

dienten, deſſen er fich angenommen hatte, zum 
Adjutanten zu erwählen ,. und dieſer "Vorzug 
gediehe zu einem fo günftigen Vorurtheil zum . 
Beſten :des lezteren, daß ihn der Landgraf von 
un. Wilhelm VIll, zum Sauptmann mach⸗ 


Im 


. ‚Dos — hieß damals: Prinz von Iſen⸗ J 
burg, und als dieſer 1759 am 13. Apr. in dem 
et bey Bergen: blieb, hieß es v. Biſchhau⸗ 
pas deriafen iff’3 das tre Bataill. v. Ben 

‚und nun ‚Yan neuerlich: v. Bieſenrodt. 


* unterm *Dan 758. Er 
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—Im Jahr 1758 war er angeſtellt auf die 
Arbeiten der Belagerung von Minden ein 
w ames Auge zu haben,‘ als man eine Anz 
wandelung: von Verlegenheit des DOrtgebieters 
Kommandanten) Rmit voͤlligem Erfolge beuuz⸗ 
und ihn dahin brachte, daß er die Thore oͤfne⸗ 

te, ſich ſelbſt aber und die 4000 Mann ſtarke 


| atzung zu Kriegsgefangenen ‚ergab. Schliefs 
erhielt Den Auftrag, die Nachricht davon 


\ 


m sondgrafen zu überbringen, und wenige _ 
Monate hernach war er cin. Zeuge nom Siege 


eines Heerführers.bei Erefeld, 
5 cm, ahr 1759 wurde ihm im Mißerfolge 
der Schlacht bey Bergen tin Pferd unter dem 
Leibe getödtet. . ‘Der ‘Herzog übertrug zuweilen 
Denenjenigen feiner un, ‚welche er Dazık 
tauglich hielt, Sachlenkungen oder felbft Ober⸗ 
‚gebdte, - ‚die et als * 
ienſtſtuffen waren, und als nach. geda tem 
Dina Kriegsheer auch. in Weſtphalen etz, 
nige Ruͤckſchritte gemacht, hatte, ſo gab "ek 
Schlieffen den Befehl mit ungefeht 206° Mann 
die von dem Feinde bedrohete Feftung Vechte 
zu entſetzen, und nachmals im; Hinwege zur 
Wiedervereinigung mit dem Heertheie des 
Erbprinjen von Braunſchweig, welcher dem bei 
Minden ftehenden Franzöfifhen Heete in dem 
Rüden gefhickt wurde, das. unlängft geräums 
te Osnabruͤck durch einen. Fauſtſtreich wieder 
ET en N te I 
e) Es war der Graf v. Morangieces. 8 


' 


4 eo Br. 
wegzunehmenn. Dieſes gefhab. „Die Beweiſe 
davon ſinden ſich anders. mo. *) und Schlief⸗ 
fe ſahe den Erbprinzen den Hexzog von 
Breiſach bey Copeld ſchlagen/ faſt zur naͤmli⸗ 
chen Stunde, in welcher der Oheim des Sie⸗ 
gers nicht weit von dort, den Marſchall von 
Contades uͤberwand. „ale Ir a 
Beim Ruͤckzuge der Franzofen gegen dem 
dain lenkte Schlieffen das ihnen : ——— 
eertheil, welches eine Menge ihres Gepaͤckes 
zu Detmold ereilete. dir Sagihe Ktiedsr 
Faffe war darunter. Der Herzog oecheh 
den Generalen des Heertbeils, mit dem Be⸗ 
dinge, daß Schlieffen wie ein jeder von ihnen, 
fein 2008 daran haben folfte, "Kurz hernach hob 
jeneg Heerthejl im a oe des Kriegsheeres 
ed Marggrafen von Armantieres, eine Schaar 
Koͤniglicher Grenadiere unter dem Grafen’ bon 
Narboine zu Numburg in Heffen auf. Ber 
nachmals eingetretener Winterzeit wurde. ‘eg: 
zivar in feinem Obdache oder Cantonirungen von 
“\: Der überlegenen Macht des Grafen von Saint. 


i 


Fan In dem im Berliner mifitärifchen: Kalender 
von Ruthaltenen Lebenslaufe des Koͤnigl. 

Wwreuſſ. Generallieutenants der Eavallerie Hru. 

SGrafen Carl Dre Adam v. Goͤrtz hatte man; | 


Schiozeriſchen Staatdanzeigen aber i. 44 Heft Ä 
5:7. &. 498 befindet fi) die Berichtigung ber @telle;: ; 
„welche vielmehr in den gegenwärtigen Sebende . 
lauf höre 3... ie usa 


+ 


‚mn > 
— sr d:.: re, 
wi wyın 5° 
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ain * FRANCE es die in 

"Rolle ihm: vorgefchriebene Stellung 
auenberge, bey Märburg ge gr, 
d hingegen, an flatt den Angriff zu 
es einfchlie en zu wollen fchien und theils 
* en Kaͤlte halber, theils auf ſeine Ueber⸗ 
| nend, firh in Die nächften Dörfer 
ı wertheilte, benußte man am dritten Tage dem 
X ‚einer MWaldung, um Ebsdorf, wo 
ermain ſelbſt fein Obdach genommen 
neriwartet. anzugreifen, worauf derfelbe 
Beftürzung zuruͤckfloh. In dem 
&8 Feldzuges wurde Scälieffen auf Am 
balt e Major Ei 


5 Rn im abe. 1760 ftarb Landgraf Wilhelm 
J— Nachfolger Friedrich II rief Schliefs 
— ‚vom Heere.ab, um ihn bey fih zubar 

Ä 1 alle ‚obgleich er denfelben zur Stuffe eie 
nes. Jbri ten **). erhob, ja ihn mit dem Rame 

 berenfchlüffel zierte, fo hatte doch. das ſchim⸗ 
„mer: nde R / htsthun, nach einer Thätigfeit die 
ber Au zen lieb Ruf ek eine andere a aameizhel | 


* 2 Unterm 25 — R 1759. 


Br Bi verferte ihn unterm 4 Mär 1768 
effen errichtete ıte Bataill. Garde, wo⸗ 
‚ burch er alfo: den Kong eined Oberſtlieute⸗ 
nants im Korps hberfam; in eben dem Kahe 
gnterm 14 Nov. wurde er Oberſt und Com⸗ 
. ‚mandenr diefeß ıten — nr 
General⸗Adjutant. ee." 


” 















"77.7 717777700 


tfonnte, ſo wenig Reize für denjenigen welchen 
ess betraf, daß er nicht aufhoͤrte, feinen Fuͤrſten 
um die Exlaubniß zu bitten, wieder zum Ktiegs⸗ 

heere zuruͤckkehren zu dürfen, bis er fie endlich 

erhleft. 


17 


25Als er 1762 an der Oberweſer zus linken 
Des Hauptheeres über ein fliegendes Heertheil 
gebot, trug derſelbe zur Niederlage der Sach⸗ 
fen unter dem Grafen von Lauſitz zu Luttern⸗ 
wveerg weſentlich dadurch bey, daß er ihnen in den 
Mücken fiel, nachdem: er dem Uebergang ber die 
| Werre bey Hedemünden erzwungen und den 
“Herrn von Grandmaiſon/ der von Witzenhau⸗ 
fen aus auf ihn losgieng/ über den Haufen ge 
worfen hatte. Ben dieſer Gelegenheit wurde 
er am Kniee verwundert, ohne jedoch dadurch 
auſſer Thaͤtigkeit geſetzt zu werden. Nachmals 
vereitelte er einen Auſchlag der feindlichen Ge⸗ 
nerale Rochechouart und Eſtange auf Hoͤrter, 
und als endlich das Franzöfifche Kriegsheer ſich 
weiter zurüchzog, das Vereinigte aber, die Be⸗ 
Tagerung von Caſſel, welche der Prinz Friedrich 
von Braunſchweig —— der Lahn und 
der Ohm zu decken bemuͤht war, hatte Schlieffen 
einen Standort und die Lenkung der Dinge hey 
meneburg, ‚gerade zur Zeit des blutigen 
Treffens, welches die Nacht dahin entfchted, daß 
die Bundesgenofien von dem einen‘ Endei der 
ſteinernen Ohmbruͤcke ) Meifter blieben, die 
) ſo heiſſet die Bruͤcke, nicht Ohie; ſo wie kurz 
vorhergehend, der Fluß nicht Ohie, a | 
m 


; 
ra. ee 
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Franjoſen Sing won dem andern; In dieſer 
— äufferftnahen ellung der beiden widerſacher⸗ 
lichen Schaaren ergab ſich Caſſel einige Wochen 
darnach / und gleich darauf — — 
Briede dem⸗ Zwiſte bier. ein Ende. iii, ... 


| de dieſem Zeittaum war ‚Sätiefen will 
einem Dombheren von Havelberg uͤber den Han⸗ 
del um deſſen Stiftgpfruͤnde eins geworden; es 
bedurfte nur noch die Genehmigung des Königs; 
der, Herzog, Ferdinand war fo gütig.für ihn darz 

am zur fihreiben. Ein trockener Abfchlagsbrief 


erfolgte, , Er verhinderte den Fürften nicht, das, 


Gefuc zu ‚wiederholen, und jezt Tief die Antz 
wort ein: „Um alles diefes mit borhergeganz 
genen Entſchluͤſſungen  übereinftimmend zu mar‘ 
chen, brauche der Bittende nur in die Dienſte 


des Monarchen zuruͤckzutreten, wo ihm ver⸗ 
goͤnnt ſeyn wuͤrde ſo viele Dumereyen und: 


Pfruͤnden zu kaufen, als er nur immer wollte.“ 
Aber der Bittende begnuͤgte ſich mit der Ehre 


wieder begehrt zu werden, nachdem er — 


ſchickt geworden war. 


37 


74 


- Mit Ende des: Krieges kehrte er wieder | 


mm tandgrafen, welcher ihn zum Feldwacht⸗ 


Be oder Beneralmajor ernannte N und 
€3 um 


Ghm; es iſt jenes ohne Zweifel ein Drucked⸗ 


ler in dem Berl. milit. Kal. 


ie) Anterm 28 un. 1762 wurde er vom-ıten Bat. 
mans. 


| — Dur Garde du Corps zu Pierd als Koms 


— 


ws — sonen - 
um junge Krieger aufzumuntern nicht leicht zz 
verzweifeln: vorwärts zu: kommen, obgleich ſie 
lange aufreiner Stelle ftehem müffen ; fei es hier 
im Borbeigehn gefagt, daß wenn Schlieffen , 
Sabre Fahnjungherr, und eben fo Tauge Faͤhn⸗ 


rich blieb, er doch nicht mehr Zeit bedurfte, um 


von hier zur Stuffe eines Feldheren zu fleigen. 


Waͤhrend dem Frieden begleitete er ſei⸗ 
nen Fürften aufeinigen Reifen in fremde Lan⸗ 
der *), im Jahr 1768 aber: machte er’ für fich 
feldft eine nach Polen, woſelbſt ihn der König 


Srtonislaus Yüguft mit vielen Güte beehrte, 


Im Jahr 1772 **) ernannte ihn dee 


- $andgraf zu feinem Generallieutenant und. 


Stastsminifter. Drei Jahre hernach trug er 
ihm auf mit dem Londner Hofe eine Ueberein⸗ 


kunft wegen 72000 Mann Heflifcher nah Amer 


rika zu verfchiefender Kriegsvoͤlker zu ſchlieſſen, 

und ſendete ihn ſelbſt nach England, um das 

noͤtige in Ordnung zu bringen **). 
u nt 


mandenr-verfegt und unterm 13 Fun. 17653 war 
es, ald er zum Generalmajor, zugleich um er⸗ 
ſten Generaladjutant, wie auch zum Dbera . 
kaͤmmerer ernannt worden. ar: 


®) befonderd zu zweimalen nach Frankreich. 
9) unterm 26 Hftober nämlich. 


. ®) Er bewürfte das zugleich in. der Eigenſchafe 


eines General⸗ wozu Ei 
en 4, 1. J. 


Pr 


WAT » 


ne er drin "Nahen 
"geftorben war deſſen Nachfolger‘ 
genheit/ wie ders, 
* Geht * —* un 


#) 


, Er " J — —* 8 
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rt ebenfalld.-ernanrtt monden:tärs Sis, 
Be. — —— haste, er (dom 
— 
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A ‚Dir ke t; Viele nicht ,berüh 


B — io nid 
- ü exga 
Barden, m m od Batdarafen „ers, 


TE 
- N 


SE m.sS — —— Ord vertu 
use 3 ahf de — Schlieffen Be die. 
— ‘de I enen er und am 
‚‚B9% era Der Kitten des Kor) gehen 
De —** Bey feiner : — 


ic, das, Direktorium. br 5669 
EWR und-, des —IJ De 
* ** te t 776 Mine I din Ms es. 

N die" us ver t$ wW 
. Se Er jedoch 1780 dem Miniſter von Flecken⸗ 
büht gen. an: famt jenem Direktorio, aus 
* —— a Den baghern 
— ee dieſer Bf 

npergenit bleiben... Ber * 

gm 48 ee oller ——6 

e ufmunterung, an feite wahth — ee 
E: zuruck Wer pflichtet nicht bey demMeis 
ent. D. Muf. 10 St ©. 357,0. 53. W983! 

a die Stimme desjenigen ——— 
JI et dem Melswdeige Dein’Worldä'hat, 
—* a * ets auf der Sette eines Mannes ſeyn, von 
Bas Bepfpiel einer beym Militär fo genann⸗ 
en Ordre vom Generale an die Dfficiere und 
ze... — dv. Caffel, — 5 












2. vor Gihhieffene Ä 


minder Ergebenheit hegte. Geringfuͤgige Ur⸗ 
ſachen, wichtiger. gemacht durch ganz ungefaͤhre 
Zwiſchenfaͤlle, fuͤhren uns, wie man: weiß, 
oftmals zu entfcheidenden Schritten, woran wir) 
nicht: dachten; und fo ſahe Schlieffen ſich 1789 
(mit Anfang dieſes Jahrs) bewogen, Dienſte 
aufzugeben; in welchen er 32der beſten Jahre 
ſeines Lebens zugebracht hatte; aber vielleicht 
weniger gewöhnlich iſt dieſes, daß feine Tren⸗ 
nung von’ Fürften die unter ihnen beftehenden 
Gefiunlngen. keinesweges veränderte,  . 


Kaum war Schlieffen  dienftlos,.. fo hatte - 
er den Vorzug von mehr als einer Seite her 
gefucht »zu werden, doch als Vaterlands⸗ 
goͤnner hielt er es fuͤr Pflichtdie wenigen Jahre 
von Wirffamfeie, die ihm nach dem gewoͤhnli⸗ 
chen Laufe der Natur noch uͤbrig ſeyn moͤgten, 
vorzüglich feiner alten Heymath zu widmen, und 
der Monarch, Nachfolger. Friedrichs II. wel⸗ 

Nov. 7 aufbewahrt ſtehet 4: Jon Mus. 7 

: Fe kn en , 

Im J. 1777 erhielt Er au die Ob. Amer 
— maneffelte WR Homberg * i Ai 

Ob Er ſich gleich i. J. 1782 durch Anfanf 
tz am Herrn von den Gütern Nigleve, Toltzien 

und Sierhagen im. Meklenburgiſchen hey «Güs 

ſtrow machte, fo verrieth es gleichwobl Neigung, 

Heſſen für fein: zweytes Vaterland zu halten, da 

Er ſich im eben dem Jahre unterm 14 Aug. in 

die Seſſiſche Kitterſchaft qufnehmen lieſt; ſ. Hin. 
AN, Ledderdoſens MH. Scht. 3. But. 















—B * a MIT neuen. Da 
zeipne Du: im Saft 1789 durch eine. Verſen⸗ 
rad Ni ‚Haag und nad London aus, 
Ben der Wiederkehr aber erwartete ihn der 
' feinen Neid verdienende Vorzug der Be ellung 

m of — Feldhauptmann über eine neuzel⸗ 
uzfahrt, worin ſich, wie in jenen der 
‚ Ztoietracht, bald einftellen follte. Cr 
it über diejenigen Preußiichen, a 
Rünfterihen Kriegsſchaaten, welhe 
gegen D ‚feinen Biſchofe widerfpänffige Lürtich 
z0gen.' Die Begebenheiten diefer, Unterneh- 
mung * bekannt *), fie zeigen was aus der 
einfachſten une wenn Partben: 
yeift ih angelegen eyn läffer fie zu vermwirren. 
Sm Befignehmen von der Hauptſtadt brach 
Schlieffen ein Bein durch einen Stur Des 
Pferdes „wen ang ii von Maftricht. 
ie — Bi — | Zum 
Bu‘ Befonders Birch bie Sa des Hrn. v. Deohms 

unt dem Titel: Die xkuͤtticher Revolution ins 
er und ‚Das Benehmen S. Kon. Mai. 
„Prenffen bey, derielben. Berl. 1790. 8. und 
| deil. Legationsſekretairs Hrn. Joh. Eman. 
ers artenmäffigen Berichtigung der ſoge— 
. Baunten acien mãſſis Darſtellung x. Berl. 1798. 8: 
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| ind — 
Vasen di 
te Ausg. ©. ER —— — 
usdruck des Danfbarfeit tri 
| —99 A fonft fauere Gerhäfisgetreibu J 
derer er wicht entübrtgt ſeyn konnte, 
9 55 —3 das der hi e 
















vers de * A 

9 Stadt a den Gef e 
aune würde, auf. ähnliche Art unguͤnſtig 
ei Fort ‚ denn einige Zeit nachher wieder 
re au sen en ſges Alvinn ein 
gleicher | Pi are 
9 * *8 im gafr 1790 bdleſes 
verdruͤßlichen Geſchaͤfts entledigt worden, der 
KCaig aber ſich eines Bruchs mit 

verſahe, und zu dem En Fi an der Spitze ‚fe 
tier Kriegsheere in & efien gegangen war, 
vertsauete ihm dieſer Monarch den Befehl 
Aber feine Kriegsvoͤlker am Niederrhein, in 
heſſen Nachbarſchaft die Belgier fih "dem Ges. 
hocrſam jener Mache entzogen hatten. Als aber 
durch die Reichenbachſche Uebereinkunft . die 
Mishelligkeiten beygelegt und das Schickſal der 
Velgiichen — — in 2 
in: 


) 2 re 
ie 42 
feiedeniniar‘, etzeigte fie | 
——— Bie Ges, ihn an da. 
einweſens zu berufen indem 
— bie Anabpängigfeit: kehanptem 
——— ſchmeichelhaft für 
Zur Sicherftellung‘ feines 
—— AR eine ee 
nden niedergelegt 
Bi — Fi — —V der —* 
fi nge' noch nicht ſo vetrzweife 
R) = Nach als wurde, menigftens (chi bel 
sr Shlief ** verzweifelt genug, um ein 
eweggrun d zum Ablehnen der Berufung zu 
er Ihn hielt blos die Furcht für. Tadel, 
—9 Ja Beſorgniß zuruͤck, weniger für dem 
theidig als fuͤr den Aufhetzer einer 
I 6 zu werden, von welcher 
nebſt deſſen Bundsgenoſſen fo eben 
en — thaltung der alten Gerechtſame ver⸗ 
ite, deren Verletzung die Voltſchaft 
if brachte, 


Die Uebe fir — aller Art 8 
datte denfelben. in feiner ihm beſchiedenen far 
gen verlaffen, doch blieb fie feinen oft" mans. 
— Migfaleigen Obliegenheiten ftets untergeordnet, 
ni war mehr ein Wiſſensverebrer als —— | 


N \ * ng ‚ tet, 


0) meor⸗ far — des al.) Pebens und 

- der Sitten in Frankreich, der Schweiz und 
Dentſchl. in ‚Qtiefen a. V. Engl. 2yI. 1779: 8: . 
©. 266, drüdt das m: au 
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tet, Michts deſtoweniget geruhete die Rönige 
uche Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 
ihn 1791. sunter ihre Ehrenmitglieder zu 
verſetzen; ohne Zweifel uin Durch: Das Beiſpiel 
andere riegsleute aufzumuntern, einen“ ſol⸗ 


| hen Vorzug beſſer als er zu verdienen.’ u 


ESo weit der Aufſatz in dem militär. Ralend) 


Als Preuſſen in der Hälfte des Sahts 1792 
in Srisgebeer,, In Verbindung mit Defterreih, 
end bein gegen die. Franzoſen ſchickte, das 
egiment des Herrn von Schlieffen aber ſo 
wenig als Er Selbſt für feine Perſon mit hier⸗ 
ERBEN würde; fo. erzeugte das für Das 
Berdienfigefühl.-deffelben den Entſchluß, in eis 
nemStande der Unthaͤtigkeit, in den Er Sich bey 
einer groſſen Begebenheit auf ſolche Art verſetzt 
ſahe, lieber alsdann gleichſam fuͤr Sich Selbſt 


"als fie Andere zw leben Er gieng den, König 


am feine Erlaſſung an; nicht augenblicklich, 


doch aber unter wiederholter Bitte wurde fie 


Ihm gewährt. - Er fam nach Hellen zurüd, 
vo Er Sich fange zuvor auf ‚feinem Gute 
MWindhaufen ben Caffel am der Auffern. Hinter: 
feite eines im Gebuͤſche errichteten mit, einem 
Strohdache verfehenen kleinen ſteinernen 


*) unterm 3 Februar. 


#9) 30: biefer ganzen: Stelle. mag Plinius Lib. HT, 


... Ep. .13 den, Kommentar geben: „in pictura lu- 
mien non alia, res magis quam vmbra com- 
mendat“  ‚,. — — | 


u von Schlieffen. Br . 


fee) an dem vorn ein ſchwarzes Kreuz hervor 
ragt, ſein Grabmal mit folgender eingepauer 
hen Inſchrift Selbſt bereitete: *) - 


X Grabmal des erſten Sctieffen 
Der dort die einfamen Dächer befaf. 

In ihrer Stille, im fie umſchattenden Hayne, 
Dem läftige gen Wandel des Hofs, 
Den Frie ensmühen der Krieger 

-&p. oft als möglich entwiſcht, 
Sand er vom Schickſal begünftigt, 
Vielleicht auch duch Denkart gefuͤhrt, 
Mehr ſuͤſſe als herbe Stunden. : - 
Dentea fuͤr je ie gefaßt auf dieſe, | 
RE über Die — | 


Al⸗ ein Dumourier bey den de 
* das Kriegsruder fuͤhrte, iſt es nicht ganz 
unbekaunt geblieben, daß Diejer den Berſuch 
gemacht, den Herrn von Schlieffen zur Annah⸗ 
me einer Heerfuͤhrerſtelle in der Armee zu be⸗ 
wegen. Dumourier irrte ſich und fannte den 

wahrhaft deutſchen Aedlen nicht, dem konſequen⸗ 
te Denk⸗ und — ein Be 


Sarieb⸗ 


(mit 8S..... unter der Dedit.) Nach⸗ 


richt von ‚dem Pommerſchen — der — 
li⸗ 


Dy: Ion, v. uf Sen a “ie 173. 


Fon Zur 


6. Solieffen. 


Sliwin oder Schlieffen; ( m. Kupf. und Ge 
ſhlechtstafeln.) Gedruckt Qu. Caſſel in der 


Waiſen hausbuchdruckerey) 1780. 4 


Rec. i. Goͤtt. 9. A. 1781,77 St. ©. 617. Buͤſchings 
woͤch Rachr. 178148 St! S. 381 *) Fıf. 9. A. 
ar Nr. 6, ©: zi +*) Allg. D. Bibl. 49 B. ⸗ 


u 8 «457. TER A 
Eine neue, ganz umgearbeitete und vermehrte . 


Auflage erfchien mit dem Titel: _ 


! Nachricht. von einigen » Haͤuſern des Ger 
ſchlechts der vonSchlieffen oder Schlieben vor Als. 
ters Sliwin oder Sliwingen. Caſſel, 2784. 4 
Rec. i. Goͤtt 9: N. 1785, 104 Gt: ©. 1044. Hs 
Jen. 9. 3. 1786,.7 St. ©. 49. 2p3.,9. 3. 17865 ı 
89 St. ©. 1421. Allgem. Lite.Zeit, 1786. N. : 
472. b. 8. 377. Allgem. D. ©. 7ı B. S. 493, 
Der Abſchnitt and dieſen Werke: Von der Be 
MNaſchaffenheit des deutſchen Adels in alten und: 
mittleren Zeiten ſtehet auch beſonders noch — 
7 3 Deutſch. Muf. 1782 K St. S. 48.0. fe a Ot | 


S. 109 u. .. | —— 
Wear? er nen (BET 
>) a Balen Set fi) als ob Er gar: 
nicht wiffe, wer der ſich unterfchriebene $. (nm 
er der Dedifation) ſeyn möge, ſchließt nur, es 
muͤſſe wohl einer aus der Familie ſepa. * * 
90) Neben dem gerechten Beyfalle, den dieſer Res 
cenfent dem Werke zutheilt, macht er freymüs 
tig die Frage: „wozu die franzöfiiche Zueige 
aungsſchrift vor Seinem teutſchen Werte — 2 
Der Adle Herr Verfaſſer fühlte das Vetnünftige 
derſelben; Er bewies es dadurch, daß Er in der 
neuen Ausgabe diefe Zueignungsſchrift in eine 
Peutſche berumvermandelten ..  ....2 


J * ESchloßer. 9— 
MR) Ol, we 


— — 86 
von Owe ein abrs 
a Mana 


erkfumsfor ern am 














„1787: 
f —* ch K% 3 Br —— 12 St. ©. 45 7 
a * 2 
— — 9 ei M 
t 


Schloßers ) am 19. Oktober 1658 
DE —— tadt geboren. Nachdem er ‚bier die, 
dal das Paͤdagogium freguentirt, gieng 
Sr “auf die Univerjität ‚Heidelberg, 1676. 
| ne | —— eiß, ja 
Sn x waren bier feine Lehrer, un 
—* le Migifteroirke an. Land⸗ 
af &udwoig Vi. vertraute. ihm 2 —— 
fe in es ringen an, ‚den.er alſo nah und nach 
bg efiben, Eenft Ludiwig, Sich 9, db 
Fi. IA See bejorgte, bis ihn 
—— se. A 
.. % Philipp S6lofer, aus dem Rafauifiinge 
tig, war erſt Breöiger iu Trebur, hierauf Bor u 
. and. erfier Stadtprediger in Darmfladt, wo er 
1675 d. 1, Dei. 62 Jahre alt, mit Tode abgegan⸗ 


gen, (H.Wirte diar, biogt. - Geine Lattin, und al⸗ 
ſo die Mutser des obigen, war Marie "Judich, ) 


des Seniord nnd Prev. %o. Bönenih aM: 
ann Wittwe des vred. Ei it 


pred. auf. den Tod Rand Ar sr 
ser. ri aus 2 Tim. IV, | 
| —— PH d. Khrengeoägm. x —— H. > 
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Schloßer. 40 


ovon die beyden erſteren 


2 Töchter geboren, w 
den Vater uͤberlebt. 


N 


. (%. Berohi. Duysing progt. fun. in 'ob, ‚Phil Cat. 


Schlofferi , Marb. 1712 fol. f. pat.) 
Seine leztere Frau fehritt nad) feinem Tos 
e mit dem Dr. u. Prof. Theol. Joh. Barthol. 
uͤdiger in Gieſſen 1717 wieder zur Ehe und 
par felöft 51 Sabre alt, 1727 d. 22 Apr 
Esct. bit: eccles. 93:8, 115. 120.) -. . 2 
Die beyden Söhne waren - 
Johann Sudwig, geb. 1702 den 11 IM 


> 


06. zu ©. Goar; erft Prediger, zu Hannover, 
*— ſeit 1733 Diakonus an der S. Cathae⸗ 


rinenkirche in Hamburg, zuletzt als Hauptpaſtor 


und Scholarcha am 6 Apr. 1754 allda geſtor⸗ 
ben; aus feiner 1733 d. 9 Oft. — 
‚Ehe mit Johanne Hedwig, des Kaufm. Joh. 


Marimil, Winklers Tochter, und Enkelin des 


Seniors Job. Winklers in Hamburg find 3 
Söhne: und 2 Töchter geboren, (f. von ihm 
Schmerjabis Geſch. jejtleb. Gottesgel. 2 Gt. ©. 229 
#8 St. S. 10320. ff.) ne. 


Sti 


Innderg. . Ä J 
Die Tochter Marie Catharine iſt im Ol⸗ 


tob. 1725 an den Paſtor Alb. Pet. Kieler an 


der Domfirche zu Hamburg verbeyratet; (lack, 


hiſt. ersl.2P- ©. 1999) 


23. Band. Dr Se 


drich Philipps von ihm hiernaͤchſt be⸗ 


r so € oe 


j \ 


s fi 


> / 


f 


2 Giell, 1693. 4 


Burn J Schriften: 


kpicedion in obitum Dav. Chrifiani, Prof. 
Pr 

Bey Vf. Bannelene Leichpr. a. En; Sieſ R 

\ | 1688. 4. 


Joh. Dan. Arcularius cfeines Stiefbrudert) 
, Yeißhr. auf den Tod des Dr. und Prof. Med. 
in Gieffen tor. Strauß. (feines eanugronh | 
Gieſſ. 1689. 4- 


DODils. metaph. de persona; Reſp. job. Phil: 
Viridriu, Fridberga — Wetterav, Giefl. 1690. 4. 


Der Kinder Gottes beftes Theil; ein 


) EEE zu Ehren Chriftinen Kolbin; 


"Bey Joh. Henr. Sichiusdeicher. a. ihr. Tod. Sich 
1691. 4. ©. 52. 

-. Difs. de (ubfaniia predicamenuli; Refp.Ja 

Fröbel, Giefl. 1692. As 


Progr. ‚acad. in fun, Ant. — Mollenbeei, 


Dr. & Prof, Jur. 
de 3: H. May Leichenpr. a. ſ. T. Gieſſ. 1693; unb j 
.c. en meditatt. falc. 1. p- 212 
* — — 
PDiſp. circa naturam entis cociplei varıa Gene 
Oybynare; Refp. Joh. Imman, Reimann; Frepte 


ad. Horluff: Wetterav. Giell; 1693. 4- 


de nihilo ; Refp. auct. (pro Mag.) Jah, * 
Conr. Dippel, Franckenfeina — — 


. / Ä 


ESdhloßer. oa 


1, Decas quaeſtio num Philos. de Deo, angelis 
et anima feparata; Refp. Wilh. Sigism. Stamler, 
Grünberg, Hafl.Giefl, 1693. 4.: I 


Difp. philos, dr qualitate; Reſp. Jch. Frid. 


Rays, Zwingenb, Stratsemont, Giefl. 1694. 4: : 

— metaph. de actu primo & fecundo; Reſp. 
(pro Mag.) Herr. Chrifti. Lochen,, ‚Petro — villa‘ 
— Wereravs Giell, 1695. 4° | 


Soiofer (ludwig Henrich). Auch ein. Sohn 


M. Pbilipp Schlofers und Bruder des vors 


ſtehenden, am 3 Septemb. 1663 in Darmftade ; 


geboren. Gein Better,“ Der nachmalige Konz 


ſiſtorialrath in Heidelberg, Job. Phil. Schlofr 


fer gab ihm Privatunterweiſung, bis er in das 
NPaͤdagogium feiner Vaterſtadt gefchickt wurde. 
Er verließ ſolches 1080 und gieng auf die Uni⸗ 
‚verfität Gieflen, wo er -fich unter Joh. Dan. 
Arcularius (feinem -Stiefbruder,) der, Theolo: 


gie widmete, Dem er auch 1685 nach Franfs 


fur am Mayn folgte und ſich allda im Predis 


$ übte. . 1687. fam er als Lehrer .an das _ 


aͤdagogium nah Darmſtadt; bierbey ers 
Tangte er 1692 das Ronrektorat. 1696 wur: 
de er Lehrer der andern Klaffe am Gymnafio 
zu Frankfurt a. M., 1697 aber Prediger das 
ſelbſt. Er ftarb amı 8 Aug. 1723. N 


. Maria Jakobe, eine geborne Waltherin, 


aus Worms, mit der er fi) 1090 verheyratet, 
EEE: > 52 Ve 7,7 


⸗ 


PP Schlober. 
bar ihm 13 Kinder geboren, unter welchen ein 
Sohn, auch Ludwig Henrich war ; (f. Wetzes 
ers Dichter, 4 Th. S. 433 u. f·. 
Eben dieſer Ludwig Genrich, geb. 1690 
d. 22 Des. wurde am 31 Aug. 1723 der Mach: 
ſolger feines Vaters im Predigtamtezu Frank⸗ 


‚Furt a. W. wo er am 29 Man 1752 geflorben: 
 „($. Gottfr. Guaitta Verzeichn. derigrf.evang. Pred. S. 


v, 


\ 


Ein anderer Sohn von ihm, Eraſmus 

Carl, tie. und Ratbsglied zu Frf. a. M. iſt 

m Aug. 1695 geboren; (f. Dill nius in Ehrenf. . 
8.214) Er difputirte unter Joh. Fridr. Kay⸗ 
fee in. Gieſſen 1724 pro Gradu De. Jur. 
. hr B. 7: ©. 30.) Zr 
7. Eine Tochter von ihm heyratete 1729 den 
Prof. und Pred. Chph. Ludw. Küdiger in 

Gieſſen. | 

- Eine andere ‚feiner Töchter, Catharine, 
„wurde 3737 die Chegattin des Stadtpredigers 

Joh, Wdw. Kliclaffi D in Darmftadt, und, 
nacı deffen Tode, 1735 des Metropolit, Job. 
Vak. Schmoll zu Echzel Ebegattin. . 


. % Johann Ludwig Niclaſſi iſt 1685 am 12 Sul. 
‚zu Strehlen in Schieften in der Romiſchkatholi⸗ 
ſchen Religion geboren. Gein am 19 Sept. 1694 

verfiorbener Vater war Georg Sranz Vlichflt, 

gain Nach und der risterligden Seamancı 

AUirsdorf in Gchlefien Anfpektor, auch Genior des 

RFaths zu Strehlen; feine von Der itperiioen 
| | ndau 


Shen 33 
&s hat Ludwig Henrich Schloͤſſer viele et⸗ 
bauliche Lieder verfertiget, die ſein — 
Sohn, Ludwig Henrich, zum Dtuck befördert 
unter dem Titel: ;,  .. — 


| Stilles Lob Gottes in dem geiſtlichen Zion, 
oder geiſtliche Lieder. Frf. 1724. 12. 
Br u 


zur röm. Batholifchen Kirche gegangene Matter, 
Eleonore Chriſtine, eine. geborne v. Völker, 
Er einpfieng feine Erziehung, in den Schuln zu 
trehlen, Neuß und DBreslaug auch zu Wien 
von den Jeſuiten. — begab ſich in den Ciſtercien⸗ 
ferorden des Kloſters Henrichau in Schleſten, und 
fudirte, nach abgelegter Profeflion, da ibm der 
rdensname Antonius gegeben worden, auf der 
Univerſttaͤt zu Ollmuͤß in Mähren 4 Jahre die 
ſcholaſtiſche Theologie, Moral, Polemik und dag 
 Mäpftliche Recht, wurde Magiſter And Ricentiat 
der Theologie, kam darauf in ſein Klouͤfer zukuck, 
verſahe das Amt eines Prediger und Hrofeſſors 
der Dhilcfophie und Theblogie, bis er, nach Rınfz 
vierieijaͤriger Verwaſtung bes Peioruis, Jum Abt 
des genannten Kloſters Henrichau am’ız Januar 
223 erwaͤhlt worden. Am 12 Sept. 1524 res 
guirte er dieſe Würde und begab ſich d. r Febr. 
17728 in den ſtrengen Orden de la Trappe in dem 
Gifkereienferklofter Duͤſſelthal ohnweit Düffeldosf. 
Da feine Probezeit noch micht zu Ende war, 1 
duch die Erlaubniß hatte in eihem jeden Kloſter 
feined Drdend zu wohnen, ließ er fich Fin Zenas 
niß ſeines Wohlverhaftend'aeben und nahm feihe 
“ Reife-auf Eben, bot da auf Blayn). Natterfich 
verbarg et den wahren Grund feiner Wanbeldars 
feit, denn er gieng damit um, ——— 


4 


D . En 


0" „“ 


54 Sshloßer. 
®. Fi 
Außerdem gehört ihm noch : — 
Goit geheiligte Bethkammer. Frf. 1706. 13. 


r 


> 2 Zubel: Predigten. Frf. 171774 4° * 


ſchen Kirche überjutreten. Er fam am 5 Apr. 
17235 nad) Frankfurt, von da nach Gießen. Hier 
ließ er fich in den Blaubendartifeln der Iutheris 
ſchen Religion unterrigten und ’ed wurde ihm vom 
‚5, Yaudgrafen Ernſt Ludwig eine Probepredige in 
Darmſtadt verftattet. Noch unterm 3 Dec. deflels 
: 7 Ben Jahres ernannte ihn der Fuͤrſt zum dritten 
und, nach dem erfolgten Ableben des M. Frey, 
—zum zweyten Gtadtprediger dafeldit. Bey der 
0... treuen, redlichen und unermüdeten Verwaltung - 
ſeines Amts erregte ed allgemeine Trauer, als 
. Ihn ein Schlagflug am ı5 Januar 1729 aus der. 
Belt nahm. | em. 
Am 30 Apr. 1726 hatte er fih mit Gedtwig, 
des Amtöverweferd Joh. Chrn. Welkers in Dorn, 
belrg Wittme, einer geb. Zuhlin — und, als fie 
am 5. März; 1727 flarb, zum andernmahl am 2 
Gept. deflelb. Jahrs ‚mit der oben gedachten Ca⸗ 

tharine Schloßern verhepratet. ae x 
Aus Ehren : Gedähtnäs ihm aufgerichtet von feiner . 
bint. Witwe, ſamt der Leibpr. Jod. Henr. Gebs 
- bards u. d. vorgefägten Bildniß in Kupf. Darnıf. 
5577253730...) © . Be 
77 Seine, 1725 zu Gieffen gehaltene Revocatlons Pred. 
aaus Hiob VII, 3. ſtehet mit gedruckt in d. Ehren: 
ged. ©. 38 u. ff. . ER 
Epiftola ad ]. Sig. Broeſtedium, Praepos. Neofta- , 
dio - Weratisl. (avungulum fuum) 1720.feripta, ' 
ſteh. l F. Samml. vi A. Us: R. T. S. 1730, ©. . 

5 495 u. ff. ce. _ 2 J —J 
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Geister Friedrich Philipp). Son des 


nnen — 


vorberftehenden Philipp Lafimirs und 
Warien, geb. Wislern am 16 Sept. 1701 it 
S. Goar geboren. ' Seine afademifchen Jahre 
verlebte er Anfangs zu Marburg und Gießen; 
an erfterem Orte hörte er Schrödern, Schmin⸗ 
ten, Schwarzenäu, Steubern; an leßterem 
-feinen Stiefyater Joh. Barchol, Audigern, 
‚Arnoldi, Verdries, Weber, Rapyfer,. Liebs 


£necht, Majus, Scyhuparten und feinen Stiefr , 
bruder Chph. tudw. Ruͤdigern. Mach einen 


1722 erhaltenen Schabbeltänifchen Stipendi 
von Lüberf aber ftudirte er zu Jena, wo fc 
Die Mitgenoffen dieſes Stipendiums dazumal 


ebenfalls. befanden. Er beſuchte die Borlefuns - 


gen eines Buddeus in der Kicchenhiftorie, Des 
Auf in der Eregefe und: Hermeneutif, des Adj. 
Boffmanns im Hebräifchen, des Stollen in 
der Moral, Rölers in der Philoſophie, Teich— 
meiers in der Experimental⸗Phyſik. Nachdem 
er bier 1724 Wanifter geworden, gieng er auf 
. Verlangen des Luͤbeckiſhen Seftetarius Gerz 
- fen, als Collators des gedachten Stipendiuns, 
nach Wittenbergt, wo er bey Berger, Schröds 


ter, an ind Wernsdorf einen Zubörer, abs  . 


gab, und 1725 die Adjunkrur ben der philoſo— 


phifhen Fakultät erlangte auch der erfte war, 
der die Wolfifhe Phitofophie aufs Katheder 


brachte. Als er 1728 eine Reife nach Nieder⸗ 


-fachfen that, hielt er zu Hannover ben feinen 


Anverwandten- einige Gaftpredigten, — er 


u 


— 


1⁊ 


Br Schloßer. 
den Grund zu feiner. Beförderung nad) Cin> 
Thal ohne Zweifel mögte gelegt, haben, Dabig 
Km wider fein Bermürhen dag Rektorat an di 
—* aͤngetragen wurde, das et 1729 ans 
Kahm. 9) Als König Friedrich Han Schweden, 
Zande raf von eigen im Jahr 1731.,deh Evans 
gen ſatheriſchen Einwohnern in Caſſel die Et 
laubniß zi einer freyen Religionsübung vater 
ete, wurde_dr von der dafigen neuen E a 
Juin Prediger berufen, und er trat dieſes fie 
“99.29 Sul, des erwähnten Jabrs würflich an. 
| en manchen dortheilhaften Anträgen nad) Götz 
tingen, Hamburg, Amfterdaitı, Wittenberg 
blieb er zwar in Eaflel; der Tod aber verurz 
Kalte feinen gänzlichen Berluft am 17 Robemb. 


A 1730 d. 13 April Hatte er ſich mie 

| Johanne Sedwig des Ch. Sädf. Köminerziens 
kaths und Burgermeifters Aug. Chriſti. Enckens 
M Wittenberg Tochter verheyratet. (f. acta hit: 
eccles. 9 B. S. 113.0. ff. Groſſes Univerſ. Lexc. 3%. 
B. 8 212 u. ff. Goͤtt. 9.3. 1742, 101 Gt, S. 80 
nf). | . 


Es find ihm Aus diefer Ehe 4 Töchter ge⸗ 
boren: ; | ed 
) Gier Hatte er dab Werbienft , dal auf fee Bord 
ſtellung die Accidenzien 1 die Schulvedientek 

abgeſtellt und in den ganzen Hannoͤveriſchen Lan⸗ 


den vom Könige dagegen eine gewiſſe Verguͤtung 
verwilliget worden; ſ. Biedermanus acta ſcholaſt. i1Ot. 


x 
‚f 
% 
# 
’ 
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N 
- 


- 
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Ehe 
“ DJohanne Stiebetite, geb, 1731; farb iq 
‚Rinteln, ledigen Standes, d. zı Jul, igoi, 
Erlesonore Amalie,, geb. 1737. d. 18 Of; 
tob. an den Gräfl, Lippe: Detmold, Antsverwals 
ger Phil. Bornemann zu Barenboig bey Kits 


teln verbeyratet; fie wurde 1789 Wittwe, und 
ftarb 7791, 


Henriette Sophie, die 1750, geworden⸗ 
zu — nachmaligen Seniors in Frankfurt 
a. M. ae | 


Sophie Louiſe Laroline, (pofihume) geb. 

1742 d. 30 Aug. iſt ſeit 1767 die Ehegattin ded 

———— und Profeſſ. der Oekonomie Joh. 

r 6 win: Göttingen, (a Famil. u. Kirch. 
Racht.) 


Schriften": 


| Diſs. (pro Mag.) de curioſitate (üb praes 
Gottli. Stollii) Jenae, 12. 4 . 
‘Fhefes de genuina libertatis notione (ſub 
praes. Ern, Chrifi.:Schroedter) Witteb. 1725: 4, 
Scepticismus, fidei everfor & fucatum reli- 
‚glonis ſſtereoma adversüs Petr, Dani Huerium ; 
Reip.| Sam. Ehrenfr, Groſch, Lunau- Miss 
Wictenb. 1721. 4. a, 
Ex erwarb ſich damit die Freiheit, philoſophiſche 
VBorleſungen zu erofnen. Se u 


’ 
Pr # 
f 


ig E Schloßer re 


_Dik,. ‚(pro Loco) de. sagkonn, Philofophicn 


N FR defiitiones. Witteb, 172. 4. 


FRec. i. Wolfe Nachr. v. f. eigenen Schriften, $. Ya 


de lſororio boices &Matheleos aexu & 
| applicstione praeceptorum lögicorum in disciplinis . 
| mathefnaticis. Witteb. 1727. 4, 


‚Commentatio ke analysi contingentium‘ Anker > | 
pita & quantum ille cum progreflu in infnitum - 
Achsiftico differat. "Wireb, 17274 Ä 
„Er vertheidigt hier Wolfen wider Greifngen, tanz 
“gen: and: Strählern; :.. 


Difs.. epift. ad Fr. Hoheikzlium, J. U. & 
Phil. Dr. Hall; in qua.amice expendunter nonnul- 
Ba quae in Ir, recent. 172% edito de ideis, monuit 
wir clariſs. contra cel. Wolfhum Giefl, & Erf. 1726, 4. 

‚Meei. Hiſt. d. Bel,d. Hefſ. v. 1726, Trim,; IV, De . 


Daß der Friede glücklich fey, welchen man 
in kurzer Zeit er Ken hat; eine Leichenrede bey 
dein Abfterben Ehen. Endens, — 
Schwiegervaters. Wittend. 1727. fol. - 


Spicilegium hĩſt. philos, de Stratone Kampf 
ceno, cognomento Physico, & Atheismo slozoi- 
co vulgo ipſi tributo ; — Ms: Höfer. inebe 
3728. 4 — 

Diß. .de. Morali geffimatione irae ; Kelp. 
Herrin joach. Blanck, Hamburg, ‚Witteb 1728. 4» 

De Berfaffer gerierh über diefe Diff. mit Der Bin - 


- genderger theologifchen Bafultär in ine kleiner; 
rung, die aber nn bald wieder bepgelegt mur 
wei 


x 


| Schloßer.. 49 
nt a. dabey auf eine bloſſe ogomachie hinaus, 
zu. ,. a, cn Ar 


Progr. contra. novam hypothefin de sommer: 
eio animi & corporis). G. Abicht. Witteb, 1 729.4. 
Meditatio ſobſeciva de. aeſtimatione heraldica 
notarum in insignibus conlpicuarum, ad vindican- 
dam dignitstem plurimarum gentium illuftrifima- 
zum. Harinovetae, 1729. 8. 32, 
Ne. i. 29.9. 3. 1729, Nr. 46, ©. 422: D. Ace, 
u Ernd. 147.36. Nr. 3.8.1899 0200.00 
Adnotationes perbreves in epiftolam Theolo- 
gi Batavi’anonymi (Maty) de.mysterio S.S. Trini- 
tatis 1729 gallico idiomate editam, quas loco vin- 
diciarum ertieuli 1. Aug. Conf. ad.abftergendam 
Sabelligeismi labem evangelicis praeter meritum 
adipersem, propoluit, ilsdemque ad orationes im ' 
memoriem Aug. Conf. in paedagogio Clausthalienfi 


babitas invitavit, Hannov,, 1730. 4. 


ESendſchreiben an die philofophifcheund hi: 
ftorifche Gefellfhaft zu Wittenberg, "darin er - 
von einigen Borfchlägen den Idealismum zu. be: 
reiten, kuͤrzlich redet, und: zugleich für. die Eb⸗ 
re der Gewogenheit, welche er bishero von des 
zen. Mitgliedern genoſſen, dancket. Hannov. 
IP αα., 
Otii ſcholaſtici ſpec. 1. perbrevem de indole . 
hypothefium philosophicarum theoriem exhibens; 
Refp. Frid. Wilh, Hannibal,. Hannoreran, Han. 
nov. 1731. An ur. ey 0 


Ein ſpec. 11. if nicht. erſchienen. NEN: 


5; 


. Der 


s 


l 


A 
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Der Lerſte Seufer eines R— 
riſt⸗ 


Lehrers in einem neuen Gotteshaufe, odet 


liche Antritts⸗ Rede üben Chren. VIz241, wel. 
AnAls — die Ev. Lith. Gemeinde In; Caſſel 


ren erſten öffentlichen, Sorttesdienit dein YA 
dbeiligte, d. 29 Sal. 1731 — gehalten. 
17314. 8 daf. 1733. 8. ni 


Safiel, 


* 


Pi ® . a . 


Der edelfte Schmuck eines neuen Berdelg 


oder Gotsewhanfes, aus Zac. VII. 3, bey Eins 
weihung des errichteten ebay. lutheriſchen Go 


seshaufesiin. Caſſel. Götting. 1738. 8... 
Des Aut. Börheehe great Liw of conſide⸗ 


- galiorfere, ober Abhendlung son der Lieheriegu 


fin eitreih Hotefeel: Wandel, aus dem vngliſeh 


Aberfert, vollendete er bis zu ©. 7683 das uͤbtt⸗ 


ergänzte ſein Schwiegerſohn Yo. Ya Plitt, 
u Feines Schwiegervaters Anmerkungen 


J —* 
Wlie eigene hinzu, und gab fie Heraus; Caſſ 


1754. en 


. “ he 
1 
r < 


> 


Samen (Heiirich) ge Groͤpelingen IM 


Sremiſchen 1031 den I Mad geboreti, bar all 
da-ühid in Utrecht ſtudiet, iſt amn 4 Mah ICHN 
dem Rufe als Sofprediger des Grafen -Enti 


Hupufis! von Shenburg- gefsige, ah, 27 May 


1697 Doktor der Thedlogie in Harderwyk, 
1699 am +26. Febr. Prediger in Geidelberg, 
jedoch noch in eben dem Jahr am 28 Oktob. er⸗ 


ſter reformirter Perdiget in Worms, 1702 am _ 
Bi, | | “ 


pr 
” 


d I, \ 


Sqdmedes Schmid. 61 


4 Soßr-in Senau, zugleich Profeſſor der Theo⸗ 
logie am daſigen Gymnaſio geworden; 1703 d. 
23 Auguſt endlich in * Vaterland als Predi⸗ 
ger der S. Stephanskirche in Bremen zuruͤck⸗ 
berufen, woben er den 26 Sun, 1708 die erſte 
— erhalten, 1709 am 13 Märg aber geſtox⸗ 


u if. 
ca. H. Popii Brema litt. p. 113.) 


Eeine Tochter des Ch. Pfaͤlz. Leibmed. Do. 
Joh. Dieter. . s iſt ſeine Frau geweſen: | 
(a. —— Nach 


Sarie bẽ 


Diß, inaug. de triumpho eccleſige militantis 
RB N. 7 T. ex PL. XXI, Harderov, 1697 4.. 


| ah (Chriftian Heinrich. Er ſelbſt —* 


beſchenkte mich mit ſeiner Lebensbeſchreibung; 


meiſtens findet fie ſich jedoch auch in der von 
Kunſthaͤndl. Joh. Phil. Mofer in Nuͤrnberg 
herausgegebenen Sammlung von Bildniffen ges 
ehrter Männer und Künftler, nebſt Furzen Dips 
— derſelben, 2 B. 2tem Heft, Nuͤrnb. 
1796. 8, wo dann eben auch das Bildniß des 
Herrn Schmids, von C. We. Book in Fuße 
Br anzutreffen iſt. 


„Ich ward, n freie Er ‚“' — m 
Kisten in der Grofigpaft Dansfel den: ne | 


\ 


6. ,..0 Schmid. | 

November 1746. Mein Bater war Johann 
Chriftion Schmid, Kurfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Bergkommiſſionsrath, Bergvoigt in Thüringen, 
Zehndner zu Sangerhaufen und Bottendorf, 
amd Bergvoigt in’ der Graffchaft Mansfeld,:- 
Kurf. Saͤchſiſchen Antheils, aus Marienberg 
im Saͤchſiſchen Erjgebirge gebürtig, welcher, 
unerachtet vieler harter Krankheiten, beforiders 
podagriſcher Leiden, unerachtet überhäufter Ges 
ſchaͤfte und mannigfaltiger Amtsverdrüßlichfeiz 
‚ten ein bobes Alter erreichte; er flarb am 21 
_ Dftob. 1788, alt 73 Sabre. Meine Mutter 
hieß Chriſtiane Sriederite, und war die einzis 
‚ge Tochter von Chriftian Ferdinand Wappen. 
benefeh, Dr. d. Rechte und Stadtvoigt d. i. 
Burgermeifter zu Eisleben; fhon am 18 März 


07759, als ich noch nicht dreyzehn Jahre alt. 


3. der Eifer, womit er für ihre Erzie 


war, entriß fie mir der Tod. Meinen Schmerz 
über diefen Verluſt linderte XTheils der uner⸗ 
‚ fchüttenihe Vorſatz meines Vaters, feinen 
Kindern nie eine Stiefmutter zu geben, und - 
Ds forgte, 

Theils die zärtliche Liebe meiner. mütterlichen 
Grosmutter, der Hofräthin Sophie Friederife 
MWiefener, geborner Stiegleder, die mit der 
„Himmel doch noch bis zum 24 Junius 1762 
gönnte. Ich war das Ältefte Kind meines Var 
ters. Don meinen Gefchwiftern find drey bald 
nach der Geburt verftorben; ein Bruder flarb . 
1765, vierzehn Jahre alt, und einer: Ernſt 
Audolphb Wilhelm Schmid,: Oberzehndner 
und Bergvoigt in Thüringen und zu Stolberg, 
| ee d.5 


* 
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+d. 5 Junius 179%, im 42ten Jahre feines AG 
ters. So iſt mir von allen meinen Geſchwiſtern 
niemand mehr übrig, als Dr. Rarl Serdinand . 
Schmid, Profeffor der Moral und Politik zu 

‚ MWittendetg. Zr 


Nachdem mich mein Vater ſelbſt im Leſen 
unterrichtet, ward ich vom vierten Jahre an 
nach einander durch ſieben Hauptlehrer H gebil⸗ 
det und unterwieſen, bey deren Unterhaltung 
mein Vater keine Koſten ſcheuete, wobey noch 
Schreibmeiſter, Tanzmeifter und Sranzöfin aufs 
ferordentlicd, gehalten wurden. Als ich heran⸗ 
wuchs, famen noch Privatiffimg bey einigen 
tehrern des Eisleber Gymmnafiums , beſonders 
bey dem Rektor Dienemann, hinzu. Im Herbſt 
17762 bezog ich Die Univerfität Leipzig, und ward, 
Theils wegen einer jueiftifhen Buͤcherſamm⸗ 
lung, die mir mein Stiefgrosvater mütterlicher 
Seits, der Kurf, Saͤchſiſche Hofrath Dr. Joh. 
Henr. Wiefener, praͤlegitt hatte, Theils, weil 
ich nach meines Vaters Wunſch ein Mitglied 
entweder der Leipziger Juriſten-Fakultaͤt, oder 

des daſigen Raths werden ſollte, zur Rechts⸗ 
gelehrſamkeit beſtinmt. Doch ward mir, da 

*) Was einer davon, der 1787 zu Dresden verflory 
bene Prediger Frenkel, ein arger Hppochondrift, 
im 3ten Th. der ‚Schattenriffe edler Deutfchen, 
Coon Loßius) Halle, 1784, üner die Behandlung 
ber Juforımatoreu in meined Vaters Hauſe, hat 
fagen laffen, if ganz ungegruͤndet. 


— 
En 


‘ 4 1 


forbifhen und philologifhen Wiflenfchaften bez | 


| Stubenburſchen na 
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ich ſehr jung: auf. die Akademie kam; kaubs 
a m — noaͤmlich fünf ‚Dabee 
— und, zwar ſo, daß. ich in den erſeng 
WR Ian die juriſtiſchen Studien noch 
Seite ſetzen, und mich blos mit den 3 






Dig dage u * hatte con in — De 
ppbie und in der Experimentalp 

e a Theile der FR hr 259 Rn 3 in, 3 

athematik Seinſius, Borz und B 

in der — alter Schriftftelfer = in En 







Uterthuͤmern Erneſti und Fiſcher, in den fchör' 


nen Wiſſenſchaften Gellert zu Lehrern. Dabeg 


ieß ich mich in der fränzoͤſiſchen und italieni 
‚hen Sprache unterrichten, und fuchte mich in 
ee franzoͤſiſchen zu vervollkomnen. Die Lieb⸗ 
zu den Studien, denen ich in den beyden erſten 
Jahren oblag, ſchlug fo tiefe Wurzeln bey mir 
aß ich. nach dem mit einigem Widerwillen zum 
tudium der Rechtsgelehrſamkeit uͤbergieng⸗ 
Aus Gehorſam gegen meinen Pater befuhrg . 


- 4 zwar die juriftifchen Lehrſtunden ununterbung 
Fr j und — —3566 um Nach — zu 


4 


ein — der de und der praftis 
hen Anwendung derfeißen -Eonnte ich nie Ger 
hmaf abgewinnen... Non, jurifiifchen Lehrern 
örte ih Sommel, Sammet, DBreuning, 
Miefand, Eonradi, Zoller und Wilke. Meine: 

—— waren; an 
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Wilhelm Friedrich Schmidt, meines Waters 
Bruders Sohn, jezt Bargermeiſter zu Frey⸗ 
berg, Kael Traugott Bluͤher, jezt Prediger im 
Saͤchſiſchen Erzgebirge, und mein Bruder Carl. 
Was meine akademiſchen Freunde betrift, fo 
erinnere ich mich. mit dem meiften Vergnügen 
des Umgangs mie dem Dichter Michaelis, mit 
den beyden Brüdern Wal und mit dem Mas 
gifter Dyck; dieſe waren es auch, die auf meiz 
ne jugendliche: Arbäiten den meiften Einfluß 
hatten, Zu = 2 | 
Im Fruͤhjahre 1766 wurde ich Wagiftee . - 
zit Leipzig, weil Dies für Jeden wichtig ift, der 

bey der Dafigen Univerfität fein Gluͤck machen 
will; doc, hörte ich noch als Magifter ein Jahr 
lang juriftifche Kollegien fort. Vorleſungen im 
Leipzig anzufangen, ward ich durch eine gefähre 
liche Kranfpeit meines Baters verdindert, um 
dereutwillen ich anf einige Zeit nach Jena teis 
fen mußte, wo er fich von Kaltfehmid operiren 
ließ, Hier lernte ich die Herren Miedel und 
Boie zuerft perfönlich fennen. Im Jahr 1768. 
ward ich Kandidat und 1769 Doftor. der Rech⸗ 
se, aud als Profeffor Juris slegentioris or⸗ 
dinatius, jedoh ohne Gehalt nach Erfurt bes 
fen, wo ich das Gluͤck Hatte, Männer, wie 
Wieland, Riedel, Meufel, Herel, zu Kollegen 
zu erhalten. Weil aber die Hofnung zu einem 
Salar, die mir ein Sterbfall im Jahr 1771 
machte, vereitelt ward, “folgte ich in Diefem 
Sabre den Rufe als Lehrer ver Beredſamkeit 
43 Bd 00.0 KE° und 


— 
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1767. 8. 


und Dichtkunſt nach Gieſſen. Hier verheyra⸗ 
tete ich mich 1774 mit Sophien Chriſtianen 

Suſannen, aͤlteſten Tochter von Job. Chpb: . 
Schulz, Pfarrer zu Miechelrieth im Wertbeir - 
mifchen, einer Schwefter des jeßigen Superin⸗ 
tendenten Schulz zu Gieffen, in welcher Ehe 
mir den 12 März 1784 die noch lebende Tochz 
‚ter Theodore Henriette TJohanne. Sophie ges 
boren worden. Be 


Unterm 17 Dec. 1784 erhielt ich das Prär 
dikat als Hfftt. Heſſ. Darmftäde. Regierunges 


rath. - Nachdem ih, ſchon im J. 1787 dem ger 


heimen Rathe Böhm-als zweyter Univerfitätse 
Sibliothekar beygegeben worden war, erbielt- 


- ich nad) feinem 1790 erfolgten Tode die alleiniz 


‚ge Aufficht über dieſe Bibfiothef, wo ich dann 
auch mit der erften Stelle in der philoſophiſchen 
Fakultät begnadigt ward, “ 0 


"Ein Schlagfluß verfezte ihn am 22 Julius: 
2800 in die Ewigkei. . 
Schriften: — 

Disf. (pro. Mag.): Simonides, ſ. de Theo- 


4 


| ‚ logia poetarum; Reip, Henr. Car. Gottlo, Walz, 


Lips. 1767. 4. zu 
Rec. 1. Commentar., de libr. minor. Vol. 1. P. IV, 


p. 419. | 
Sir Phantaft, oder: Es Fann nicht feynz 
ein tuftfpiel a. d, Engl, des John Crown. Brem. 


Stee 
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Steele's Luſtſpiele; a. d. Engl. Wʒ. 1767. 8. 


Theorie der Poeſie nach den neueſten Grund⸗ 
ſaͤtzen und Nachricht von den beſten Dichtern, 
nach den angenommenen Urtheilen. Lpz. 1767. 8. 

Rec. i. Magaz. für Schulen, 23. 6.356. Erl. g. - 
B.4768, ı W. Rioz Bibl. d. fh: W. ı B. Allgem. 
D. 9. 11 3. 2p5. Bibl. d. ſch. Bill. 53. ı St. 


Zufäße zur Theorie der Poefie und Nach⸗ 
riht von den beften Dichtern, 1 — 4te Samml. 
Lyz· — 1769. 8. 

Rec. i. 293. 9. 3. 1768, 24St. Goͤtt. g. A. 1769, 5 

St. ©. 47. Erl.g. B. 1769, 8W. S. 121. 37 ®. 

©. 431». 

% Chr. Roſts vermiſchte Gedichte, (in 
Gemeinſchaft mit Joh. Gottfr. Dyck herausge⸗ 
geben). Dresd. (Halle) 1768. 8. ip}. 1770: 8. 

Dißs. (pro Lic. jur.) de Ulpio Marcello (ſub 
praes. Joh. Gottli. Segeri). Lips. 1768. 4. 


Der STR.Wald in f. Noten zu Eckhurdi Hermen, 


jur. hat diefe Diff. irrig Segern beygelegt, der 
aber feinen weitern Antheil daran gehabt, als 
daß er fie revidirt. 
Engliſches Theater, ı Th. ip. 1769. 2 

2. x. daf. 1770. 4 Th. daf. 1771. 51Th. 
Dan. 17732 6 Th. daj. 1776. 7 TH. Dan 
u. 19% 1777. 8. ; 

Rec. i. Goͤtt. g. A. 1769, 107 St. S. 974. 143 St. 
©. 1290. Lpz. g. 3. — 101 St. Aͤgem D. B. 

23 B. S. 505. 517. 33 B. S. 544. And.3.25— 
36 B. ste Abth. — 
Biographie der Dichter, 1 zb. ip}. 1769. u 

2 Th. ini 1770, 8. | 

€ Re. 


J 


“ « \ g J > i R 
Li . 7 i 
” * 1) 
\ 
f 


“Schmid, 


| De 1 ‚BSött. 9. X. 1770, 56 St. &. 490. v. 177, 
37 © ©. 1174. Allgem. D. 3. 20 B. S. * 
ncei Betr. üb. hiſt. Schr. 2Th. 3 


Dils inaug. (Ppro. Gr. Dr.) de lege: Ateria 


| " Terpe Lips. 1769. 4. 


ec. i, Erl. 9.'2. 1769, sm. 6. 755- Sdott s 


unp. Crit. 5 St. S. 4 
— Die Parodie, ein — go. 1769. 8 


Die Reimſucht, ein ruſtſpiel; a. v franz 


zoͤſ. von Piron; 


ſteh. i. ©: Walzen zweit. Samml. franzoſ uf 


ſpiete für das Deutſche Theater. Brem. 1769 8. 
Anthologie der Deutfchen, 1 Th. ip}. 1770. 


en 2Th. dal. 1771. 3 Th. daſ. 1772. 8. 


Rec. iGoͤtt. — — a 06 ©. 1391. v. 


. 0. 1779 
ER: „Bit. Rn TE $ 


—— 552. 16 B. S. 2609. 20 B. So 589. 


Almanach Der. teutfchen erg auf die 


Jahre 1770 ; 1781 einſchließl. Lpz. 8 
Beh Schirachs Magaz.d, deuiſch. Seit. 2m. x 


©. 280. 3». vH. ©. 250.4 Bd 1Th. 


S 245. 
Brittiſches Muſeum, oder Veytrage zur 


ip. 1770. 1771. 8. 

Fahel; a. d. Frängöf. des deArnaud. Be 
1771. 8. 

Erſcheinungen. Gieſſ. 1771. 8. 


—4 


angenehmen Lectuͤre; a. d. Engl. 1.2.3 Tb 


Das 


a Schmid. u 9 


“Das Patterre. Erfurt, 1771. 8 
Sec. i. Allgem. D. = 113. ©. 409. Lems. aus⸗ 
erl. Bibl. 2 B. ©. i. Schirahs Mas. d. d. 

Brit. 1. 3. 1 Th. S — Alton. UN 

3772, Beptr. 18 W. 

Progr. (pro. munere, Profeſs.) de carminum 
geneiibus mixtis. Cieſſ. 1771. 4. | 


ad poefi epigrammatico n wien Gieſſ. 

0 8. er . 
— de Pr epigrammatico, - peflorii, 
Gieſſ. 1772. 4. 


— de poeß epigrummatic en Cie. 

‚1772. 4. | | 
— de pocf ————— — Gieſſ. 

1772 4 ec 

De polyrasthia, prol. 1, ©, 25 — 

ſind Vorreden zu den rektions Bercnien » ven 

2771 u. 1777, 


Charakteriſtik der vornehriſten Eironki 


Shen Nationen; a. d. Engl. pp” 1772." 
iſt ein einzelner Abdruck aus feinem Seitrißen , 
Muſeum. ——— | 


Theater ; Epronit; ries Sic; "Set 
— Er. 8 W. 8.504 A 

1772 04. 

le Burma a 704 gen 

Es erfchien dagegen:. | 

Anden Hrn. Schmid: in Bien, der Verfaſſer 

und Hetausgeber der u und des bu 

a 3 | 


— 


1774. 4. Ste Abth. daſ. 1775. 6te Abt 


| * * 
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mauachs der dentfch. Muſen; Ser. u. Fr 1772. | 
8. f.!dav. Allgem. D. B. 21 B. S. 195. Schi⸗ 
xrachs Magaz. d. deutich. Erit. 2 3. 276.9. 342. 
Auch in den: Briefen Eririfchen Inhalts, nie 
untermijchten Gedichten, Berl: 1773. 8. iſt Hr. 
Schmid der vornehmfie Gegenſtand; ft Schi⸗ 

rach a. O. S. 340. 


Von den Beſchwerlichkeiten, womit iin 


k r Alterthum die Erlangung: gelehrter Kenntniffe 
| verknüpft gemwefen; 


iſt Vorrede zu dem Sommetietionsuchein. 
von 1773. 


| Die Bienen, als Bild des Fleiſſes; 
WVorr. z. d. Wint. Lekt. Verz. 1773. 


Ueber einige Schoͤnbeiten der Emilia Ga⸗ 


| lotti. Wz. 1773. 8. 


Taſchenbuch fuͤr Dichter und Dichterfreuu⸗ 

de; .ıte Abtheil. ig 1773. 2. 3te Abt $ af 
daſ. 

1776. 7. 8te Abth. daſ. 1777. 9. 10te Abth. 
daſ. 1778. „ııte Abth. daſ. 1779. 12te Abth. 
xß — 8. | 
Rec. i N Maga. d. denifh, Si 3. 83. 
130. © 3. 2°. ©. 312.43. 2 Th. ©. 113. 
Die erfien 7 Xotheilungen a ‚Schmid 
ganz, die andern ſechs find’ von J. G. Dy 


Progr. de Jarisconſalto aeſthetico. * | 


1773, 4 
m a. C. F. Hommelii Rbaphod. collecet. XXI. 


Progr. quo‘ duae:in--Aeneida nn obfer- 
‚Yationes —— Giell. 1773. 4. 
1* — E 
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Ueber Goͤtz von Berlichingen, eine Dea 
—* Abhandlung. Lpz. 1774. 8. 
Schirachs Mag. d. d. E. 4 B. 1Th. ©. 25. J 


Vom Secelsu der Gelehrten; 
iſt Vorr. z. d. Somm. Lekt. Verz. 1774. 


Ueber die Worte des Plautus: facile effe 
imperium in bonis; 
Vorr. z. d. Wint. Lekt. — 1774. 


sehen Paſcal 
ſteh. von Ihm uͤberſezt in J. G — Le⸗ 
bensbeſchreib. merkwuͤrd. Perf. dieſes u. des 
vor. Jahrhund. 1 Th. Breslau, 1775. 8. 


Progr. de comparandis artibus nonnullis —* 
gantioribus nondum comparatis. Giefl, 1775° 4 


— des teutſchen Theaters. 4pj · 
1775. 


Will. Richardſon uͤber die wichtigſten 
Epuafer Shakeſpears; a. d. Engl. ‚19% 


8. 
f i ie Schirache Magaz d. d. CTr. 48. 239. S. 


| Ka Jobann — Michaelis: Frf. 
a. M. 1775. 8. 
Rec. Allg-D. B. 28 B. S.5 
iſt hernach auch dem ıten 23 Ausgabe, voun 
dieſes Dichters Werken vorgefuͤgt worden. 


Utteratur der Poeſie, ıter Th. Lpz. 1775. 8. 
Rec. i. Lpz. g. 3. 1776, Rr. 75, ©. 606. All⸗ 
gem. an 36 8. ©. 144, 
27" Me 


1.0 Schw | 
Weber - drey Klaſſen, wotunter man die | 


F Studirenden bringen koͤnne; 


“aß. Vorr. zu dem Somm. geft, Verz. 1775: - 9— 


Ueber die Gewohnheit der engliſchen Ge⸗ 

lehrten ſich nur auf ein gewiſſes ga einzu⸗ 

raͤnken; IE Pe 
orr. }. v Bin, gott. Verj. 1775: A: 


⸗ 


. Progr. Polemicae Hofatisnae Spec. I. exhi- 
bens. Giefl. 1776. II, II, IV; 1777. V. VEVIIS- 
1778. VER IX.X; 1779. Xl; 1780. XII. XII. 
"XIV ; 1781, XV.XVLXVL; 1782. XVII; 17840 
XIX; 1785. XX; 1786 XXL; 1787, XXxII; 
1788. XXUl; 1789. XXIV; 1790, 4 XXV; 
1791. 4. xxvi 1792. 4. XXVII; 1793. 4. 
Xxxviii -XXXI, ib. 1794 — 97. XXXIT, ib, 


13798. XXXIM, ib. 1799. XXXIV, ib. 1800: 


Rec. i Lpz. 9-3. — — 58, ©. 469. Erl.g. A. 
1777, 18 St. ©. 166.. Fif. 9. 3. 1779, Nr. 104, 
"205. ©. 840; Bon — Nr. 56, ©. 440.9. 1781, 
RR 7, Se 62. Nr. 53. ©. 424. v. 1782, Rr: 2, 
"75.16. Nr.53, 6.424. Nr. 69, ©: 552. Nr. 104, | 
©. = v. 1784, Nr. 80, ©. 639. v. 1785, Rt. 
639. dv. 1786, Nr. 86, ©. 688. v. 1787, 
Nr.78,©. 624. Erfurt.9.3. v. — Rede ©. 
493. GYarleß frit. Nacht. ı Bd. 2 St. ©. 202. All. 
gem Litt, Z- 1789, N.46, S. 368. 


Ueber die Worte des Seneka: fatis. longa 
vita, ſi bene collocerur 3 
Bons. z. Sommer⸗Lekt. Verz. 1776, 


‚Einige Sentenzen aus der erften Ode des Ho: | 
raz, zus Ernabnung der Studenten. angewandt; 
Vorr. z. Zink an u. 1776. | 


Le⸗ 


Sch mid. 7 
WEbensbeſchreibung der roͤmiſchen Dichter, 


von Ludw. Cruſius; a. d. Engl. mit Anmerkund F 


gen; ı B. Halle 1777. 2B. daſ. 1778. 8. 
ci, Bört.g. X. 1777, 63 St. S. 593. £pg. 9.3. 
1777, Rt. 55, ©.437: Rarnb. 9.3. 1778, Bo Gt. 


6.741. Allg. D. B. Anh. 3.25 en ‚3te Ab⸗ | 


. 8. 6. 1675. 


Der poetifche Sanbjunfer, nah Destons 
ches; 


die Teutſchen. Lpz. 1777. 8. i. ıten Th. 


- Ueber die lucida fiders beym Hora Od. r 3 
Borr. 3. Somm. Lekt. Verz. 17T. 


fieb. in Dycks komifchen Theater der Fran zoſen für 


Ueber das Urtheil des. Tacitus Annal. xu. | 


28 vom L. Pomponio; 
Dort. 5. Wint. Left. Verz. 171 


Rübrende Erzählungen, aus — 
uͤberſezt. Wpz. u, Frf. 1778 8. | | 

a Theaterreden. Gieff. 1778. 8. ' ., 
Preiß der Gerechtigfeit und Denfentie 


be, von dem Verfaſſer der Henriade; a. d. 


franzoͤſ. überf. ip. 1778. 8. 
Oden der a, ite Samml. pp 
1778, 8: ß 


Ueber Virgil Aen, VII, 81 — 8e. 
Vorr. z. Somm. kekt. Verz. 1778. 


— 


VUeber den Zuſammen hang in True Ele⸗ 


ien 
* For. z. Wins Lekt gi 1778. 
Ä ' 


d 


* 


a Echmib. 
I Aitins Verſuch über die Anwendung 


der Matüfpiftorie; auf: die, Dichtkunſt; Na. Di . 
‚Engl ‚unit Zuſaͤtzen. 1779. 8. — 


eber Properz hleg I, J. 34, 35; 
Vorr. . Somm. Lekt. Verz. ı 7729. 


Uber das impotens als Beiwort des Norde 
beym Horaz Od tl gl 3... 4 
— z. Wint. Lekt. Verz. 1779. | ee 


Deuifche Vorrede zu den in feinem Rek— 
torat den 9 Sept. 1779 zuerft publicirten Pflich⸗ 
ten der auf.der Univerfität Gieffen ſich aufhal⸗ 
ie Studitenden.  ’ 


Di de Boiffy über die Sittlichkeit des 
u a. d. franzoͤſ⸗ mit Zuſaͤtzen. ‚Halle, 
1780. 3 


Na 


Friederite, ein Schauſpiel, nach Voltaire ü 


und Colmann; Gotha, 1780. 8. 
fie. a. i. Reichard $) —*8 d. Auslaͤnd, 2 3, 


Tobi Benjam. Michaelis poetifche‘ Werfe 
. Bermisgeeben; Gieſſ. 1780. 8. — 

dav. Nuͤrnb. gel. 3. 1780; 54 St. pi 
u ‚ allgem. B. V. — 1St. 8.4. “. n 


VUeber den ‚Apollo Sendaliarius Sem Sur 
ton Octav. cap. 57. . 


Vorr. . Somm. lett. Verz. 1790. 


Ueber den Karakter des Menedemus beym 

Terxrenz; F 

Vorr. z. Wint, Lekt. Verz. 17860. 3 7. 
— Das 


Das (fuinme Mädchen, ein tuftfpiel nach 


| dem Englifchen des Johnſon, “fürs” teutſche 
Theater eingerichtet. Erlang. 178T. Be 


Arnweiſung der vornehmften Büder in al: | 
len Theilen der Dichtkunſt. Wz. 1781. 8. 


Rec. in Frf. g. 3. (elbſt) 1781, der, 84 u. 85, S. 


668, vergl. 1782, Nr. 27 r ©. 295. Nuͤrnb. g. 
3.:1782, 10 Gt. S. 76. Gött. 9. A. 1782, 29 
St. S, 232. Lpz. allgem. B. B. 1781, 8 Et. 
©. 594. Erl. 9. U. 1782, 29. 61,6. 378. ?pı. 

9:3 1782 ,. 30 ©t. ©. 238. "Allg. D. B.54 B. 


. 410 | 

Hr. Kriedr. Joſeph v. Retzer in Wien, dem Hr. 
Schmid das Buch zugeeignet hatte, gab heraus: 
Schreiben an Hrn. D. Chriſtian Heinrich Schmid, 


Profeſſor zu Bieffen, über Die Anweiſung der vore - 
‚ nehmfien Bücher in allen Theilen der Dichtkunſt; 


— — Bi ſad dab. > 8, g. A. 1782, Br. 10, . 


eine Stelle im Edicto Mircelli beyn — 


Sueton Jul. Caes. Cap. 28; 
Vorr. z. Somm. Lekt. Vz. 1781. 


Ueber den Ausdruck: Aves queruntur beym 
Horaz Epod. 2; J 
Vorr. Wint. Rt. DB. 1781. 


Ueber das Schreiben des Hrn. Joſ. Edlen 
v. Retzer in Wien. 1782. 8. 
ſ. Leipz. 9: 3. 1782, 41 St. ©. 339. | 


_ Ueber den Fauſtulus, den Pflegevater des 
Romulus; | | 
Vorr. 3. Somm. Lekt. Bi. 178 


— 


Us; 


70 South. 
| Ueber Horay Serm. 1, 1. %. RE 
Born. z. Wint. Lekt. Bi. 1782. 0 | 
Abriß der Gelehrſamtkeit fuͤr enchklopaͤdi⸗ 
fe Vorlefungen. Berl. 1783. 3 
Ne. t. Frf. g. 3.1783, Nr. 86, ©. 61, Jen. g. 
u 9 St. S. 69. Hall. 9. 3. 1981, 8.8. 
Lpz. 9. 3. 1784, 15 St. &. 116. Goͤtt. 
% Fu 1794) * St. ©. 253. Goth! g. 3. 1784, 
188: ©- 139. Des T. Merk. Anzeiger. Apr. 
1784, ©. st. . Allgem, = 3. 63 ©: ©: 508. 
Rüendig, 3. 1784, 7 St, ©. 53- 
Wegen die leztere ze in der Rinde Zeit. 
bat Hr. Schmid erwas eingeruͤckt in die Irf. g. 
Anz. 1784, Nr. 18, ©. 142; man ſehe auch daſ. 
Mt. 23, ©. 182; und: Dr, 25, ©. 199. 


Ueber Birgit hen. I, Ne 156, vom, 
piacido capite Neptuni ; R 
Vorr. z. Somm Veit. Vz. 1783- Pr 
Le. Frf. g. A. 1784, Nr. 32, ©. 256. — 

Ueber Horay Serm. I, 3, 90; 
Vorr. j. int Left. Bi. 1733- 


Ueber die Urſachen, warum Kerres das 
Meer geiffeln laſſen; 
.Vorr. z. Somm.vLekt Bi. 1784: - 


——— ‚De Commentariis regum Romanorum; 


Vorr. z. Wint. Left. By. 1784, De 
he BA g. A. 1784; Nr. 79, ©. 2. 


F Von dem gemeinſchaftlichen Geſetz des 
Romulus und Tatius über vie Schwiegertoͤch⸗ 
ter, die ihre Schwiegerväter fchlagen; 

Borr. 3 Somm Lekt. Ber. 1785. 

en i. gIrf. 3. A. 1785, Rt 27 S. 215. 


3 : Shi Er — 


| — — 
.. Was die Roͤm. JZuriſten unter det Com. | 


mehtarlis juris avilis,. dergleichen fie öfters ge⸗ 
ſchrieben, verſtanden haben; et 
Vorr. z. Mint. Lekt. Ba 1785. ©. 00 
Reg i. Frf. g. A. 1785, Mr. 80, S. 639. Schott's 
Bibl. d. m fur. Kier. für 1785, 3%. S. 400. ' 


Nekrolog, oder Nachrichten voh dem Le⸗ 
ben und den Schriften der vornehmſten verſtor⸗ 
benenteutfhen Dichter, 1. 2B. erl. 1785. 8. 

Rec. i. Frf. gel. A. (ſelbſt) 1785 „Nr. 42, ©. 329. 

Erl. g. U. 1785, 40 St. ©. 344. Both gel. ° 

.3. 1785, 93 St. ©. 757. All em. L. 2. 1785, _ 
N. 148, 8 299. Allgem. D.B.72 8 550, 
Hieujels litter. Annal. d. Geſch. Kunde fir 1786, 
36t. © 271. n 


Ueber ein Privilegium lateiniſch zu reden 
(über Liv. XL, 43.) Gieſſ. 1786. 5. 
Rec. i. Allgem. L. Z. 1788, N. 99, S 175. Meu⸗ 
ſel a. D. 7 6t, ©. 633. 7 
Die Schrift Hey. auch in v. Archenholz Litter. 1. 
Zölferfinde, 1786 und Nachträge Dazu ebendaf. 
1787, tr. V. 1788, 11 öt. ©. 357 u. ff. 1789, 
1958. ©. 401. BLZ 
- Su / — = 
Gegen eine Stelle in Swinburus Sieilig; 
niiher Reife, mo er den mit Dem Fuß anpos 
enden Tod des Horaz aus einer no in Kala⸗ 
brien.üblihen Sitte erflären will; EZ 
Vorr. z. Somm. Felt. Vz. 1786. 
Rec. i. grf. g. U. 1786, Nr. 40, ©. 320, 


Erlaͤuterung einer Stelle in Auguſts fe 
bensbeſchreibung von Gueton Cap. 51 betref: 
fend; worinnen es als ein Beweiß feiner Wit 


ve 


- 
® 


/ 
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de ängeführt sie: daß er die cent ta- 
mentorum Zedultet‘ habe; Ä 


Vorr. z. Wint. kelt. Vz. 1786. 


WVon — Giefl. Profeſſ. J. C. 
Lange encyklopaͤdiſchen Unternehmung von ſeiner 

protheoria erud. univ. und von dem opere reco- 
guitionum upiverfalium ; mit Fortſ. | 


Vorr. 4. Somm. u. Wint. Lekt. Vz. 1787. 


Betrachtung uͤber die Urſachen, aus wel⸗ 
chen man bey den Roͤmern zuweilen das Kon⸗ 
ſulat ausgeſchlagen; mit zwey Fortſ. 


Vorr. z. Sonim. u. Wint. Lekt. Verz. von 1788, | 
u. ;. Somm. 8. B. von 1789. 


ee über Horazens Oden; ; 1 Th. 


dp. 
Ä Ark iſt * — and feinen Specimĩnibus Polemi- 

cae Horat. entjtanden, welche hier zu einem forts 

laufenden Kommentar deutfch uingearbeiter find. 
Mer. i, Goͤtt. g. A. 1789, 134 St. S 1346. Both. 
Fu 9.3. 1789, 67 St. ©. 583. Allg. Litt. Z. 1789, 
0.0, N. 378) S. s85- Alls. D. B. 96 B. ©. 528. 


g Varianten aus der Edition des Cicero de 
amicitia, Daventriae, 1479; . 5 
Vorr. ‚3. Wint. Left. 33. 1789. 


Varianten aus einem Manuffeipte von 
— vom Cicero de amicitia; 
Vorr.. Bi Lekt. 3}. 1790» 


, Bar 


Schmid. 01.79 
Varianten. aus einer alten Musgade des 


Ciceiv-amicirie , Venet. 1491; 
vorr. 3. Wint. Lekt. Vz. 1790. | 


R | "Progr. in verba Ovidii: eft Miquid. fatale 
malum per verba leuare; ad aud. Orat. fun. in 
obit, Imp. Josephi U. Giefl, 1790, fol, 


Kariffe,. ‚ oder Geſchichte eines Jungen | 


er a. d. Engl. des Richardſon. 
16 Baͤndch. Manb. 1790. 1791. % 


Barianten aus der Edition des Cicero de 
fenectute, Daventt. 1479. 


Borr. 5. Somm. Felt. Vz. von 1791. 


Varianten aus einem Manuſkript von 
'-1421 von Cicero de ſenectute; 


Borr. z. Wint. Left. Vz. 1791, - 


Berichtigung dDeffen, was in den Beyttaͤ⸗ 
gen und —— zu K. F. Bahrdts Le⸗ 
bensbeſchr. ©. 19 u. f. vom Kanzl. — in 
Gieſſen geſagt worden; 


Findet man i. Intell. Bl. d. Als. Litt, Zeit, ot | 
N. 153, 8. 1261 u. ff, 


dr. Laukhard, der Berfaffer | jener Zend 
ge x.x., kommt in f. Leb. u, Schidfr ». 
69 u. ff. gegen vie Apologie des Hrn. — — 
ein, und glaubt, ſein damaliges Vorgeben, den 
Hrn. Roch betreffend, gleichwohl durch Hin. 
Symid keineswegs vernichtet, und nimmt dann 
vun 


B- FR i er 5 * | | 
BON 9 Shmid > 
niun weiter ſo den Hrn. Koch als’ Hrn. Schmid - 
D die sehäfligeeite au unter feine — 
eder. Er 


— venet. 1491 ze 


Vorr. z. Somm Lekt. Vz. 1792. 


De triumpho i in monte Albano; mit 2 Foriſ. 


Borr. z. Wint. Lekt. Bi. 17925 auch z. d. 
Somm. u. Wint. Lekt. Vz. von 1793. 


/ Proge? itluftrat, Virg. Aeneid. IX, 286: nes 

te tua fanera mater produxi, continenis; ad aud. 

VUrat. fun, in obit, — Leopoldi II. Gielf | 
17925 fol. t 


— ilußr, Horat, — Lib, I, v. 64 * 
101. lt. Giell, 1792 4. ; 


Ueber die Benfpiele des römifchen Feldher⸗ 
ren verweigerten Triumphs; 
Vorr. zu den Somm. u. wint. Lekt. > yon 1798 
19. | 


Ä Nachtrag zu der Abhandlung Sof. Friedr. 
008) uͤber den Tod der beiden Karthaginen⸗ 


— 


ſer Philaͤni fürs Vaterland; 


AN i. ged. Hru. Prof. R008- Problemen aug der 
alten And neuen Geſchichte. Gieff. 1798. 8. ©. 
41 = 80, 


Beni, Allg L. Z, 1799, N. 146, Ss. zu. 


An - 





 &hmid gr | 
An fofderiden Zeisfchriften hatte Sr. Echmid 


Weit durch feine Arbeiten genommen, Als 
D An den Unterhaltungen, einer Mo⸗ 
aan Die. 1766, u. f. J. zu Zamburh er⸗ 
ten; | 


Hierin ſtehet von Kom: | Ze | 
Shaftesbury —— oder tete J 
fuͤr einen Autor; = 
| Su meun, .B., S. 
u. fr ©. 99 u. ff. ©. 375 u. ff. 8. B 6.2 uf. 
Ueber das bürgerliche re 
/ HB. S. 3 | 
. Stuteetogen; a. d. Enge, 
daf· 2 
DD 3b — Leben; 
dal. S. 43. 
Colley Cibber's geben; : 
. da. 6.490. 2.5. 
Geſchichte der dramatiſchen gern des poe⸗ 
tigen Stils; u 
.6.28. 6. 406. | 


11) am Bothaer Magazin. 


Hierin fteßet von Ihm: 
Ueber dag Gluͤck der teutfchen Dichter; | 
518.3 ©t. von 1777- 
Klaflifcation der Wiſſenſchaften; u 
B. 2681. von 13778. nd 
13 Band. 5 U, 


* * - 
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1m am Theater ⸗ Zone des — R 
Neihards, 
„Hierin befindet fi fih von FM 


Prologen und ein Epilog fürs afademifge 
Theater zu Gieſſen. 


Geſchichte des teutſchen Theaters. 


Ueberſetzung aus dem Engl. von der Ab⸗ 
—— uͤber Auch Charakter, % 


N EN am Teutſchen Merkur. 
Und da ſind von Ihm: 


Kritiſche Nachrichten vom — 
Zuſtande des teutſchen Parnaſſes in den Jahren 
1773. 1774. 1775. | 

Die tbeatralifchen Nenigfeiten; . 
— 173 u. ff. Dec. S. 271 u. fã. 


Won Olla Potrida; 


wo vor. dem 2ten- St, von 1782 in Medaillon | 
fetn Bildniß zu ſehen. 


m \ Es ſtehen hierin von Ihm: 


Skizzen einer Geſchichte der teutſchen 

Dicht unſt; 

B. 1780, 4 ©t. S. 86 u. ff. v. 1781, 2 Et. S. 85 
u. ff. v. 1782, 16.6. 85 u. ff. 4619.96 
u. ff. v. 1783, ı St. ©. ızı m. ff. 2 Gt. ©. 75 

1. ff. 0,4784, 1.2.68. v. 1785, 2St. 0.1789 
BO IH DE, En 

3, | Dra⸗ 


* 
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Drachenfels; ein Luſtſpiel ins Aufjügen, 
nach dem Mechant des Greſſet; 
1732. 2 St. 
Anfang einer Ueberſetzung von den Ge⸗ 
danken eines Phbiloſophen aus Diderots Wer⸗ 
ken; 
daſ. 
Ueber die neueſte Ausgabe de der Weide; 
3783, 4©t: 
Stadteklogen; a. y Engl. 
1784, 3.8t. Ar. 
Ueber den Werth n den Urtheilen des 
groſſen Haufens; a. d. Engl. des ——— 
1785 ‚ 2. Öt. 
Noch einige Grodeefiogen ‚db Sl. 
1786, 1. St. S 
Der Einfiedler, eine Erzählung, ‚von 5 
Shenfione: 
daſ. 2. St. 


Biographie Chaulieu's; 
dal. St. ©. 103. 
Biographie von — 
1787, 2. ©t. S.7 N - .. 
Ueber, die —* a. d. Eng. von 
—— 


. Urber das Gluͤck der poeuſchen Berti, 
ç. — des Raecine; 
17 88 4 1.©t. 


— 


32 j Be 77 


| 
er Pose 7 
= ieben des Dichtets Prior; — 
dab > e 
| Befchreibung v von, leaſewce, einem fe 
| dichteriſch angelegten Landgute des verſtorbenen 
| u, Sichters Sbenſtone, a. d. Engler 


gs die Didaktiſche Dose ; a. d. Kan 
Eee 
u 1. ee über wich halbſt: Fr % ‚Engl | 
des Sheufone I. | 
bdaſ. 4. © ZI 
. . des Dies Say; — 1. op. 
Ä Deuckſchrift zur wir Kanoniſa tion des Anti 
| philo ſophen Abr. Gameir; a. — des 
‚dere: u 
547897 1. et. 2 
Ueber Rang und Würden in der menfds 
“ine Seſelſchaft⸗ Aa. dr a ‚von Spaniens; 

da au * 
Ueber die unüfbens: 9 d Engl deſ⸗ | 


zaſ 8 Gt. , Ä 
Ein Abenigener; & 5 ei Bi. 
da | 


Ar; 


ſelb. 


veber bon 00 Eiugehe du von dem Bert 
| andrer; a. d. Engl. deſell. or | 
R daſ. 4: St. t, . 1 1X 


421 
— 


 Ehmit,. ” Br Tu | 


Uber die Karten; & d. Engl defferz. 


Neder die auftere gtur ad, Engl veſſeib. 
1790, 1, St. 
Ueber Soriſthelaren und Bigen; a. J 
Engl. beffelß. 
daſ. 2. | 

Bemerkungen über die Meißen ind ei 

ten; a +d% Engl. deſſelb. 5 3 

daſ 3·/ 803t. — | 


! 


| ——— ni einem ati vorn 5*. 


1791 4. 
wWy am Gothaer Torten 
‚Hier gehört Ihm folgendes; 


7% 
D j m 


Geſchichte des aalneufciꝛ Yes zu 


Patis 24 WISE { HN 


i. J. 1782. | * Rn a Rue 


Ueber die Fortſcheitte der 
—2 — Tonic an ſeit ESonhhen; 


ein. % 1 — des selbnatz wi se 


Hi der — Corneite; Er J — 


Face al. 


arzgefaßte gebemebefgeetung. F fan. 5 


st ——— Job. Raeine 
i. Kal. v. 3785. — 
u 33 = fer 


4⸗ 


1 


” 
x 
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| geben: des Moltere; n 
daſ. 1786. w 


: \ — von Drueps und atom | 
VI): an ven Literatur # und Voͤlker⸗ | 
Bunde, von Archenholz. — 
Hier find von Ibmn: — u | 
Anzeige einiger Schriften über die Versi R. 


RE der Nechtsgelehrfamfeit mit den ſchͤ⸗ 


nen Wiflenfchaften ; 


— g7: . 42. u. ff. von 1788, 12 St. S 394 


= Weiserverfämbrung: ; a. d. Engl des 
VBanbrugh; 


1788, 7 &t. ©. sın. ff. 1 89 3 ©t. ©. 166. 
ff. ©. 402 u. ff. 


Kerres der Groſſe und Detr der t Geoff, \ 


‚eine hiſtor. Parallele ; 


daſ. 12 Gt. ©. 503 u. ff. 


Ueber Beſcheidenheit und uereichint- 
"heit; a. d. Engl. des benſtone; 
daf. S. 514 u. ff. — 
Apologie des Hora; gegen J neuere 
Schriftſteller; 


12789, ©. 33 u. ff. 


Ueber Menfhen und menſchüche Sitten; 


8 Engl. des Shenſtone; 


daf. a1 St. 6.550 uff. ae 
ger 
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Leben des franzoͤſ. Dichters Quinault; 

daf. 12. St. ©, 633 u. ff. TA 

‚Ueber Auffündigung dee Freundſchaft bey 
ben alten Römern; | Ä 

1790, 3 61. S! ı82n.ff. 2 

| Nachrichten von dem $eben des franzoͤſ. 
Schauſpieldichters Dancourtt;t;8 

1791 3. St. ©: 226 u. ff. a; u . 
VI) am “Journal von und für Deutſchland: 


Heber die Unabhängigkeit der Gelehrten; - \ 


gelegentlih Etwas über den verſtorb. Rath 
; i. J. 1786, 4 St. ZN 
Nachrichten von Joh. Jac. Lamprecht; 
4.8. 1787, 4 St. ©. 361 n.-ff. v. 1788, so St, 
©. 360 u. ff. 1789, 3 ©t. S. 303 u, ff. 8 
er zwiſchen der altdeutfchen und roͤ⸗ 
miſchen Frühlingsfeyer; « . -, Zur E 
1787, 9. St. e. 186 u. ff, 12 St. S. 480 u. ff. 
v. 1788, 6 St. ©, 5661. ff. 11 Et. ©. 409. ffr. 
Verzeichniß einiger jetztlebenden teutſchen 
Schriftſtellerinnen und ihrer Schriften 
v. 1788, 2 St. S. 138 2. ff. 8. St. S. 109 u. ff. 
1789, ı1 St. ©. 466 u. ff. 1790, 4 St: ©. 315 
u. ff. 96t. ©. 220. u. ff. 1791, 3 St. 8.231 
u. ff. 11 St. 6. 973 u. ff. 1792, 126, 1978. 
u » 


Ueber die Fabeln des D, Eraſm. Alberus; 
v. 1788, 6t, 8. 52m. ff. 00.0.0. >. 
Etwas zur Gefchichte des Vortrags. der 
allgemeinen Encyklopaͤdie auf deutfchen Uni; 
er — ni A = v ch | i 
daſ. 11.61, S. 376 ui ff. A 


— 
* 


s⸗ ; Shmit, 


Einige Literariſche Nachrichten den Dr. 
oh. Gayler von Sanfersberg. betreffend; 
789,/6 St. ©. 3 re 
Wunſch Fir die Gefgichte der neuem 


. — Litteratur; 


daſ. 7 St. S 69 u. ff. 
Ein kleiner Beytrag zu der Motth von den 


Schriften des Joh. Fiſchart, genannt Menber; > 


ı 1799 2 6% ©. 123 u, ff 
— das A am Sonntag 


an tr 


—* 48. ©. 310 u. ff. v. 1794, ıı St. ©. 1002 | 


Iſt der ſchwarze Roc entbehrlich? 

daf. 4 ©t. 6. 316. von 1791, 3St. ©. 260, . 

MNachrichten von B. C. Sandwigs Bar 
traͤgen zur alten Bu. Litteratur; 

„Dal 7 St. ©. ı7 u ff ie 

Etwas uͤber cenuſche — fuͤr und wi⸗ 


der das Theater; 


daß. S. 78. ff. 
Ueber einige Hülfsquellen zu der Geſchichte 


der teutſch. Moden in den vorig. Jabrhundeuten; 


daſ. 10 St. 
| EN merben die Teutſchen fügen; 
>; 289 u.ff 


Weber die rigen — in 


Teutſchlandʒ — 
dal‘ 118. u 
Ueber‘ die Wahl der Büchertitel, ein Bey⸗ 
trag zur Charalteriſtik⸗ der; neueßen teutſchen 
ritteratur; :T | | 
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— St. S. 525; v. 1791, 10 St. * 9ut 


Verzeichniß einiger Spekulationen ,- weh 
he die letzte Kaiſerwahl zu Frf. a. M. verans 


ER Gt. ©. 5ıu. ff. 
: Ueber Boneri Gemma, ein Auszug aus der 
andlung des Hrn. Prof. Oberlin; 
00: 61. - Bi + 
| ge Berbeflerung der teutſchen 
politiſ⸗ eh. 
dai. 2er. ©.,637 u. s ; 
Ueber einige — Schriften in der 
Yalzerpeät- —— zu Gieſſen; 
37 643u. ff. 
Reihe ber wifenfhaflihen Ammape der 


dal. g St. ©. 749 u. ff. von 1793, 2Se. S. 
n.ff. 4 St. ©. 449 u. ff. 12St. ©. 1042 u. 
ee über das Compendium ber 
tentfchen —— — von E. Ir Koch; | 
daf. io St ©. 833 u. ff. 
Plan einer Sampling; Sathren der 
Leuten; 
©. 895 u. ff. 
N heherhihe von der Familie der teutſchen 
Muſen-Almanache; 
daſ. S. 905 u. ff. 
Ueber die Moralitaͤt der Stchauſpiel⸗ des 


Hrn, v. Kotzebue; 
* — S. 920 uff. v. 1793, ır St. ©. gır- 


Ber 


30 Somit. | 
Vetrachtungen eines * uͤber die Sen⸗ | 
fation, welche der Tod des u J. D. Mi⸗ 
chaelis gemacht hat. | 
daſ. 11 St. ©, 947 u, ff. Ä | 
+ Ein paar Bemerfungen zu Hrn. Yanzeis” 
| Annalen der aͤltern teutfchen Litteratur ; 
daſ. S. 956 u. ff. 


— zu einem Geſundbrunnen⸗Al⸗ 


mana 


daf ©. 964; u: ff. 
‚Kune Gefchichte der Univerf cs: Br 
bliothek zu Gieſſen; 

daſ. S. 968 u. ff. 

Vorſchlag, wie einer Yet’ von Geneten 
Biest vorzubeugen feyn Bor; a 

daf. ©. 976.1. ff. 

Aufäße und Berichtigungen zu feinem Mes 
krolog, oder Nachrichten von dem Leben und’ 
den Schriften der vornehmften verftörbenen 

teutſchen Dichter; 

daſ. 1288. ©. 1008 u. ff. 1792, 8St. S. 647 u. J— 

Verzeichniß der in teutſcher Sprache ver⸗ 
faßten Real⸗Woͤrterbuͤcher uͤber Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Kuͤnſte; 

daf. ©. 1049 u. ff. v. 1792, 40t. S. 435. u. ff. 


Ueber die verſchiedenen Verteutſchungen 
von Richardſons Klariffez u 
1792, 1 St. ©. 16 u. ff. 


| Verzeichniß einiger in und um fen 
uͤblichen Age Boat | 
—* S. 51. u. ff. 


2 . 
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Verjeihniß der. verfchiedenen teutfhen 
Ueberfegungen und Nahahmungen der — 
ziſchen Oden; J 

daf. 6 St. ©. 491 u. ff. 


Berzeichniß der poetifchen Werke in teut⸗ 
(her Sprache, die ſich auf teutſche National; 
Duo u Sagen gründen; | 

daf. 7 St. ©. 553 u. ff. 
| —* Il. und Leopold IT. Sie einer * | 
tallele ; 
daf. ©. 596 u. ff. | 
-, Weber die verfehtebenen poetifchen Behand: 
lungen der National: Ar vom Doktor ai 
in teutfcher Besen Ä 
daf. 8. St. 657 
Ä Ueber die in teutfchen Gedichte, 
die ſich auf die Gefchichte von Herrman oder 
Arminius gründen ; 
dal. 9 St. ©. 765 u. 

Anzeige Aue Geſchichten und Uttera⸗ 
turen einzelner Wiſſenſchaften, die von teutſchen 
Gelehrten ſeit dem J. 1783 worden 


ſind; 

daf. 10 St. ©. 878 | 

Gewinn der — — in den 

Jahren 1781 bis — 

daf 11 St. S. | 
Ueber * Arademien und Atademien 
der teutſchen Litteratur; 
daſ. ©. 980 u. ff. 
F Bemerkungen über die. teutfchen Theaters. 
ter; 

dal. S. yon. ff. | 
u — Wunſch⸗ 


l 


x. 


— F ei : ige 


, * N # 


Wanſch füc die uneigeäg des teut⸗ 
ſchen Theaters: 
daſ. ı2 St. ©. 1035 u. ff | 


Noch ein paat Fauſte; 
af © toi ie ff. 
18) Um Altona: gelehtten mertve 
1779. i780 uf | 
Einige Vorreden, die z. B. von den Ge⸗ 


„ref r . 
4 


. dichten über den Tod der Maria Therefia: von 


7 dem Muben der Naturgefhichte für die Dichter : 


Zeitfolge; 


von, dem verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Lehr⸗ 


gebdichten; von der Pantomime bandelten,. 


X) An der Berliner. deutſchen Monats⸗ 


ſchriti in welcher von Ihm ſich befindet: 


Zaſomme mielung der. in Deutſchland ers 
PP dramaturgiſchen Schriften ei der 


v. 1784, Febr. ©. 220 fle, i 

MNachricht von.einigen e ehedem lien, 
teutfchen Akademien, oder Akademien deutſcher 
tteratur und der durch fie — Denn, 
ſchen BE 4 * | 


Dar S · * 


> 


fe 
Pia len, oder Borfätäge ı zu 4 ” 


wpouͤnuſchenden Schriften; 


daſ. 
‚xD Im Taſchenbuch für’s Theuern — 
1798 und 1799, herausgegeben von Di. 


Behmieder, ſtebet von ums u: 


Probe einer Parallel; Dramaturgie 


. 174 fe — 
Im 


r j . t | \ a 
. . , Be . 
\ . ’ . Wr 4 +, u # 3 D 


X) Im Rosmppoliten: : . 
Ueber den Tod der beiden erg 
? laͤni fürs SER 
Jul. my. | | 
Kosmopolitifche Gedanken uͤber die Wie⸗ = 
derer weuns alter zeographiſcher Namen; “ 
l. Novemb. 1797: AR u: 
XI) In der Deufihen Monats 
ig. 1798- | 
Ueber eine gepetme Denenmuig de Stadt 
ueber eine Stelle der Allgem. Litt. Zeitung, 
in der bemerkt wird, daß die gelehrten Damen 
in England Blaufrümpfe beifien. 


Nefrolog der dentſchen Dichter und Dich⸗ 
terinnen. | 
Arapinte, eine Stadtelloge von Gag ' 
Mac) etwag über Das Todaustragen am 
Sonntag tätge 
Wunſch für das Studinm der alten klaſ⸗ 
ſſchen Litteratur in Deutſchland. 
Nachtrag über ben Tod der. etder Phu 
laͤni fürs Barerland, | * 


XIV) Im Leipziger —— Ken 
—— Anzeigen 2 N 


Berk, | 





Ir 


⁊ 


4 


94 ee Eh. F u 
Verſuch eines weiblichen zuchein Deutſch 


lands; | 
i. Men. pr. 1798. — 
Verzeichniß der Gedichte, welche den Dar | 


+. men. Zempel führen; ; 


i. Sept. 1798. | 
Vorſchlag, Diedentfchen Dichter und Dich⸗ 
terinnen nach der Anciennetaͤt zu ordnen; 
i. Febr 1799. 
XV) Im Juriſtiſchen Jeutnal, Konner 
burg, 1798: 
ESkizze eines Berzeichniffes der — Roͤ⸗ 
miſchen a vom Appius Elaubius 
bis era — 


| == Noch haͤete Schmid Antheil 


* 


1) an (Ehen. Adolph - Klon) Deutſchen 
\ Bibliothek der ſchoͤnen Wilfenfhaften, Halle, 
1767 u. fi. 8. 

"Die außgearbeitetefie Kecenfion von Ihm allhier iſt 
"die von: Klopfiods Schauſpiel, Herrmanns 
Schlacht, im ıs St. ©. 399 — 443. 

2) an Gottli. Walz Ueberfegung von des 
Abts Mably Bemerfungen über die Geſchichte 
von Sranfreich; a. d. franzoͤſ. Wz. u. Danz . 
3768. 8. 2 
3). an J. ©. Weufels Betrachtungen 
ei die AR biftor, be Altenb. 1769 | 
2% 


Br) 


Gy 


Se 55 


9) an der Schrift: Ueber die feipsiger 
Bühne an Hrn. J. 3 Löwe, 1. u. 2 Schrei⸗ | 
ben, Dresd. 1770. 8. - 
vo der litterärifche Theil von sn iſt, die Anzei⸗ 

der Vorſtellungen aber von Dyk. : 

)an J. C. F. Schuß Vibliothet dee 
seien engliſchen Predigten. Gieſſ. 1772. 

.8. 

6) an Deſſ. allgemeinen engliſchen Biblto⸗ 
thek. * 1778. 8. 


an Deſſ. England uͤber die Moral der 


| Allen a. d. Engl. überf. "Halle, 1775. 8: 


8) an (Bärftecher’ s) Bagatelfen, Littera⸗ = 
tur — Duͤſſeld. 1777. 8. | 


Ä n Dei.) Taſchenbuch : für Echaus 
— Ber Schaufpielfiebhaber. Offenb. 1779.8. 
10) an (Defl.) — Rhein. Mannigfaltig⸗ 
keiten. 
* J —— 
— hatte Er Antheil: an der Erfur⸗ | 
ter gel. Zeit. an der Srankfurter gel. Zeitung 
*), an der Jenaer Allgem, Lite. Zeit ſo wie, 
feit dem Artikel: Kälte (aͤſthetiſch) an ber Frf. 
Encyklopaͤdie. 
| Schmid 


4) „In Anſehung der Frankfurter gel Zeitung 
| finde ich r — ſchrieb Hr. Schmid an mid, — 
für nöchtg zu bemerken: Den eriten. Jahrgang 
1772 dirigirte der verſtorbene Merk in Darm 
—— an | Diefemt hatte ich un den nn 
*I 


1 
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r 4 ne R . z re #9} . — (4 
Shnid (Carl Chriſtian Erhard) iſt 1761 


am 14 April zu SHeilsberg,. einem Sachſen⸗ 
Weimariſcheu Dorfe tm Amte Remdba, geboren. 

Sein Vater, Gottlieb‘ Ludwig Schmid; war 
Damals Prediger; daſelbſt, und lebt noch jetzt 


is Prebiger zw Wenigenjena, ohnweit Jena, 
wohin derſelbe im J. 1777 berufen worden. 


Die Mutter hieß Beate und war eine Tochter 
des ehemaligen Prof. der Theologie und Superin⸗ 
endenten Eſaias Friedrich Weiſſenborn zu Jena, 

ſiarb aber in wenigen Stunden nad) der Geburt 
dbiefesSohnes. Allen Unterrichtinder chriſtlichen 
Keligion, in Sprachen und Wiſſenſchaften er— 
theilte Ihm bis zur Afademie mit unermuͤdetem 


Sleiſſe 


Es Antheil, vielmehr ward ich oft darinnen gegeif: 
Li fett. : Die Jahrgaͤnge 1773 und 1774 dirigirte 


der Dr. Bahrdt; hier.vikarirte ich zumeilen für. 


ihn, wenn er verreifet war. Died veranlaßte 
den Berleger nach Bahrdts Weggangı einen Kons 
traft mit mir zu fchlieffen, Kraft deffen ich mös 


chentlich eine beffimmte Anzahl Necenfionen von 
"mir oder Andern einfchicken mußte. Die Re⸗ 
daktion blieb in Frankfurt, und ward erſt von 


Deinet, dann vom Eichenberg beſorgt. Auf 
dieſe Weiſe kam vieles in dieſe Zeitung, wovon 
icch vorher nichts wußte, ja, Aufſaͤtze, Die gegen 
"mich ſelbſt gerichtet waren. Dies muß ich bes 


merfen , weil man fo oft alled auf meine Rech⸗ 


nung geſchrieben hat, was feit 1775 in der Frf. 
gel. Zeit: vorfam; ja, ein Journal legte mir gar 


bie Recenfion von: Geßner's neuen Idyllen bey. 


* 


die doch im Jahrgang 1772 ſtehet, mit dem ich gar 


nichts zu ſchaffen hatte“ 


I 
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e um ſo angemeſſener ‚war, weil er ſich von 


je ber “2.;äglih auf Humaniora, Sptachen, 


Geſchichte, Mathematik und Philofophie geieat, 
auch viele Jahre Theils als Privatlehrer, Theils 


als ordentlicher Lehrer in der Domfchule za Mer | 


dal und ais Rektor zu Habfal in Ehſtland ſich 
in allen Arten des Schulunterrichts geübt hatte, 
Die übrige Erziehung beforgte zugleich mie ihm 
deſſen zwote noch jezt lebende Gattin, Sophie 


Eliſabeth Louiſe, eine geborne Fiſchern austse 
berſchuͤß unweit Jena. Im J. 1778 fieng det 
akademiſche Unterricht zu Jena an, den Er in 


der Philologie, Geſchichte, Philoſophie, Mar 
turgefchichte und allen Theilen der Theologie 
empfieng. Seine verdienſtvollen Lehrer waren 


tm lateiniſchen Wiedeburg, damaliger Adjunkt 


der Ppilofophie zu Jena, jetzt Profeſſor zu 
Helmſtaͤdt: im griechiſchen Schuͤtz: im hebraͤi⸗ 
ſchen, ſyriſchen und arabiſchen Eichhorn, Sal⸗ 
fer und Schmid Getzt Prediger zu Lobeda): iM 
der Geſchichte Muͤller und Geintidh: im der 


J eben dieſer fein Water, dem dies Ge⸗ 
ä 


% 


Mathematif, Phyſik und Aftronomie Wiede⸗ 


burg und Sudow: in der Naturgeſchichte 


Suckow und Loders in der Phitofophie LI 


rich: in der Statifiif Scheidemantel: in der 
Phyſiologie Nikolai: in Der Theologie Danov, 
Griesbach und Weber: in Diſputiruͤbungen 
Maurer, Voͤlker 
er in der franjöffchen und Nicholſon in der 


englifhen Sprache. Im J. 1780 wurde Er. 
gu. Weimar esaminiet an zum Kandidaten des 


43° Band, | 


Ulrich und Danovı How . 


> . . ⸗ ; 
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Predigtamts angenommen. In dem Yahız 
darauf machte er zu Begleitung eines jungen 


Edelmannes, Friedrich von Hardenberg, mit 
deſſen Vater, dem jetzigen Oberfalinendireftoe 
zu Weiſſenfels, eine Heine Reife ins Braun; 
fchweigifche. Im folgenden Jahre wurde er 


Hofmeiſter der Familie des Hofraths Penfel 
zu Schauberg,, einer Schmaltenfabrik im Bay⸗ 
reutiſchen Lande in der Nähe’ von Gonneberg 
und Coburg, ließ fih an dem lezteren Orte, uns 
ter die Kandidaten des: Predigtamts aufnehmen, 


blieb Auf diefem Poften zwey Jahre und Febrte dar⸗ 
auf in der Abſicht nach Jena zurück, um daſelbſt, 


bis zu Erlangung einer Predigerſtelle wohin 
J— 


dium gerichtet war, ſich als Privatdocent mit 


den Wiſſenſchaften zu beſchaͤftigen. Er wurde 


Daher. Magiſter der Philoſophie und nachher 


Adjunkt der philoſophiſchen Fakultaͤt, auch im 


ſelnem Vorhaben Dadurch wohlthaͤtig unterſtuͤtzt, 
daß man Ihm die Haͤlfte des Freiherl. Lynke— 
riſchen Stipendiums fuͤr unbemittelte Privat⸗ 
docenten gnaͤdigſt ertheilte, bey welcher Gele⸗ 
genheit Er, der Ordnung gemaͤs, eine lat. Rede 


zum Lobe der Augſpurgiſt en Konfeſſion hielt und 


nachher im Drucke herausgab. Die Gegen— 


*7 


ſtaͤnde ſeiner Vorleſungen waren Anfangs bib⸗ 


liſche Exegeſe, Erklaͤrung des Zenopbon und 
anderer griechiſchen und lateiniſchen Klaſſiker, 


nachher aber Philoſophie und insbeſondere Kris 


tik der reinen Vernunft, Kritif der praftifchen 


Vernunft, Moralphiloſophie, empiriſche Pſy⸗ 
un i ö w | j a IE il 0, 


* 
4% vw 


4 


| chologie und natuͤrliche Theologie; dabey ver⸗ | 
'faumis Fr nicht, feiner lebhaften Neigung zu: . 


"folge, an dem Unterrichte eines Loder in der 
medicinifhen Anthropolögte und Anatomie, und 


eities Batſch in der Botanif und Chemie Anz 


— Sch mid. 


theil zu nehmen. Im Jahr: 2787 ließ Ihn 


fein Vater, der Prediger zu Wenigenjena, ſich 
als Kolloborator adjungiren, wozu er auch ordi⸗— 
nirt wurde ; mit. den beybehaltenen akademiſchen 
Geſchaͤften verband Er alſo die verſchiedenen 


Amtsverrichtungen eines Predigess. Im J. 
1791 ertheilte Ihm fein. Landesherr, der re⸗ 


gierende Herzog von Sachſea⸗-Weimar, einige 
Beſoldung, die Ihm zur großen Aufmunte⸗ 


rung in feinen akademiſchen Bemuͤhungen 
gereichte. Da indeſſen in eben dieſem Jahre 
Ihm die Stelle eines ordentlichen Profeſſors 


der Logik und Metaphyſik auf der Univerſi⸗ 


taͤt zu Gieſſen angetragen wurde, Ihm aber 


damals Feine ordentliche Stelle bey der Afades 


mie zu Jena angetragen werden. konnte; fo vers 


ließ Er, wiewohl nicht ohne Gefühle der innig⸗ 
ften Dankbarfeit:und Wehmuth fein geliebtes 


Vaterland und. die Stadt Jena, worin und in 
deren Nähe. feine geliebte Eltern; Verwandte, 


. Gönner und Freunde lebten, wo Ihm fo viele 
und groſſe göttlihe Wohlthaten zu Theil.ger 


worden waren und wo, Er: Die. Liebe. und Das 


Vertrauen felner Zuhörer genoffen hatte. Cr 


trat am. Ende Septembers 1791. Die gedadhte 


Lehrſtelle zu Gieſſen an. Die Maynzer forte: 
W Again dann! G 2 Hl; . fpon: 


nn *’ 


D 


. 
* 


ſpondirende fittetarifähE Geſellſchaft nabm Ihn 


Rec. Allg« Litt. 


⸗ 
94 


J 


u ihrem ordentlichen Migliede auft 


| autor. 
BGegen Ende'des Jahrs 1793 :gieng Hr, 


Schmid als Profeffor der Philoſophie Dias 


konus iind —— nach Jena zu⸗ 
ruͤck. Unterm 2 Yan. 1797 ernannte ihn die 
Erfurt. Akad. d. Wiſſenſch. zum Mitgliede. Am 
22, Febr. 1800 empfieng Er die theologifche 
Doktorwuͤrde.. 5 


Den ame1 Apr; 1798 im s4ten. Jahre 


feines Lebens verftorbenen Dr. und. Prof, 


Theol. Joh. Wil. Schmid in Jena . erfennt 
er als ſeinen Schwiegervater. m 


Schriften: * — 


riſſe zu Vorleſungen; nebſt einem Mört-rbuche 
zum leichtern Gebraͤuche der Kantiſchen Schrifd 
—— ten. Jena, 1786. 8. 1* Dee At 


Von dem bey der erſten Aufl. beſtndiichen Wör⸗ 

terbuche erſchien eine vermehrte Auf. Jena, 78 
8. eine ate verbeſſ. daſ. 1788. 8. eine zte verbei 
1795. 8. eine ae verm, Ausg. daf. 1708. 8. +” 
| aͤtt. 2. 1786, N. 119, 8S. 329. v. 170 
. N.’404, 8. 774. v. 1799, N. 4,5 70. Goth. 
%. 3: 1799, 20 St. ©, 161. iR: Ag. D. 
z B. S. 505. Anh. v1 — 28 3, ıte Ubrh. S 

’ ⸗ — 95 


7, Oxatio de lihertate genuina cogitandi, do. 
— epaa; virendigue ab Aug: anae Confellionis aueto⸗ 


ribus re ac. verbis Commiendata, Jense, 1787: 4 


} 5 
/ . N 


| Schmid. —— 
dDiſt prior er pofterior de Theol@gia biblics; 
Reſp. Ewoald Dantisc. Jenae, 1783. 4 / 


Verſuch einer Moralppiofophie. Jena/ 1790. 
8. zwote verm. Aufl. daſ. 1792. 8. dritte Ausg. 
dal. 1795.83 
. Rec.i. Algen. I; — * 1791, N. 1084 5 . 375 
1795, 134, S i 
uUeher d — * fiehet ein Aufſatz bed Herrn 
| E- ers i. Intell. Bi. d. Allgem. Litt. 2. 1795 


S: ob. 
—XX Annal. d. Philoſ. 2 Jahrg ı St. 
Litt. Z. 1796, N. 31: 957. N. zug. D, 
B. 28 B. S. 100 


Empiriſche — * Im; tgı. 8. 
ae ee, 

ec 8. u 

Litt. Z. 1792, N —D 

gem, D B. 116, DB. ©. 45 


Vorrede zu F. 3. C. — —* eis 
ner Theorie der Mädchenerziehung in Hinficht 
auf die mittlere Stände; Sena, 1792. 8 

Man -f: ach defl. Philoſ. Ssarnal 628 ! 


2: Gab mit F. W. D. Snell heraus: ET 4 
lo ſophiſches Journal für Moraluat ‚Religion. 
and Menfchenwohl. 1. 2. Bi Gieſſ. 1793: 8. 
Jeder Band beſtehet aus 3 — 
Re. t.Ert. g A. 793, 30 St. — Ainb⸗ 
8. 3: 1793, 40 St. S, 313. * 
BV. daf. u. Jena, 1734 una. $ 
— war Er allein der Herausgeber. 
BEE: L. eh 20% — 3 


1 
| EITHER 
Be ı .»—muy » 
F— F Fr ii 8 


Alan 
— a 


/ 


— 


* 


\- 


100 
Kon Am iſt darin: 


J ni 
, 9” 


Sahid 


Die Einleitung fuͤr die keſer ind Beurtheiter 
diefes Journals; 1 8. ©. uf 


| Philoſoph. Betrachtungen RN eb. Melt, 


Gottheit, Unfierblicfeit und Religion, 
28. €. gu. fl 


2 iger — Grundfehler der Erehuns: 


* s51 u. ff 


Die Ideen der Gotthelt im Verbaunit zu den 


Gruͤndtrieben des Menſchen; 3 B.* „94h. ff. 


SGrundzuͤge au, rg Geſchichte ber Theologie; = 


daſ. ©. 222 


Erfe Pinien einer reine here rien; 
daſ. ©. 348 u. ff. 


Vorrede zu Lont Creuzers ſkeptiſchen 


etrachtinigen. über die, Freybeit des Willens. | 


SE 1793. 8 


Fi t. Allg ie zZ. 1793, N. 303; 5 204 bergl. 
Aatella Bh d. AneLitt. 2. 1794 N. 29, 8. 231. 


Grundriß der Moralphiloſobhie für Bor: 


fefüngen, Jena, #793. % 2te werbeil u. verm. 


‚Auf, 


daf. 1800. 8... 


et. Allg. Litt. Z. 7794, N: 187,8 623: Aunal. 
‚9. theol. Pitt. 1794, 27 W. ©. 420. N. Alg.id; 
RB 19 B.S. — 9-3. 1800, 5488. ©. 708 


De la Chambre Anleitung, wur Menſchen⸗ 


—— a. d. Zranzöf’ uͤberſ. mit Vorrede u. 


Abhandlung herqusgegehen. Jena, 1794. 8. 


Die Abhandiung des Hru. Herausgebers enchält: | 


einige Begriffe und Grundſaͤtze zum Behuf einer 
beſtimmten enrtheilung menſchlicher Charakte⸗ 


—*F Ri f dav. Goth. t — 1795, 45 St. ©. -393- 


* * u * 


Schmit. TO 
Allg, Litt. 2. 17957. N j 226, 8. 372. N. Yfg. 
d. B. Anh. ;. 1-28 B. ste Abth. ©. 211. 


Grundriß des Naturrechts fuͤr Vorleſun ⸗· 


gen. Jena, 1795. 8. 

Hr. Prof. Fichte hielt ſich durch die Vorrede belei⸗ 
digt und ließ Etwas dagegen in das latell. Bl. 
d. Allg. kitt Z..1795, N. 132° einrücken; Hr. 
Schmid antwortete darauf in der. N. 145, $. 

1163 u: ff. 

Rec. i, Gött. g. a. 1796, 29 &t. ©. 281. All 
Lite. ”Z. 1796, N: 85, 8.674. Both. g. 5 
1796 , 25 St. ©. 217. R. Ag. D: B. 23.2, 
©. 35. Züb. Alle. jur. Bibl. — S. 18 u. ff 


Philoſophiſche Dogmatik; im Grundrtiß 
fuͤr Vorleſungen. Jena, 1796: 8. 

Rec. i. Annal. d. theol. Litt. 1796, 11te W. ©- 

161. Goͤtt. 9. — 1796, 58 St. ©. 581. Goth, g, 

3. 1795: , 37 ©t. ©. 329. Jakob’: phHof. An, 

nal. 1706 2tes ©t. Pr. 2. Goͤtt — d. leneſi 

u theol. 2 33 1 8UN. alg. v» 3.408. ©.331, 


Bruchſtuͤcke aus. "einer Schriſt, über die 
Philoſophie und ihre Principien; 
sieh. i. Niethammers philoſ. Journ. 38. 2 5. 
. (1796) ©. 95 u. ff. 


Pſychologiſches Magazin; ır B. Jena, 


- 1796. 9. 2ter B, daf. 1797. 8. 3. B.daſ. 1798. 8. 
Rec. i. N. theol. Un 4 1798, Beyl. zu, St. 20, - 
S. 502 u. ff N. g. D. B. 60. B. ©. 152. 


Grundriß der lg Jena, Wz. u. Marb. 


1797. 8 
Rec. i. Both. 9 — 1797, 100 St. ©. 905. Allg.. 
. . . Litt, Z. 1758, N. 26, 8.2010 . | 


G4 is de 


2 
— 


Z 


102 Shit. 


2 Hredigten. Jena, 1797. 8. | 
Esfind deren 19. 1 
Bei. N, NRürnd. gel, Zeit. 1798, 14° ©. ‚108% 
Gött. 9. A. 1708, 46 St. = 455. A ER 
1798, 32 ©t. ©. 256. N. thepl. lt Ba 
'59:©t. ©. di. Both. 9. 3. NR, 5ı St. © 
449, Alle... 22 1798, N. 258, S. 441. J. ẽ. 
J F Schmidts allg. Bily: d. n. — it. ı B. 
S. 435. N. Allg d. 8.49 3. 6, ı0 | 


Phnyſiologie, nhiloſephaſ bearbeitet; tee Ä 
Re i. —R L, zZ. 1799; N. 24, 8.. 185. — 
N. 164, $, 1313. Allg. Litt. Zeit. 1799., Ni 
298, 8, 673, und N. 293, $. 681. — N. 294, 8- 
"689, Goth. 9.3.1799, 102 St. S. 873 u. ff. 
und 103 St, S. 891 m. ff. N. ig. a | 
S. S. 140. 56.8, S. 98. j 
Gerste, der Metaphyſik. Altenb. 1799. 8. 
‚Rec. i. Goͤtt. 9.4. 1799. 195 St. ©, 1943. Allg. ı 


L. Z, ıgeg, N. Bord. 1.890 
et &; * y 78 ». $- 3. r 37. 


Diſſ. 2. (pro Gr. Dr.) de Theol 


a — Apoſtoli. Partic. 1. I}, Jenae, 1860, 4 - 


Rec. i. Leipz. fahrb. d. neueft. Lit. 1803, — 
S, 651. R. Theol. Annal. igor, 15 St. ©. 270. 
Ankuͤndigung eines Theol. ———— 

—* 1800. | 
ſ. dav. Goth. g. Z. 18014 44 St. S. 355. 
Chriftlihe Moral, wiſſentſchaftlich bear— 


heitet von D. So. Wilb. Schmid, beransgeges 
. ber von d C. E. Schmid. 2 B. Fra; 
TOLL 8, | 


. DE i. Leipz Jahıb, d.a.k, gon, 3348: 3.476, 
% —— 


/ 


1598 in Hildesheim, wo fein Vater Asmus 


Y 


Somit (Erasmus). Gebore : im Auguſt 2 


‚Schmidt, der ihm fehr frübzeitig verſtorben, 
Bürger und Handelsmann war; feine Mutter, 


Anne: war eine geborne Buſchen. Aus dene 
Privat: und öffentlichen Unterrichte in feiner 
Vaterſtadt wurde er 1618 nach Goslar geſchickt, 


wo er unter dem Rektor Joh. Nendorf zwey 


Jahre in der Schule zubrachte. 1620 gieng er 
nach Erfurt, 1621 nach Jena und 1623 nach 
Helmſtaͤdt; an letzterm Orte befliß er ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich der Arzneywiſſenſchaft, nahm auch nach⸗ 
her am 30 Sul. 1634 allda das Liceutiat in der⸗ 


ſelben an, worauf er ſich als praktieirender Arzt 
in ſeine ee begab. Den Poften ale 
Isfeld, den er immittelft ans. 


Stadtmedikus in 


— 


‘ 


‚genommen , verfahe er nicht lange, fondern die - | 


Kriegsunruhen verurfachten, daß enbald wieder _ 
nach Hildesheim zu feiner. Praxis zurückkehrte. 


1638. bolte.er fih in Helmftädt den medicini⸗ 


fchen Doktorbur, und ließ ſich 1640 in San⸗ 


nover als ausübender Arzt nieder, wo er ſich 642 


d. 10 May mit. Urſula, des daſigen Stade | 


meditus Dr. Gebhard Zurlebufch Tochter ver 
heyratete. 1645 folgte er dem Rufe als Pros 
feſſor der Medicin nah Rinteln, ftarb ‚aber 


(don am 14 Apr..1649 *) in Haun over, wo⸗ 


Br. pin 


KRint. p. so. iſt ein Druskfehlen - . 


% 


| be Das Zube 1094 in Chıpfanders Confp. Praf, 


I) 


104 e Sqhmidt — — N, 


= er. * Wochen zuvor bey der ihm zugeſtoſ⸗ | 
nen Kranfheit gezogen war, jum. ſich feines - 
Schwiegervaters Rath und Huͤtfe zu bedienen, 
„mit Hinterlaſſung einer Wittwe und zwo mit 
ibt erze ugter Tochter. 
(U: Menth. Deihmanns, red. in Hannover, 
+. Leihpr.a. ſ. T. Rint. 1649. 4.) 
In Schriften von ihm if mir nur be 
Tannt: 
Progr. fun. in obitum Marise — 
alib. Mentzeri, Dr. et Prof. filise; | 
Bey Libor. Saremanns Leichpr. a. Tod. Nint. u 
1646. 4» 


EN Syn (Johann Batthafar). Cr if = — 
3I. 1705. geboren. Wo? — vermutlich jedoch 
An Heſſen, — wie und unter weſſen Leitung er 
ſich zu den Wiſſenſchaften gebildet, davon ge⸗ 
hen mir die Nachrichten ab. Im J. 1732 iſt 
er lutheriſcher Prediger in Teufen, 1734 Rek: 
tor an. der. lutheriſchen Schule in’ Schmältal- | 
den, und am 20 Jul. 1753 Diakonus allda ges. 
“worden. Am 29 Sept. 1782 feyerte er fein 
prieſterliches Amts: Jubiläum, wozu ‘der Katz 
: 208 Adam Michael Giefe eine Kirchenmuſi kauf⸗ 
er Er beſchloß am 29 Januar 1785 fein . 
‚tebe n. 
A geſamml. u. freundſch. Rad.) A 
— Schriften: | 
/ Erſte Rede in der evang. lutheriſchen Schu⸗ 
le in Schmalkalden gehalten d. 29 Novemb. 


1734 Schmalkald. 1734 4. 
J Progr = 


3 
— 


| . eomibe. J— — 


Progr. Ani, “ad. aud, orat.”de prindipibus 


fingularis ' cujusdam libri ametoribus, de princi- 


pibus concionateribus-& de — ſcripiis 
theologicis Smalcald. 17354 Ä 


— — — de Daniele Sennereo, 
Smaleald. 173 5. 4. — 


Prolusio ſcholaſt. de fructu Unganramt in pu. 
blica ampliſicandaque veritatis — — 


Scale. 1736. 4 


Progr. de vivis quibusdam Theologis ex me- 
dia en reſervatis. Smalc. 17 736. 4 ar 


Dielauf, Erden eingelegte. Ehre ‚Gottes, 

oder Schmalkaldiſche Artikel, beym zweyten 

— mit einem noͤtigen Vorbericht, Schmalk, 
737. 8. 

| Sr damalige Inſpektor Job. Valent: Merkel hat 

u’ the daran. Der Vorbenicht enthält eine Ges 


ſchichte des 1537 in Schmalfalden gehaltenen a 


Konventd.. 
f- dav. Hamb. Der. v. g. — 17374. > 35, ©. 


282. 


‘© Zufällige Veteuchtungen über Die öffentlis — 


hen Zeitungen. Schmalfald.: 1738; fol. 
Es iſt diefed Progr. bis zu einem Sen Stuͤck 1748 
fortgeſetzt. 


Steh. auch i. J. G. Biedermanns aet. ſebolaſt. 


2B. 2 St. S. 105-0. ff. 


Kr. i, Hamb. Ber. v. g. ©. 1738, Nr. 37,6. 77 


* Progr. de chriciune —— Sud, 
— 1738 eva WE 


Li 
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NER ur 


— 


* 
2 
* Y “ ” x 
— x f ⸗ 
i * 


\ 


A 


J 


N 


Erogr.ie feholie RAN —— 
_ Saneriflimo ‚: quem vulgo vocamus — er 
venientia. Smalc.. 1741. fol... .; — 
| — oblervanda circa fonum Senpieu⸗ | 
‚nem ſiſt. Smile 374.4 
Progr. de ferrariis bonitatis & inpiendan div · 
nae monumentis. Smalc. 1742, fol. | 
nr — — juvene ſalutariier — Smualg 
1743. fol. . 
— de e officiis quibusdam in coga fervandis, 
Sale. 1743. fol. x 
— Daß. ein rechter Bustag ein rechter 
Sreudentäg fen Schmalk. 1743. fol. 
—Denkmahl von der vor 200 Jahren in 
denen Hennebergiſchen Landen eingefuͤhrten 
| amangslitchen, Religion.  Schmalf. 1744 fol; a 
—ae pio Biscipulo, praeceptoris geudio, 
| Soul 1744. fol, 
| von dem Mugen woblangeſtellter Rei⸗ 
| (em. Samalt 1744: pol. | | 
I. —von dem Sa: neues Leben, neues | 
— Schwilt. 1745. fol. P 
de laodabili orantis & laboreniin⸗ disci- 
puli Eye Smalc. 1746. fol. 2 
m. de Jeſu vita, ad — scipulis 
; propofitum. Imalk,. 1746, fol. | 
— Her ala — eines Schülers 
gegen feinen gefrenjigten — Meinung 
ve rag. ſol. 1, Heil 


Böhm 10 
Teil ahre-Werg "Gedanken auf Golgarka 
. von der Berbindfichfeit und. Gluͤckſeeligkeit der 
Erlöferen Jeſu. Schmalk. 1751. 4. | 


— Squidt (Georg Gottlieb) der went 
Sohn des 1.3 Miro Regierungsrachs Srirdr; 
Theophil. midt's in Darmftadt, am 17 
Sunius 1768 zu Geebeim in, der Beraftraffe, 
wo fein Vater Damals als Beamter ftand, ger 
Eoren. Neben den Lehrſtunden am Darmftädter 
Gymnaſio unterrichtete ihn fein Bruder, der 
Kammerrath Wilh. Theoph. Schmidt und der 
nachherige Artillerie Oberfte Fifcher *) in dee 
Phyſik und Mathematik. Im Herbfte 1734 bes 
- zog Er die Univerficht Gieffen, wo Böhm - 

2 IR | Weis 


er 9. Johann Ehriftopb Fiſcher iſt am 29 Septemd. 
1... 2729 in Stutgard geboren, hat im dafigen Gys - 
mnafio von feinem fiebenten big zum fuufzehucen 
Sabre die Klaſſen frequentirt und zugleich die 
Mathematik theoretifch und praktiſch erlernt, iſt 
unterm 16 Apr. 1759 bey das Herzoglicha Mes 
fivenz: und kand-Bauweſen als Ingenienr und 
Architekt angeſtellt, auch Premierfientenant bey 
der Artilſerie geworden, wobey 'er zwey Ram 
pagnen mitgemacht: 1762 d. 19 Nov. zum is. 
tillerie : Hauptmann, 1769 d. 11 Map aber zum 
Ingenienr-Hauytmann, und 1774 wiederum 
zum Artillerie : Hauptmann ernennt. Als Inge⸗ 
*wieur⸗ Hauptmann; befand Er ſich bey der Aufs 
Meſſung des. Wuͤrtembergiſchen kandes und gab 
den Leuten daben zugleich Die noͤtige — | 
— 7 fung. 


r 


® 


N — 


108 € Hmb F 
Werner, 1785 Göttingen y wo Bichrenberg . | 
nund Räjtner feine tehrer waren.‘ Eine fchwere 
' Krankheit nötigte ihn.;! "Shhtingen,. wo er ſchou⸗ 
Privatunterricht gab und promoviren wollte, im 
Sommer 1789 zu verlaſſen. Am 30 Der. des 
| nämlichen Jahrs jedoch erhielt, er ‚eine auſſer⸗ 
oͤrdentliche, und d. 1 Nov. 1790 eine ordent⸗ 


Er liche: Profefjur der Marhemaut und d Phyſit k 


in Gieſſen. 
(a: frenudfehaftt. Nahr.y 
‚ Bey der Wiederherftellung des oftronotniz 
ſchen Obſervatoriums in Gieſſen im J. 180% 
A * als — befielßen: ernannt. & 
Schrif⸗ 


x fung: Rad eis Artillerie Sapmean ten 

Er den Offüuiers des Korps uͤber die se — 

ſchen mathematiſchen Anfangsgruͤnde Vorieſu 
gm Sm. 1777 follte Er die Haͤlfte ſeines 


\ Gehalts verliehreu; dies bewog ihn fein. Waters 


land zu verlaſſen und wiederholt ſeinen Abſchied 
au verlangen: man gab ihm ſolchen nicht, ſon⸗ 
dern ſagte ihm den Gehalt wieder zu; aber zu 
ſpat, denũ von den ſich ibm offen gejeigten 
“  £aiterlichen, preuſſiſchen und _Hefl. Darmſt aͤdt. 
Dienſten wählte Er die lezteren und wurde ums. 
term 3 Aug. 1778 Ingenieur: Major und Baus 
direftor in Darmitadt, 1795 Artillerie Oberſt⸗ 
lieutenant und 1793 Artillerie - -Dberfier mit Pens 
ſion. Nur ze ſeinem Gebrauche hat er in feis 
nien Nebenſtunden Aſtrolahia, Buffolen, Wafs 
ſerwagen, Storchſchnaͤbel u. d. gl. verfertigt. | 


de ta. eigenbänd. Nahr) 
2:0 Er gieng am 12 Febr. 1801 niit Tode ab. 
Seine hinterlaſſene Wittwe, Dorothea Ehrifis 
ne iſt eine geborne Rorbelein. 

27 


Schmidt. 1099 
| “ Rx re -Schriften: Nr , i | 
x Sammlung pbuffd ': mathematiſcher Ab⸗ 


. Handlungen; 1Baͤndch. Gieſſ. 1793. 8, 


\ Rec. i. Gött. g. A. 1794, 60 St. ©. 607. Bals 
Ding. med. u. phyſ. Journ. 34 St. S. 56. 
N. Allg. D. B. 5 B. 8,374. 


Vollſtaͤndiger Unterricht über den Ge⸗ 
brauch der Micrometer zur Beſtimmung von 
Entfernungen auf der Erde, nebſt practiſchen 
Vorſchriften zur bequemen Verfertigung der 
Glasmicrometer durch eine beſonders dazu ein: 
gerichtete Theilſcheibe. Frf. a. M. 1795. 8. 

.. Rec, i. Goͤtt. g. A. 1795, 139 St. ©. 13934 Erl. 
9. 3° 1795, 50 Et. ©. 397, Alle. Lı:Ze 3796, 
N. 201, 8. 775.8. 29.238.486. .. 
327: ae en, 
| Vertheidigung des Liarcy bie Thermome⸗ 
ter betreffend gegen den Hrn. Pf. Oeriel zu 
Leuchtenbugg. 75 
Steh. i. Reichs-Anzeig. v. 1796," Nr. 260. ©, 
"6391 u. ff. von 1797, Nr. 9, 8.85 u. ff. 


Anfangsgruͤnde der Mathematik; zum Ge⸗ 
brauch auf Schulen und Univerſitaͤten; rter 
Th. Arithmetik, Geometrie, Trigonometrie, 
Buchſtabenrechenkunſt. Frf. 1797. 8. 2ten Th. 
ıte Abth. Statik, Hydroſtatik, Aeroſtatik und 
Mechanik fetter Körper; daſ. 1798. 8, 


2te Abth. Hodraulit u Maſchinenlehre. 


⸗ 


‚dal. 1799. 8. 0 
Dee. i. Bott. ,g. A. 1797, 20 St. ©, 199: 9; 
1799, 15 St. ©. 149: v. 1800, 124 ©. ©, 
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Sämitt Spbann.Ernft, Chriftian). ;. Es - 
wm am Ende May Des. Jahrs 1795, als, ich / 22 | 
len erbetenen Aufſatz folgender Maafen dans 


af. ) 


J 


‚bar empfieng, hu 2* 
Es iſt ſchwer von ſich ſelbſt zu teden, 
‚shne entweder in den Fehler der Selbſtſucht. 
oder in jenen’ der übert: ebeiten | Beſcheidenheit 
zu fallen. Noch ſchwerer wird dieſes, wenn 
“der Stoff ſelbſt fo dürftig und unwichtig iſt, wie 
ich den meinigen gegenwärtig. finde.- Durch 
einiges‘, was ich gefchrieben habe, wird mie / 
die Ehre, daß meine Lebensgefchichte‘ in der 
Geſchichte der Heſſiſchen Gelehrten einen Platz 
ai fol; == follee fie — Jemand mit 
ufmerkſamkeit leſen fo wird es’ der ſeyn, der 
meine, Schriften einiger Aufmerkſamkeit wuͤr⸗ 
digte: — ich glaube daher hauptfächlich die 
Vorbereitungen und Richtungen ‘meines Studi⸗ | 
tens, — Wehr © | —2 * 
die daben vorgefegten: Zwecke u. fe fe, ende 
ten zu muͤſſen. ee nah * — & ** —F 
AIch bin den sten Janugr 1772 in. Sue -- 
ſenborn einem Dorfe Oberheſſen“ (Heſſ. 


Wenn Hr. Schmidt nachher, auf Wiederabfordernng 
IVAdeſſelben, mich unterm 11 Jul. 1797 mit einem 
.andern Aufſatze beehrte, fo fand: ich ſolchen in der 
Hauptſache zwar nıcht abweichend, hielt aber 
doch dafür, den Erfleren megen des meit Mehrs . _ 
belehrenden beyzubehalten und hieher zu bringen, . \ 
vdas mir hoffentlich einen — machen wird, 


I, 2 
’ 


| is. Sand. 


m: 17W "sähe. | 
Rn zadt. — Säetten) = —— 
ein Vater David Jak. Schmidt, war dafelbft 
als Prediger und Schullehter angeſtellt Hier , 
Aebte ich bis in mein 'elftes Jahr, und“ genoß 
die Erziehung und den Unterricht meines Bar 
ters; „Da aber die Gefchäfte deffelben, als 
ESqullebrers und Predigers zugleich, ſo uͤber⸗ 
haͤuft waren ſo blieben ihm fuͤr die Bildung 
feines Sohns blos die wenigen Stunden, die er 
feiner noͤthigen Erholung entreiffen fonnte, üb 
Ich war daher ‚meiltens mir ſelbſt überla en. 
Ich lebte in ‚einem einſamen Dorfe, ohne al⸗ 
„Ten Umgang. Eine fage, in der ich Auch Dis. 
in mein ſiebzehntes Jahr blieb, wo ich zum — 
Mahle, auf der Alademie unter Gleiche ‚trat, 
— fieng daher ſchon damals. 
ai ohne. ale feitung mit Biffenfhaften zu 7 
ſchaͤſtigen. 8, waren Geometrie und Natur: _ 
| lie. ‚Mein. Water ‚überließ, mich gern ” 
meiner. Mein, ic machte Daher auch % 
be, a fien N: geringe Fortſchritte beſo 


In bi — Jahre wurde — 
ter auf eine weniger muͤhevolle Stelle verfeßt, — 
Huch. Heidelbach bey Alsfeld wo er ſich g 
wartig noch als Prediger befindet. Hier bfie 
‚mehrere Muſſe fürmeinen AUntereicht. Se 
erhiejtidiefen. im: Tateinifchen ‚o: den» Anfanges 
ründen: des griechiſchen und hebräifhen,»und 
det WolfiſchenPhiloſophie. Mein bes. 
merkt aber bald,. daß ie Liebe. zum. S Ste 
ünserzicht.ben, mit Km gend wm nA 


- tteß nich daser nach und nach, und mit dem 
Eintritt in mein funfjehntes Jahr, völlig — 
meiner eigenen Führung. Wohl nicht zu meis 
nem Bortheil! Eine Zeilang las ich jest blog 


roͤmiſche und griehifhe Dichter. Bald aber 
‚zogen mich die bebräifchen noch ftärfer als jene 


an. Sch ergab mih nun ganz dem Studium 


der orientalifhen Sprachen und fieng an, auch 
arabiſch, ſyriſch und chaldaͤiſch, ohne alle münd: 
fihe Anwetfung, :zu erlernen. Nachher las 
ich nod das Neue Zeftament, woben Grofius 
mein einziger Führer war, und endlich, weil 
die Zeit herannahete, wo ich die Afademie bes 
gieben folkte, freng. ich an, Dogmatif zu fins 
diren. Ich war auf meines Vaters Biblior - 
thek befchränft, in der alle neuere sheologifche 
Schriften fehlten. Ich wählte mir alſo Ben: 
ners notitia ſalutis zum Handbucheund las Dabey 
die groffen Werke von Chemnig, Gerhard u. 
a. nach. Mach diefer fonderbar genug erfcheis 
neuden Borbereitung fam ich, noch nicht volle 
ſiebzehn Sabre alt, auf die Univerfität Gieſſen. 
Hier blieb, ich zwey Jahre und ein halbes. Ich 
genoß Unterricht. in Dogmatik bey dem nunmehr 
verftorbenen Ouvrier und bey: Bechtold; im 
Eregefe des Neuen Teftaments bey Schulz; 
An morgenfändifhen Sprachen bey Hegel; in 
Kichengefhichte bey Ouvrier; in Mathema⸗ 
sit bey Böhm: Auch bier, da ich den Nas 
men Böhm niederfchreibe, kann ich nicht ums 
Bin, Ber Alche eines der beften Menfchen eine 
Srane der Verehrung F weihen. Geine na 
— 2 


lehr⸗ 


— 
—® 


16, Schmidt. | 
lehrten Verdienfte d befannt ; ‚aber Flein 
tar. fein Kopf, wenn er mit feiner Herr 
jen verglichen wurde. ..., Micht: ohne Stolz 
ann ich mich jemals feinen Schuͤler nennen, 
nd unbefchreibli iſt mir das Gefühl der 
Ruͤlkerinnerung an jene Stunden, wo ih, ein 
unerfahrner Wrgung in Boͤhm einen Rath⸗ 
geber, einen Vater fand. in 0°, 
Fruͤhe an. Seldftunterricht gewöhnt, mis⸗ 

ffiel mir das Collegienbören — Es 
erdroß mich, wenn ih mid auf den Schlag 
dder Glocke jetzt mit etwas beſchaͤftigen follte, 
wozu ich nicht aufgelegt war. Es verdroß mid) 
| dann wieder, wenn mich eben diefer Schlag. in 
einer VBefchäftigung flörte, für Die.ich gerade 
jet Intereſſe hatte. Andere. Urfachen Fame 
“ hinzu. So beſuchte ich daher ſchon im zweyten 
halben Jahre. die Collegien ſelten, und in der; 
Folge gar nicht mehr. Welche Urtheile ich 
5 mir dadurdh zuzog, iſt leicht zu errathen. Sch, 
achtete ſie zwar damals gering, aber ſie haben 
mir in der Folge viele finſtere Stunden verur⸗ 
- Tach Jetzt las ich beynahe alle neuere theolo⸗ 
giſche Schriften, wodurch ſeit zwanzig Jahren 
ſene groſſe Revolution in der Theologie iſt be⸗ 
wirkt worden. Erklaͤrung des Neuen Teſta⸗ 
ments, Kirchengeſchichte und Patriſtik wurden 
‘meine vorzuͤglichſte Beſchaͤftigung. Vom Euſe⸗ 
Bing,’ Irenaͤus und Epiphanius gieng ich zu an⸗ 
dern Kirchenvaͤtern über und erlag ſehr bald 
"unter dem Ungeheuren Diejes Unterne | 
ne J r pe — es . in 


Schmitt, om. 


1 


das Studium der Theologie betreffend, in 
Die Säne und nach - ihnen entwarf ich nun mei⸗ 
Plan. Ich las jetzt beynahe alle wichti⸗ 
‚Ee neue theologiſche Werke, unter, welchen, 
ae lerifchen diejenigen‘ waren, die ich am 
en für mich fand. "Semlern hatte 
4 bs oft 3. einen Irrlehrer nennen hören, 
daß ich ſeine Schriften Anfangs mit der groͤßten 
Behutfamfeit laßs. Bald aber überzeitgte i 
mid, daß Semler dieſen ſchllmmen Muffe 
Heswegs verdiene, — und er ward es nun, 
mnach dem ich mich ganz zu bilden fuchte. Ob 
mir gleich damals. noch nie der Gedanfe einge . 
Fommen war mich zu einem eigentlich gelebt, 
ten Theologen zu bilden, fo bereitete ich mich 
ne in der ee dezu vo, ohne es ron zu 
* en. | | 
vB verfieh im Fruͤhjaht — die Akade⸗ 
gr fehrte zu meinem DBater zurück und unter⸗ 
warf mich ein halbes’ Jahr nachher den gewoͤhn⸗ 
lichen Prüfungen der Kandidaten des Predigt; 
ts, wo ih Das Glück hatte, ehrenvolle Zeugs 
niſſe zu erhalten. Ich wagte es nut, eine ncue 
Bearbeitung des fo gerannten Seegens des Jar 
ob ı Mof. 49, Die ich. auf” der’ Akademie 
ſchrieben hätte, berauszugeben,E Meine wahre 
Abficht bey Abfafjung derfelben war zu zeigen, 
daß ich doch wohl in meinem Privarfleifle nicht 
-ganz unglücklich. geweſen ſey. Das Schrift: _ 
se erſchien — Bee. 1792 unter —* 
ee ſon⸗ 


Ei — — Zufall fuͤhrte mir Herders Brier 3 


s u‘ 
ng Schmidt. 
"fonderbar gewählten Titel: Eins der: älteften 
und fchönften "TJöpllen des Wiorgenlandes; - 
1 B. Wof; XLIX, neu uͤberſetzt mir Anmer⸗ 
kungen; Gieſſ. 1793. 8. ). Gewiß traͤgt 
88 das Gepraͤge des: Jugendlichen im hoͤchſten 
Grade an fih; allein es enthält doch mare 
neue Erklaͤrungen, die wenigftens Beurtheie 
fung verdient hätten, — die ich jet nach bey 
der ſtreugſten Prüfung nicht vermerfen fanıy 
Sie haben aber Feine Aufmerffamfeit gefunden 
Die wenigen Necenfionen, die ich gelefen babe, 
berühbrten das wirflich Neue gar nicht, — fie - 
lobten und tadelten Das, als das meinige, was 
fchon laͤngſt in andern Erflärungen fand, Im 
einem der berühmteften Journale wird ein neuer 
von mir angegebener Gefichtspunft geruͤhmt, 
der aber gar nicht neu, fondern ſchon längft in 
einer von mir angeführten Hufnagelfhen Abs 
handlung ausgeführte war. Micht ohne Täs :_ 
chein erinnere ich. mich einer Mecenfion in einer . 
gewiffen Zeitung, - in deren Plan mein Werk: 
chen gar nicht gehörte, wo meiner armen VBors 
rede, die ich in aller Unfchuld niedergefchrieben 
hatte, der Vorwurf des Pedantifmus gemacht 
wird. Ich weiß es wohl, daß viele. Stellen 
des Schriftchens felbft das Pedantifche des. jun: 
gen Gelehrten in hohem Grade an fi tragen, . 
allein eben. fo gewiß ift die Vorrede nafguldig- 
| © 
| Ta Ar theol. Bit. 1793 5 * ni | 
©. 23 ih... 1 N. 91,3 72 Ye 
CT TR Rene 


—— F er er / 
Schmidt: Irg Rx 
So Neth nun auch das Auffehen war, das, 

—— meiner Schriftſtellerey in der gelehrten 
ä ft machte, fo war es Doch in meinem Bas 
! — Man rieth mir, man drang 
mich, daß ich mich dem afadeinifchen geben bee 
ftimmen füllte. Das Schmeichelbafte, das! 
bierin lag, und der Umftand, daß bis dahin‘ 
alle meine Bemühungen um eine tandpredigets, Ä 
ftelle fruchlos gewefen waren bewogen mich, Daß, 
ich bey meinem Fürften um die Erlauhniß, Cole, — 
gien in Gieſſen Tefen zu Dürfen und zugleich um” 
einige Unterflüßung bieben, Die. bey meinen ©: 
ermögensumjtänden nochweidig War, "Als 
füchte. Nach Verlauf eines’ halben Jabes, ers, 


25 


hielt ic) beydes. 


Blis dahin lebte ich beftändig bey meinem. 7 
Vater auf dem Lande. Einſam, einer Düfferen ,— - 
Melancholie hingegeben, hatte mich der fü ge⸗ ü 

nannte Prediger Salomo’s ganz angezogen. Ich 
fan auf eine durchaus neue Erflärungsart Diefes 
ſchweren bibliſchen Buches, die ic) endlich auch N 
dem Publikum vorlegte. Sie erfhien im Ge, 
— dem Titel: Salomos Prediger. 
oder Robeletbs Lehren; Verſuch einer neuen ' 
Ueberſetzung und richtigeren Erklaͤrung; 
Gieſſ. 794 8. ) Ich habe: hierin angenom⸗ 

— H 4wmen, 

dt 20 a In) — 

6) Rec. i. Annal. Bd. theol. Litt. 1994, 22 W. © 

337: Erl. g. U. 1794, 53 SH ©. 418. Ruͤrnb. 
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„ma. Shmie | 
men, da der Berfafler des Buchs, diellufterblichs - 
— Heie ind Fhnfeigein —— e Aus⸗ 
 feger_vor mir annabmen, ber Berfafier babe-fi 
zum Zweck gemacht, Das Gegentheil zu bebaupz, 
ten. Ich babe das Gluͤck gehabt, daß unfere, 
oͤßten Bibelerflärer. hierin mir beygerreten. 
Mi, Uebrigens trägt dieſe Schrift ſehr ſicht⸗ 
boar den Abdruck des damaligen Gemütszuftanz, . 
Des ihres —— bald ſchwaͤrmende Ein⸗ 
pfindung, bald kalte Trockenheit, — bald. uͤber⸗ 
ſtroͤnende Wortfuͤlle, bald unverſtaͤndliche Kürze. 


Im Herbſt 1793 trat ih in Gieſſen als 
Docent auf. Ich hielt Vorlefungen über das 
Mene Teftament, griechiſche Klaffifer und Kira 
chengeſchichte; — privatiffime auch über das - 
alte. Zeftament und lateiniſche Klaſſiker. Ob 
ic) gleich. das, Gluͤck hatte, daß meine Vorle⸗ 
fungen Beyfall fanden, und uͤberdas noch durch 
die Gnade des Fuͤrſten unterſtuͤtzt wurde ſo 
erfuhr ich doch bald, daß ich in, meiner Lage 
sicht lange würde fubfiftiren koͤnnen. Manche - - 
Ausfihten waren verfhtwunden, ich fuchte das 
her um die damals erledigte vierte Lehrerftels 
le ‚am biefigen akademiſchen Maͤdagog an, die 
a 1 *8 ich 
Hr.Schmidt ſetzte dieſe Verſuche berichti⸗ 
— —— klin: —— den uͤber 
einige Stellen des Boheleth, i. d. Goͤtting. 
Siblioth. der neuefkn theol. Litteratur, von Fa 
F. Seuene u. C. F. Staͤudlin, 3B. 4 St. 
ſ. dav. N. cheol. Annuai. Bepl. au St. 33, ©. 839. 


NE Er 


Schm id t al 


dar tm. , Sommpe + 17794 "erhielt? und gegen⸗ 

wärtig noch begleite. In dieſem Amte ſchrieb 
ich gleich Anfangs ein Programm unter.dem 
Titel: EOb/ervatat in Seat. Aur. Propertitguees 
das. loca. :Gie]as.1994 4. Es enthält Pruͤ⸗ 
fungen einiger Satitenfchen Feitifchen Beſſerun⸗ 
gen der Testen Properzifchen Elegie, die ich ches 
mals für mich angemerft hatte. ‚Vielleicht lie⸗ 
fere ich einft meine Bemerfungen, über die Bur⸗ 
— Aenderungen der übrigen Elegien, 
nach. tr a a | 


\\ 
,* j 


— 
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Schon bey dem. Anfange meines, akademi⸗ 
‚ Shen Lehrens entwarf ich den Plan, ein Werk 
herauszugeben, weiches für das neue Teſta⸗ 
ment das ſeyn ſollte, was Paulus Clavis fuͤr 
das alte iſt. Es wurde damals auch angekuͤn⸗ 
digt, ‚aber wegen Hinderungen der Verlags: 
handlung nicht geliefert. In der Oſtermeſſe 
1795 iſt nun ein Stuͤck deſſelben erſchienen, uns 
ter dem Titel: Philologiſch⸗ exegetiſcher Ela 
pis über das neue Teftament, für Akademien, 
„ıten Th. ıte Abth. welche die Briefe an die 
Boͤmer und Corinther enthält; Gieſſ. 1795 
Der Zweck diefes ‘Buches ift zwar zuerft „ An: 
zerfkübung der Siudirenden zur Vorbreitung 
und. Miederholung bey eregetifchen Borlefuns 
gen; aber zugleich die allgemeinere DBerbrei: 
tung einer vorurtheilfreyeren Erklaͤrung des 
neuen Teſtaments. In wie fern es mir gegluͤckt 
iſt, meinem A re zu leiſten, ift mir 
9,5 no 


an ge 


| nd ungemiß,, da das Merf 616 jest noch far 
| u; Beurtheiluug erfahren hat. ) 

Kleinere Abhandlungen von mir; gr 
über die Briefe des Ignatius und uͤber die 
fo genannten ſiebzig. Jahrwochen ‚Daniels . 

ſtehen, ‚erftere in: Hendeis Magazin für Reli⸗ a 
& geh gina ‚ Eregefe und Kitchengefeh 
und leßtere in Paulus Memorabilie er), 

Dies ift alles, was ich in. einer literari— 
8 Biographie von mir ſagen konnte, und 
vielleicht babe ich ſchon ze viel gefagt. e 


Mit — des Jahrs 1798 wurde Hr: 
- Schmidt ordentlicher Drofeffor der bad F 


4 —* Es iſt ſeit dem beurtheilt i. Annal. d. thol. 
— 1795, 35 W. ©. 551. N. Allg: D. B. Anh. ve 
| 6“ ı — 28ten®. ıte Abth. ©. 497. N. iR D.3- 
35 DB ©. 260. 36 B. S. 257 Allgem. Litt* 
.Z- 179% N. 375, 8. 497. Auch iſt ſeit dem 
‚ ar weiter erfchienen: ım Th. zte Abtheil. weiche 
—die uͤbrigen Pauliniſchen Brieſe enihälrzdaf. 1796: _ 
u. 8. desgl. ten Th. ıte Abch,, die Kvangelien. | 
8 dal. 1797: 8: I 
i **) Nämlich im ? ten Gt. deffilben , unter Nr. 7; 
Auch iſt in eben demf. Stück unter Nr. 7, vom 
"Hrn. Schmidt: Zuſatz zu der Jüuſti ſchen Er⸗ 
laͤrung der Stelle Röm. 9,5. - - 
er) Nämlich im zten 3. derſelben, unter Ne. 4." 
Ess Auch bier ſtehet weiter vom Hrn. Schmidt: 
. + „Entwurf einer.beftimmteren linterfcheidung vers 
halpenzE verloren gegangener Evangelien; 


Uebe den Kanon’ des Euſebius; 


Das —* —5 des Lukas; 


% 


j " u F 
| Schmidt. A123; 


in. Gieſſen wodurch ein teihmäßiger Ru 

uach Kofiod er > J 
Sein Schriftenverzeichniß erbatt folgenden 2 
Zuwads; - - 


Chriſtologiſche Fragmente; m - 
ſteh i Biblioth. f. Kritif ü. Exegeſe des N. T. u. 
—2 Chriftengere. davon Er deranteeber ik, 
= r f un ‘ 
d s ‚Bord. P} gE-. 
ne nee Be 
* * — b. Z- 1799, N. 130, $. 211. 
Ueber die Stelle 1 E- I, 12, und die | 


utſpruͤngliche Bedeutung des Namens Khinind Ä 
“ ‚Dal. unt. Nr. 3. J 


Sagen von Jeſu aus mergentänifgen. 
Seien gen Koran) geiammiet ; 2 
daſ unt. 
— jur Ertlarung des m: z 
aus dein Protevangelium Jacobi; JF 
daſ. unt. d. Rubr. einzelne Bemerk. Nr. . 
Cerinth/ — udaiſirender Ehrift; 
daf. 2 St. Nr. we 
er I. Annal. z t. Litt. — — 12 W. S. un .. 
Verſuch uͤber den Urſprung der — 
ſchen Kirche, mit Zuſaͤtze—; 7 
daſ. 1B. 16. une a: 
| ‚Ueber ‚den — der En Roͤm. m 
— 18. * 
daf. Br. 4. es ne 


Befchreibung des Weltgerihs aus dem 
- Thalmud; eine Deal zum PETE 


daſ. Nr. 5. ink: 


124 _ gie 


es Einige Bemerkungen gue giteſten Sir 
des Dogma von der Trank,” 


daſ. 2. St. Re, | CF EEE 
Veber die Befucungsgefä, Erz — 
daſ. N Nr. 3 or ER. | we; 


D6 das Evangelium Johannis vei. 
9 in ſyriſcher Sprache ſey geſchrieben giw⸗ 
fen ? Wwird gegen sm. Bolten ne A 

daſ. Nr.8. ER 


Ecrtlaͤrung der Stele Höi. 45:3. "= | 
"kehrt. Ammons R.theol. Journ. 1796 „5 St. Nr. Bet 


Beyträge zur Kirch engeſchichte des Mit 
efalters; ı Th. Gieſſ. 1796. 8. 
, Re. i. YAnnal: d. theol. Lit. 1756, 16 W. G. 346. 
Bölt, Bibl. d. n. th. Lit. 23.4 St. Nr. 3 Goth⸗ 
83: 1796,.4 St. ©. 5 ANB- L. 2. 1796, 
"N. 326, $ 148. 
Einige Bemer kungen zur aͤltern Geſchichte 
des Ackerbaues in. Teutſchland; eine Beisgens f 
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Seo *27 
Johann Hertmann Schmincke alſo wut⸗ 
de 1684 d. 23 Aug. in Caſſel geboren, Sein _° 
Vater und auch Hauslehrer brachten ihm die 
erſteren Gruͤnde zu den Wiffenfchaften: bey. 
Fr 1700 bezog er. die Univerfitäe Marburg. 
Bey Brand ‚hörte er: über Philoſophie und 
" Mathematik: bey Percelli über die Tateinifche 
und ben Otho über, die griechiſche Sprache; 
‚als er nach zwey ae ie nach Franecker gieng, 
Bey Roel Philoſophie auch. Theologie: bey 
Vitringa die Rehena bey Lamb. Boe 
das griechiſche: Bey. Ahenferd die juͤdiſchen 
Alterthuͤmer: ben Andala *) die Phnfit: bey 
Coetier die Hiftorte. Als Roel damals nach 
Utrecht gieng, folgte er demfelben und feßte 
bey ihm fein theologifhes Studium fort. Aus , 
Meigung zu den. re bediente er ſich 
fleifjig. des Pet. Burmanns Unterricht zwey Jah⸗ 
re hindurch. Bey Reland legte er ziemliche _ 
Gründe im chaldaͤiſchen, forifchen und rabbinis- 
ſchen. Rachdem er drey Jahre. in Utrecht zu .- 
gebracht begab er ſich nach Leyden, wo Witſius, 
v. Till, a und, Jak. Gronov, noch 
ein Jahr über, feine Lehrer waren: Nun ehr: © —_ 
fe er nad Haufe zurück und übernahm 1708. - 
iae Hofmeiſterſtelle bey DesMegierungstachsger: · 
dinand Albr. Flemmer von Haagen **) einzis . 
M Unter ihm vertheibigte er 1704 varias: Thefes 
argumenti pbilof. öffentlich. — 
e Serdinand Albrehe Flemmer von aagen⸗ 
Sohn des 1664 verſtorbenen Zürfit. Del — 
ge 


| J 2 | u — | , BB — / 
ui Schmincke. 
gem Sphne Anton Friedrich, den er auf die 
ollaͤndiſche Univerſitaͤten Utxecht und Leyden 
rfuͤhrte, mit ihm auch die Vorleſungen des Bir 
rlarius über das Staatsrecht befürhte.,- Auf 
ar — . d A den 


geh. Sekretar. und Eſther, geb. vor Outheus⸗ 
den, wurde 1650 am 12 Aug. zu Stintenburg 
im Sachſen/- Lauenburgiſchen geboren. Am Gy⸗ 
mnaſio und auflder Univerſitaͤt zu Helmſtaͤdt ſtu⸗ 
+ dirte er die Rechte dis 1677, worauf er mit 
dem Braunſchweigiſchen geh. Rath, Berg⸗ 
hauptmann und Hofrichter Friedr. Achaz d. d. 
Schulenburg als Legations-Sekretarius nach 
— Wien gieng, 1679 aber mit dem Brſchw. Pre⸗ 
mierminiſter und Grosvogt Buſſo v. Muͤnchhau⸗ 
ſen nach — und Verden, mo die Trakta⸗ 
ten zwiſchen der Stadt Hamburg und der Krone 
"Dännema:k, auch nachmals grilgen der Krone 
Schweden und dem Brichw. Luͤneburgiſchen 

Haufe die Nimmegifchen Friedenstraktaten vor— 
| - waren, abgeſchickt worden. Friedr. Ulr. Calix⸗ 
—ruus zu Helmſtaͤdt empfahl ihn zum kehrer der dreh 
Prinzen von Heffen: Homburg, und dieſe Stelle 
verfahe er bis 1682, da ihn der Herzog Anton 
Alrich von Braunfchwetg in Dienfte 309, . Dee 
Heſſiſche Landgraf Carl lernte ihn bep Eelegen⸗ 
heit eines Beſuchs an den Heff. Humburg, Hof 
‚ Rennen und diefer- verlangte ihn zum Lehrer ‚bey 
feinen Erbpringen, den. nachherigen König Kries 
derich von Schweden, vermittelte ed auch bey 


dem Braunſchweigiſchen Hergoge, daß er zu Ans 


i fang des 1683ten Jahrs die Stelle anuchmen - 
durfte. Im J. 2690 wollte ihn eben diefer Der408 

?\:. um: Nach und Kabineröfefretarius. auch Biblios . 
>95. ghefariud machen ;;-er lehnte died aber. ab, weil -: 
der ‚Landgraf ibn zum würklihen Regierungs⸗ 
rathe ernannte. Er mußte munmehr ‚zwat am 
44 — | — ‚Ende 


Schmincke. 129 


‚den Reiſen, die er mit dieſem feinem Zoͤgling 
‚weiterhin machte, als nach Frankfurt © MW 
zu dem Kaiferlihen Wahltag, nah Hamburg, 
Bremen, Zelle, Hannover zc. erwarb er ſich 
die Bekanntſchaft eines Fabricius, Chph. Wolfs, 
Leibnitzen, Escards und anderer Gelehrten. 
Kaum war er wieder in Eaffel- angelangt, fo 
uͤberkam er den Antrag, Profefloe der Geſchich⸗ 
te und Beredfamfeit an des Dr. Almeloveen 
Platz in Harderwyk zu werden, auh an das’ 
Gpnnafum nah Lingen, verſuchte man ihn; 
er zog aber die Profefjur der GBefchichte und 
Deredfamkeit in Marburg vpr, die.er, dem 
Rufe zufolge, 1712 an Nifol. Harfchers Stelle 
berrae. Im Sa-rzıs ſollte er Burmanns 
Stelle in Utrecht haben; er blieb aber in Mars 
burg und ‚erhielt eine Gehaltsverbefferung. ' 
1717, machte ihn. der Landgraf zum. Sıftorios , 
graphen von Heffen. 1718 lehnte. er einen 
abermaligen Ruf nach Duisburg. ab. Im No— 
0 SR u: vemb. 
Ende des Februarius 1692 den Erbprinzen nach 
Hofland begleiten, ein ibn "bier "überfalleneg 
Sieber murde jedoch die Urſache, daß er 1693 - 
nach Caſſel zuruͤckkam und bey den Sefchäften 
der Regierung feine Beſtimmung fo lange fand, 
bis ihn am 10 Aug. 1700 der Tod abforderte. 
1690 den 25 Nov. hatte er fich mit Annen Tas. 
tharinen, des Rathsherrn und Kaufmanns Hie⸗ 
ron. ‚Schönauers in Taffel T. ver heyratet. 
WVon 2 mit ihr gezengten Söhnen umd einer Toch⸗ 
5 ter, blieb der oben imTert genannte Sohn ſamt der 
= Mutter im Peben zuruͤck; (a. I. V. Sontags 
. .ıgeihpr. a. ſ. Tod). 7 
13: Band. Ä 


\ 
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vemb. des J. 1722 Fam er als Rath und Bi⸗ 


bliothekarius nach Caffel, blieb jedoch Dabey 


Profeſſor honorarius der Marburger Philoſo—⸗ 


phen⸗ Fakultaͤt. Noch in dem naͤmlichen Jahre 
mußte er auch die Aufſicht über die Schaͤtze 


des damals noch genannten Kunſthauſes uͤber⸗ 
nehmen: 1738 die Heſſiſche Prinzeſſin Marie 


und den Prinjen Friedrich in der. Geographie, 
Befchichte, befonders der Hefiiichen, und im. 


der, Kirchen s Gefchichte Unterricht ertheifen, 


| "6. Hrn. 8. R. Wend ind. Abhaudl. von dem 


auch 1739 dem derzeitigen Direktor Des medi⸗ 


einifch s hirutgifchen Collegium, Hofmarſch. 


v. Lindau, Beyhuͤlfe Teiften, um die in die tits 


teratur einfchlagende Sachen zu beforgen. Geis 
ne Thätigfeit und Bearbeitung der vaterländir 


ſſchen Geſchichte war fehr groß ), obwohl das 


Meifte davon in der Handfchrift geblieben, wo⸗ 


. /mit ſein hier nachftehender unentfchloßener Sohn 


den Wucher nicht getrieben hat, den er zum ges 
meinnügigen Beften hätte treiben follen.. 


Es war am 18 Julius 1743; als Johann 


Herxmann Schmincke fein Leben endigte. 


Schriften: 
Epiſtola de Oaxe fluvio: d. d. Traj. a. R. IXx. 


Kal. Nov. 1709 ad Francisc. Heſſelium 
Bey der Ausgabe von Vibius Sequeſt. p. 254. . 
0 | E58, E 


pi- 


OQuelien ver Heff.. Geſch. vor deff. Hefſ. Landes⸗ 
gelb. 1 B. S. XL. u. ff. ſ. a. Hamburg. Ber. v. 
8. ©, 1733, Nr. XLVU, 6. 390. 
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EEpiſtola de Novellis ad Jo. Frid., Hom bergk 
d. d. Traj. e. Rh. Vli, Cal. Dec. 1710 et Epift, di 
4 d, Idib. Maji 17115 -- 1. 

‚Dev Aem. Ludw. KombergPs Tr. de Novellar, 
ingus originaris, App. p- 61 et 72. . 
..ı .-Eginhafdus de vita et geftis Caroli M. eu- 
Tante Jo. Herrm. Sehminckio Traj.a Rh, 1711. . 
. Rec i. Act. Erud. Lipf. 1711, p. 529. = 
AIn Gladovs Reichshiſt &. 140, not. h) fichet 
der poſſierliche Fehler: „Seurack, zu Utrecht, 
' in: 2Bitio Eginhardi.“ | — 
Progr. de preeſtantia Metaphyſices. Marb. 
4713, ſol. f. pat. | | 
Be — de rationis et orationis arctillinie vin · 
cxulo. Morb. 1713. f. pat. 
— de juſtitis arctiffimo  focietatis humanag 
vinculo. Marb. 1713. f. aat. u 
Diff, de cultu religioſo arboris Jovis preſer- 
tim in Haflıa; Reſp. Joh. Wilh. Schoenfeld, 
"Neukircha. Hafl, Marb. 1714. 4, Recuia, Lipſ. 
1740. 4 J 
— de urnis fepulchralibus et armis lapi- 
deis vererum Cattorum; Reſp. Joh. Oefterling, 
Caſſellan. Marb. 1714 4. Rec, Lipf. 1741. 4. 
_ - Progr.'invit. (de urbium fatis) ad orationlem 
Joh. Frane. Amelungii, Veckerhag. Hafli, deter- 
gemino Geismarise incendio, audiendam. Marb, 
1719 fol, £, pat, | | 
— i e J Progt, ; 


12. Schmindes 
| Erogg . de Audio — Nerb. 1714. 
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Die de — Friteitöfen bus _ 5 
Reſp. Job. Fuülling Veirckla Hall, 11; Rep 
Joh. Conr. ‚Wetzel , -Hummens Hal Urs; Re 
“Hear. Chrifi. Klopp; — — ianch 
* J5 — 
Oratio panegyr. i in Tandem Friderici Landgr. 
— cum Ulricam « :Eleonoram - Suecorum ireyi-, 


nam — Holmise publicis caetimoniis’in matri- 
‚ Jhantum duceret, Marb, ı7i5._fol. 


Progr. invit. ad aud. Orat. Herrin. Frid. 
Goeddaei. —— f. pat. — | 


Zu Syntagma eriticum variotubn kacloruim! in 
squo AGti,.Philofephi, Hifvrici. Orggores et.Poe- 
tge emendantur er luftrantur. Masb. 171 7. Ar, 

‚ Rec i. Act. Erud. Lipf. 1718, p: 163 Iqg. u. D. Act. 

„. « Brud. 51 Th.©. 222Journ. 1. ‚Sgay, 1718, Sept. 

J N er N. Bibl. Sr u. ep.) io B. 6. ff. 


Progr. invitatot. ad. orationem Jok, ‚Guik, 
Kraff de origine et fatis acad. Marburg.» audien- 


dam. Marb. 1717. 4. 
Befindet ſich auch mit der Oratlon ſeibſt i. G. 
Kafı obferv. Tacr; Fasc. VIII, p. ‚268 ſaq. ⁊ 


— (de celebratione diei nat. apud. 
Ver): ad orationem Joh. Nic. Funccii Marb. in 
nätal. LXIV, Caroli H, L and, Marb, 1717: 4 


broet r. 


n Call RE Joh? Fallihgii , -Werckla.- Hafli, ’ aud;} 


(de viriötum: denominatiöne ex genio' noftri. far! J 
cali.) Marb, EIER: 4. NE 4 — — | 


3 


n 
UST: 


— progt. de origine er migratione- ‚ Turcprum;: 
Marb, aa A, | N N 


3% J 
.. ’ —X 3 


— de. „ira, perniciofi imo animi morbo. j 


3.7} In. ! —R 
— de pietate omnium irtutum landa· = 


Marb, 1717. f. pat. 


riento⸗ Asarb 717. f. pa. ic 


un ocn ren 


—* 1 Dill: ‚de epifeopatn, an: Haſſiaat 


Refp. Joh.; Gpars — men Maxbuı 
3717045: man 250 x | Er 


.de Wenceslan * —e— "Reh. 
Jch, Unger, Spies - — — ne 17170 4 
— — 4742. 4. J 


MM, 
en Goldafi — Fr regni Bar 
— incorporatarumque provinciarum juribas 
de‘ privilegiis ner non de hae editaria ··ſuccẽ ſſio- 


ne regiae Bohemorum familise ;- libri· Vi.veumer 


annotationibus Stranskii Balbini alioruͤmque⸗ care) 

et Audio . Scminchi, qui? notes er«h6-I 

cupletiſſimum indicem adjecit. T. I. il.·Fcſ. ca. 

M. 1719, fl. — 

et Ach Etud. Lips‘ BES dat. na . . 
233-359 

Order —8 in obitum Job; Goeddaci. 
Prof Je Matb, Marb. Era I 4. — 


SE Er ] 


Hs —* 2 3 i Progr, 


£ Ei 733 
Progt. invſtototl ad· orat. Joh. Oeherlingii⸗ 


— 


I -- 


— — — Bedenken: 
ken. Grebenftein er ‚Ge. Henr. Schirmer , Fels: 


berg. . audiend..«(comparstionem inter . miraculo- 


fam Israelitarum eductionem ex Aegypto et li- 
berationem Haflorum ex fervitute — per Phi- 


lippum’ 'Magnan, Heil Landgr. ſi Me) Marb, | 


| — 4. 


zu A and. orer, phil. Nent. Kliofinici, 
Ma, —— pet. 


= Dim, de Adalrico. L. Athico duce aAlſatiae. 


num fuerit Leudesii majoris domus. ſilius? Kelp. 
Joh Chrifti.Vilmar; Vicenhuf; et Joh.Henr. Afcher- 
sinn, : Gudensb. Hafl,:Merb. 3720 4, | 4 
fie ſteh. a. i. J. G. Ercardi Orrig. familiae Habsb« 
Aufte. Lips. 1721, fol.edit. | 
Met i. Act. Erud.. Lip. a p- 337. 


= Orstio folennis, qua Fridrico Regi — E 
— de — xegia grasulatug, Marb, 1720, 


gi u Leer I 7 
or Prag. vinvit,. (dei merits Caroli- Mu top. in. 
blicamı . bterariam et ‚Eocleham): ad orat,, 


zempu 
Geo. Phil... Ludolphi. Eſchwec. Haſſi et Ott. 


Ludov. Adams, Bun ‚Haft, — Marb, 
I22U: %.. id ;: er. DE GUTE et 


Dil de espediuiene- cruciata in —— 
Reſp. Gottfr. Frieder. — Marb, 1722. 4 
«Bam. Chrn. Prediger zu Hamels 
vörden in f. Slnkwunföfgritn iben an —88* 
Lutten, worin von dem Kung seo. di 


—R 3 um 


\ 


mierkwuͤrdigſte erzählt wird; , Stade‘ 1755. 4 
. macht einige Ergänzungen zu dieſer ¶ Schminki⸗ 
ſchen Abhandlung, fo wie zu Ritters in Wittens 
berg Diſſ. de pago Steding er ‚Stedingis haere- 
ticis; ! 


f Götr. g. my: 1755, 6 St. ©. 4. if 


Progr. (de Atheismi false fuspectis) ad 


orat, inaug. de infania Atheorum qup,iP. „U. Ries 


munus Philof, Prof. ord. auſpicatus eſt ‚Marb« } 


1722, 4. 


(de berberie in feiemiis‘ ante —E * 


— quo feriss vernales et augumnales. hocte⸗ 
nus ex legibus uſu recoptas abrogent, novasque. 
CGaniculares dicias, promulgant :Atadeimise- Mar- 


burgenſis Rector, Pro - Cencellariug , Decani, 


Dociores et Profeflöres; ; —— — Mash, 
— 4. — 


—de Annie‘ ex rheolororee⸗ —— 
libidine orto. Marb. 1722. f. — u 


— (de benieficiis Acad, Mer! ab - 


Hafliae Landgreviis fuit aflecta.) nd. audien kam, 


füam orationem  valedictoriem de, pereximiis 
commodis quae in eceleſiam et 'rempublicem 
Hafliacam ex reformmatione facrorum redundarunt. 
Marb. 1 722. 4 s 
Die —— —X befindet fi 1 8. €. Schmim 
———— ‚Sb. ©. — | 


\ f ’ > " 
er . as c# e ä er 
. 
” . . ” 
\ : 3 9 vn. Epi. 
’ 5 - . 
— 
* 


J 
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— als Ketzer des 1afen: 1: Yahrh, das a 
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236 ESihmincke — — 
* — — Chriftinae Charlotuie de Kette. 


27310 Pal, 


(o. N.) Kurze. biftorifehe BER 
betreffend die practendirte tehnberrlichfeit des 
Hochſtifts Paderborn über dem Sternberg in der 
GStidfchaf Kippe. CEaſſel. 1733.) fol. 


”- Epitaphium Jac. — Lib. Bar, de Keus 
ler. 1735: 8 . pät. 


08. N.) Kurzgefaßter Lebenslauf — 
Haſſels, Heſſ. »öriften abe die ee 


— —— fol. | ‘ 
>: Epiftola ad.la Crozium; Ai * Marb, 10 Kal 
—— 


i. Thefsepiß;ta Croz. iR 1. >» 330. 


F f 
» 


| Disquifitio de fitu Mattii; 
Bu Fr eh morim, Haft... { > — | 


4 


Epiftola “ Joh. Frid, Schannatum d. — 
a 19 Febr: 1724." ii 
daſ. i. 3b unier, V. z — — Pr a 


X Unmasgebtice Gedanken uͤber das Alter. 
thum der Salzſoden bey: Allendorf a. d. Werre; 
ſteh. daſ. ©: 20 u. ff. a. @ i. Call. Au v. 1744; 
31. 52 St.) .; gr ER, 
Oratio Fuäebris in — Joh. ‚Cork. Mel- 
| mii. Dr, et Prof. med. Marb,; 
e  , fich. dal. 3 30. ©. 345. | * 
— 41 fs 


7 


FE 


. ! 2 ” E * 


nl apene nonnillae — Sehenif, 
Hal, en az — 
——— Th · S 338 u. ff." | —— — 


gehema genealog Haſſiae Landgravior.. — 
i. 56. Eſtoris Spec. I, jur. pnbl. Hafl. de ſtatu et 
orig. Landgr. Haſſ. p. 25. u. i. ber Origg. jur, 
publ. Hafl. p. 172 


! 


—J ae ——— 
Epiftola 247. M. Gesnerum; Eee 
i. Coleri Anthologia, p. 196. wu) 
— ‚ad Jo. Alb, ‚Fabricium d. d. Ca, a 
728. 
i. Reimari vita Fabricii, > 333. — 


de Ludovicp bacil. Häfl; Landgr.' a. 

7 Nov. 1729. 

i. Shi Heben. Beier, d. Surith anbot. im: 
5:6. 


" Perfonalia des Durchl Landgr. Cart, ‚von, 
Heſſen. 
Bey J. C. Ungewitterg keich ⸗ Sermon. Auf, deſſ. 
Todð. Caſſ. 1733. fol. 


Unvorgreifliche Gedanken über, einen alten 
Roͤmiſchen hyeroglyphiſchen Siegel Ding, wel⸗ 
cher im Koͤniglichen Raritaͤten⸗ Cabinet allhier 
(in Caſſel) verwahrt wird, vorſtellend einen‘ 
vollkommenen Regenten, der" durch  tapfere 
Klugheit und kluge Tapferfeit, Liebe und Vor: 
ſorge vor die ‚Seinen‘ fi ch bey Jedermann” be⸗ 
liebt macht 

Befindet en it Hher Dedikation an?. Wilh aa, 
| Aue der rät iblei. ah in4 Form. Ars —— | 
ss 


a 2 | / vr 

13 Shuminde : 
0 Petri de Pretio, Yice- Cancellarii'Conradi 

IV. reg. Rom, et Sic, Adhortatie ad Henricum ik-! 
luftr, Landgr, Thur. et March. Misniae in qua 
non folum tatalem calum Conradini defcribit, fed 
‘ ‘et Margaretham Frideriti- 41 imp, ſiliam. Albertä 
marchionis Mishine uxorem versm Conradini ha 
redem in regno Sicilise'ex teftamento tam fratris 
quem nepoiis inſtitutam fuifle teflatur. Ex Ms, 
eruit, notisque : palım a ke Herrm, 
“ Schminckius, curante fl. Frid, Chriflöph, 
Schminökio. Lugd, Bar 1747, u — 
Leipz. 9. 3. 1746, ©. 19. Hanıb. Ber. v. 9. S. 
1745, Nr. 71, ©. 561. ME —— 
\ AR, Ei E 


Hiſtoriſche Unterfuhung von. des Dtto 
Schuͤtzen gebobrnen 5 von Bellen Bes. 
gebenheiten am. Cleviſchen Hof. Aus.nod nie 

‚- gedruckten Urkunden erläutert, und mit vielen 
Knmerhngen verſehen, worinnen zugleich ver: 
ſchiedene hronologifche und genealogifche Irr⸗ 
thuͤmer entdeckt worden, herausgegeben von Sries* 
derich Chph. Schmincke; Eafl. 1746. 5. 
Die Schrift wurde in ein und demſelben Jahre 
‚jiweymalgedruft. Dad zweytemal kam noch hin⸗ 
u: Anhang. Es wird hoffentlich dem geneig⸗ 
en Leſer x. Mt S©:.1— 10... . 
Rec. i. Goͤtt. g. 3. 1746, 2Q St. S. 62 u. ff. U. 
24 St. ©. 189 u. ff. Hamb. Ber. v. g. S. 1748, 


Nr. 5, 6. 37. 


Mit folgenden Ankuͤndigungen von feinen Arbei⸗ 
n ift die. Erwartung gereist und auch nach feinem 
ode Durch den Sohn, auf den fie einzig und allein 
erbſchaftlich Ubergiengen, nicht enfülls worden. 

er Ä 2) 


1 


nn, 4 


4 
J 


2) Wollte en aus ungedruckten Chroniken, die. 


* 


Jomatibus, actis publicis und andern archivaliſchen 


Inden ih einem parte generali und parte fpeciali‘ 
eine Heffiiche Hiftorie herausgeben. Pars generalig 
föltterand 4 Büchern. beftehen: ı) de Haffıa antiqua 
' fub: Cattis. 2) de Haffıa media; a) unter den Frans 
m; b) unter den ‚Sandgrafen. 3) de Haflıa nova, 


e es von Thüringen abgefondert worden. 4) de 


tu politico Haffıae. Der Pars fpecialis auch aus 


4 Büchern: 1) Hiftorie und Genealogie der fandgrafen : 


oh Thüringen , 2) der Herzoge von Brabant bis auf 
Henricum I. puerum ;3)Xeben und Geſchichte der Lande 
graf vonHeinrich l. bis auf Philipp den Grosmuͤtigen: 
Bier Wilhelm 1V Bis auffjesige Zeiten. Zuletzt 
te ein Codex diplöomaticus folgen; ſ. Leipz. 8 3- 
4, Nr. 82, ©. 851. 0. 
* d) Monutnenta. eeclefiaftica Haffıaca, maximam 
artem inedita; ex quibus Hiftoriae Reformationis 
ih patria {ub!‘Philippo Magnan, Wilhelmo IV et; 
Mauritio'wova;etclarior lux accenditur; f. Hamb. 
Ber. d.9. ©. 1732, Nr. 57, ©. 431. KeiP3. 8. 3. 1732, N, 
7 a6. es Zein. von Police. Commete. U. andern Sach. 
aa, 347. 
2 3) Gef bichte der qbgelebten Herren von Pleſſe 
9 der de Pandarafen bon Heſſen zugefaſtenen Herr⸗ 
aft dieſes Namens wobey die in des Meyers Antiquitt. 
borwaltende Irrthuͤmer zugleich widerlegt werden 
follen; f. Hamb. B. v. 9. ©. 1732, Wr. 63, ©. 535- 


\. 


49 Hifteria ‚caedis, Friderici_Ducis Brunfuic. 
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nd 
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des vorftebenden „ward 1724 d. 29 Maͤr in 


Taſſel geboren. Er brachte bier ſeine Schuu⸗· 

— + ’ rt - '8 Rx 9 “ J — 1 ’ a L 2 — 

| — jahre 
pl sch u rn Et 


' 


Gämine AGedric Ehrifonßd. Ber Sohn | 
im. 


* ⸗ 4 
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.- 


1 ur ba 


"jahre ju und purde 1741 auf⸗ NerinkhodäEe 


Göttingen *) um,die Rechte zu. findiren, ge⸗ 
ſchickt: hierauf 1745 auch nach Holland ,; ums 
mit Gelehrten,‘ worunter viele feines. Vaters 
Freunde, geweſen waren, Bekanntſchaft zu ma⸗ 


gden. Tach feiner Zirrückfunft, harrte er bei’ 


müsterfichen SHeerde „;bis.er gegen Eude 17 Mi 
zum Hof⸗ Archivarius in Caſſel beſtellt wurde; 
nebſt Beybehaltung dieſes Amts wurde er in 


der Hälfte’ des Sahts 1766 Seh und: Biblio⸗ 


5 henden Rathe Arkenhoitz ‚da enbfohlen. 
FJanuar 1776 befam er noch das Muͤnz⸗K 


thekarius, vol ‚dent nach S 55 — San 
12 


net und/ Kunſtſachen unter, feine, ‚ufice, an 


> 


Platz des davon entflohenen ſich 


erüchtigt e⸗ 
machten Raths Rafpeim Apr. deffelbigen Ja rs 


aber den Charakter als — an * 
243 ‚sei = 


Bei i biogt. Nacht. von’ jeztlebens 
den. Rechtsgel. 2. B. S. 30%. wäre mit, diefen. , 
Daten zu: GR 5: fo mie; auch darim, ‚wenn, 
er eg andern — ten nachgeſchrieben * 


deaß — — im 3.3786 


* Unter dem Borfi Ge Geo, Rdn, —* mertß nen 
theidiate er bier: 1) Thefes de. num“ ei: 
ptenario im teſtamentis; 1741, 2) de muliere - 


tete in codichlis; 1742. 3) de origine, vocis «. 


3.Inveftiturae; 17423 (find alle Zettel Difput 

>» Wen); und.4) exereit. ex/jute/Rorm. canon. 
m de füperarkitrisıvuigo won — — 
oet 13744: 4. 6G. davon ort. 9 De) 17.4457; = 
St. 6.318.) Ste befinder fih auch Geo. L KT > 
Boehmeri Elect. jur. civ. p. 453 fgg. | 


“ f , — 


\ f 


Sihminch. u N I4R 
iedergeiegt habe. Wie biermit die Bewand⸗ 


niß geweſen, dürfte ich nur auf Hru. Hirſching's 


Verſuch einer Befchreib. ſehenswuͤrd. Biblioth. 


Teutſchi. 2 B. 2ten Abth. S. 238. 239. ver⸗ 
| “weifen. . Die Sache ſtehet mit dem Biblio: 
‚ahefs : Rumor des ehemaligen. Markis de tuchet 
(ran f. den Art. von ihm) in. unniittelbarem Zus 
| ſammenhange. Schmincke muͤßte gar Bild— 
Fule geweſen ſeyn, wenn er bey dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Umfturze.der Bibliothek ‚ganz rubig ger 
‚blieben wäre und noch das meiſte, was ihn. al: 
terirte, war, daß er fo gar einen, Premier, eis 


nen Directeur vor ſich haben foßte; dies fiel 


‚ ferner Rangliehe unerträglich, von einer Seite 


betrachtet, ſreylich. nicht mit Unrecht: wie 


Werthlos aber wird der Charakter eines Manz 
nes, den nur-alsdann ein Patr tofeiteifer, anzu⸗ 


wandeln ‚Scheint, wenn fein beleidigter, Es 0184 


mus mit-ins Spiel Fonımt, an ftatt, ‚daß ee 


ehr aus Amistugend gerechfen Uymuth deigen 


ſollten Doch, — geſetzt auch, es wäre folcher 
aus dieſer edlen Quelle geſloſſen, fo war 
Schminke nach Seele und Leib nicht dazu gez 
mat, franzoͤſiſchen Gaskonaden zur Ehre des 
ge gen mit AUnftand und Würde entgegen 
zu arbeiten.  Kleingeiftig, voller er 


— 


aber ohne Urtheilskraft über ein jedes Verhaͤlt⸗ 


niß in der. bürgerlichen Gefelifchaft, felbft über 
Die. Zwecke des tebeng, ſchwankend; „felten fei- 
nes Weges gewiß; — pedantiſch vom Haupt 
bis zu Fuße, auch in ſeinem aͤuſſern Wandel, 
— dies war, Im ‚Fligemeinen der Ar feiner 
= | er 


van⸗ 


> I 
N J . 


re a 
142 Shminde 
"ganzen Exiſtenz. Wie leicht mußte es alſo einenr 
folchen Franzoſen, als er ‚an feinem Orte in die⸗ 
ſem Werke kenntlich gemacht iſt, werden, uͤber 
beynahe jedes Wort, uͤber jeden Schritt eines 
ſolchen Mannes einen laͤchetlichen und ver⸗ 
ächtlichen Schein auszubreiten! Da Schwinde 
indeſſen je länger je mehr anſieng, fich leidend 
zu verhalten und fid) Dadurch einen Werth ats 
jumaſen, daß er mit einem ſich auf Nichts als 
auf. ihn Selbſt gründenden Cigenfinne, _ der 
ſtoiz ihn ohnedies immer’ befechte, einen Pos 
ſien Behauptete, aufden der Mann von wah—⸗ 
rem National: Ehrgefühl, und zwar In’ eine 
Auſſeren günftigen Gluͤcksumſtaͤnden, augenblics 
lich Verzicht getban hätte ; ſo gefipahe es,’ daß 
- jener franzöfiiche ee wünfchte, 
ihn von der Seite’ zu fehaffen. Auf fein Wir⸗ 
ten erfchten daher der Landsmann 'Chevaliek 
de Ylerciat. Als man nunmehro Schmincken 
zu’ verfiehen gab, daß es hoöͤlhſten Orts gerh 
gefehen würde, wenn er bie Bibliothek quit⸗ 
tirte und das Muͤnzkabinet und Kunkfachen, 
überdies Die Manuffripte der Bibliothek in feis 
‚ner Gewahrfam behielte, wobey ihm dann, nicht 
ein Helfer von feinem bisherigen Gehalte, — 
ein fehr wichtiger Umftand für ihn, — eiltge⸗ 
hen follte; fo ergab er fich ganz natürlic) dem 
Anfinnen (das fonft wohl gar. Befehl für. ibn 
hätte werden koͤnnen) utit einer Art von Tri: 
umph. Es fhmeichelte ihn, dadurch noch 
obendrein afs ein folgjamer alter treuer Die⸗ 
ner angefehen zu werden: es vergnuͤgte "ihn, 
ne | da⸗ 


Schmincke. 143 
dabey in / der Einnahme nichts zu riskiren: es 


that ihm behaglich, den Schein jetzt zu erlan⸗ 
gen, als ob er aus biederer Entſchloſſenheit 


vom einem Kampfplatze traͤte. So, und nicht 


anders, war es mit dem Niederlegen, das ihm 
Die Fama dann auch wuͤrklich zum Ruhme ans. 
rechnete, — beſchaffen. er. 


Nah der franzöfifchen Kataftrophe, und 
als die Bibliothef unter deutſcher Pflege wies 
der aus ihrem Schimpfe gerifien morden, fügte 
es. fih, daß der dabey immittelft zum Rath und 
weyten Bibliothefar ernannte vorhinnige Se⸗ 
kretarius Cuhn am 21 May 1791 mit Abſchied 


wegkam. Schmincke kehrte nun nach hoͤchſtem | 


Befehl auf: den Poſten als Biblisthefarius, 
wie vorhin mit Benbebaltung der Aufſicht über 
die Kunit s und Alterthums: Sachen des. Mus 
ſeums, zuruͤck. Auch jezt fonnte und mogte 
er glauben, daß man Ihn um Seinetwillen 
dazu ‚wiederum auftreten. laffen; genug, Die, 
Stelle wurde erfegt, obire Daß es eines neuen 
Reſkripts und einer neuen Inſtruktion bes 
durfte. u ; i 


. Dies iſt unftreitig, daß jeder Schag in 
feinem Sorgenvolleren Banne fenn fonnte, ala 
im dem feintgen, und. er befand fich in, Diefer 
Ruͤckſicht vollfommen auf feinem Flecken. Faſt 
täglich‘ bis in den ſpaͤten Abend bewachte er 
das Muſeum. Er behauptete hiedurch nicht 
allein den vorurteiligen Ruhm eines alten ar 

J ie⸗ 


444 — Schmincke.“ 

Dieners, ſondern verhuͤtete auch Dabehy daß ihn 
Niemand bey ſich im Hauſe etwan in Ausgabe 
ſetzen konnte, genoß vielmehr zur Winterszeit 
noch den heimlichen häuslichen Vortheil des 

Holz: und Licht: Erfparniffes. -* Ob er dann 

. nun aber auch ‚bey einer folchen :fo. ſchoͤn vers 
gönnten Mufe, die Maucher mit Geld. erfaus 

‚ ‚fen mögte, irgend ein Fach von feinen Schaͤtzen 

zum gemeinen Beften fultieirt:: ob er int Berus 
fe feinen Borgängern Schritt gehalten: ober 

eg Beweiſe zuruͤckgelaſſen, daß 
re weſentliche Pflichten erfuͤllt habe? — Dieſe 
Fragen bejahe, wer da will, und fuͤhre den Be⸗ 
weiß! Ich weiß es, daß er hin und wieder, bes 
ſonders auswärts, des ſonderbaren Gluͤcks ge⸗ 
noß, ein gruͤndlicht gelehrter Geſchichtforſcher, 
ein thaͤtiger, gewiſſenhafter und. hoͤchſtpuͤnktli⸗ 
Her Mann genannt zu werden; ich weiß aber 
auch, daß man oft wieder Ueberzeugung gern 
ſchmeichelt, entweder aus nahem oder entferntem 
Intereſſe, oder blos deswegen, um Menſchenliebe, 
Menſchenfreundlichkeit, Sanftmuth, und was dene 
mehr“ iſt, zu afſektiren; “fo wie ich es weiß, 
daß das: de mortuis nil nili bene, (der Hofe, 
Morig meynte mie Bibbon« nil niſi vere,) 
In eben den Graden zur Masfe gebraucht wird. 
So herzlich. ich mich tinmer freue, ,wernn wahre 
Hafte Data einen Mitbruder, der. hiernieden 
zur Würde der. Menſchheit feine. Laufbahn ges 
fuͤhrt Hat, zum Muſter oder auch nur zum 

Beyhſpiel moraliſcher und bürgerlicher Tugend: - 
aufftellen; fo fehr beleidigend. iſt es. für -die_ 

J Dr Empfin⸗ 
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Empfindung, eines Zreundes der MWafrpeie, 


‚ wenn lobpreifende. Deflamationen mit dem Vers 


dienſte Fontraftiren und Dadurch unſere. Machs 
fommen wenigſtens irre, geleitet werden Un⸗ 
möglich laͤſſet fich doch der bloffe Befiger- eineg 
reihen, Theils durch väterliche Erbe auf: ihn 


gefallenen, Tbeils haotifc fort, ufgehäuften 


Vorraths hiſtoriſcher Urkunden und Ne: ichs 
sen. ein gründlicher . Befchichtsfoufcher. nen, 
nen, wenn er bis ing, hohe After geheimniß⸗ 
sol hinterm Berge, mit feinem Reichtkume 


Pölt nad, nicht zeigt, daß er Geiftestalente Kar 


be, damit zu wuchern; unmöglich kann man do 
den geſchaſtigen Müffiggänger der Galerie mer 


ſentlich thätimer Männer einverleiben: unmöglich | 


laſſet ſich Weibifchzaghafter Sinn fuͤr Ge wi n⸗ 
haftigkeit ausgeben : unmöglich kann Geſchmack⸗ 
Iofe Kleinfrämeren ,. die jeden Vernünftigen, 
noch dazu, wenn er Gelehrter. ſeyn will, ents 
ſtellt, mit. derjenigen Puͤnktlichkeit vermengt 


J 


& 


werden, die in jedem Kraiſe der Wuͤrkſamkeit 


ſo Achtungswerth iſt! 


Ar Mögte ſich Schmincke nicht aber auch noch 


in feinem Privatleben von einer Seite gezeigt. - 


haben, die ihm in det That nicht weniger nächz 
lhellig iſt, und das um ſo mehr, da er, von ei⸗ 
em wahrhaft gründlich gelebrten und thätigen 
Dater zu den Wiſſenſchaften erzogen worden: 
ba er mit “feinen ‚widtigen Auffern Gluͤcksum⸗ 
fänden zu kaͤmpfen gehabt: da det ‚günftige 


vom Basersermorbene anf ihn mie vers 


13: Sand, 


erbte, | 


126 Söminde — 
Abeen Daher es dh auch ıMaht>anEhre uud.) 
WWoidung mit ſich führenden Stelle gebrädh, 
die, Von’ Atidern minder glücklich gebornen erſt 8 
durch Lauterung, wenn's hoch kommt, Be 
ee errungen, werden nmel, 
> Alle: die Sprößlinge: Neid, Misgunſt d, >, 
Argwohn schlechte Pflege des leibes —, web. 
che aus der-- giftigen Stammmurzel des Ge 


J ſich erzeugen, waren bey ihm perennirend. Bis 


zum Abſcheu verbarg er feinen Neberfluß im 
Moöoder des Roſtes und Schimmels ꝛ ihuͤrmte 
nfeit;; Zehnden und Quartale zu friſchem Ka⸗ 
al auf und vernachlaͤſſigte ſich ſelbſt in ſel⸗ 
wir Yebehtärt bis zum darben. — Magnas inter 
oͤpes inops. — Beyſpiele von dieſen leztern 
Punkte anzuführen, uͤbergehe ich, denn fit 
gränzen’äns Unglaubliche. So barthetzjg et 
mit feiner eigenen Exiſten; verfuhr, 4 eine Mi 
Gaͤttin nahm glücklicher Weiſe feinen Theil 
daran/ denn er lebte als Hageſtolz — 5" ſe un⸗ 
gerecht blieb er nachmalen und bis ans Ende 
auch darin, daß er mit einer teftamentarifchen 
Berfügung feines erfcharrten Vermoͤgens Denen 
"wenigftens nicht einmal Freude, geſchweige 
Beergeitung machte, «die er mwährendem tebag 
mit svorgefpiegelter Hofnung von ibm abi | 
gend zu feinem Intereſſe binzuhalsen gewußtih 


iz 1* *8 
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) Auch als Gelehrter betrachte — 
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| ter Derje nige Verwandte von ihm, der nach 
ber erſten Tab.’ von dem nach Ziegenhayn.'ges 


kommenen Joh. Henr. Schmincke abftammt, 


nämlich Joh. Adam, gb. 1757) — und es war 
dieſer noch dazu fein Diener, wie er ihn im⸗ 
mer zu nennen pflegte, — iſt es hauptfaͤchlich 
der, nebſt feiner bey ſich gehabten Mutter, mit 
 Rhrätten es zu bereuen ÜUrfache hat, daß er fich 
traulich "für gar nichts in das Knechtſchafts⸗ 
‚Joh feines Herrn und Vetters fpannen laſſen. 
De ,— 88 ſeye genug, noch ein Mehreres 
‚über. einen Mann zu.teden, der fo. wenig Gei⸗ 
Jess und Herzensgüte mit feinem Dafenn vers 
and. "Gewiffenhaftrbezeuge ich es, Daß ich 
mie Wahrheit, — ich kannte ihn ſeit 30. Yaps 
ten, — doch aber mit niedergeſchlagenem Ge⸗ 
wuͤte von ihm geredet habe. Gleichſam mit 
der Hand auf ſeinem Gebunde groſſer und klei⸗ 
ner Schluͤſſel fuͤhrte ihn der Tod am 8 Januar 
17795 über die Grenzenider: Zeitlichkeit. In 
Ecken umher, wo mal es nicht vermutete, fand 
NG etwas von feinem, Mammon, fo, "daß er 
‚mit den Bewohnern der Malabarijchen. Küfte 
viel Aehnliches gehabt, von. welchen uns Sons 
nerat fagt, da fie überhaupt ganz elend leben 
und alles Geld, das fie zuſammenraffen fönnen, 
vergraben, weil fie gewiß glauben, daß fie des 
fo ‚glücklicher im:der andern Welt ſeyn werden, 
je reicher fie in dieſer gemefen find. 
heran, Scdtiften: 
"Di. epiftol; de werk: epocha electionis er 
mortis Henrici — Mhuringiae Landgraviä 
RR SS A [73 


& 


3 . 


N 


N Es t 


Tags Sgniz æe. F 


— 


| n &i ai 


Ce — regisji: 
Haeber lino (ummos in Phi 
latur Gôett. Aqa. Dr 2 

}. - in Bd. g. 37a, 8 Auer. © 212; 

zn. 3, reg —V 

ae —— Hafliaca, d | darinnen —** 

ne zur Heſſiſchen Geſchichte und Rechtsgelehrs 


Fraueiseo Donin. 
hia — — 


ſamleit dienende Nachti * und 2 ee 
en 


gen an das Licht geftelleg werden, 1 Th. Caſſ. 1747 
* 8.3. 1748, &.912. v. 1760. 70 

293. 9. 1748, Pr. AB, ©. 428: v. 
a ‚RT. 90,. a RR. Sücherfaafd.fchön. 
en 9:8. 5 des 208. Allgem. Ds: 8 

2: B.S. 280 w. — jur: Bibl. 2 
* so, ©. 7555 1.17 u | 
va) guet Hopfen a — über been in ale 

ıs Mais m’aten 
9 ES — — 3 ai! Pfieß 


ritchen - Urkunden ließ 
ap N —— J. F. Falke mnedie Hannover: gelehr⸗ 


Pr a d. 1788. 3 30-08 . 1750.4. Chr 3: 


7) Anzeigen von:ızsngt5z:und 54 St. einruͤcken; 


Der Kurhannope geh.Juſtizrath Dav.. Geo. 
Bi se ‚fand diefe, Athen vn ſo — 
= te, and fchrieh bag: den; „Bon“ ver 
“ Y ubwürdigfeit alter * nden aus den mitt⸗ 
— Zeiten, inſonderheit aber dererjenigen „wor - 
von inedem53 us 54 IE dieſer Anzeigen ge⸗ 

—1— borrei worden⸗ ta f. das 85 St. eben der 
2 f en gedachtem Sahre. Salbe erfchien hiers 
4 hr nit „einer -,„Nuflöfung ‚der Zweifel, ges 
— ‚einige, eritifche Unmerfungen. über 

n Mönitnentis Halfiscis’ pabneitte Ur⸗ 
en + aaa. Sti dieſ. Anz v. Jabr 
1752; und alsboa N mit der Ante 
‚wort, nnter — u Bene chen Ant dee 
Fa , weiche wider Aunmer kun⸗ 

gehe — — 

iR pa 


—* 29 3; 


» 9 


r ro ; Br . f b 2. ".S _ rt 
u; % Li - r 2 e*’ 
> j } — Vo 3 14 


—* drinn rn Aedethen imr 85 
. vom . 1757 Övargefragen wordenz 6 
ba 23 und 34 SON WDal m > 17524: Aber 
alfe trat abermals auf in den Braunfchtdeie. 
en von 1752 i. 166. 77: 73. 790.175 St. 







Er 

Anz. ‚befindlichen kritiſchen Anmerkun ——8— ũb⸗ J 
J inige von dem Heren 9. Strunck, 
| & ra zu Caſſel kayſerl. er 

























mmlung nuͤzlich ſeyn; aber auch dazn Fonnte, 
Herausgeber fich nicht beftimmmen: Anmerk⸗ 
es; in der Vorrede zum Br}; Theil tiefer! 
Pa AN: ‚im folgenden Theil. wird ein —— 
ses Regifier ale. I fie unkerdeſſen 
geneigter eſer, und bleibe mir, jederzeit 
ogen,, In Ser re Any) Hggeite: 
J ‚verfprochene. vol 
Kürge der Zeit. zu heit dritten Theil vers 
1 fpahren wuͤſſen. des geneigten Yes 
meer, Mohlmolen - —— wid) beiteng em⸗ 


| * hle.“ 
n ‘der, Borrede sum ten, Theile Das 


Web eriprochene vollſtaͤndige Regifter habe auf 
— nrathen einiger guten Freunde bis zit Dem 
we nvierten Theil diefer Sanımlund verfpahren 
Muͤſſen ꝛc. Nebrigens finde, nichts weiters zu 
. * nern, als daß mich zu des geneigten Leſers 
| ——— Wohlgrwogeuheit beſtermaſſen em⸗ 
J m e.? 


—9 — der Vorrede endlich zum ten Theile: 
„Bd ‚verfprochene voliſtaͤndige Negifter, wird 
men € a Leben „und Geſundheit verleibet, 
de erlangen einiger wertbeſten Gönner 
vo — bey dem ſechſten Theil dieſer 
Sammlung erfolgen. MWortit zu des geneigten 
ee ——— BIETER: mich fers 
a MER 


‚, Beftätigung der, im den Hanndy, gel. 2 


\ 


ader ade, ſ. a. D. E. Bating in ſe clav,, 
—5 46 Sia⸗ zum Gebrauch * 


ige, Regiſter habe 


150 _ Shuinde 


nen beflend empfehle/4... EEAR aber fit. 765 
wæeder ein fünfter, geſchweige dann ein ſechſter 
STheil, alſo gar nich weiter erſchienen. 4 


| Zu dem, womit er ebenfalls. Herausgeber 
einiger Schriften feines. Baters, wie dort ‚ges 
wieder, geworden ift, gehört dann noch: 





Verſuch einer genauen und unftändrüßen 
Beſchreibung der Hochfürftlich » Heffifhen Res 
fidenz: und Hauptſtadt Caffel nebft den nabe 

jelegenen Luſtſchloͤſſern, Gärten und andern 
Ifenemindigen Saden. Caſſel, 1767. 8. 

Rec. Jen. 9, 3.1788, 37 St. Ang. . Bibl. IE . 

3.7.9.6. 37. un u 


Deer Juſtizrath Groſchuf — ben rien Grund 

2 „ du diefer Beſchreibung; f.5 3. S. 136." Der 
zeitige Reg. Rath Sundeshagen in Hanatı fuͤhr⸗ 
te ſie dann volkommener Drucksbereit aus; ſ. 
,©,246% nachdem aber immittelſt der fi ebene 
järige Krieg eingetreten, 'mit_ dem Hanptvers 

faffer , HZundeshagen, fich auch die. Dridverändes 
rung nach Hanau zugetragen und der höchflverftors 
bene Landgraf riedrich li nachmalen den Druck 
veranſtalten ließ; fo erhielt Schmincke den Bes 
fehl, das Mſtpt. nad) den bis dahin vorgefaßes 
nen Veränderungen M durchgehen und den Ab⸗ 

druck zu, beſorgen. Man follte doch wohl nicht 
Darauf verfallen, daß er bey feiner dem Buche 
Dorgefegten Dedifation an den genannten Kürs 
fien das Bändes und Dedifationsreiche Werk _ 

des Zedlerifchen Univerſal⸗Lexikons heimlichforge 

ſam zu Rathe zog. Seine Vorrede ſchließt ſich 
auch bier: — „Womit zu der —3 
heit eh hochgeneigten er mich ferner bes 


ſtens empfehle.“ 
| Schmin⸗ 


Schminche.! Bu 5 7; 
5 —* | eh Br: 3: Yan 
chmincke (Sohann Hegrich)ı: Von den 
Tab. C. iſt zu Wehren im Amte Gudensberg 
am. 13 Februar 1688 geboren. Seit 1704 
ſtudirte er in Marburg, blieb Hier zehn Jahre 
von welchen er zugleich ſechs als Informator 
in dem Haufe des Samthofger. Raths und 
. Drofeff. Joh: Goeddaͤus zubrachte, und gieng 
im Herbfte 1715 nach Utrecht, wo er. Adels 
und v. Alphen Vorleſungen beſuchte 1716 aber 
nach Bremen, mo er ſich im Predigen uͤbte. 
Nachdem er noch in: dem maͤmlichen Jahre 
eine kurze Zeit in Zelle bey der reformirten 
Predigerſtelle vikarirt, nach ſeiner Ruͤckkehrung 
ins Vaterland hierauf in Caſſel ſich ebenfalls 
mit Predigen beſchaͤftigt hatte; ſo wurde ihm. 
nach dem Ableben oh: Gloͤckners, 1717 Di | 
Profeflur der griechifhen Sprache und, Die 
weyte veformirte Predigerfielle in Rinteln zu 
beil. Im J. 1722, bey Nik, Kleinihmide 
Aoͤſterben, rückte er zur, erfien Predigerjtelle, - 
auch zum Ephorat der Stipendiaten, Seine 
ſchwache ‚teibesbefchaffenheit aber. nerurfahte “ 
ſchon am. 18 Februar 1725, feinen Zod., --- ;>: “ 


—— en : er . 4 
O. -H, -Färßenau progr. fun. in ej. ‚ob. 4 
BHiſt d. Bel.d. Heſſ. 1725, Trim. Ill. S. 3833 
ES. Paulus Nachr, von Schaumb. Superint. 
und Pred. S. 327) A 
ie : en PL et ME TUR. one FV 
In Schriften von ihm / iſt nichts ber 
Tanne. als etwhan ann. m 


r 14 
Iri i or. 
® u = » 
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4  Proge, 
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220 Schminke Sqhmoll. 


Progr. in renunciationeon novi P 





20 
or —— —* —* Rio, npore je 


‚kei pfimi; Men Ha 


in Htbria Tobilei Rinketfent, Ring! Ban — 


3 > Deun alle die. Schriften; die‘ ahm in * 


uppleniꝰ des Baſelſchen Lexik. zugeſchrieben 
De eBsre Joh. Hertmann Schmincken. 
8 a. O. S. 328; macht es jo in; 


| de Dik, — .. ee arboris u 


—“ ae A. 
San ou "item. Jakob) — Euern⸗ 


wer Wilhelm Bernhard Schmoll ge 
zu anne Eiſenwerih, Auditeur auch Regierungs⸗ 


advokat zu Gießen, —— des daſigen pein⸗ 


J | So Richters, und Dberfchulcheiffen Philip 


Balthaſar Schmoi 6) und Eliſabeth Catkas 


eine des’ Maß. Geh. Raths und Kanzleydi⸗ 


rektors Dr. Mart. Chuns zu Weilburg Toch⸗ 


‚der, waren feine: Eltern, Um 26 Februar 1677 
wurde er im Gieſſen geboren. Als er das Pär 
u Dagpgiym verlaffen, bezog er 1692 die Univer⸗ 


Sa Wogik und Metapbufif hörte ‚er bey 
— die Mathematik bey Mentzern, 
ichte und Redekunſt bey Phaſtan, die 


> Daturlehre bey Valentini, Moral und Polis 

BE bey Tür Name und" Voͤlferrecht bey 

sHedinger. Anfangs war er Willens, die 

ee a zu findiren, nachdem er 
— | 


jedoch | 


-Shmolll 157 
jedoch 694 yro Gradu biſputirt/ anderte er 
ſich und legte ſich unter‘ in, den Alt: Magß 
und Dilefeld auf Theologie... Ben dem älteren 
May machte er’ fich befonders fehr beltebt ; dies 
ſer vertraute ihm den Unterricht feines: einigen 

5— des nachherigen beruͤhmten Profeſſors, 
an, fuͤrnemlich in der hebraͤiſchen Sprade, 
uch verſahe Schmoll einige Zeit bey den 

BR des. Geh.. Raths und Gießer Regie⸗ 
ers Johann Mauchbar, von Lenge⸗ 
d die Stelle eines Informators. Im 


Be folgte. er dem Rufe als Prediger * 






adt, wo er am 3 Apr. das Amt anttat., 

m 20 Oktob. 1707 bey dem erften Jubel⸗ 

feſte der — *2— Univerſitaͤt erhielt er die Ma⸗ 

rde, ju welcher er ſich bereits, von 

—* Jahren durch eine Gradual-Diſputation 

chtig gemacht hatte. 1717 wurde er Adjunkt 

s abgelebten erſten Predigers und Metropo⸗ 

me Bernhard Hagenbruchs *) zu Echzel, dem 

. IS völlig im Amte folgte, alſo als erſter 

Pudiger, iezopolien und Präfes des seits 

— lichen 
#7 


* — Hagenbruch ſtarb als Prediger, 
Metropolitan ;und Präfes des geiſtlichen Kons 
ns zu Echzeh1718. Geine Fran, Wiarie Sufans 

N war eine Tochter des Graͤfl. Solmſchen Raths 
und Amtmauns Aegid, Herdenius. „Ein Sohn 
* von ihm, Johann Theopilus Zagenbrud) 
» Difputirte 1709 unter Joh. Geo. Liebknecht 
EB. S. 30 und vertheidigte 2713 in Witten⸗ 
‚berg unter Jeh. Friedr. Weidler gu Erlangung 
der Nagiſterwuͤrde sim ehrt: fiftens — 
5 4» 
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4 Schmnlin 


Then Konvents in Echzel auch den One 
J ig zu Friedberg Deſinitor. nl ON TOR, 


er us re 
“5; 2 3.13* 


Er ſtarb am 31 Mir 1736, — 


— 
nv art .t.ya 


Er verbeyrathete ſich: = ‚+ 
"Y) 1702 mit Marie Chriftine, bes 
d. 29 Sept. verſtorbenen Oberpfarrers zu Ber⸗ 
ſtadt Moritz Chph. Pauli Wittwe und Tochter 
des Kanzleyadoofaten, Lic, Peter Juͤrgen Bus⸗ 
Fragen. Von 3 in dieſer Ehe erzeugten Kin 


dern flarb das eine 5 Jahre alt: Genie 


Gottfried ift Dberfchultbeiß zu Echzel geweſen 
und Johannette Chriſtine, geb. 1709 d. 25 
Aug. iſt am 2 Yun. 1733 an den Dr. u. ‚Pros 
Theol. — Friedt. Neubauer in La 


* Mathematum contra — oil 
maxime, H. C. Agrippae,- F. Verulami;; J- 
‚Cletiei et Anonymi Autoris artis — — 
ohjectiones. 


Eine Tochter des Bernhard —* 
war an den Diakonus oh. Friedel zu Echz 
“und eine andere, Anne Narie/ am ız Kebr. ı 
amu den Archidiakonus see kn Seheeiber we 

Muͤhlhauſen, als deffen zte Ftau, verhe ete 

und der fie am 36° Aug. 1722 zur 

machte, Pit Joh. Lat. "Aungershaufen (Sad. 
“ Weim. u. Eifenady. Superint, u. Konfitor. Raſhe auch 
erh. Pred. in Müblhaufen) Leichpr. a. d. Tod M. 
EChyhriſtian Schreibers — Muͤhlhauſ. 1722fol.) 
Kine andere Tochter war die Ehegattin des 
“Metropol, Joh. eadn. Stumph in: Nidda 
abi. (efär: Nadır.) . 


Br > 7. 71 Bee 17 
ARD 1735 8.2 Novemb. mit Catharine, | 
Des Darmſtaͤdt. Stadtpred. Koh. Ludw. Ni⸗ 
Jaſſi Wittwe und Tochter des Predigers Ludw. 
‚Henrich Schloßers in Frankfurt a. Mi. | 


Ee Hefl. Hebopf, 26. ©. 6. sı8 u. f. td 
. . Schmerfahls Nachr. v. jüngfiverfi. Gel. 3 Sm 
SD 4) | ya 


Schriften 5. 
E Thefes ( pro. Laurea Magift.) mifeellanese 
philofophicae (praes. Jok. Reinh. Hedinger) 


9: 


Manipulus ſenſotum philofopkicorum varũ 
generis (praes, eod.), Gieſi. 1696. 4: - 


N ooꝙẽ ſ. discurfus theolo gici diſſertatio 
proemialis de Utopia ſophie et labyrintho’ mo; 
tiae, ex occaf. Jobi XXVIll; II. (praes, Joh, 
leur. Majo), Giefl. 1699. 4. 2 mn 


\ 113 —* ſ. exercitatio acad. de Utopia ſo- 
phiae et labyriutho moriae,; ex occaf, JobiXxX vis, 
21.“(praes. eod.) Gill. 1699. 4, 
iſt eine Fortfegung. ber, vorhergehenden Schrift, F 
die auch mie diefer in Form eines Traktals in 
eben dem Jahre abgedruckt worden; fh a. Joh, 
Henr. Maji fel. exerc. phil. et exeg. T, j, p. 
379.fgq. Pe Re: 


.  "(fab nom. oh. Yar, Eisenwerth) Epieri. 
hs epißtolica, (qua osıhodexiam. er famam Theo. 
Ren an Ä © .Ie 
% | , 


\ 


Non 


0 um" notis editis 59 dowinicae —— 


In 


F — u er — BR F 
16 Schmoll.“ Schnaar. 
logorum Ciefent ‚of Be Imprimis eh! D£ — 

ab injutis), quas cel‘, ‚D. Wernsdorfiüis! fuis huper 









u It, vindicat 'Frf,aM. a 

Rt Gel. Fama, 37 u. 38 Th N 
"Sen, May hatte in, f. —— Evan 
'S52 m Oecon: temp. N. T. p.' 28, ıntex dem 
täglichen Brod in 5 vierten. ‘es Y Fein” leib⸗ 
liches fondern- geiftliches Brod, das Chriſtus 
ſelbſt ſey, verſtanden; diefe Mepnung, die auch 
Olearius in fi Obs in Matthaeum hegte, wis 
derlegte Gotili. Werüsdorf in feinen. vindiciis | 
orar, dom. &chmaltı — in —55 
Schrift jener, ihre, Mepnung. 


(unter d. Nam. ur M. J 3 8.) Ps 


merfung uͤber Eſ. 33 
Steh. 1. Heil detopf. 1.6. e. u * 


„Ganges; d. Nam. Bucht. M. J. . S.) 
" Hmestung,. über , die Strafgerichte Gottes 
Dur böfe Thi ere, fonderlich zur Grlänserung 





am. 6, 5» } 47 a et weil 

— Sti.'S. 978. uff. — en ' 
ur‘ Bm 1 — —X X Br * —* 
PEN a bar e.dad u.a * —— e pa — 


| Bon dem, was er do heransjugeben Bitend 
geweſen. ſ. in Heff. Hebopf⸗ 26 St. ©, 550u ff. 
—“ Annal. Hall. Toll, Vv, ©. „423: 


pP 44 


Ber: Griedeich — Sun.‘ —— 
mag es doch ei einen vernänftigen. Grund 


baten, in einer en Nachricht * 
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ich keines Jahrs, keines Tages ſeiner ‚Ge: 
durt zu gedenken? und wenn nan daun doc) 
eine Eltern ; honeſtos; pios otque probas, feinen 


oh ihre Namen, und was für ‚ein, apifex der 
Bater geweſen oder 
Y. DD,’ m ines wen 


* ae 
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\ hlich aud ‚ber unterdruͤcke Bin ich Hum 
F al aar in einem eigenen Aufſatze von ſeinem 
‚Lebe der ch in Hru. D, u. Prof, C. G. 

Fuͤrſtenau's Progr. qua (ententia Kantiana, ; de 
‚ diffetentis,quae Philofo phiaın et. Mathefin inter- 
cedir,modeftae cenfurse fubjicitur, pag, ı8 be: 
. fi Jet nicht unrichtig auf die Spur gefom: 
„oje war. es das, Jabr 1755, als er zu 
mold im Lippifchen geboren worden; und 


sin ehrlicher Schumacher, dem er feine Ge— 
Dur er danfen bat, eben fo, als er ruͤhmt, 


dere Nachrichten gegründet, fo wares 


olcher das Lefen und die erſten Gruͤn⸗ 


de der Meligion ‚beygebracht habe, indem er 
vor .f neunten’ Sabre wegen. ſeines 
: (mög lichen und. ſiechen Körpers zu - feiner 





Schule gehalten werden koͤnnen, Es hatte Ar. 
Schnaar zur lateiniſchen Sprache eine beſou— 
dere Begierde; durch eigene Anſtrengung brachte 
er es fo weit, Daß er fie einigermaaſſen lefen 







Nach und nad, im einer ‚Zeit von 
ade Zabren, während, welhen Er dem Cantor 
Bas eu; Koureftori) Weũner ‚und dem 


nee) bis) er (im J. 1764) die Schule ers 


Reftor 


| Date ——— warum mag ma’ 


noch ifk; unterdrüdten?.— 
| ‚Orts, führen. deralei- - 
ielenallemapl auf Gedanken, die ich - 


— 


— 


Pr . 1 1 


ne. ; . ne b \. — _ N 
‘ 158 a Shuäar' st. | 


Reftet MIR das mmeiſte wehtänte, geblehe ee 


ma ihm dahin, daß er Calſo ES 1772) uf 


— 


die Univerſitaͤt Rinteln zu gehen im Stande 
war.” Yu einem Zeittaum von fünf — 
hoͤrte er Furſtenau über die Philoſophie; Saſſen⸗ 
camp Über die Matheſis, Geogiaphle; uͤber 
den Horaz, Virgil, engliſche Sprache auch 


ber die Pfalmen, und bes Bd) Hieß"Porte 


in der’ franzöfifchen Sptache; Asbrand in Ct 
Aäriimg einiger Kapitel 'des Neuen Teſtaments; 
Schwarz in der Kirhenbiftorie und in: 


ung einiger Kapitel‘ des‘ Propheten Cfaias; 


Jaͤger in den übrigen theologifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, über die hebräifhe und haldälfc 
Sprache, über den Homer und Pindar,’ Tees 


ner in Erflärung der fünf Bücher Mofis, des 


Propheten Efaias, der zwölf kleinen Prophe⸗ 


ten und der Briefe des’ Dr. - Teftametite, ' Die 


 derfelben.” 


Verdienſte Fuͤrſtenau's und Jaͤger's um ihn ſchaͤrt 
ee vor allen beſonders hoch, In dem 22ten Jahre 
feines Alters (alſo 1777) wurde er Rektor der 


reformirten Schule in Rinteln, auch Maſor 


Stipendiaten. “ Im J. 1788 nahin er die 


 Höchfte Wuͤrde in. der Weltweisheit an und 
2789. wurde et aufferordentlicher Profeſſot 


* 
— IE Bu BEN 5 


©: m Yunins 1796. werhenraten fig 


mit Tatharinen Wilbelminen, geb. Endes 

mann; im Jul. des naͤmlichen Jahrs gieng Er 

ails · Profeſſor der Geſchichte und 
au, / 


Leit, - 


— 
/ 
4 
J 
ı» 


—E — Stnacnno 
* —— RER deut⸗ 
en und gelehrten n an das akademi⸗ 
— ve, Durg-Seinfun 
3 Hi x“ * 
* re s 
— SAcfen 2 
40. N.) Birgils ihönfe Epifode som Mir, > 
fü = d Eutnalus Aueipi aa t und mit 
ein h nmerfungen, egleiget; „ein Verſuch. | 
2 — * 
‚ "4 . 
en "2 & Be 7% Aa t 6zı. En? 
Neturelis Pfalmi ** —* plicnie 
aan br 830 
te, damit das Doktorat A 
heol. Annah-1789, 6 Kae, 96 —“ 
eg. Abhandlung äber die 
Maſſaroth und - * 


ah," Ehſil⸗ 
ng der ſchweren Stelle 
32; engl K. Z 
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6,8. 38, *9 aT, 

Rint. 1791. 4 f 4. N 
Zeit, 1754 


294 ein Droge. 
me ift Natur, Bibel und: Jefus? 
oe Sennings —* Der? 
Bye. 
item“ Eennueing der 







er 
Be arz, S 267 u. ff. 
Werſuch einer 
—* im Uvius B 
S. 279 u. ff. 
— 5 Yon? tticefina Gb. 
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Erſter — zur runde ge 
xagiſchen — —W ER 

| ſteh i⸗ npexti 

KR für — a 4 — 


unter Nr. 19. 


ee 


GREEN (Aibnens ofen) "Su 
—5 unterhalb Maynz 1750 den 5 Mor 

vernb. von Roͤmiſchkatholiſchen Eitern gebot 
Sein Bater Jet hannes Schnaubert iſt 
fer und Weſmnhandler; (ai. Mutter, Anne 
Marie, eine geborne“ Ba tenweg. Theils: 
öffentliche Schulen, :>£heits Privathaub lehrer 
gaben ihm den erſten Religions⸗ und alte 

safeiterehär Seit 1765 lag er in d 
zwey Jahre Lang der Philoſophie und — 
Perlen Wiſſenſchaften ob un wurde 1767 

agifter,. - In -dem daflg igen Seminario: 
dirte er,bierauf, fünf. ‚Sabre, dang,die Theologie, : 
das päpftliche” Recht und, die, Kirhenhiftggie 

und erhielt das theologiſche Baffalaureat,, um 
fich zu einer geiftlichen Bedienung defto er 
ger zu. machen: Min ſtudirte er noch zmey 
Jahre hindurch -Die, Jurisprudenz, gieng aber 
1776 nad Gieſſen und bekannte fich zur prote- 
ſtantiſchen Religion *);. unter. Koch, Gatzert, 
Hoͤpfner und Jaup seo Er dann ſeine ‚afgs 
e Re | 


MD )9aukhard i RN 90} u. Schickſ. M 
) bt 
a — * r 3 4 


* Sqhnaubert. | 167 


demiſche Laufbahn, nahm i. J. 1780 bie juris 
ftifche Doktorwuͤrde an, (f. C. H. S. Giraere 
progr. de judiciorum equeftrium habitu etc. p. 12), 


‚lebte hierauf als Privatdocent in Gießen, und 
los über das roͤmiſche, fo wie über das deutſche 


Privat-⸗Staats⸗ auch Kirchenrecht, bis er 
1783 .eitie —— Kt der 
Rechte erhielt. 


Im Herbſt des Jahrs 1784 kam Er als 
ordentlicher Profeflor des deutfchen Staats: 
und Kirhenrehts nad Helmftäde, und, auch 
An Herbſt, 1736 des Staats; und Lebprecht⸗ 


nach Jena, mit dem Charakter eines 5% 


raths. 
Sqriften. wie 
Diff, inang, jur. publ. (pro Gr. Dr.) deaus 
litete comitiali Placiti regii in imperio R. G. ad 
vorum confilii imp. aulici d. d. 6 Nov. 1773* 


| Gieſſae, 1780. 4 
fie befindet id auch in . feinen Beytraͤgen zum 


—— a u. Kirchenr. angebruct, ı 3. 


. 12 
—* i. Gall nn Ze — S. 88. ij. fe Mr 
jur. Bibl. 2 Gt. 


1 &8 behanptet Hr. Scmaubert in dieſer Schrift, | 


daß alle Majeftätsrechte in Deutfchland. der 
Kegel nah auf den Reichstag gehörten, und 
daß die. Faiferlichen Reſervaten weiter nichts 
al? fo viele Yusnahmen von dieſer Regel dars 


on Hr. Dr. Rißling, welcher der entgegen⸗ 


fegten Meynung ift, gab heraus: Ueber die 
Graͤnzlinien der Faiferlichen Reſervaten > 
omiljatreihte: Wien (1785) 4. = Hrn. Dr 
13. Band. $ 


nn 


m ESchnaubert. 
Ay Friedr. Haͤberlins Nachr. von den bey 


r allgem. ee ———— 
Schriften, 5 St. & 69.) | 


Rebrierung der Lehre von den — 
* unheilbaren Mullitaͤten. Gieſſ. 1780. 3 
Betii. Er. 9. 3. 1780, Nr. 26, S. 2 i 

9. 1750, 44 St. ©. 453. Goth g = 1780, 
©. St ©. 721. Lemg. auserleſene Sit. 208, 
25. © | 


= Neueſte juriſtiſche Bibliothek botnchmuich 
a deutſchen Staats- und Kirchenrechts. 
zotes Stuͤck. Gieß. 1780 — 1787. 8. 
eh, Stüde davon machen allemahl einen Band 


a dem Titel; Neueſte fortgeſetzte juriſt. Bibf. 
exſchien 1 d..1— 5 St. Jena, 1789 — 1791. 8. 
8 i. Frf. g. 3. 1781, ©. 80, 537, 584, 634, 
B3o; V.1782, S. 122, 235, 513, 604 v. 171828. 103. 
333, 461, 485, 663,622,732; * — 62; von 
E% ©. 182, 213, 339. 178 102 
©. se Leipz. g. EN —*— 
Jen. g. 3. 1783, 22 St. S. 169;. 170. 

2787, 17 St. ©. 129. Schott’ unp. — 92 
J ©; 110, Def. Bibl. d. n. jur. Lit. f. 1783r 
2 3b. ©, 81, Goͤtt. g. A. v. 1788 © 
©. 568. 


Beytraͤge zum Teutſchen Staats: and 
| — 1 Th. Gieſſ. 1782; 2 Th, daſ. 
1783. 8. 
ei Sf. 9. A. 1782, Mr. ie &, 633. Both. . 
8:3. 1783, 7 St. ©. 53, i. ſ. N. 3 Bibl. 
* St. S © 281; 18 ©t.'©. 558. 8. 8: 3. | 
— 1783, 24 St. & . 190. %p3. allg. Buͤch. — 
r ar Er ©, 55 — Bibl. d· 


16 


. Sönausern, 63 


"a, Th. ©, 330. ltoch. auhem. iur. 
* B. ©. 310. ‚Allgem. O 2.0. 57 B. S. 


\ 


Progr. adit. de — ſuecedendi — 


in feudo a femina adquiſito. Cieſſ. 1783. .. 
E beſtreitet die Meynung des Hrn. Prof. Puͤtt⸗ 


manns ju feipsig in f. elem. jur. feud, $, 3: 


und inf. obferv. jur. feud. Cap. 23. 


| Widerlegung der rechtlichen Staatsbetrach ⸗ E 
tungen über die Frage: ob Die im. F. Heflif. Ser 


biete gelegenen Güter undEinfünfte der im Mayn⸗ 
üfchen 1781 aufgehobenen drey Klöfter dem 


Surfürften von Maynz oder dem — I 


von Heſſen zugefallen. Gieſſ. 1783. 8. 


a J J evtr. + T. St. u. Kirch. Recht, 1. % 


"sie. i fg 3. 1783 Mr. a4, ©. 185, 1. 
— Bibl. 15 er. 8 . 320. — Bist. 


Bel j. Litt. f. eh Ne S. 194 Allgem... 


6o B. S. 
Von den in —5 — erſchienenen rechtlichen 


Staatsbetrachtungen war Hr. Brofefl. Rob. 


‚in Maynz der Berfaffer, und als fich diefer vers 


theidigee gab Hr. Schnaubert weiter heraus: 


Ueber die Frage: ob die im Heſſiſchen 
Gebiete gelegenen ‚Güter und Revemien der 


drey im J. 1781 aufgehobenen Maynzifchen 
Klöfter dem Kurfürften von Mainz oder dem’ 


Herrn Landgrafen von zellen von Reichsrechts⸗ 
wegen zuftändig feyen?_ Antwort auf Here 


u Vertheidigung feiner rechtlichen Staates - 
Betrachtungen aͤber dieſe Bra: Gieſſ. u. nur 


a 1 
* f 
.- * * 
% 


* — 3. 


.r 


164: - Schnönibert: 
Rec. i. 2 N. jur. Bil. 20 St, ©. 719: en 
* D B 60 B. S. 24. . : 42 


Erläuterungen des in Teutſchland ablichen 

Lehnrechts/ in einem Commentar über die Boͤbme⸗ 
riſchen principis juris feudalis. Gieſſ. 1784. 4- 

ate Forkſetz. Brſchw 1786. 2te Fortſetz· dal. 
1788: 4 502 


: Ber. i. ſ. n. j. Sibl. 2 St. S. 341, Leipz. g. De 
84, 87 St. ©. 717. — g. 3..1784, 87: 
J 6 S. 712. it. g. A. 1785, 31. St. ©.299.- 
Schott’s n. jur. Dibl. fir 17384, 2 Th. S. 
282. für 1786, 2 Th. ©. 294; für 1788, 1Th. 
2. 65. Eri. g. A. 1784, 23 St. ©. 213. 
g. A. 1784, NR 37) ©. 294. Jen. g. 3. 1786, Ä 
Ä 5 St, S. 532: Allg. Litt. Z. 1788, N. 
278.2.. $: 490. Allgem. D. 8.87 3. S.1ar. 
‚eine —* — — Brſchw. 1791: * vet» 


“age, de RE, juris. s. publici — in 
Foncibus juris publici S. R. G. territoriorum nom 
numeranda. Helmtt. 1785. 4. 

Steh. a. mit vielen vom Hrn. Verfaſſ. ſelbſt * 
rüuͤhrenden Vermehrungen. i. F. €. K. Mexeau 


ae * za Stats und dei. Recht, 
1 
Ber i. "Shetr's Bist. d.1. i Litt. für 1785, 1 a 
6. 125. Rlübers kl. juriſt. Bibl. ı St. 
id ff. i. fe neueſt. jur. Bibl. 25 St. S > 


Surnmmariſche Einleitung in das Staats: 
: * der geſammten Reichslande, nebſt einem, 

Purzen Entwurf deſſelben; ein Progr. Jena, 
1787. 8. 
Rec. * Rluͤbers kl. jur. Bibl. 3B. 961.6; * 


ut 4 
vr wir a 4 
ur 
* 





— 1 


E * u N I. | 
Schnabel a 


— Anfangsgruͤnde des Staatsrechts der ge⸗ 
ſamten Reichslande. Jena, 1787. 8. 
Beet. Jens 8/3. 1787, 30 St. ©. 233. Allgem, 
| Litt. Zeit. 1787, N. 155, $, 684; vonı790,N. . 

299, S. 89 und N. 300, S. 109. Both. 9. 3. 


1788, 1 ©t. ©. 1. von 1789, 6 St. S. 42. 


Goͤtt. g. A. 1788, 151. &t. ©. ısıg Shorts 
Bibl,d. ni. 2. für 1787, 2 Th. ©. 24." Haſel⸗ 


‚gefenille v. 1787, Nr. IV.) aufgebürdeten. heim: 
fihen Katholicismus; ne eg Ä 
Findet ſich i. Allg. Lit. Z. Intellig, Bl. ‚von 

j 3787, N. 38,8 155. rer — 


Ueber des Frhrn. v. Moſers Vorſchlaͤge 
zur Verbeſſerung der geiſtlichen Staaten in 
Teutſchland. Jena, 1788. (eigentl. ſchon 1787) 8. 

Be. i. Sen. g. 3. 1787, 96 St. ©. 760. Allg. 

Litt. Z. 1791,-N. 47, S. 372: Schott's Bibl. d. 

n.}. L. für 1788, ı Ch. ©. 67. Allgem. D. 3. 

Anh. v. 53—86 3. 4te Abth. ©. 2490, | 


— 


Ueber die rechten Mittel, die Proteſtan⸗ 
‚ten wider den Katholicismus zu fihern. Jena, 
1788. 8. — —— J 
‚Dec, i. Allg. Litt, Z. 1788. N. 2292, S. 793. 
Hall. 9. 3. 1788, 79 St. S. 625. Schott's 
Bibl. d. n. j. L fuͤr 1788,2 Th. ©. 323. 


Kurzer Entwurf des proteſtantiſchen Kir⸗ 
chenrechts in Deutſchland. Jena, 1788. 8. 
Be N a Ueber 


166 ° Schnaubert. 
WUeber Kithe und Kirchengewalt in An ⸗ 
ſehung des kirchlichen Religionsbegrifs nach 
SGrundoſaͤtzen des natürlichen und proteſtantiſchen 


Kirchenrechts. Jena, 1789. 8: 
Rec. Als. D. B. 115 3. ©. 260. . 


. Grundfätze des Kirchenrechts der Proteftan- 
ten in Deutfchland.. ‚Jena, 1792. 8. daſ. 1795. 
Rec. i. Erf. g. 3. 1793, 2 St. S. 9 u. ff. Goͤtt. g. 

nr A. 3 41 St. ©. 401 u. ff. Goth. 9. 3. 1793, 
| 43.58. ©. 380. N. Algen. D. 3. 5 3. ©. 338 
‚238, ©. 444. Hafelbergs N. jur. Bibl. ı 3 

4©t. ©. 622. Goͤtt. Biblioth. & n. theol, Pitt, 


-.33.1&t. | | . 

Es gehoͤrt hiezu die andere Hälfte ded Buchs, übers 
= fchrieben: Grundfätze. des Kirchenrechts der. 
Katholiken in Deutfchland. Jena, 1794. 8° 
Dec. i, Sött. 9. U. 1794, 134 Gt. ©. 13341. Erl. _ 
r * 3.1795, 6 St. ©, 41. R. A. D. Bibl. 18 B⸗ 
S. 531. Ber 7 


Dils. jur, publ, de principe legibus fuis ob» 
Usgato. Jena, 1793. 4. — 
| Hr. Eman. Friedr. Hagemeifter überfezte fie unter 
dem Titel: - Auch der Regent ift an die von ihm. 
| ‚gegebene Gefege gebunden, mit einigen Anmers - 

kungen und Zufägen. Roſtock u. Ep}. 1795. 8 

f dev, Goͤtt. 9. 4. 1795, 9 St. S.83. N. Allg. 

— DOD. B. 23 B. S. 4333 


Progr. expoſitio veri ſenſus quaeftionis de - | 
exiſtentia Corporis Evangelicorum ejusque juribus a1 


controverſia. Jenae, 1796. 4 : 


0. Vorrede zu J. €. C. Schroͤters Nbhandt. 
> 86.d, tebnsträger u, Lehnsvormuͤnd. 8pz . 1801. 8. 
ar - 9 ESchnei⸗ 


— 


*⸗ * F 
— 


N 
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ie (Ernſt Chriftian Gottlieb) 
he —88 auf dem Landgraͤfl. Heſſ. Darmſt. 

loſſe Rranichſtein bey Darmſtadt geflans 
denen Faſanenmeiſters, iſt 1751 allda geboren. 
Er ſtudirte am Gymyaſio zu Darmſtadt und 
ſeit 1769 die Rechte in Gießen. Nach zuruͤck⸗ 
gelegten Univerfitätsijahren wurde er Hofmei⸗ 

ſter des Sohns des Hofgerichtsrarhs von Gays 
ling zu Babenhauſen im Hanauifchen, Der er 
N och einige Zeit blieb, als er fhon am 
. 16 Oftöber 1775 den Zutritt. bey den Sekre⸗ 
tariat der Fuͤrſtl. Regierung zu SD armfladt er: 
balten hatte. Am 27. Nov 1776 wurde Er 
unter Die Zahl der Advokaten Dafelbft aufge: 
nommen und. da zeichnete Er fi dur feine 
gründliche Arbeiten vorzüglich aus. Der Auf 
forderung vom 24 Mär; 1784 gemäs, melde 
bey. Musgabe des erften Theils von dem Ent; 
wurfe eines allgemeinen Geſetzbuchs für. die 
— Staaten ergieng, erhielt unter den 
Schriften, welche fih nur mit einzelnen Titeln 
des Entwurfs beſchaͤftigten, diejenige mir dem 
Motto: Salus publica fuprema lex eo, wovon 
Hr. Schneider Verfaffer mar, in Ruͤckſicht der 
Vollitändigfeit und praftifhen Brauchbarfeit 
der Bemerfungen, den Preis einer goldenen 
Medaille von 25 Dufaten, Sie harte haupt⸗ 
ſaͤchlich Berichtigung und Ergänzung derjeniz 
gen Stellen des Entwurfs in dem Titel von 
der Che — welche dem Werfafler nicht Ber 
fimme und vollftändig genug: ſchienen, zur Ab⸗ 
* 84 Gleich 


2 Zu 
— a 





166 ESqreider 


| Steh 64 dem Antritte der Regieluug⸗ 
Landgrafen Ludwigs X ernännte —— — 
‚2796 zum General⸗Auditeut, mit, eis und’ 
Stimme beym Kriegsfollegie. au se 
Seit 1794 ift Er mit der jinafeh, da 


2er des verftorbenen Forſtraths Job · Gottli. 
u Moter’s in Darmftadt verheyratet. | 


010. freundſchaftl. Nachr.) 


VUnterm 12 Apr. 1800 iſt Hr. Scheider, 
mit Bepbehaltung feiner. Stelle im Kriegs: 
kollegium, zum wirklichen Oberapellations⸗ 
Gerichtsrath in. Darmftadt ernannt worden. 


Erfrieb: m nt 


C(o. M.) Otto der Schuͤtz, Kandöraf ” 
PISS ‚ein Singfpiel in drey Aufrügen. Go⸗ 
tha, 1779. 8. neue Ausg. Lo3. 1782. 8. 
Rec. i. Hanauiſch. Magaz. 23.68.40." , 
| =) Wahrhafte und altenmaͤßige Vorle⸗ 
gung des entſchiedenen Schraidtiſchen Teſta⸗ 
ments-Prozeſſes, zum Unterricht an das Pubz 
likum, gegen eine unter dem Titel: Schraid: 
tiſcher Zeflaments: Prozeß nad) den Hften und 
Rechten erwogen, in dieſer Sache herausgeges 
benen Deduktion suiit Beyl. (o. D. O.)1783fol. 


WVerſuch einer. Entwickelung und Berichtie 
gung der Grundbegriffe der; pbilof. Rechtslebre, 
als Grundlage einer allgem. Phuoſophie des 
Rechts. Gieſſ. u. Darmſt. 1801. 5.. 
— i. Goͤtt. g. A. 1801, 121 St. ©. 1201. Eoth- 
. 1801, 73 Gt, ©. 593. Leipz. Jahrb. d 
Eon 9 St. $. 14% .. 99 88, 8. 145. 
"SH oͤn⸗ 


Schoͤnfeld. 1 
Scinfen (Viktorin). Geboren zu Bautzen 
in der Oberlaufiß, 1525. ‚Er wurde in Mars - 


‚burg 1556 Doktor der Arznepgelahrtheit, 


7457 Deofeffor der Mathematik. und yo 
der MWedicin. Starb am ıg Jun. 1591. 4 
. Freberi Theatr. vit. erud. p. 1293. Pantallonis 
2roſopogr. P. III. P. 452. Linden de fcript, 


“Yin aned. p. aogg. biſtorius in propyl. p. 12. 17. 


162 am 19 Oft. heyratete er Auniguns 
den, „des Raths Landgrafen Philipps des groß: - 
muͤt. Johann Nordecks Tochter; (ſ. P. Pagani 
epithäl. in has nupt. Marb. 1562. 4. Saur i. diar. 

dſt. G. 43. Pe - 


er, J 


Shriften: ©, | 
: “Prognofticon aftrologicum auf die Reuolu⸗ 
tiones- und Zubauffüngen der Planeten des 
Jahrs 1762. Mittenb. 1562. 4. 
Vermuthlich iſt alle folgende Jahre, die er gelebt, 
vieleicht auch vorher ſchon, ein dergleichen Kas | 
lender von ihm erſchienen; auf Die Fahre 1564. 
21568. 1573. 1575. 1576. 1577. 1578, alle ze 
. Wittenberg gedruckt, auch einen. von 1589 zu 
Magdeburg gedruckt, habe ich von ihm wuͤrklich 


geſehern. 


Poſitiones medicae; Reſp. Joh. Dryander, 
Martispurg. Marp. 1570, fol. £, pat, | 


Thefes de humoribus naturalibus; Relp. 
Laur. Hyperius, Marpurgenf, Marp, 1571. fol, 


pa | 
Er Theſes 


ara She 
heſes de epilepfia; Refp. (pro Gr, Be)_ 
| Joh: Dryander, Marp. eg 


Thbeles med, phys. de corpore humano ejüs« 
gue partibus principalibus; Reſp. M. Joh. Ma- 
girüs ‚ Fridslar, Marp. 1581. 4. * 


Neles de cardiaca et cordialgia keſp. (pro 
Gr. Dr.). Nicol, Gammer, Prof, Ord. in acad. 
'Hafnienfi, Marp, ı 584.4 fg 


Conſulium oder» Rathſchlag vor die be⸗ 
ſchwerliche Plage der rothen Nuhr und andere 
Bauchfläffe, nebft einem Furzen Bericht, wie. 
ein jeder fich vor der. Peftileng bewahren und 
von’ derfelbigen fich erledigen fol. Frf. a. M. 
1584 8 U 
ib anch unter dem Titel: Regiment, wie ſich ein 
J jeder. in Zeit regierender Peſtilentz halten * 
PA — bewahren ſoll, Goͤrlitz, 1586. 4. gedruckt 
worden. — u | Wr 


h 
x 


. Thefes pathologicae de bravioribus cerebri 
paflionibus; Refp. M. Joh, Gravius, Spangen- 
TB. Marp, 1588. 4 | — 
Conlilis medica; it. Epiſtolae medicimles; 
— Steh. i. Laur. Scholta Conſil. med. Fıf. 1598, fol. 
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ESadnfeld. rk 


Abnfen, Gregorius) der at * Mi; 
zu Sahne in Sachfen, unterhalb Wittenberg, 
1759 geboren. Gein. Vater: führte ‚gleichen. 
Vornamen ‚mit ibm. und flammt ohne Zwei⸗ 


fel aus dem’ adelichen Gefchleht der von.‘ 


Schönfeld; feine Mutter war die Tochter 


eines Michael vor Arnsdorf, der für feine 


Erziehung ganz befondere Sorgfalt trug. . In 
der: Schule feiner Vaterſtadt zeichnete er fich 
fo febr aus,. daß er vor andern dazu. tüchtig 


erfanne wurde, um als Fuͤrſtl. Alumnus 
in die Schule nah Meißen, welcher dar 


mals Matthäus Dieffer als Neftor vorftand, 


gefchickt zu werden. Den Statuten gemäs blieb 


‚er bier fechs Jahre, obnerachtet er. mit vier. 


Fahren genug gehabt hätte, und gieng. dann 
sauf die Univerſitaͤt Wittenberg. Mach abfols 


- 


— pbilofophifchen Eurfus und nachdem er. 


x geworden, widmete er fih mit vols. 
[em Eifer, der: Theologie, erhielt 1591 die, 
Doktorwürde und zugleich. auf Empfehlung 
feines Freundes, D. Urb, Pierius, Das Pres . 


digtamt und Superintendentur zu Delitſch, 


in einem halben Sabre darauf aber 9 Super⸗ 


intendentur in Dresden, ſamt der Hofpre⸗ 
digerſtelle beym Kurfuͤrſten Chriſtian I.. Schön: 
feld trat in allem in Die. Fußſtapfen des Pie⸗ 


rius, Das heißt, er war in damaliger Sprache 


zu. reden ein förmlicher Ergpto ; Calvinift, wo⸗ 
ben er an dem befanntlich nahmals i. 3. 1601 
enthaupteten_ Kanzler feines —— Ni⸗ 
olaus 

2 f Herne die hieher gehörige —2—— 


— 


1 
w. 


| ' Ei ö ei = \ E ; 
mt... Schoͤnfeld. 


tslaus Ereit) ſeht ſtarke Beaůnſtigünge ſand 


Der am-17 Novemb, 1591" erfolgte: Tod eben 


‚ Diefes’ Kutfürften Chriſttans i. mußte bey’, 
Shönfelven? ganz ohnfehlbar VBedenfltchkeiten 
verurſachen; er ergrif das kuͤrzeſte, machte den 
Vorwand, als oh’ ihm Die Kirche zu gros waͤre 
und daß er dieſelbe mit ſeiner Stimme nicht 
wohl ausfüllen koͤnne, (— warum war ſie ihm 
zuvor nicht zu gros? macht Garthe im hiſtor. 
Ber. v. Relig. Weſ. i. Heſſen, ©. 302, die 
Parentheſe —) und begehrte feine Erlaffung*); > 

. er erhielt ſie ohne einigen Anſtand und begab ı 
ſſich mit‘ feiner Familie‘ nach Wittenberg. 

| Er für feine Perſon trat von hier eine 
Reife in die Pfalz an, wo er vermuthlich Un⸗ 
terhalt zu finden hofte. Unter Wegs in Caſ⸗ 

ſel fuͤgte es fih, daß er dem Landgrafen Wil⸗ 
helm IV. bekannt wurde; diefer hörte. don ihm 
‚eiye Predigt, fehenkte feinen Kanzelgaben Bey⸗ 
fall und etnannte ihn, — es war im J. 1592, 

— zum Sofprediger. Am 25 Aug. eben des 
Jahrs erfolgte der Tod diefes Fürften, und: 
Schönfeld hatte das Gluͤck, dem neuen Res’ 
genten, Landgrafen Moriz, eben fo fehr zu ge⸗ 
fallen... Er verordnete ihn nicht nur 1599 zum. 
Diofeffor bey das errichtete Collegium Mau⸗ 
ritianum , ſondern audi. J. 1600 um Su⸗ 

s EM, perin⸗ 

) Freher und andere Biographen ſagen unbeſtimint, 

er babe fie ohne fein Begehren‘ erhalten, er 
fepe. abgedauft. worden; wie wohl nicht zu zwei⸗ 
fein, daß es gerade fo geſchehen feyn mogte, 
— er nicht in Zeiten ſelbſt zuvorgekommen 

wire ' =. 


f 
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Schbnfeld.. 473 


‚perintendenten in Caſſel. Im Imn oO⸗ ſchickte 
Ahr. derzürft nad) Marburg, um im Ober Fuͤrſten⸗ 
thum die Einführung-der fo genannten Religions 
verbefierungspunfte zu Stande bringen zu. helfen. 
Seine mit andern bieben erlittenen Drangſa⸗ 
le und Mishändlungen von dem aufruͤhriſchen 
Poͤbel, fo bart fie ‚Leib und Gesteriangreifen 
mußten, ließ ihn die göttliche Berfehung' ohne 
tebensgefahr verwinden *); die Sachen nedie: 
hen in der Folge zu dem veranſtalteten Zwerfe 
-, 9 Die Greuel find in einer Schrift mit dam Tis 
tel: hifforifcher Bericht der newlichen Monats 
Auguſti zugetragenen Marpurgiſchen Kirchen⸗ 
haͤndel; Matp. 1605.4 ausfuͤhrlich zu leſen. 
Was Scoͤnfelden beſonders bettift ſo bat 
GSerrm. Fabronius in feinem Difkst.. unter dem 
.'Zitel: Acta relig. in Hailie, folgenden-Brief. 
Schoͤnfelds an feine Fran aufbewahrt ;,,, Gelobt 
und gedankt fey Bott in ernigfeit der mein: leben 
©... vom verderben und meinen leibaus dem ratheder 
bruͤllenden Loͤwen errettet hat, daß ich euch hertzliebe 
„noch ſchreiben und mein Reben verſtaͤndigen kann. 
Dann heut den 6 Augufti hat es Gott mwohlges 
fallen , mich dem Ebenbilde. feined, Sohnes und _ 
‚der heiligen Märtyrer Ähnlich und würdig zu 
machen, um feine® heiligen . Ramens willen 
Schmach und Zrübfal bis in Tod zu leiden. 
Heut um acht. Morgend, als der fromme alte 
Mann der Einperintendent zum Ziegenhayn 
(— war nämlich Ba entin Schoner —) allhier 
geprediget, if die Bürgerfchaft. mit Schnauben, - 
Morden und Drauen in die Kirche gefallen und 
‚ einen erſchrecklichen unausſprechlichen Aufruhr, _ ; 
Wuͤten und Zoben wider. uns Prediger, die — 
0. — | au 


aa Schoͤnfeld, — 
und er konnte nach wie vor feine Thaͤtigkeit ba⸗ 
bey zeigen. Der Landgraf Moritz verſetzte ihr 

am Ende des Jahrs 1607 als. Prediger und ers 
‚Ken Profeſſor Der Theologie nach) Marburg. — 

— ga 


anf der ‚Univerfitär Potkirchen verfammilet- ges 
ſtanden, erreget, über welchem ſchrecklichen 
 . Braufendie Fuͤrſti. Räthe, Buͤrgermeiſter, Nents 
- meitter, Nector und Profeſſors erfchrosten, alle 
gewichen und und arme Leut allein verlaffen has 
ben. Als wir nun von aller welt verlaffen und 
«  . auf der Porfirdhen verfperret gemwefen, bricht die 
aufrirhrifche rafende Rotte mit Schnauben Fi 
urs ein und riffen mir meine Kleider ab, ſchla⸗ 
gen den Huth von meinem Haupt, Willend, 
‚mich neben andern vor oben herab zu ffürgen, - 
aber durch andere verhindert, die mich gefans 
: gen herunter geführt und zur Stiegen herabges 
ſtuͤrtzt und geworfen ; wegen Menge aber des 
Volks habe ich auf die Steine nicht fallen koͤn⸗ 
nen. Da iff an mirauch erfüllt, das die Schrift 
fast: Angſt und. der Tod war vor Augen, aber 
fein Erretter und Helfer war zu finden‘, ‚groffe 
Zarren hatten mich umgeben, fette Ochſen hats 
ter mich umrungen, ihren Rachen fperrten fie 
auf wider mich, wie ein Grüllender Köwe, Huns 
de Hatten mich umgeben und die. Rotte der 
Boͤſen hatte ſich um mich gemacht, fünf. hun⸗ 
dert rafender, mwüthender Männer hielten mich 
. unter fi), ſchrien alle, ſchlag tod, fchlag tod. _ 
Derowegen, mer mein Angeficht erreichen konn⸗ 
te, der flug mit Faͤuſten drein, andere fielen 
». in meine Haare, rauften, andere die fchlugen 
— mein Haupt, andere die fließen und traten mid) - 
mit Füflen, daß ich smeymahl im Tempel zwis - 
. Shen beyden Altären nieder auf die a Fr 
—— ſchla⸗ 


Yab thin dabey i. J. 1011 den Vorfiß am dar 
Figen Konfiftorio. „Seiner häufigen Gefchäfte 
ungeachtet, . wurde dennoch von dein Fürften 
feine Gegenwart auch öfters in Caſſel —— * 
heils 


1) \ 7 1] 


— Schönfeld, 1775 


ſchlagen, und nicht anders gemepnt, ich muͤſte 
meinen Geiſt aufgeben. Serowegen ich auch 


dieſe gleichſam als meine letzten Worte gerus 


— 
— 3 


fen: ach Jeſu! vergib ihnen, fie wiſſen nicht, 
"was fie hun und nimm meine Seele in veine 
Hände. Als aber Jedermann gemeynt, ich fey 
tod, und ich felber auch alle Hoffnung und Ges 


Danken von dieſer Welt zum andern und emis 


... tbäter in die Hände der Menfehen gefallen und - 


2 


gen Leben gerichtet, fehicfet Gott M. Taube. 


. berum und etlihe Studenten neben Grezem, 


welche mich von ber Erden und Füffen deg 
wütenden Pöbeld aufrichten, ald man aber ger 
‚fehen, daß ich noch lebe, haben fie mich von der 


Be: Höhe der Kirchehür heruntergeſtuͤrtzt da mich dan 


erum Studenten und fonderlich Berrder mit 


ihren Dänteln und in ihren Armen Auffgefangen 


and halb tod meggeführt haben. Sch abernicht an: 
“2 Ders meynte, fie würden mich in ein gefänguig brin⸗ 
.. gen. Dan ich niemand Fantıte, als der da ers 
"> florben, zerriifen und bintend ald ein Uebel— 


‚ Außiprechen oder befchreiben kann, was für 


gefuͤhret ward. ' 
⸗ en ed iſt unmöglich, daß ein Menſch 


Wuͤten und Toben allhier über und wider ung 


BDrediger geweſen. Aber doch bat Gott feiner 


Verheiſſung nach mitten unter den Wölfen ung - ! 
.. erhalten und und aus dem Rachen des Lömen 


" „ertettet, daß wiewohl fie gemwolt, doch ung nicht 


“ 


Haben tödten, auch fein Glied verlaͤhmen oder 
verderben können. D, Bott! wie iſt deine Güte 
en ' nnd 


% 5 , > — | 
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| 176°. Schönfeld 


Theils den. Beratbfchlagungen in vorkommen⸗ 
den Kirchenſachen beyzuwohnen, Theils auch 


Su 


bey fenerlichen „Zufammenkünften Fuͤrſtlicher 


zZ Pe 


un 
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Perſonen vor ſelchen zu, predigen, da. man feis 


nen 


\ 


und Vorſehung gegen und arme verlaſſene 
Maͤrtyrer ſo groß und maͤchtig geweſen. Dir 
ſey Lob, Preiß und Ehre in ewigkeit. Mein lie— 
ber Sohn, ſahe meine Aungſt und wie ich von 
den „Händen, der Gottloſen angegriffen ward, 
koͤnnte aber wegen der groſſen Furle und Ges 


draͤnge au mich, nicht, kommen, noch ſehen, wie 
mirs gienge, bis fo lange er mich, auf der Can⸗ 


zeley im Bett liegend gefunden. Ach des klaͤg⸗ 
lichen und erbärmlichen Leidens, darüber auch. 
unſerm —— Herrn, als er anhe⸗ 


ro kommen und mich beſucht, die augen uͤber⸗ 
gangen. Ich bin aber hierinnen Gott lob ges 
troſt, daß ich würdig. von meinem Herrn, Jeſu 


Chriſto geachtet worden, ſeinen Nahmen und 


lehr mit meinem Leiden und blut zu bezeugen. 


Bor, der Welt, bin ich ‚ein ſpott und Verach⸗ 


wird mein Theil mit den heil. Maͤrtyrern fepn. 
Dan ih weiß, warum ich lelde. Darum bitte 
ich euch ihr wollet ob -diefem meinem Trübfaal 


ni des Volcks, bey, meinem Herrn. Jeſu aber 


euch’ nicht ärgern noch betruͤben. Alſo gebürt. 


ung dem Heren Jeſu das Ereug auch allhier 


fchwerer als in Meiffen zu. ktragen. Ich fühle 


in mir eine gröffere Stärke nach dem Geift, 


dann Schwachheit nach dem, Fleiſch und weiß, 
Gott wird mich ferner „erretten. und nicht zus 


Iaffen, daß die Welt. mic ehe, dann meine 


ob freudig und wohlgemuth, fühle auch nicht, 


daß einig Gliedmaß zerbrochen, wiewohl alles 
| jers 


- 


| Binde ift, wird tödten koͤnnen. Ich bin Gott - 


She rry 


ie gern ein vorzügliches Gehör gab. 
mi Jahre 1628 laͤhmte ihm ein Schlag, r 

Auß die ganze rechte Seite ; alle felbft mit 
fer Sorgfalt des Landgrafen begleiteten —* 
tel dagegen wollten nichts fruchten und noch 
eeheiben, —* im November *) . 
dd 


gerblaiiet und wie voller Soweren ſchmertzet, 
das leide und trage ich aber billig und ge⸗ 
dbultig um des willen, der. fein blut für mich 
vergoßen, welchen fey Lob, Preis und (Ehre, 
Ehret denfeldigen mit mir wie Gedult und ap 
ret nicht, denn folhe Ehre müflen treue Diener 
Ehrifti haben, ed folgt auf biefe kurtze Truͤb⸗ 
ſaal eine ewige Freude 
Solches ſchreibe ich euch, damit ihr ei ut⸗ 
‚lich wiſſen moͤget, wie ed um mich ſteht. d 
nur ſtarck und gedultig. : Gott, der mein Les 
— Ben vom Betberben eriöfet,; molle auch euch 
vor allem’ Unfall behäten, und ung. frifh ‚Und 
gefund nach feinem Willen. wieder infammens. | 
helfen. Datum M.d. 6 Aug. a0, 1605: 
Gregorius un Dr. 
Am Tage meines Leidens er; 
mit zitternden Händen i. , I; 
gefhrieben, nachdem 
ich ein. wenig” geruhet 
und mich erquickt. 


WMeiner lieben Hausfrauen Eil b 
| Sinne u — 6 


: — Beym in vi. ‚Prof, Marb. p. 185, 197 


-Ayrmann r. ff. Prof: p. 17, wird 
8 a an ss —** "Arm eo. 


7 Ein 
"Li: "feinen keben in Caſſel/ es er ſch eöch 


Et ein Ende, 
„Chrn.. Schtegels kebeusbeſchreib den Drei. 
Superint, dent. Leben D..,Pauli Laurentüi vor. 


. Fr 4 ©&.:1— 54, mit dem, Bildniffe Saöufahe vor⸗ 
229 angeſetzt 


Seine Watuin Eliſabeth, "eine Toechter 
Det. Crolfs in Wittenberg 1544 geboren, 
farb zu Marburg am 31 Sul. 1618, nach⸗ 
demfieihm den einzigen. bier nachftebenden Sopn' 

ri Welt gebracht; -(£. Caſp. ee — 

# 1,2 Tod; Marb. 1618: 4) Gr — 


* Sehriftenn A 2 


* IV SER, jr 44: 
un Annotitt,, in spißolam Pauli ad Titum Wi it- 
kb. 90: F ill 2 at on 


mt 
As Thefes cheol. 'de verb ai Rep Joh: Er- 
neh, Goih,;in; Nallavv, Caileil, HR: 4 = 
Br theol. 1. ae u R 
. . al oigy, des natura & attributis Dei: Refp. 
'Wlh. Henr. Com, jun: in Bentheim, ‚Fchie: 
j £ burg etc. Caflell, 1599 4 wi Fl r 
TER Disp, 
H Theatro vir. erud. pP. 408, auf 16205 er 
‚aber. ficherlich im November des Jahrs 1628, 
DR Jahre alt, geſtorben; ca. Kirch Nachr.) 
* Hier iſt er "and am 26 Növember in dee 


EStiftskirche be raben worden; ‚nicht aber zu 
n Bekies, bie Söplenel im BER Schönfelds - 
* perigeunt, 109. „EB aufferdem ns ch noch ein 
Druckfehler iſt⸗ daß er 61 (ſtatt ) „sahre alt 

18 Ban“ | 


u Sqhenfeln 7.129 
2 0 Döspe Uber aoniben det np 


‚ii de crestipne proponens; Reip-Joh, jun. Spa. 
| in — Cals, 1600. 4. >} 


iv. hehe ‚de "gubernatipns, "GR. Pelp. 
M. Con. Winterberg; Wcatus * iuouec. ecelel, | 
„Wölfthagens, Call; Ab 4 nal: 4 


"239.02 er 844 
v. Themara de —* wi Reſp. M, 
— Variundus, _ Cafit 1600; 4 


Pre Tppeiel?ae\veis Verde —— * | 


cs ſiſt. * Dan. Angelocrator. Call. kodo 


nm — . VIE: heles de. Papifticis eceläfize. notis 


‚ad. Rei M,, 23, Gellaris, Cal, 1658." 4 


x) Ae geahlto Det vum eccleſa * 
*— & ‚quidem de prima’ eins cäBula 1 döcıritie 
"Evangelü;, Reſp. — — Texiöt, kecclel. Drei· 
——— mini, it ,-3600.°4 4! * TUNER ‘> 


1) \ 


rn 


1X, P lege Dei bonorum operuus' re- 
E63 _Refp- Andr, Scribe B en Cafl, 


— —EE — 
sell X Thefes de’ cultu Dei * Aicu⸗ — 
ſiae erga Deum juxta primäns decalogi-tabuldm; 
Refp. .M. Jah. Musculus, Zierenb, ad Scholae pa- 
——— vocatus. Caſſ. 1601," 4. 


Chriſtl. veichpred. — dem Vegraͤbn | 
Bartbol. Meyer Pfarchs and Superint, in 


se + 
BERN, Ma, Bibi 


„0 * ei — 


eibua de }. die ganze Hr Schrift durch 
‚Seht. ‚Schönfeld reihen Call vr 
ol. iu 
' „EB iſt darin der betannte fireicige Syruch I Joh. 


Ai v,7. ansgelaffen: " 


ſdav Heſſe Ben: ” Gelehrf. 23.8. 478) uff. 

€ pemplarien von dieſer Bibel wurden alsbal ‚A 
die Kirchen des Ki everfürftenthums ausgetheilt 

M ton, gegen: die vorhandenen. geeatusbun, befoh⸗ 

‚ten. (9: Pforrs memorab. Haß, ecel, 2 


ee de V. et N T. Gerameni. 
— —— 


GSenturia axegcov may —D — cheol, in 
“qua, (ententia vera & orthodoxd de’ ſola & u * 


religionis "Chriftiange,, Aidki ac” cultuum 'hor 


ogniamque controvwerfiarusm regula Sacra Scriptu- 
‚£8,, libris "prophetarum, &, ‚apoftolorum. — e 
2.38, ‚explicasur. |, :& „ adverlariorugı 


Okvapım magnam partem disjic — Reip. ei | 


Siõckenius, G. ige als, TEEN 
J 4603. wi marun ad til er no e 


das a. Een Kaikerkan, in ih Zus * 


illa de controverſiarum theologicarum jüdice pro- 
„ponxur sjüee[o;; Rep. —— Scholae 
—— a Cal iqopes · ; mestf an er 


425 

Ge 5— it aufge. D. Bo uh "Mi 
kurtzen allge Bericht vom En te 
gas vefeßt von’ der thebl. Facukat un ‚Miniße- 


Be Marb. li JE 
a —— ei. 


5 2 
—8 a Ser 


SR 


| Set 1 
Endlicher Bericht/ de i. Befeſtigung und 


fernere Erklaͤrung des Maͤrburgiſchen Gegen⸗ 
berichts vom H. Abendmahl, — geſtellet wider 
den eulichen Nahberiht D. Balthas, Mentzeri 


Marxb. 1607. 4. 


- Heprtas ſyllogiſica feptem (llopismis, qui· 
bus chriſtianae emendationis in inferioris et ex 
parte etiam fuperioris Haflise ecclefas ĩntroducta 
capita|publice vellicare nuper libuit D. Balchas. 
Mentzera veritatis elucidandae tuendatque caufg . 
apaiAyAwc oppoſita: Kelp. Paul. ‚stein, Jon“ . 
trano- Hall, Marp. 1607. 4. 


Spiegel der offenbahten —— ſo 
wider die MWerbefferungs: Puncten der Heſſi⸗ 
ſchen Kirchen Ipargiret worden. Marb: 1608. 4 ' 


. Disp. de -fide ſ. ge Reſp. Ludov, 


Crocius, Marp, 1608.) 44 F 
ei adverfus locum animarum ren 
Refp, (pro Gr, Dr.);Herrm. RANEHFDERBSE« Si= 
genens. Natlov. Marp. 1609. 4 : ER 


Centuriae theſium —E— quasuor, 
explicäuces univerfan ;quae nobis cum ‚Pontificiis 
iniercedit de:fcripto Dei verbe, ‚unico theologicae 
veritatis. principio, controverſiam: ; (Reſp. M.Phil, 
Gaeler. Herrm, Ravenfperger ,; Sigenens. M. Geo. 
Thelmulier ; M. Jeh. rocius.) Marp, 1609. 4 


| Chriſtliche Leichoredigt bey der Begraͤbniß 
des jan und. rg ar Herbort Mor⸗ 
rien, 


— 


* 


LI. Studioſi ju Marburg. Matp, 1610. 4. 
Sr ey Don Du Pelze 21 


12: Schönfeld 


rien, welcher d. 7 Sept. asomm zu, Marburgk 
ſanft und chriſtlich entſchlaffen. Marp. 1609. 4. 
| "Trophaeum veritatis, d, i, fieben Siegzei⸗ 
chen der unüberwindlichen Wahrheit und Lehre ' 
von der Analogie und ‘Bedeutung der heiligen 
‚und. teöftfichen, ‚Ceremonien. des Brodtbrechens 
unfers HeregIefuChrifti in einſetzung feinesheiz 
ligen Nachtmals gehalten. Warp. 1609. 4 


Cdhriſtliche Leichpredigt den’ der Begraͤbnis 
Joh. Adolpbi, Pinciers, Cahoönici zu Luͤbeck und 


Centurie, Thefium xheolog, 1. de ecclefiae 


21 3 1 ⸗ Zn 
- -. Milttantis. natura inter nos & Pontificios -con- 


, troverla; Refp- M.Geo, Thalmüller, Marp. 610, 46 
| — — — 1 et 
Mk oniverflamdePon-. 
tifice Romano inter nos & Bellarminum aligsque ” 
' Pontificiae ſectae homines controverſiam compre- 
hendentium; Reſp. M. Henr, Wetzel, CEreben⸗ 
ſtein. Marp, 1611. 4à. q 
Disp. de reſurrectione mortuorum, .. 
Cbhriſtliche Troftpredigt bey Leichbeftattung :. 
Morig d. juͤng. Laudgr. z. Heſſ. 16T 3 un > 
&tey- 1. d. Mauſol. Maurit, :n2h..6. 315. n. ff. 
Chriſtliche Leichpredigt ben der Begrebnuͤs, 
Johann von Bodenhauß. F. Heſſ. Raths, und: | 
Praͤndenten des Oberfuͤrſtenthums. Marp. 


Ilm 4. 
IE es ? 1655 J * 2⸗ 
— 5. Epice⸗ 


* | — Schoͤnfeld. Ion f 183 
: -Epicedium in obitum Ande, Petri Kindü — 


Bey Dan. Angeloctators exequiis Kindianis. 
— — 


3— Marp. 1615.4. 


> ’ 


. Die MWagifterwürde, (Vota amicor. ei fol. f. 


8. pag. 96. — | Er: 
Er unterſchrieb neben Andern das Conli- 
Iimm der Reformirten Theologen, wegen Ab: 


Schaffung der Iuther. Religion in Heflen; . . |: 


f. i. Unſch. Nachr. von 1721, ©. 888 u. ff. 


# 
4 


burg, wo er ftudirte, empfieng er 1.'%. 1.506 


pat). Im J. 1515 wurde er Profeflor Der Des 


redſamkeit zu Warburg auch Univerficätöfyn 
dikus; 1624 gieng er als Ronfiftorialfpndis 


Zus nach Caſſel, wo er am3 Sept. 1625 ſtarb, 


(Ayrmann de. peregr. Hafs. Prof. p. 19. Piftorius in Ä 


propyl. p. 20.) 


i — ıft 5 
Er heyratete 1) 1616 d. 25 Nov. die, 


Wittwe des Dr. Medic. in Magdeburg Matt. 
Copius. 2) 1624 im Aug. Ehriftine, des 
Kammerraths und Obervogts Burkhard Hofes 


manns in Marburg Tochter, welche nach feis 
‚nem Tode mit dem Prof. Jur. Gregor. Tülfnee 


allda zur zwoten Ehe ſchritt; Er hatte eine Toch⸗ 


‚ser Eliſabeth Juliane, die aber im Oft, 1637. 


wieder verftorben; (chriftl. Nachr.) 


— 


Epicedium in obitum Val.. Schofieri fen, 
‚ti Sn Val. Schoneri fen. poem. 'faer. Mörp! 1616. 


— 2 


| Sqh onfeld, (Gregorius) d. juͤng. Sohn de 
vorſtehenden in Wittenberg geboren. „In Mar? - 


08 Söönfert, Sooli. 


In Schriften von ihmkenne ich: 

Oratio in natalem Mauritii Haß. L. Marp. 

- 1608, 44..— 

Oratio ſuper obitu Cathsrinae Urfileh Hal 
L. Marp. 1615, 4 

Orstio gratulat. dicta nuptiis, ques Wilhel- 
‘bus Hafs. L, Mäuritii ſil. cum. Aemilis Elifabe- 

cha —— — — contrahit, PL dr . 4. 


| Scnc — Iſt zu Battenberg in 
Heſſen geboren: im J. 1599 als Profeflor.der 
hebraͤiſchen Sprache nad Warburg gekom⸗ 
‚men, am 25 Aug... 1605 aber Prediger ir 
Bir erg geworden, wo er am 10 Aug. 1606*) 
geſtoxben; (f. GG. Kunig difs. de. apitplo rura- . 
Kr hriedberg. p- 12.) Te 


6: Schrieb: 


* Theſes theol. de paflione, era, nior- 
"te et fepultura filii Dei; domini nofti Jeſu Chri- 


a fti ; Reſp. M. Cafp. ‚Finck, Gieflens. Marp. 1602. 4 


ei 


Dilp. de Meſſiae perfona, offıcio. & ſalutari 
-adventu. Reſp. Zach, Vietor — Corbac. Marp. 
„3603. 4 


| x _ „Bi 
) nicht 1608; f. ob, Steuberi orat. fec. "de 
Theo]. Marb, in ſtors fl. Schr. ı 3.6,,639. 
#*) Diefer Zachar. Vietor gieng nachher von der 
Theologie db und flarb 1641. ald Walde, geh. 
Math und Kanzler. Jugler hat fein Leben und 
Schriften gefammlet nf Biogr. 5 B. a St. 
‚©. 39 u. ff. 


m 


h 


Disp. deeyo ſ. is Dei ejusdeihgue incar 


'matione; Refp. M, Paul. Arcularius; Marpur- 
gens. Marp. 16044. 2° / — 
— de facramentis; Refp. M, Joh.  Heffel-’.\ 
‘bein, Francob. Marp. 1604. 4, | 
iſt eigentlich die Diſp. XI. von mehreren. 

+ — de invocatiöne fanctorum, veneratione re- 

_ Siquierum;cultu imaginum & oratione ro defunctis; . 
ubj etiam differitur de pürgaterio ; Refp, M. Herrn, 
Marbach, 'Marpurgens, Merp, 1604. . 

iſt eigentlich. die Disp.. XVI, und legte von mehe 
‚ „teten, de. controverfis.. inter. Lutheränos & 
Pontilicios. , _ — —— 
analyſin dicti Moſaici Gen. 49, 10 exhi- 
bens; Reſp. M. Joh, Leuſsler, Alsfeld. -(poftes 
reform. ecgl.- Pat. Spir.) Marp. 1605. 4. 
» =. de lege morali, = 
0 de fide jaftificanre & falvante, 
— analyfın 2 Petr, ı, 10 exhibens, 


sone (Lazarus). - Bey den vermißeten 
Naͤchrichten vom ihm, weiß ic) nicht, ob ich 
ihm bey vielem Forfchen richtig auf_die Spur 
gerathen bin. Dur überhaupt: ift er mir als . 
ein Franke von Geburt vorgefommen. WIN 
i. Nürnb. gel, ter. 3 Th. ©. 562, glaubt, ee 
feye ein Sohn des Andreas Schonerg *), eins 
te M— Muͤrn⸗ 
Andreas Schoner, ein Sohn des berühm - 
ei: ten. Mathematiferg und Aſtronomen en u 


5* ⸗ 
⸗ V — 


16 one ———— 


Mauͤrnbergers. In einer, Schmalkaldiſchen als 
ten geſchriebenen Nachricht habe, ich gefunden... 
daß. ein M. Lazarus Schonet am. 21 Aug. 1569 

| zu einem Präceptor zu Schmalkalden. verordnet 


’ 


\ : N E , 2a 4 wors 


Schoners, iſt um das Jaht 1528 zu Nürnberg 


‚geboren. und. bat in den mathematiſchen Willens 
- schaften Hauprfächlich feinen Vater zum. Lehrer‘ 


gehabt. Er legte fich befanders auf die Gnomos, 


nik, lebte unbedienitet in feiner Vaterſtadt, ade . 


and) fonft bald hier, bald dort. Im J. 1556 


“Hat er ſich zu Neuburgan der Donau und 1560_ 


>>. 3u Caffel aufgehalten. In Heffen aber ift er 


endlich nach 1590 geftorben; ( Wil. o.a.D) 
Auf der Caffelifchen Bibliothek befindet fich 


yon ibm ein Mfpt in Kolioformat mit dem Tis . 


. tel: de compofitione annuli gnomonici,omaium, 


3 


horologiorum difficillima opusculum , vor dem. 


eine Dedifation.an Landgr. Wilh. (IV) ſich befins 


bet, welchedatirt iff: MarputgiV.iduumAug. 1558, 


Außerdem daß er ſeines Vaters Opera mathe- 


maticg;.Norimb. 1561, fol, zuſammendrucken 


laſſen, hat er noch beſonders herausgegeben: 


In Regiomontani fundamenta operätiö- 


"nam; gnag;Kunt per tahulam generalem. Neob; 


1557 fol. 


>. Gnomonice h.e., de Deſeriptionibus horolo⸗ 


giorum: ſciotericorum omnis generis, projectio- 


‚nibus. circulorum ſphaericorum ad ſuperſicies, 


cum planas tum convexas concauasque ſphaeri- 
cas, cylindriacas ac conicas: item delineatio⸗ 
nibus quadrantum, annulorum etc. libri IE. 
His addita funt ejusdem Autoris: Gnomoni- 
ces Mechanices f. de defignandis per inftrumepta 


vorologiis libellus; De inventione lineze me- 


* ridia 


— 


Schoner. u © 20 


worden, Vermutlich war er es, det von Gier’ a 
als Rektor nad) Detmold gefommen; (f. Puhſt⸗ 

kuchen Denkwuͤrdigk. der Grafſch. Lippe, &. 132 *). 
„Am 5 Sept. 1575 tritt er als Pädagogiarch in 
Marburg auf; (nach gefchried. Annal. der Marb. 
philoſ. Kakulfät; f. a. Hrn. GIR. Eurtius Yrogr. 
v. Marb, Pädag. S. 6.) Hier beflagte er fich eins 
mal über: das andere über die philofophifche 
Fakultaͤt, daß man ihm Feine Freyheit in ſeinem 
Amte;verftatten, Daß man ihm verhindern wolle, 
mit feinen. Schülern die Dialeftif, und, Rheto⸗ 
rik zu treiben. Es feye, Daß er mit Recht oder mit 


Unrecht fich aufgelehnt, fo gerierh er zulsgtinden 5 


. Ruf, daß er ein unruhiger, ftörriger Kopf fen, der 
“ alles nach feinem, Gefallen und Gutdünfen anz 
fielen und leiten wolle, und es Fam dahin); daß 
1578 Job. Ferinarius das Pädagogiarchat an 
feiner Stelle erhielt; (aus ſchriftl. Nadr. fa. 
Curtius a. D. 6. 7) Jezt erfcheint Schoner 
als Rektor des 1579 eröfneten Gymnaſtums zu 
Corbad) ;..(f. Dan. Angelocraroris epit. academ. p. 
a Abrah. Saur in diar. nin. p. 194.) *) und 
| ' aus 


ridianae ac inftrumenti’ ad hoc neceflarii com- 

“ pofitione ; De compofitione aftrolabii plani j& 
columnaris directorii aftrologici plani. Norib, 
3562, fol. 


2) Hier wird Sqoner ein Salzburger — 
Eis Zufolge der Dedifation an den Grafen Jos 


hann von Naſſau vor feiner Ausgabe des P, Ra- 


‘mi Arithmetices befand er fich 2 angs des 
Jahrs 1586 noch in un a 


j 


( 7 


188 | i Schoner. 


* 
pP 


aus mir mitgetheilten geſchrieb. Annalen der 


3 


daß er im J. 1588 von eben dieſer Fakultaͤt 
feine Entlaffung bekommen. Noch in demfelben 


x 


Sabre 158% finde ich ihn, wieder als Rektor der 


Da an aber verkiehre ich den Faden und muth⸗ 
maße nur, daß er vielleicht privatifirend in 


> Müenberg fein Leben befhloffen habe. 


| Schriften: 


Petri’ Rami Arithmetices libri duo, & Alge- 
brae. totidem, à Lazaro Schonero emendati & 


- “ explicati. Zjusd. Schoreri libri duo: alter, de 
numeris higuratis; alter, de Logiftica fexagena« 


- 


it 


zia, Frf. 1536, 8. u 
Lectionum er exercitiorum ſcholae Lemgo« 


ri 


— 


Herborner philoſophiſchen Fakultaͤt erſehe ich, 


Schule in femgo;.f Puhſtkuchen a. O. ©. 1393 | 
‚ Hier mag er bis 1593 geftanden haben; von. 


„\ 


wiehfis Promulgatio ab aquinoctio autumnali ann 


+ 1588» | 
4 Puhſtkuchen a. 9.6. 139. RE: 
Thefes grammsticae, rhetoricae, . Lemgov. 


\ 11923. —— en BR . 
Tabula -artium et profeflionum mathemati- - 


earum; 


de mechanicae artis ‚praeftantia, nobilitate etc, - 


Lemgov; 1598. 4. angehängt, 


iſt Joh. Schroederi, Nicop. Sueci; difs, mathem. x 


> | Scho⸗ F 


Schoner. 1889 
—5 +) (Balentin). Zu Schmalkal⸗ 
den am 24 Sept. 1540 geboren. Sein Ba: 
ter, aus Mellrihftade im. Würzburgifchen ges 

vuͤrtig, hieß auch Valentin; feine Mutter das 
charine Erhardin. Er befuchte die Schulen ' 
feiner Vaterſtadt, feit 1554, die zu Meiffen und 
Freyberg, im Frühjahr. 1557 aber die Univer⸗ 
ſitaͤt Wittenberg, — — und Leip⸗ 
ig. 1564 wurde er Rekt 

in Schmalkalden, 1567 daſiger Prediger. 


see 





er 


u: 


#) Nicht: Schonner, wie im Joͤcher. G. 2. nach⸗ | 


3 gewiefen iſt. 

6) Sch füge Schoners Gutachten bey dieſer Ger 
legenheit bey, das er in einem Schreiben an 
Sandgrafen Moriz von fich geftellt, weiches ich 
im’ Driginal zu befommen Gelegenheit gehabt 


babe: 

td „Durchleuchtiger Hocgeborner Fuͤrſt, Sue; 
.diger Her, von E. F. ©. oberfehicktes fchrei: - 

De = | ben. 


6 
m 


al Schoner 
ee mit „dein Gregor, Son, in 4 
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sen hab * —— 
fleiß geleſeu vnd wol bewogen. en  aup & 
‚8. ©. gnediges Gehe Di sent 99 6 mei 
er einfeltige3 judicium, heuptfach ct 
nactionem pänis’‘in * — 5 
gend, halte: id) es propter ee ar 
c: : datum Chrifti mettwendig , das die — 
„Kirchen eingefuͤret werde den Dei 
eis damit, auszi ıfegen. Vnd weil in 
Stadt vnd Veſtung Caſſel Fine e 
tion gemacht worden, wil ich bh fen,’ 
eM dieſer —— ter & 
* ret werden, ſonderli wenn E. 
hriſtlichem exeripel Ben, ann, 16 we. 
— 55 s 6 * 
ia. pie u herem De ore Schön. 
s 3 * Ali Colleg's eitfig) "dt y de 
—* Fenbel des heren · Chriſti ——— —R—— 
ches man brechen kan, im heitigen Abentmal 
gebraucht werde. Darnach halte ven 
fuͤr heilſam, daß ‘die Ehriftliche Gew r 
von diefes ritus nottwendigkeit vnd — 
tterrichtet werde. Endlich at es nottwens | 
* dig, das dieſe Ceremonia in EF G. gantzem 
Kuͤrſtenthumb mit gleicher — ———— — 
muoun eonfenfu omnium civitatum & paftoru 
&o meingefüret‘ Werbe: MDazu dan sein gene 
* conventũs de; Syperintendenten vnd —— 
Nianotum nutztich were, auf welchem. auch vor.’ 
andern nottwendigen ſachen koͤnte delüberirt 
4 werden, Diefes alles wird zu En F. G-Chriſte⸗ 
licher — ER geſtellet. ‚Dr alle. 


* 
—“ 


> 





0 





0 ä 

——— ihn indeſſen i⸗ Sei 1606 zum 

Diget und Supedintendenten in Marburg, 

wo er am 13 Aug. 1611 mit Reit abgieng; | 
hu ‚faer.p. 2100.) 10? |} 

Seine Gattin Catharine N mit der 
Tee, verhehratet, ſtaͤrb ihm amt Det, 
1586, 35 Jahre alt, nachdem fie ihm 4Sohne 
2» 4 Töchter geboren, von weichen bey ihren 
‚Zode überhaupt noch Ka an der Zahl lebten; 

— Rahr) 


cz wer tbante 4 or 


>: Ein Sohn ‚von. ibm war; 


Dalentin: Schonet ; der ar Prediger 
in Sambach,, 1627 zu. Allendorf an der Werre, 
3633 aber Metropolitan zu aigenbann; gewor⸗ 
Den, wo er 1666 geſtorben. — er aus 
feiner Ehe mit, Anna einer.geb.; Petr, hatte 
‚fein Umtsnachfölger in Ziegenhayn an. raun 
* Ehe *). 


„ Eine feiner Töchter; rn Cas 


mechrige getrewe Gott wone u *4 
werk gnediglich befordern vnd 
fortplanbuns feiner, Börtlichen warbeit bei ges 
Erbe leben Bo aha fa en Ions Tel g fri⸗ 
n vd "erhalt Datum —— 
—— Martii 


a. 





; untestheniger Dieier: am 
a re ana Niet Wort 8— 
a * een hin. — ee “ 

9 Im: Orucke von ihm kenne ich: 
ui — Luzobte carmen in Palm. —* Au; 1.2 
DR Ba A 1OR,.1? 


een: oa Be unzali Hape 


102 i@daye: —— 


u... Katharine ; iſt die. Ehegattin des Me 
Ppolitans Joh. Hanſtein in Ziegenbapn; Ur 
6.130) ; 

Eliſabeth; fie ftarb als die. Gattin: Des 


Predigers Bartholn, Fabricius +). zu Waſen⸗ 


‚berg und BIER « 10a0r 56 J. db; Ri 


Naht.) il ut 2: —* 


| * Shrieb: ER om 9 N er 

e° ° Gallina, typus Jefu Ai ‚generis [PRE 
falvatoris mundi ; in honoren principum Geo. 
Ecoeſſi ac Popponis fratrum, dominorum acCo- 
Kia in Hennenberg ſeripra. Smalcald. 1572. 4, 


* as in Poem. ſaecr. .. lg ind A 4 


‚Cöhfelfio' fideide duobus artieulis hodie 

| —— de perſona Chriſti er ſ. coena, ve 
fibüs eipofita.: Heidelb, Rs 9 4) 

auch ar O. 8. Hit u, 


* # 3 
—— 


— — 
Klage und an at ven Tod Bands 


wre Moriß v. Heff⸗ von 8323 iv» Maufol. 
| en, Maurit..i 29. ©: 138 5 AP 


Chriſti. Leichpr. zu Zlegenhayn geh ten, i 


® ais die Landgräfin Sophie Juliane v. von 

dannen aus der Kirchen dafelbft nach affe zu 

“ ihrer Sürf —— weggefuͤhrt worden. Cafſ. 
asaß · q· · 


— —— abricius kam 1580 als gre⸗ 9 
ie er nach Wa näng gabe wo er am 27 März 1604 


a0. (Eirch. Nachr. Eine; Tochter von ihm, 
de wurde 1604 d. 3 Sept. die Frau 

Teines mtds Nachfolgerd, vorher Neftord zu 
Zreyfa, M.Anton Schweinsbergers;' (Dan. Bres* 


Aaei donum Jan in lwaen buj. con], Marb. ER 42 


/ 


Shin: Sri u 


— dei orthodoxse, de mujeftate 8 


| Fr <arnis Domini noftri Jefu Chrifti, — 
ta. 17593. Marb, 1667. 4 





e d. Beribich des Eltern, Erb:Cämmerer zu 


ſſen, F. H. an Rathund Hauptmann 


ung undGraffichafft Ziegenhayn welcher de 
E:: 1802 zu ai seen. af 


— Sacra ; ternie pericopis nn: & 


. 1616. 8. 


an Brass Sohn, Dalentin ———— ⸗⸗ ſie | 
‚ dia) des Vaters heraus. 


Tode 


Er Anterſchrieb mit Andern das * ö 


Pe: ung der 8 — re 
* Er ran & “888, u. 


ER Serra. Zei), ‚Eh Sohn 
Shoppad s und Ca⸗ 


bruar 


Bm — geb. nk. Fer. 
s ähm eyofa u Stopp wirider Go 


De Predigerd Johann 
ERBE, im Are Bot — — 
— chrift feiner zu Hr born unter 
— el en fin dei aeterna, 
\ 3693 1 v gten Diſſertation erhellet. Er iſt 


677 * —* eboren, hat zuerſt an der | 


| A omberg, 06 aber als Konrek⸗ 
ae ee au Hersfeld geffanden, mo ep 
——— 1724 u aa € (Leffus adaras J. J. 


Seine Stan Cachas | 
„Dur N “ tina 


/ 


* im chriſtliche leichpredigt bey der Bertäsig ge 


— 


u 
/ 


er 


wirt X * 


nn dr wanrhhll. a er, 
zine Eliſab. geb. Mardorf machte ihn am doMätz 
rigen Wittwer; (Job- Juſt. Walt, Th, Sind. 
Leichengedicht 4 ihr. Tod; Heref. 1708, fol). 
m Druck vom ibn kenne ich: Abdankungẽ⸗ 
red bey Sepultur Hedwig Louyſen und Helenen 
Wuͤhelminen, des Inſpect. Conr. Mells Toͤch⸗ 
MH ph 1218, 600. © 0." Mi cn) 
2 ropann Jofaphat Schoppadh, feit’1672' Rene? 
' — * an: eid ‚war feines Vaters Bruder, 
Wwit das ebenfalls oben gedachte a te 
unmansweifet. Eben diefer hatte einen Sohn Chris. 
opb Wilhelm Schophach, Regier. Kanzelliſt 
Adein Caffely: der fichzazzg d. 17. — — 
schdes-Kürftl. Tapezierexs. Henr, Löweringhaufen 
ZSZochter verheyratet. und mit ihr eine Tochter 
Sriederike Karoline, gezeuget, welche 741 dei 
erg Sept. des Heil; Regimentsquartiermeiſters 
. a bey der Landmiliz Joh. Jak. Fiſchers Frau ge⸗ 
ss worden, ſchon aber am 30 Sun, 1742 im azten 
Zahre ihres Alters geſtorben; Girch. Nacht auch 
dedrucktes Trauerged. auf iht. Tod; Cafi, 2742. fol.) 


H Hier vertheidigte ek 1223 unter Goteft, Jungft 
eine Diſſer ation; —— 392» VIE 3; 


* 


—E —U——— — 
die — — Am 12Okt. 1335 
wurde er zweyter Fe ander Unterneu⸗ 
et, 401.19 Mamı Dritten Prediger bey 
he Gemeinde ca Rr, —— v. 
‚2248, ©. 34, in der Re In er 1748 kam 
er als zweyter Prediger an die Brüdergemeinde, 
Wo er 1755 zur —* Stelle zum Metro⸗ 
| an, fortrückte, Am. 19, Sep. 1761 .ftarb 
en uni Frau Martbe, geb. Kun, 
ist ihm im Oftoß, deſſelbigen 
—— wir im "Tode Mi ‚Bird. —— 
Kin — Yon ihm ſinde 


fi: 4J ilhelm En; — — —** 1729 | 
a m ot verchuldete, { ch u 19 ge 

| e; aus Heſſiſchen Kriegsdienften. a 
„in Dänifche, gexieth dort in Verhaft, 
5 Dem der Pring Earl —9 Heffen ihn war | 
eder | efrehete und ihn zu feinem Fortkommen 









ante e, das aber ohne Bi ur Beſſe⸗ 
rung gFeblie en. Vermut lich (6 F er dest 
nich * 


an 
SC u Gertrud Blifaberh,, at ige ur 
aM, geſt. 1732 im Sept. ». amt a 
—— Philipp, geb. 17308 8 Dan; 
var dem 26 Jun. 220 
— — ‚geb. 173,7 N 1. 
ih; 2 Kira 
i ine Stion Ki 1724, 
d. 5 Dftob, ui w 
a Ps 5 w N | R 2 z 5 Anne — 


- 


A | 


22 May 1748 —52 Hersf. 17 Ah | 


ER 


we Eaanpah — 
Anne Gertrud Senriette, geb 1737 im | 


\ 


Dei. geſt. 1786. im Jul. 
wi EUREN, Eufame, gb: 
vr | 


Mov. 
Kir. Rah) ; ie DE NERYE 
* en BER 
S qriebe 3 — — 


‚Die, mit eg he —— * 


Srfenn 
el, RP zum ——— von nn ———— 


ſtaͤdter Gemeinde. Caſſ. 1736. fol. 
ei ntetspredigt der Coloſſ. IV, * ven 
der S ‚Martinsfieche. dr DR Ak | 
Die Bruͤder liche Eemahnung dee — —* 
n and», Theflaf,, zur hriftlichen Standfa 
— eſthaltung der Lehre des Evang 
1.— 17; zum MEN 
—* se . Martin in, Caſſel d. 


5* —I— — —— ge: Dee 
| 







Das fürtreffihe. von Jehova fen. ver 
hehſen⸗ gei Ale ken Ant Ye Dieter N 
T. aus Jerem. Il, 15 5 ben gebaltener Synodal- 


Berſammluug zur Wahl eines neuen Superin⸗ 


tendenten —— — 1756. — 
81.3 — —— —* EI ze f 
a hinterließ im Sfe.: : 3, Betraßtungen 


ans ehalte beige Act, ——— 


J dant en : Sm 








Herrmann Conrad, Dorothea ı 
geb. 1657. Seit 1682 ‚geb. 1 
Kanonif. zu Ganders⸗ er 
" beim; feit 1712 Rath. 
9%, 1) Elſe Elifa: 
beth Sagemeiern; + 
| 2 d lene Fiſch 
2) Magdalene Fiſch⸗ 
beck; —* 
Tab. III.) 





*4 


— —— ⸗ 


| m u, Caͤcilie Schrader 


8 
-,  Beorg, | 
RE Ranonitns in — . 
geb. 1624 5 gefl. 1681. | 
.. d. Amtın. 30 Moͤl⸗ 


Salem Patrizierg \ er 
Br T. 1. 1712. - - 
Elifaberh, Franz Bilhelm, abs -Khriftine Ges J 
561. fey Verwalt. zu Gans trud, geb. 1675; 
dersheim; gb. 1664; an den Pfarrer 








‘+ 1744. | Römling in Als⸗ 
— hauſen verheyr. 
78 A Wiſh. Georg varch. 


ts ohne — — Oppen⸗ Buͤrgermeiſter 
u en T 1756. Beim Ganders⸗ | 


— Fran — Ct Ä 
Ludolph Ludwig ſtian ſriedr. 
Chri⸗ Friedr · 
| — ſtian. hat die 
* en Hand⸗ 
lung 
mernt 
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im Hilsdesheimiſchen, in Zeit von vier De 


2 Shan “gr 


—— eermann — Cheipian) > 
iſt am 10 Oklober 1733 zu Öfterode am Harz 
eboren. Da er, eben 6 Jahre alt, feines 
Baters“ durch den Tod beraubt wörben, ſo 


. forgten, neben der Mutter, feines Vaters Brů⸗ 

| der, der Sachſ. Meinung. Hofrath Chriſtlau u 
Friedrich Juſtus und der Prediger zu Müde 

| a Gotthard George Schrader, für feine f 


rziehtuing. Im J. 1751 bezog er die Lnivers 
El Göttingen, börte Gesnern iu der latei⸗ 


| fen Sprache Und vömifchen Alterthuͤmern; 


Becmann in der togif; Gollntann in der 
Naturlehre; Waͤhnern in der Marhematif z 
Bey Richter, Haller, NRöderer und Brendel 
aber über alle Theile det Arzneywiſſenſchaͤft, in 
welcher er allda 1755 die Doftorwürde ans 


nahm. Noch in eben dem Jahre gieng er ats 


Medifus nach Salzliebenhall oder Salzgitter 


aber, nämlich 1759, als Profeſſor der Seb⸗ 


ommenkunft an das Collegium Carolitum * 
u Draunfchweig. | 


Im J. 1761 wurde er Feldmedikus der 
yeffifchen Truppen; und 1763 ordentlicher 
rofeſſor der Arzneygelahrtheit in’ Rinteln, 


| — * 1769 dafiger. Garniſons⸗ und Lands“ 


auch Rodenberger Beunnerimedifus, 
Bi: December 1773 beſchloß er, als ein 


gluckucher und gefchäzter Arzt, ſein geben, 


— * fun, in obit. 1 | 
Rz ii Im 
Hierzu 3 ennamalei | 


- 


. —— ernannt... — 


198 — en 





Sm . 1762 hatte ihn Bren 
Deutfche: ne an deren — 
ber befahnte Graf v. Lynar fand, zu ihrem 


FR. 


Das erſtemal hatte, er ſich Yerbenre ier, 


| Prebigers ; zu Salzgitter Sigism. et 
der's Tochter, geboren 120, m | 
 geftörben d,. 30 Det, 1788, Rinder (ae; 
d.. progr. fun, acad. kr ob. 
1769 d. 28 Sept. mit Doroth a Eli⸗ | 


1756 dv. 8 ‚Sul: mit‘ Lucie Wilhelmine, | 
Bin 


um a deremat 


abeth, des Verwalters Esmann a dem 


| oriperfe zu Brandenbur im Lippe liche? 
burgiſchen Tochter ; (geprudti.. Hochzeitsged. auch, 


prögr, fun. auf feinen Lob.) Sie ſchritt mit dem 


Regierun: ngrathe Georg £udw. „Chen, Heufer, | 


in Rinte 


Welt. 


n zur zwoten Ehe und ſtarb 1787 v.° 
26 Decemb. In der, erſteren — zut I 


Albrecht Chriſtian Morig; —* * — 


10 May; geſt. in eb. dem Sabre: >» nm: 
| Chriſtian Auguſt, geb. 1772 d. 1, May. ; 


Er jf: feit 1796 gandgräfl, Hei. Philippsthal. 
Am mann, ſeit 1797 Juſtizrath der . Heſſ. 
Philiposth. —2 

mathe... 


wiühelm Ludwig, geh Tork den 28. 
Sm. feit dem Maͤrzmonate 1796 Affeſſor beym 
Officio Fiſcie und 1799 Advokatus Filet in Riu⸗ 
teln. Mir Zenviegte, ‚Des Amtsver rwalt. Dan⸗ 
gers Möllenber —— —— zT 


©. “sa J eg 


HprD A i. du; er : 


4a. 


Sarader. R | c199 i 


gieng er ul, ‚1795 die She ein; ‚bie Abm im 
. Der. 1800 eine T. — ügelmins Dove: 


thea geboren. — hrsg 3 
Er ſchrieb, nur mit dem Bormannsoneflee: | 
®. Schrader un 


über Das echt des Krieges und der Buͤndniſſe ein⸗ 
zelner Teutſchen Reichsſtaͤnde. Ein eng —* 
en kandes Staatsrecht. Beh u ?p% 
9 sr 
Kit das. v⸗ Bergs Teutſch —D—— 2 v. 
©. 330.) 
0. „unter der. Einleit. fiehet: w. 46.1 


———— Verſuch uͤber die Seal des 
teutſtden Reichs. Germanier, 1797, Be 4-0 


Schriften: a N r 


Dis, inaug. (pro Gr. Dr.) de, digeDione 
anımalium carnivororum, Goett. 1755, 144" 
Rec: i. Goͤtt. 9. U. 1755, 69 St. ©. 633. Halleri 
Bibl, anatom, T, II, p. 513. Vogts: R mes 
dic. Biblioth. a 3. S. 499 — 


Obſervationum rariorum ad Br medicam 
et obftetriciam fpectantium fascie, I, Be 
176 Gi; 


* 


.Difs, de morbo nigro Hippoecratis; Reſp. 
(pro Gr. Dr,) Joh, Ludov. Mutillet ), Cals. 


Kintel. 764. 4. er 
115, 


| 4 
#) ohann Zudwig Witillet, geb, 1737 d. — 
Nor in Caſſel. ‚Sen‘ am 5 debr. 7 uf Gafre 


- : 
I - {1 4 z % ‚ 
. # J 


200 — Shan. 


"Bilde Tquore anal; Rep Nalat, Bd- | 
* Rint.. 1765. 4. 

De Taßi in genere et epidemia aus hoe 
. ano Aaewäi, Bin 1765. 4 0. 0 Dilke 


Jahre und 7 Mipnate ie, —— Baier 
at Johann Ephraim Mutillet Sat, 
ofefl. Med: am Kollegio Karoline. ig . 
(die Doktorwuͤrde hatte er — d. 31 Mürg in: 
Wittenberg ampfangen; einem allda ges 
druckten ** carm. Fund) auch feit 1754 
Gofrath und geibmedifus: feine Mutter, die 
3a 2Nop. 1734 in die Ebe getreten, am 3 
: Sul. 2770 aber in ihrem 59 Zahıte: mit Tode 
abgegangen, Sufahne Salome, Dei Kaufe 
‚and Handeldmannesd Ludw. de Be in. Eaffet 
Tochter. Als er von —* abzog, ſezte er ſich 
‘in Eaffel als ausuͤbend zt und wurde Ade 
unktus in dem —— das ſein Vater 
— En eriah. U *133 Januar am ete er 
Maxie ‚Catharine deB Fuͤrſtl. M 
Lo Bettelhaͤuſers T.; ſchon aber * 17 Gebr. 
des naͤmlichen Kabrd mußte er ind Grab. Eine 
Schweſter von — * 1742 wurde 1764 
die Ehegattin des Heſſ. Caſſel. Capitains, nachhe⸗ 
xigen Maj. u. Ritters des Ord. pour da uertumili- 
tzieg, gegenwärtig Obervorſtehers des Hoſpit 
Haina, Joh. Ludw Kriedr. v. Stamford's | 
gieng am 24 Februar 1795 mit Tode db; ta. ges 
er — Nachr.) Der Grosvater des Johann kud⸗ 
ig Mutlilets und aiſo der Vater des Johann 
Ephraims war: Gerhard Mutillet (Sohn deß 
3701 verſtorbenen Sean Mutillet, Hoſchi 
und Annen Catharinen Hartmanns, (die er am - 
4Okt. 1662 geheyratet) — der ‚geb | 


4 —— — 





milians, 


EGScqhrader. 201 
(pro.Gr. Dr) 







Diß. Coffeae 
Eu: Di ee * 
41707» Ä 


Hal, Rint. 


_ * praeclaro venae ceuoni⸗ ufu in quie 


‚ kusdam febrium biliofarums, putridarum ac exan- 
thematicarum fpeciebus; Rep, ( (pro Gr. Dr.) 
Joh. Jac, Huber, Caßs.. Rint. 1770. 4. 


Progr. de infitione variolarum, Rint, 1771 4. 


— de diaeta et regimine in 'yariolis; Reſp. 
Aust, (pro. Gr, Dr.) Paul, Eranch means | 


9 * Rint, i722. . 


— —— Von 


ſel —— 1710 aber geſtorben. Aus feiner 
1702 d. 24 Aug, mit Catharinen SKlifaberh, 


des Schulpräceptord ch. Henr. Anders in Caſ⸗ 


Tochter, hatte er anffer dem Sohn Johann 


raim, geb.’ 1703, noch 3 Töchter, nämlih 


1) Anne Catharine, die am ı7 Apr. 1721 an 
den‘ Zur. Praft. in Earfel Joh. Ernſt Breit⸗ 
haupt. 2) Aune Gertrud, die d. 27 Febr. 
1731 an ben Leibchirurgus Joh. Konr. Moͤller 
in Caflel verheprafet, 3) Marie Konife, die 


"am Aug 1727, beynahe 19 Jahre alt, ledig E 


verftorben; ta. Kırd. u. geſamml. Nachr.) 
Wollxaͤd Mutilet, geb. 1663, war ein äls 
zerer Bruder ded Gerhaͤrds und ſtarb als eriter 
" Fürftl. Leibchirurgus und Generaldirektor des 
ilitaͤr⸗ und Civilchirurgiſchen Wefend, inCafs 
ſel —8 12 Mai 1734. Seine erſte Frau wurde 1699. 
22 Sept ept. Anne Gertrud v. Marle, Kammers 
© nerin "bey der Heſſiſchen Prinzeſſ. Sophie; 
feine zwote eine N Thon, die ihm am 22 
' Sun.. 1724 ftard ; (a. gefammi. Nadır.) 


9 Paul * Grandidier, Sohn des 1792 d. 
29 


.. 


202% Schrabder⸗ 


1 
ti 


Von ua 
9 Btehii Rintel. Anz. v. 1768, 4445 Sti desgl. 


in Cafſ. polit. Zeit. v. 1769, Beptr. 19. Jo.22. 
——— zur Befoͤrd. d. Arznepwifſſ. ꝛtc. 
1 Br "rt + V — 


2 
es 


| B. ©. 1864. en 
Machricht von einigen giftigen in der Graf: 
ſchaft Schaumburg wild wachfenden Pflanzen; 
1% Rint. An. 1768, 41. 42. 46,:47. ñSt. 


Urjes. 


Y ‚29, April, „0 2.5 m. alt, verjiorbenen Raths⸗ 


— 


derwandten, Stadrkaͤmmerers und Kirchenvor⸗ 


"-fteherd der frampöfifchen Gemeinden in Caffel, 


lexander Grandidiers, iſt allda am 27 Sept. 


1749 geboren, bat am Collegio Carolino zu 


Caffel und auf der Univerſitaͤt Goͤttingen ſtu⸗ 
dirt, in Rinteln: die mediciniſche Doktorwuͤrde 


©. gehekt und hierauf fich ih feiner Baterflads alB 


ausuͤbender Arzt bis hieher nüzlich gemacht. 
Er. überfam 1774 das Stadtphufifat, 1786 den 


er Charakter ald Hofrach, wurde. Mitglied des mes 


dicinſchen Collegiums, und, ift diefem ‚feit 1797 


als Dicedireftor - vorgefegt. Unterm 15 Dec. 


2709 überfan Er ben Charakter ald Dberhofs 
ni Yin 


Seine erfte Ehegattin, Marie YOilbels 


mine, des Regierungsprokurators Joh. Mart. 


» Botheifen in Taſſel Tochter, ‚mit welcher Er 


fi) am 16 Aug. 1780 verband, ſtarb ihm, am 


26 Jun. 1787; die zwote wurde d. 6 Dec. 1789 
Chriſtiane Sophie Eliſabeth, Tochter Kart 


Traugott v. Wolfersdorf auf Schloditz im 
Voigtlande. | RE. 
Yus.erfter Ehe hat Er einen Sohn: Alex⸗ 


ander Carl Sriedrich, geb. d.,9 Julius 1781. 


feit ven, 18 Det. 1801; lt Rinteln. 
Bon Ihm ift: Verſuch einer Heffifchen Des“ 
nithologie; i. Heil. Beytt. z. Gelehrſ. 23. ©. 


„ 106. und feines ſchoͤnen Naturalienkabinets ges 
geſchiehet Erwähnung 'in Hr. Hirſchings Nachr. 
von ſehenswuͤrd. Gemälde ꝛc. Samml. 23. ©.7 


% - N - rc 


| ! ee | Su Ir | 
Sch rader. Schragmuͤller. 208 
Arzeneys Kräftsides Bilſen ⸗ Krauts 
daſ. 46. 47 Gt. u. won 1769, Ho. 
Anmerkung über das im dem tippifchen 
Sntelligenzblat Nr. 43 von 1768 ;enpfohlne 
einfahfte Mittel, die Kinder für die Blattern 
ſicher zu ftellen ; rer: 


daf. 52.©t u. v. 1769, 20. 21. 22 Et... * 


Kurze Nachricht von der Krampffücht oder 
Stiebel: Seanfheit; . — | 
bal- v. 1770, 45 Öt. RT 
BE *, mi ht 
Rn, u * 
Unter feinen nachgelaſſeuen Papieren fanden 
ſich noch viele Materialien zu gröfferen Werfen, an ' 
deren Volten dung ihn feine afademifchen und praßs 
tiſchen Gefhäfte und zuletzt der frühe Tod Hinderte, 
ald, 3. B. Fortſetzung feiner Obfervationum tarior, 
‚ferner. über die Einimpfung der Blattern, ‚für deren 
Ausbreitung er fehr eingenommen war:- langjärig 
Metterbeobcichtungen mit Refultaren: Auszuüge au 
Neifebefchreibungen, deren er eine groffe auseriefene 


= N 


Sammlung beſaß, in medizinifeher Hinficht. 


er 


s Eu J J 
Sorasınliter (Jobann Conrad). Zu, Gruͤn⸗ 
ſtadt in der Grafichaft Leiningen 1005 gebos 
zen. Er ftand zuerft als Rektor und Predi 
zu Hünningen in erwähnter Graffchaft und kam 
1633 als’ ordentlither. Profeſſor der Phyſit 
noch Marburg. Er nahm hier 1634 die 
theologifhe Doktormärde an ) und gieng 


9) Er wurde hierauf von dem;:fandgr. ‚Georg. il, 


nebſt dem vertriebenen REP LE 
. J isof. 


u ESgeagmuller Du 
— als Prediger, -Rönfifortat-Afeffor 


zur Ehe 


ER 


‚. : 


und Inſpektor des Bymnafiums nad Speyer, 


| wo er 1675 am 10 Maͤrz *) geſtorben. 


Barbara Catharine des Profeſſ zu Gieſ 
fen nachmaligen Dortmunder Superintenden⸗ 
ten Chph. Scheiblers Tochter nahm er 1634 


Er, — Hebopf. 1 B. S. 124 u. 1127, wo zu⸗ | 
gleich bezweifelt wird, daß er auch aufferordents 
licher Profeffor der Theologie, wie Ayrmann— 
de peregr. Haſſ. Profefl. p. 25. und: andere 


haben, geweten fey. Act. hift, eccl. noſtri erg A 
E * d. ©. Pr ER 


. Säriften: 


vpip. * Gr, Dr.) & * —— — 
sum (ſob praef. Joh. Steuberi), Marp. 36 34. 4 


Oratio de bono principe. Marp, 1636. 4. 
De mini Marp, — % Er 


* Kikel. Sharfel, (der nachher von 163 3bis 164% 
er Gelnhauſen, alddann zu Gronau, Reichens 
bach und Rimpach dm Graͤfl. Erbach iſchen, und 

— ſeit 1653 wieder in Gelnhauſen als Prediger ge⸗ 
F a * Buͤdingen —— —* alida die 
J— iſche Lehre einzu eEtbhach 
A u. Kirch. Geſch. ©. 92. 149.) | 


Ih obemangez Acta bil. eccl, Bühens-d..as 


1 





E Schrtagmuͤllet. 205 
J Epicadion in obitum Ertwini zur. Wonung, | 


— 


. Theol. Dr, 


er Badmanne. Seidpr.. —— 
Marp. 1636. ı 
Difp. philoſ. f, de elemenüs in „geDeren 
1638. 40 a 
Ti. Roecheolögicus ſ. * de elemeikisin fpecien 
ga 63%: 4. F 
Mlabus terug natural, | Warp, 
1 28. 4. 
ſ. de erde; — Ref » 
| De Mien, — 4. u 
8 Plvrioæxvcu Busmiöv ſ. conteadietienun: ap- 
parenfurh- pliyfieseuns pars ’generslis ſ. commiu 
— im antilogias earumque conciliationes, in 
praecipus eoxumque reſolutiones, ordine | | 
——— — u 


| " Pennalis. exufens, £ decaufis eBrogei Pete: 
nalismi , in aligaot confoederstis: Germanie aca-⸗ 
demiis, fermo panegyricus, Marp; 1659. 4, | 
clsgarum phyfiearuns falfs opinionibas Je- 
foitarım , Calvinlanorum , Hoffmannianorum,. 
Weigelianorum | et Anabaptiftarım, sliorumgue 
| corum rum er 2d' ufum: theologiae 
em — prodromus, Marp; 1641. 4. 
ium Jeſuiticum, oder Jeſuiter Au⸗ 
ee Daß. die Lutheraner in den. Arrifep 
von der VEN keine Arrianer ſeyn, 


—— Hi be. en | 
J Leich⸗ > 


Leichperedigt auft den Tod: des’. U. D. 
und Kai. Tmmetger, Aſſeſs. Joh. Hetra.: Stamm, 
ver 1646d. 26 Apr. ati 54 J. 6 Mot, "ud 

8 T. gefiorben; aus Pf. -LXXL 9. "Speyer, 


7646.’ 4. mM Bart Be, 3 0. 


Wutwen· Spiegel, „An sg; Predigten über 
Zachat. VII, 10. Speyer, 1648. . Kay 


yredtgten vom Abettern qVliut / Regen 
and Erdbeben. Marb. 1648 4° en in 


Ved itiur groſth eſchtey Sirask 1651.80 
pe rn NT Mrs aa. PC 


Beweiß daß Marie boͤher als. Chrjſtus 
im: Pabſtthum geehret werde. Frf. 1654.80, .- 
© Anti -Kischerus, "d. 1 gründliche" Wider” 
legung deren Das Gewiffen und wahren Glaus 
Ken betreffenden ı5 Fragen und Antworten, 
welche Joh- ‚Kircher allen; irrigen and, Yon. der 

catholifchen Kirche abgeleiteten Schaflein zu 
bedenden ‚vorgelegt. Frf. g. M. 1856. 4 wi 
Manuale catholicum, im:3 Theilen. Stfe 
ey ta LE Be 7. 10177) 


u, Weigelius redivivus aſt detectus et enectus. 
d. i wahrhafftiger Beweiß, daß Chkriſtoph 
Roſaelius, Pfarrer zu Fuͤrfeldt, unter dem ver⸗ 
kappten Rabmen Hilarii von Proecshorft nach 
und Inbalt ſeiner Catchismus⸗Schuel 
und Vergleichung des Weigelüü und anderer 
Schriften ein rechter Weigelianer and Schwaͤr⸗ 
et nie men 


ä 


— 
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met ſey. Am Ende iſt Rofaelüi kevors und wi⸗ 
der ‚einander lauffende Schreiben zu finden, 
"3, Rettung: der Pſalmen und Kirchen: Ber | 

fünge. von dev. Berfehrung aller Sectirer. Speh⸗ 
24, Dalce-amarum Chrifianismi, das Bitter füſſe 
Ehriſtenthum, d. t. Creuß und Seiden, Trofk, 
und Sreuden, Durlach, 1673. 12, &rf. 1677, 12 


— 


f) 


N 
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REINE ET FEN, 
ramm, GJohann Henrich). Iſt zu Gerck⸗ 

hauſen in der Grafſchaft Berleburg 1676 den 

20 März geboren. Sein Water Johann Tas 

tob! Schramm fand als: Prediger, an diefent 
Orte, nachher aber zu Weiſſel in dem Ober⸗ 
amte Bacharach Seine Mutter war Anne 
Latbarine, des Renimeifters Lebr in Berleburg” 
Töchter.” Mach 'genoffener väterlichen Unterz 
inte er feit 1689 zu Herborn unter 
Ehen: Theoph. Gran, "op, be Lent, SHenr, 
Torch und Joh. Henr. Florin; blernachſt im. 

znecker unter Joh dv. d. Wgeyen, Campej. 

nga, Herrm Alerand. Roell und Jaf. 
| 704 Weber Amſterdam, enden, Ut⸗ Ä 
techt, wo “er fich überall mic gelehrten Min: 
nern bekannt machte, traf er 1699 wieder zu 
Hauſe ein, uͤbte ſich zwar bisweilen im Pre⸗ 

a 
Erreger A: ED Tre 

"Unter ihin diſputitte ers de elavi gognitianisag .ı 


Lu, xl, | % 







BZ 


Bremen, Dellau, Frankfurt a. d. Ddf 


auch bier follte- fein Ruhepunkt noch —2 — 


1 Schramm 
— Be” | | h 
digen, empfand jedoch mehr Trieb ehe 


afsdemifchen Leben. Der Abgang Cart Anders 


Duckers von Herborn öfnete ihm ven Weg dazu 


er. wurde-allda unterm 19. Oft. 1701. Profeſ⸗ 
for der Beredſamkeit, der Geſchichte und: der 
griechifchen Sprache, womit zugleich ‚die Auf⸗ 


> 


ſicht uͤber das —— ie verbunden „mare 


Ben der Yubelfeyer der 


v Hfadeite zu Frankfurt 
a. d. Od nahm er ti. %. 1708 die theol⸗ sie , 
⸗ 


Doktorwuͤrde an, befichte von Dart ans“ 


ſtrin, Berlin, Halle und Jena und gieng 1707 


auf den Ruf des Fuͤrſten Wilhelms als Ron⸗ 


ſiſtorialrath und erfter Prediger nah Dillene) 


burg. Unterm 9 Sept: 1709 berief man ihu 
als Drofeffor der Theologie wieder nach Gere. 


“born, mit Beybehaltung der, Konfiftorialearber 








. 


Stelle, SA Werbungen um ‚ihn n 


er aus, der zur theologiſchen· Profeſſur na: 
Marburg aber, 1721, gab er nad. . 


kr. 


Der Tod Johann Sebald Hamels in Herbo 
verurſachte eine Vakanz und num ließ der vor— 


Hin gessonie 0 Wilhelm duch, Handſchrei⸗ 


3 


ben 


ſah, nicht nach, bis er die Stelle „wieder ee) . 


fegte. Schramm ieng alſo im br 1723. Z 
als Profeffor, der Theologie, —* * 
und * J— 


Kirchen und Schulen, KRirchenrat 
Prediger abermals nah Herbern, Mad) eie 


wiger Zeit: jam der Chavakten: eines Benerale 


f» ’ — 
— / 
' — * 


heils an ihn, Theils an. den Landgrafen 
Carl, der feinen Abzug von. Marburg, uuger 


| 
| 


| 


dalene, des K, Pfälz. Beamten zu Caub Joh. 
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ſuperintendenten binzu, womit er 1753 am A 


20. Januar fein Leben befchloß. : 


Er war zweymal verheyratet: 1705 mie 
| ee Eliſabeth, des 1730 verftorber 


benen Naſſ. Oran. Megier, Raths Georg Da- 


- niel Erucigers T. und, als ihm folhe 1710 


der Todientriß, 1713 mit Conftantie Mag⸗ 
Jak. Soͤraths T. — — 
Aus der erſteren Ehe ſtarben die 2 Toͤchter 
in der Kindheit; die 2 Soͤhne waren.. 
Johann Daniel, geb. 1706. Er diſpu⸗ 
tirte unter Joh. Joach. Schroͤder in Marburg 


1722 de hortis veterium Hebracorum, mußte 


hofnungsvoller Juͤngling ſchon 
Eh Ma er 


aber glg ein. 


1727 ins Grab geben. :, 


"Wilhelm Theodor, geb. 1709. Er wur⸗ 


‚De 1734 Geſandſchaftsprediger der Generals 


8.19 Aug. ift Anfangs Kegierungs: Sefretas, -— _ 


ſtaaten in Regensburg. — 
In det andern Ehe zeugte er 6 Töchter 
und 2 Soͤhne, davon 2 Töchter und ein Sohn 
früßzeitig-ftarben. 5 | — 


t 


» 1 
- " 23 ä 


Der eine Sohn Franz Ulrich, geb. 1724 


rius in Dillenburg geworden und hat Marien 


mers T. zur Ehe gehabt. 


J ” 


13. Band.. — Die | 


| 


. Klifabeth, des: dafigen Rammterdireftors does. 


I 
’ 


* 
np 
\ . 


l 
1 / 1 


216 ,...Shramm 
Die Ältefte der Töchter, Johanne Ma⸗ 
tie Pbilippine ift 1735 an den. Regierungss 
‚zath: Meno Metting in Dillenburg: die zweyte 
Dorothea Magdalene 173%-an den Anhalt. 
‚Gefandichaftsrath.in Megensburg Carl Heine, 
». Pfau: Die dritte Conſtantie Yenrierte *) 
an den Profeff. Medic. Job, Ad. Hofmann zu 
. Herborn, und die vierte ‚Sufenne Amalie an 
den bersihmten Profell. ob. Jak. Schultens, 
“ damals in, Herborn nachher in Leyden, verhey⸗ 
zatet. ea ee | 
CGroſſ. Univ, Lerit. 35.8. S. 085 u. ff. Joh. 
Eberh: Rau progr. fun. in ob. ej.) 


J- 


F Schriften: Ze 
2%, Oratio fan, ii obitum Joh. Jac. Crameri, 
S. S. Theol. Dr. et Prof, Herb.. 1702. 4. 


ſie ſteh. a. vor Joh. Jac. Crameri Theologia Israe- 


x lis. Fr et Lipf. 1705, 4 


| De Nalus fortiſſimo Suevorum ‚duee, gentis 


nominisque Nafsavici conditore, Herb. 1704. 4 


Diſs. inaug. ‚(pro Gr. Dr.) de manipulo 


I nhordeaceo, “cujus oblatione meflem. ſuam auſpi- 


Pauli Apoſtoli. Herb. 1710. 4. 


dtrimeſio) Frf. a Viadr;’ 1706. 4. | 
germo academicus: de ſtupenda eruditione 


cabantur Judaei ejusque myſterio, (praes. Sam. 


Die 


| =) fie ſtarb am 1 Decemb. 1796, 77 Sabre alt; 


— EM. Europ. -CHanduer) Zeit. 1796, Nr. 203. 


. „Schramm, str 


N 1 Die Berwelckung eines’ plerlichen: Aſts am 
Maſſauiſchen Fuͤrſten Baum, oder gehaltene 
Rede bey: der. Leiche Fuͤrſt tudwig Henrichs. 

Herb. 1770. Nena. EZ BA ı eo 

x" rDiß, de pace ecklefise N. T. ultimo tempore, 
s. Ess X], 6-9. adumbrata Pe Concordiem manfue» 

näher er fern. animalıa ſtabiliendam; Refp, 

Herrm. Wilh. Cratho, Vellighofa-Marcan, Herb, 

3710. 4. — ERS 

fteh.q. i. N. Tief-philol.-ex mufteo Theod. Ha. 
.e sit Äaei ‚et Cont, Ikenii, T. 12.873. ° er. 

— de holotauftis: Judaeorum, er. Gentilie 

‘um nunosyAle. Herb, ante. u 

de imyfieriö holocauſtorum. Herb, 

7 de beftia Arundinei, ad Pf. LXVIIL; gr, 

>Hebarzigiig Pr NE 

21. de Vigilibüs Veterum;' Refp, Alb, 

“ " Vigelius, Herb, .. .- Ba Au 
= Pofitiones theologicae, Herb, 1713,.; | 

Quilo Zepperi, legum Mofsicarum. forenfiuna 

ſuccinotam explanationem recenfuit notisque auxit, - 

* Herb, 1714. 2 USER — u J 

bpolitiam eccleſiaſticam edidit. Herb. 

17. 0° a ET 

ucleus hifteriae wniverlalis ab O. C, ad 

Aachabaeorum tempora, facili.er perſpicua me⸗ 
thodo. per millenaria et faccula digeſiae. Herb, 

au! iv &X 770 1 Pr Run gm u 
sr #. Iourn. d. Say.,i1yıy, Av. u. i. NSi⸗ 
blioth. Erf. u. £pj. 1717, 8, 62.88. 6. 296. 


er sk | "92 Trauer⸗ 


st: TrameruMede: über den ſchmertzlichen Hine . 
„tritt Fürften Henrich Auguft- Wilhelm, Erb: , 
„Prinzetis zu Naſſau ꝛt. Herb. 1778. 
ſteh. a. i. d. Samml. vornehmer Reden. 
,Klage uͤber den boͤchſt ſchmertzlichen Ver⸗ 
tn Pringeſſin Eliſabeth Charlotten, einzigen 
Prinzeſſin Tochter Fürften Wilhelms zu’ Naſſau 
H. Seel. Andenkens. Herb. 1720. —VV ——— 


uf“ 


Diſſ. ‚deı.parabola: .Chrifti de operackis in x 
rinea, Matth.X%, 1 — 165 Refp.Joh.Chph. Kontels, 

“ ‚Lithuano - Polon. Marb, 17213 4 -;, — 

fie eb. a. i. N. Thef. philol. Hafaei et, Ikenil, ' 

| Nec. i. Biblioth. Brem. Cl. V, Fasc, IV, p. 688. . 
en de — eccleſiarum proteftäntium- oc‘ 

tcempore inprimis neceſſaria. Marb. 1722. 4 

ARechi. Fortgeſ. Samml v. A, u. N. T. ©. 1723, 
&. 419. Maendelyke Uyttreks, 1723, Oct. N: 4. 

amd deutſch mit dem Titels — 


Theologiſcher Beweis der zu dieſer Zeit. 
hoͤchſtnoͤthigen Vereinigung der Proteſtanten. 
Marb. 1722. 4. A 
>, JE Rec Fr Samml. x. 1723, ©. 421. ſ. a. Walchs 
Einleit. x. ©. 525. y 
2°. .Difs! deitriduo quo ſervator nofter commo- 
rxatus eſt in fepulero; Refp. Aut. Joh. Conr. En- 


‚ .demanp, Immenhufa-Hafs.Marb. 1722. 4 - 


>. — de baptismo diluvi antitypo,-ad.ı Perr, 
A; 21. Reip, Job, dulcex⸗ Vitoduro Helv. 


Fi 


Schramm.. , ar 
‚DIE, denne Mesmphjestrindepliakic; Refp, 
Aut. Ludov. Seb, Hamel, Dilleb, Neb. Herb; i 
| I 783 un: ar HIT ul f 7 pi 
Leichen⸗ Predigt — den Tobi der Prinzeſ⸗ 2* 
fin Amalia Friederika zu Naſſau⸗ ee 
aus Röm: VII, 23. Herb. 1724. | 
Die koͤnigliche Ehre der Ueberwinder, — Zu 
Leichen ? Be über das Abfterben le 
Wilheh au⸗ Dillenb. aus Offenb. in, 
21. Herb. 1724. - 
: Ruhm ‚der” Güte, "Banierigleic- und 
—— am Gedaͤchtaißz⸗⸗Tag des hun⸗ 
dertjaͤhrigen Braubs zu Herborn vorgeſtellt 
aus. Jerem. Klagl. II, 21. 22. Hexb. 1726. 4. 


Die reiche Belohnung der Weisheits⸗Schůͤ⸗ A 
ler, in,einer Leichen: Rede über den Tod eines 
der H Schrift befliſſenen Juͤnglings aus 
Sprühm. Sal. N 1a IA. J Herb . 
1726... 


Betrachtung über erem. II, 19, a ‚f ele 
nem Allgemeinen Saft: $ uß⸗ und et⸗ Tage· 


- Herb. 1727. 4 


| Diß. de page Behühemefirn, * Sarı, 
- VI, 19..Herb. — 


⸗ de — Perfection — Gl. - 
. 1, 14 Herb, 

— de ‚myferio templi Hierofolymiani 
Hab, 


| 
} 


3.” Di 


2:7 wer Schrammo J 
‚Diß; de Tealae p An are u 


‚Herb; : ih us swauul, N 


| Specissine veritatum: Beni KM 
| m. 'Herbi, +. 


"Di. r ——— — exteros; : s: Reip.. u 
K: T. Guichard, ‚ Magdeb, — 4. 


— "de Yolantate dei- revelandi „un 0 Theo- , 2 


| logie e Bpinee fundamento; . Refp,, Kö Weg: 


— 1745. ‚4 | Rn Sry f 328 J 
sun ide doxꝛdlogia Papliöf) Tim. 3,0%, ad 
ec dfirnendamdaiterem: domigh noſtri Jefi Ohsißi; 
Bags jobe Maxqui: Winckel: Herb; 17498 2: 5; 
h Canoriesad- — tertuum ſacrorum. 
Hab, 1748 N —V ea 
Oolauo de principum Arauſiac. ‘et Naffay, 


ns in „rernpnbligam, —— Er 
Ei he die. | — Bat. 4 fol, 


— 


J 


ßechen ‚hieroglyphicorum — | 
in vocibus Ablactatüs, & Minth MIUMmS-.. >... 
f. Mifcell. Duisburg. T. I Fasc. IT. p. 240 (a0. 


Excerpth ex oratiöne ſua de nümero binarig, 
teſtium veritatis, Herbornae 1733. häbita‘; 
ſteh. i Misceil. Groning. T. AV. fasc, Ip 342. 
* P ; — 


Von ſeinem im whſt. hinterlaffenen Leben Kai⸗ 
ſers Adolphs aus dem Hauſe Naſſau, tagt. a. | 


we ESgranjm. KL» Da ce 


im Vorber. ber Origg. Nafs. F. 39 daß ſolches im 

Dilien durgiſchen Archive aufbewahrt werde, daß es 
der ihm — Verſicherung nach, mehr 

für eine Sammlung brauchbarer Materialien, woruns 


"ser etwan ein Dugend ungedruckte Urkunden daB 


merfmwürdigite ſeyn mögte, als für eine, i 
des. singt . nn — — — 


Es 


43 EB 
3 ne 


Se Johann Beier) SA * 
ſenach, wo ſein Vater Sebaſtian Schramm, 
Archi-Diakonus war, am 3 Movember — 
geboten. "Seine Mutter hieß Anne Doro 
des Archidiak. Valent. Schroͤen T. Ercmar 
Aunfangs Sachſ. Eiſenach. Karh und Amtmann 
zu Berftungen und Fam zu Endedes Jahrs 17230 
als Dberfchultheiß nahlarlshafen, 1737, auch 
zu Ende des Jahrs, als“ Amtmanns nach 
—— — wo et a 12 Februar 1746 Ä 


farb 
. damil. Radır) - 
Kinder von ihm waren? F e. Du S.. | 


Friderike, welche 1787, 69 3? Mon. | 
altund | — 
Dorothea Sophie, welche —— <6 — 
Jahre alt, unverheyratet in Caſſel geſtorben 

Sebaſtian Friedrich; dieſer ſtarb als ger 

heimer Kriegsrath in Caffel am 25 Mäy 1787, 

alt 59 J. 3M. rs T. auch ledigen Standes; J 
(eſaums⸗ Nachr) | 
Schrieb 


J * 


! 


— 


Sram. — 
F & eebi: | 


Ritericher Geisiffens Sichel, in we 
Em: ein. Richter dasjenige, fo er fo- wohl ſelbſt, 
als auch woegen derer vor Gericht erſcheinenden 
Advocaten und ſtreitenden Partheyen Gewiſ⸗ 
ſenshalber inacht zu nehmen, ohntruͤglich erken⸗ 
nen kann, nach Ordnung des Procelses re 


u — 


| odbott eſtellet. Erffurs 1729 8 


| N 
ER Gbilipp Dasit). Zu Markoͤbel 
im Heſſ. Hanauiſchen Amte Windeck 1692 ge⸗ 


boren. u Er ſtudirte am Hanauer Gymnaſio 
nud auf der Univerſitaͤt Heidelberg. - Man 


\ befoͤrderte ihn Anfangs, naͤmlich i. J 1718, 


zum dritten reformirten Prediger in Sanau, 
weil er aber mehr Luſt zum Katheder bezeigte, 


ſo wurde er 1724 Profeſſor der Philsfopbie 


‚A 


ind zweyter der Theologie. Cr. farb ploͤtlich 


em.ı May 17385 


(a. un Nachr.) Kuda 
Here Schriften: 


Diſſ. — in qua contra Atheos cheoreti- 
608. quorum exiftentia afferitur, demönftratur 


E exiſtentia Dei ex idea‘ à priori fecundum Carte- 


hi fententiam. rıte poſiiam & yindicatam adörnata, 


Frf. a. M. (722 4. 


—— in qua relatatur axioma: nihil eſſe in 
inie lecin· quod non prius funik in fenfü, Ha- 
mv, Bias 4 

’ Quae- 


En, x . } 
— 
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Quäeftiones er 'refponfiones ‚de exiftentia et | 
-girtutibus Dei. Hanov· 1726; 4. 
"Rec. i, Act. Erud. Lips. 1727, p. 227. fqg. - 
r. theol, de gloria mentium ſub V. T. 
'coelum translatarum, Hanov. 1727. 4 | 


Diſc. cheol. Philof, de veracitate Dei; Ha- 
nov. 1728: 4. 

© 0 ıheol. r. de theologia i in — et. na⸗ 
turalis exiſtontis i in fpecie; Hanov. 1734. 4. 


m de facrificulis, quam d, 20 Maji 1734 
pubue⸗ dixit, cum fasces academicos capeſſeret. 


rumptibus civium academicorum 'ypis: imprefia, 
Hanov.. 1734. 4 | 


Dubia circa innatas ideas; " 
pe. i. Bibl. Brem. Claft. IV, p. us 


JE HERE Fan | 
Br Eine Hiſtorie des heil. Abendmals wollte er 
herausgeben; f. Bibl. Bremens, CI. UI, p. 377 803-8 


3. 1720, — 653; N ſie iſt aber nicht in — 
kommen. 


Sqrdder (Johannes) Geboren am 6 Ja⸗ 
nuar 1572 zu Schlitz im der Herrſchaft 
dDiefes Mamens in Franken an dem Bisſsthum 
Sulde gelegen > om Vater Er 

vö# 


* wili. Ruͤrnb. g. Ber. u. a. O. bot fehr uns 
beſtimmt, er ſeye in Silicia, einem Staͤdtlein 
im Fuldifchen geboren. "Died Silicia, das auch 
in älteren Urkunden wohl Slitiſſe genannt wird 

¶. Winkelmanns Hef. Chron. ©. 2ö5.) iſt nichts ans. 

— als das — Schittz. | 


68 

sr 
. —4 

— . 


— 


v 


— 


| ne ee ae 
iR, un Shnöder- ;- 5 


u ze a — 
Schroͤder ſtand an dieſem Orte als Schul⸗ 
meiſter, nachher als Prediger, zn Lingelhach im 
Hefl. Arnte Oberaula, dann zu Trayfe, dann zu 
Merzbaufen hi der Graffchaft Ziegenbann und - 

endlich zu Örebenau Heft, Amts Meljungen, 
wo er 1611 am 3 Oft. geſtorben; fein Gros. 
väter Tſohannes Schröder lebte als Burger’ 

meiſter zu Trayſe bey Ziegenbayn; ſeine Mut⸗ 
ter. wer des: Burgermeiſters Valent. Bixchners 
zzu Hunefeld. im Zuldaifchen Tochter, welche 
den Sohn überlebte. In den Schulen Tranfe, 

' Bidenfop und Ziegenhayn und feit 1583 unter 
Dem Rekior erbard Waldenberger *) a | 


2) Gerhard Waldenbreger ift wahrſcheinlich im Jd. 
584 bder am Ende des vorhergehenden. geſtor⸗ 
ben, ‚denn. Joh. Beutefering (. a. BS. 137) 
mar es der ihm folgte, und dies geſchah 1584- 
Ein Sohn von ihm, Johannes Waldenberger 
ffand als Konrektor auch am Hersfelder Gy⸗ 
mnalio; und von. dieſem aus feiner "Ehe. mit 
Wiargaretben geb. Weiffenbachin wat ein Sohn: 
Johann Henrich Waldenberger, der als. Amtss 
vogt zu Bercka a. d.Werre 1689 am as j 
Jaͤhre alt geftorben, nachdem er mit Maris 
‚tijabeth, Tochter des Vogts zu Eicheir va 1J 
Hersfeld - Sat: Hattenbachs und Wittwe des 
.. Dr. Medic. Pet. Lehnens, einen Sohn Johann 
Balthafar Waldenberger gezeuget, DER 1643 am 
t 25 Dft. geboren, als Ober ⸗Rentmeiſt. in Shmals 
“.  Zalden aber am ı8 Apr. 1701 geftorben und fich 
| 1684 d. 21 Febr. mit Marie Agnes, ded-Dän., 
Slrandenb., füneb. und Heff. Agenten im Haag 
GSilles von der Heck T. verheyrater, die nicht 
Jange vor ihm her, nämlich am 25 Gept. 1700, 
48 Jahr alt mit Tode abgegangen, E Job. With. 
. Hort Leichpr. a. deyd. T. Rombild 1700:.370,4) 


$%. ; 


Schroͤder · 219 
mnaſto wurde ee ju den Wiſſenſchaf⸗ 
tund *17189 auf die Univerfirät 


Marbuft geſchickt, wo er bey Koh. Tonſor 
‚die Philoſophie ſtudirt, in welcher er Das Bak⸗ 
























| Weologie Hütte er beym Aegid. Hunz 
nius, der ihm feine" Söhne zur Unterweiſung 
und t übergab und dem er auch ben ſei⸗ 
em Abzuge nah Wittenberg folgte, wo er 
d sim, Difputiren übte und, gleich fei- 
| &t ,. fi in der flreitenden Kirche als 
eifrig Mitglied zeigte, ).. , —“ 


Sm % 1596 wurde ihm ein. größeres 
liches Stipendium zu Theil, auch be: 
r jiween, junge Barons zur. Aufſicht. 1599 
er bey den Söhnen der Erbmarfchalle 
een. Johann und Volprechts von Rieder 
dach eine Informatorſtelle an, Die 
igleich Die Zuficherung der Lauterbacher 
Digerſtelle dabey zur Bedingung machten. 
. gieng auch noch in eben dein Yahre in die 
| ung, daß er dieſe Stelle würflich erbielt. 
Bon bier führte ihn: dann der Ruf im 

S260g4 als Superintendent nah Schweins 
„wo er am 18gten May eintrat. ; Unter 
drey i. J. 1611 am ihn ergangenen Vokatio⸗ 
nen nach Frankfurt a. M. Weimar und Nuͤrn⸗ 
berg, wählte er die leztere und gieng am 23 
Sun. dahin alg Prediger-bey S. Lorenz, unter 
Benbehsltung des SuperintendentenZitels. De 
| * ſahe 

2) ſ. 6 B. ©. 263. 260. 261. 
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und 7592die Magiſterwuͤrde an: ⸗ 
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220 Schroͤder. 


ſahe er ſich o ſeht geliebt und hochgegchtet/ daß 
0 er. der: ibm: 1616 angetragenen Superinten⸗; 
dentur in Coburg. und ..»6:8 nochmals; mady: 
Weimar ſich nicht entſchließen konnte... Ein 
Schlagfluß raubte dem evangeliſchen Kirchen⸗ 
weſen der Stadt Nuͤrnberg ſowohl alszder Uni⸗ 
verſttaͤt Altdorf, wo er ebenfalls großen Eins 
ffluß gehabt, , am 23 Junius 1621: einen ſehr 
verdienten Mann, Ad ri: u. Ban er 
Ex hatte fih 1599 *) d.. 17 Sept.’ mit, 
Aane Marie des Amtmarns des‘ Freyhertl. 
SKiedefeliihen Gerichts Freyenftein Joh. Jun⸗ 
kers X. verheyratet und mit ihr 4 Töchter et; 
zeugt: Anne Juliane, Marie Klifaberb, Anne 
"julane und Inne Sarbare, von welchen nur 

Die leztete den väterlichen Tod erledte. 


(a, Chrifti Murehias; Dr. et Prof. ‘Altorf, 'orat.' 

panexyr in obit. ej. apud H. Wirzen ‚in'Meimor. 

-s:; Theol.: Dee. VII, p. 853. fgg. F. Samml. v. A. 

ie 728,6 fo auch Schrö⸗ 

ders Bildniß im Kupf. befindlich; * wil. 
. Kind, gel. ter. 3 Th. ©: 592 u ff). 


Schriften: 


2, Tor de Neftorienismo et Eutycheismo; con- 
era M. Jofeph, Grabium, c. praef. Aegid. Hunnii, 


IS 


Wirteb. 1594: 8 Gel. 161.8. . Ä 
Rec. i. F. Samml. v. A. u. N. X S. 1723, &.14. 
En J | — ih Anim- 


*) f. Carmina grafulat. amicor. in feftivitatem 

nuptiar. ej. Marp. 1599. 43 nit: 1595, wie i. 
‘  Memoria Schroederiana beym Witten ob. ans 
9%; O. p. 809 Rebel: ", 


Ku 


# 
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EN ‚Animadverfiones in dp; primem MD 


.. Grameri, de praecipuisLegicae Arıftotelicse 'par- 
: tibus, pro ariſtotele € contra Ramum. Eh. 1695 8. 


‚ Probleme, utram: "per — Dei nocũ-· 


etjam, citra revelatam. ſalusci quis’ poflit. (me- 
deratore D. Volckmario & Reſp. M. Ludox. Hun- 


1591 
Beck 8. Samml. v. 4. u. N. T. 1728, © S. 15. 


| Parre⸗ ——8 enira * Eybertie‘ ePiflarum 
- S—— expofitiöne ecclefiaftica 

‚rum: recens vero € linguia germanica Aeg. Hun- 
‚au transfularum in ‚Iatinam, Witteb.: ı 59% 8. 
MS X 


x. 


Widerlegung einer von einem Achtſlüch⸗ 
tigen Papiſten im Druck ausgefprengten Scar⸗ 


‚tequen, in welcher er die vom Pabſtthum ab⸗ 
getretenen Lehrer zweyer Dutzent neuer aͤrger⸗ 
Ahern und gotteslaͤſterlicher Irrthuͤmer von Chris - 


1} 


fi Jeſu bochverdienten Leiden und Sterben 


faͤlſchlich befhuldigt. Wittenb. 1595: 4. 


— — contra Franciſc. Puccium. Witteb · 


exp: icata -· 


iſt a. mit unter den 1612 zu Gieſſen wieder auf⸗ 


gelegten Schriften des Schröders, G. 155 u. ff- 


„Aphorismi © Compendio theologico D. Jac. 
‚Heerbrandi, in XI. disputätt. ad: etercitium 


in Academia Wirteb, 1595 propoliti, 


Witieb. 1498: 12%) Gieſs. 1602. 12. ib 1824, 12% | 
— de — Chritti ‚hominis fcientia 
& 


. Dr" 
X ieh be Adam FRE —— Heil- 
bron. Abbat. margarita Uolog angefügt. 


— 


— „Schröder. 


. &£ vero: ejusdem in,[cientia illa- profäctk. wit- 


teb. 1596. 4. iſt die 13te diefer Diſputationen. 


( 


‚Disputationes aneicevafticne"duae , prior de 


“orali corporis Chrifti in. coena manducatione & 
ritibus eucharifticis; »pofterior‘ .‘de idiomatum 
reali communicatione contra Jodoc. Aa 2 


2 — 4597. Se 


zug au 


=) Dodosug Nahum, zu Sinsheim in den talk 


geboren , ffudirte zu Heidelberg hauptſaͤchlich uns 


— ter; Zachar. Urſinus, gieng nach ſeinen ge@ndigten 


iniveriitätd > Jahren, wegen dem in ſeinem * 
terlande veraͤnderten Religionszuſtande, na 
a 


Siegen ind Naffauifche als Prediger, 159 
von da als Prediger und Inſpektor nach as 


mau, mo er aber ſchon 1597 Hard; G — 


Naſſ. Chr. ©. 12. — Na hr.) 
Er: fchrieb: FT 3 
Affertio ——— seftanienfl coutra Myſte- 


| siomagos. — Nafsov. 15962 8.* 


Dies iR das wogegen ‚obige: Difputationen ger ge 
tichtet And; und da es —* deutſch unter dem Titel: 
‚Bründliher und einfeltiger Berichn von dem Abende 
mabl unfers Hevlandes Jeſu Chriſti; Hanau 1597, 
8. erſchien; ſo Fam auh ‚Schröder mit der Deute 

ſchen Ueberfegung feines. le bervor, Auch 

, terfchien gegen Nahums crift: Udale Ohrifmanni, 
Theo}, Stud, Refponfio ad Jodoc. Nahum falfam aſſer- 


3.- daeionem teftamenti Chrifti, Fıf. 1597. 8: dem Na — 


egnigegen ſezie: 


Teſtamenti Chriſti fallati. ‚Iotegrum reftitu- 
tio, contra, Udalr, ‚Chriftmannum. . "Hanov. 


,...1597- 8. ee 


Idea Theologiae, d. i. furger Begrif der 


‚,, Nangen Heil. Schrift. Hanau, 1597. 8 0. D. 


3012 * SH. a. 22 D% — aa · 
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| Schroͤder. 223 
auch unter dem Titel; Tractatus duo arsafeevaftici;' 
| ‚Giefl, 1610.80 J 57 
Schroͤder hatte dieſe Materien in Diſſputationen 
— 1596 unter Salom. Besnern vertheitiigt; Wit« 
teb. 1595. 4. | - 
Deutſch erfihienen fie mit dem Titel: 1 


— Beſtaͤndiger Gegenbericht von den Cere⸗ 
monien und dem wahrhafften Verſtand der 
‚Worte des hochwuͤrdigen Abendmahls, wider 
Jodoc. Naum, in Frag und Antwort verfers 
Aigt. Wittenb. 1597. 7 
‚ta. mit unter den 1612 zu Gieſſen ‚wieder auf— 
gelegten Schriften des Schroͤders. 
S Mec. i. F. Samml. V. A. u. N. I ©. 1728, ©. 16; 
ee um Bon 
Aunalytica Epiftolae Pauli ad Rom. explica- | 
‚tio de juflificatione hominis pecicatoris, Ha. 
mov. 1598.98. 53. a Ce 
Conciones in omnia Evangelia, ‘ut vocant 
. Dominicalia, Hanov. 1600. 4. | 
"> ahums gemwefener Schuͤlet ‚der Prediger Artus 
— Vigelius zu Rodheim, gab fie beraud. | 
Annalytica expofitio in Epift. ad 'Ephef, Ha- 
mov. 1602. 8. 1608. 8. Frf. 1627. 5. | 
0.0.07 ,7, — Hebr. nec nom ad .Galat. 
et Ephef,. Hanov. 1602.’ 8. Frf. 1627. 8. 
: XCIV Predigten über die Ep. Pauli san die 
Römer. Hanau, 1602, 4. u | 
Conciones in facratifimam D. J. C. paſſio- 
„n ‚nem 6x aschetypis jod. Nahumi - coneinnatae 
2... Audio et opera Arti Vigelii Hanov. 1604. 4. 
“> Homen dur el, M. Ludwi Zucius 'deutfch 
ren 775 5 
‚ .,XLV Predigten über: den Proph. Daniel; Ha⸗ 
>» Mau, 1607. 4. | | EN 


/ 


224 u Schröder. 
Von dem einigen Ober⸗Richter in Glau⸗ 
bens ⸗Sachen, d. ti. ein chriſtlicher evangeli⸗ 
ſcher Difeurs von der nothwendigen Frage, ob 
nemlich ter Pabft zu Rom mit feinen Trabis 
tionen, Derreten, Concilien, Macht und: Ans 
fehen, oder vielmehr die heil. göttliche der Pros 
pheten und. Apoftel Schriften, in Glaubenß⸗Sa⸗ 
chen zu judiciren und fuͤr den einigen Richter zu 
achten und zu halten, entgegen geſezt dem Geſpraͤch 
Phuu Segeri. Muͤhlhauſen 101.4. Frru 4 
a. i. den etl. 1612 zuſammengedruckten Schritten 
EGSchroͤders . —— 
— Nuͤjlicher und in- Gottes Wort wohl ge⸗ 
gruͤndeter Unterricht, wie Die. zarte angehende 
Zugend in der chriſtlichen heilſamen Lehr des 
Talechiſmi — zunehmen und ſich beveftigen und ı 
"gertheidigenfönne. Frf. 1601. g.Schweinf.1607. 
„12. ef. 1011. 12. Gieſſ 1621. 12. Luͤneb. 


1644: 1% R BE DL A 3 5 
ind .. überfegt führt diefer Katechismus dei 
itek: Ä a 
-;  KCatechetica ſ. chriftianae doctrinae erotemata, & 
"yariis feculi bujus controverfiis petita, et ad ca- 
pita Catechefeos minoris, quam vocant, accom- 
‚modata, autehac ſermone vulgari edita, nune 
Fero inde, in ufum fcholae Swinfurtenfis, ie 
Jatinum- conuerla, Swinfürti, 1606. 13. ib, 
‘2624, 12 | — nr 


—— 
LE 


Tr. de principio — et judice ſupre 
mo tontroverlisrum iheologicarum. in quo porils 
 fimum objectiones Pontificiorum ſolvuntur. — 

$eschi; 460 * 8. ty.‘ 2 ei 


a. 


t 


—4eine 


* 
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eine mie der antithefi permehrte Audaabe,. mit eis 


ner Ineinnungsfchrift M. Heinr. Schroͤders, ſei⸗ 
nes Kruders, erſchien. Gieſſ 1619. 8. 


Res, i. F. Samml. v. A. u. N. T. S. 1728, 1% 


Bibliſche Summarien uͤber jede Tania 


der ganzen heil. Schrift zu guter Rachri ht des 


Gedaͤchtniß nad) Drdnung des ABE in furge 
Keimen gefaſſet, famt einer bibliſchen Chrono⸗ 


‚lögia oder Jahr: Rechnung über. die ©: chichte 


4. u. N. T. ra 1605. 8 | 
Her. DS, ı n 
" Enchiridion — (lectorum dehlidi 
bus Erasmi. $uuinf. 1605. 8. 
M. gerrm. Gent. Frey 22 Luͤcten⸗ re⸗ 
digten, vom Stand, Amt, Weſen und Merz 


fen einer chriftlichen Obripfei und chriftfiget ' 


frommer Unterthanen; mit einer Vorrede herz 
ausgegeben. Schweinf. 1605. 4. 


,.. Apodixis theol. de vera & reali corporis & 
fanguinis dominici in f, euchatiſtis percepiionez 


Reip. M. Erhard Spudaeus, Eceles. — 


-Diac. Swinfurti, 1606. 8 


— ‚de donis increatis et .infinitis A. Glio Da 
‚cum eflumta, humana natura per unionem . Fe4- 


liter communicatis, Suinf. 1606. 8. 


tee de imaginibus a hhobendum fed non 
ad: colendum chriftiano populo concellis. Sainf, 
1606. 8 | 

— — ae fanctis defunctis horandis non in 
vyocandis. Suinf, 1606, 8. 


2 15 SEE BEE 2 
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a2.‘ Schroͤder. 
Chriſtliche Leichpredigt aus der Darabel’ 


— 


des Heren von den klugen und thoͤrichten Jung⸗ 
frauen, Matth. 25. bey chriſtl. Leichbeftattung 
Sulaunae des Balth.Colbii, P. Notarii und Erthaliſ. 
1 2a en een ea 
zuSchweinf. in dem Herrn entfhlafen.daf,1607.4, 


FR "Analyfis theol. & fcholaft. in Gap, IX Epiſt. 
ad Rom, Säinf,i60g, 8 ß. 


‘ Problema theologo- logicum de communi- 
eatione ptoprii ð fincerioris Theologiae fundamen- 
tis explicatum & cum Logicorum quorundam prae- 
£criptiggibus collatum : ubi & fententia quorun- 
. dam.de.vitä duplici in -honiine, una animae, al- 
kera corpöris, confideratur. Suinf. 1608. 8. 


FO Kee. i. Nic. Zunnii Confultat. P.IL C. 1. p. 431. 


Mit den beyden unter Salom. Geöner 1596 ges 
 Halteien Difputationen: de orali corporis Chri=» 
ni ete. vermehrt. Giell. 1616. &, 
;s »"Meditatio, mortis. -teöftliche Erklaͤrung aus⸗ 
erleſener Spruͤche heil. Schrift; bey Leichenbe⸗ 
gaͤngniſſen gehalten. Gieſſ. 1600. c. 


Decas theorematum de S. Scriptura. Lips. 


16i0. 8. 


| pogillus aſceticus, („libellus thematum theo« 
ogg. Suinfarti in quibusdam conventibus ad piam 
& placidam ſymphilologiam propofitorum, Suinf, 
16:1. 8 | 


ſind die kleinen vorber angezeigten zu Schweinfurt 


heransgefommenen Schriften zufammengedrudt. 
Eine zwote Ausgabe, eriihien unter bem Zul — 


— 


| 


I Schröter aa" 


5 Enthitidion, theol. in quo controverſiae quae hoc - 
ſeceulo agitantur, Suinfutti in, quibusdam con- .. 
. ventibus fcholafticis miniftrorum' ecclefiae alio- 
rumque virorum eruditorum ad piam: et placi- 
dam ' collationem‘ mutuamque exercitationem 
| Dropoume: Suinf. 1620. 8: 


Kurtzer und tlarer Unterricht von dem 
‚ ftreitigen Haupt : Artickeln zwifchen den luthe⸗ 
-tifhen und Caloinifteh, als 1) der Perfon 
. Ehrifti, 2) der ewigen Gnadenwahl, 3) der h. 
Tauffe, 4) vom Abendmahl und Ceremonien, 
fo dabey gebrauchet, 5). von Bildern und Abs 
tbeilungen der zehen Gebotte Gottes und ans 
dern Kirchen-Gebraͤuchen. Gieſſ. 1612. 4 


Bedencken über M. Bartbol. Meyers, Su | 
perint. zu Caſſel, Bekaͤnntnuͤs, auf Begehren - 
einer furnehmen Adels Perfon geftellet. Gieſſ⸗ 

1612. 4.. | 


| Vom H. Abendmahl Jeſu Chriſti, 3 Pre⸗ 
digten zu Naͤrnberg gehalten. Lpz. 1612. 4. 
Schleuſingen, 1621. 4. 
Etliche Schrifften Joh, Schröderi fan 
mengedruct. Giefl. 1512. 4. J 
Chriſtliche Predigt, bey — des 
neu aufgeführten und erweiterten Kirchenge⸗ 
bäudes d. 28 Det. zu Lichtenau gehalien. Nuͤrub. 
161 Se Ar 
Thronus regalis Chrifi, d. i. Erklaͤrung 
des Artickels vom Sitzen Jeſu Ehripi im Rech⸗ F 
ten zn Gieſſ. 16 607 Pe 
| ie 2 er iß 


er a8 Schroder. 


iſt von M. Joh. Phil. Ebel, and. Gieſſen Heft. u. 
Prof. am Gpmn. zu Allen) ins lat. überfegt mit - 
dem Titel: 1 

- Thronus regalis Chrifti, h €, plane, — et ner- 
vofa ‚expofitio ardui illius ac füblimis_ fidei 
Chriftianae articuli de feflione Chrifti ad dexte- 

. ram Dei patris omnipotentis; Gieſſ. — . 
"ib. 1620. 8. 
. Eine folgende Ausgabe bat den Zitel: 


r. de flatu -exaltationis Chrifli, ubi fühlimis me = 


| er arduus Chriftianorum fidei articulus de feflio- 
“ x ne ad dexteram- Dei plane et plene exponitur et 
:  adverfariorum argumenta nervgſe -diluuntur, 

Gieſſ. 1042. . 


Dkey chriſtliche Jubel⸗ Predigten” von der 
ungebeuren Zinfternig im Pabftthumb, von der 
überihmwenglihen Gnade Gottes , indem er 
Bas. Licht des Evangelii  — hervörbrehen 
laſſen, und von der verruchten Simonei und 
‚ Babilonifhen Gewerbſchaft fo vorzeiten im 
Pabſtthumb getrieben worden, Nürnb. 1618. 4. 


Sceptrum regale Chrifti. ſ. defenfio Threni 
regalis Chriſti, oppolita litigatoris cujusdam Ano- 
nymi entithrono. Giefl. 1621. 4. 

Hec. i. 3. Sammt.v. U. u. R. %. 6.1738,8.23.. 

„Diele Arbeit war eben bey dem Tode des Verfaſ⸗ 
.ferd im Drude, daher nach. deffen. Erfolg die. 
en auf ihn dem Bude beygefügt 

nd 

Der Anonymud war Chriſtian Becmann, der J 
+ ter dem, Namen eines Studiofi Theol. wider 
Schroͤdern gefibrieben hatte: Thronum regalem 
Jefu Chritti IsxvIpars, d. i. chriftlicher und wobl⸗ 
gegründeterBerichtvon dem hohen und ſehr troͤſtli⸗ 
ben Artickel unſers — Hrifl. ei 
| ri; 


s 


’ 


) . i Rn = ’ . | Ab x Ze Kur | 
ESchroͤder. | p - 


Chriſtus figet zur rechten Hand Gottes bedial: 
» mächtigen Baterd: Erf. 1616 4, N... 
Als Becmann auch wider dad Sceptrum re⸗· . 
ale 1627 fchrieb, hat Chriſtoph Althofer- die 
ertheidigung für Echrödern nach deffen Tode 
' übernommen mit ſ. Anti- Becmanno ff. apologia 
‚Sceptri regalis d D. Schroedero p. m. adorpati. 
Jenae, 1629.8. IE ee 


j Antithefis oder Gegenfag der reinen che 
Augſp. Eonfeffion und des verführerifchen Bor 
gebens des Irrgeiſtes Schwenckteldi.und Wei- 


gelii. Nuͤrnb. 1640. 4. © 


>" Dapiel referacus, d. i. ausführliche und in 
Gottes Wort wohlgegruͤndete Erklaͤrung des 
ganzen Propheten Daniel; 2 Theile; Gieſſ. 

6 1:7 5 PO . en SET SEE 
ſind 163. Predigten, die Schröders Vetter, der. 
‚. Prediger Conr. Heinr. Fabricius zu Ebsdorf 

herausgegeben. Es wird auch eine Ältere Aus⸗ 
gabe, von Ulm 1645. 4, angeführt, die nur 
113 Predigten enthälten fol. ee | 
Bedenken wegen des Liedes: Erhalt ung 
Herr bey deinem Wort ꝛc. 
na A a 2 
Sechs Btiefe an Job. Gerhard 


Steh. in G. M. Raidel's herausgegebenen epi 
ftolis viror, erudit. ad J. Gerkardam Norib. 
1740. 8. re Kst m F 


— Du u 


Egg ee 


5 230 ' Eagroder 
Sprive c Johann —— — —* am 6 


.- Fat 1680 zu Neutirchen in * zur 


elt. Sein Vater Johann Chriſtoph war 


allda ein Kaufmann, Rathsverwandter und 


Kirchenaͤlteſter; ſeine Mutter Judith, des da⸗ 
ſigen Kaufmanns und Burgermeiſters Johann 
Martt. Funck's Tochter. Als er das drehzehnte 
Jahr erreicht, wurde "er in, das. Gymnaſium 
nach Hersfeld. gefchickt, hierauf aber 1698 auf 
die Univerſitaͤt Marburg. In den philologi⸗ 
ſchen, philoſophiſchen und biftorifchen Pr 
fchaften hatte er Geo, Otho, ) Joh. Geo. 
Brandt *), Marim. Percelli, Bat: Ries 
einer ang und Sam. Andre&: in den theos 
logiſchen Tilemann, Eroll, Gautier **) und 
veg:"*) zu Lehrern. Da er zur orienta⸗ 
Aifgpenfitteratit eine ganz befonderefteigung be: 
‚zeigte, fo empfahl ihn Otto dem berübmten - 
Hiob Ludslf in Frankfurt. Schröder; begab 
fich dahin und befliß fich unter demſelben auch 
ber ——— und der enden Sn 


48 


*) Unter hm veröeligte er 1703 die Diſſern. 
de riſu Abrahami. | 


| [> Unter. diefem vertheidigte er — die Dir. | 
de eyclo jobeleo &t pafchali. - 


**) Unter diefem vertheidigte er — die Diff 
de termino vitae Bominis, 


#46) Unter biefem vertheibigte er 1704 die Dil. 
de methodo itenicapBontificiorum, 


= Sqdroͤder Ber} we 


wDurch Vermittelung der Marburger Profeſſo⸗ 
rxren ſahe er ſich im Stande, auf Landesberr⸗ 
Ache Koſten feine Kenntniſſe durch auswaͤrtige 

Reiſen weiter zu vermehren; und ſo gieng er 
77 nach Utrecht. Hier ſuchte er. die Be⸗ 
kanutſchaft eines Roells tendecfers, Pontanus 
vor alfen aber Relands zu nuͤtzen und begab ſich 
dann nach Amſterdam, wo ihm der ‚berühmte 
Wilh Surenhus auch. mehrere der gelehrte⸗ 
ſten Juden reichliche Nahrung fuͤr feinen. ortenr 
taliſchen Sprachgeiſt gewaͤhrten. Es hielten 
ſich damals zween Armeniſche Bifchöfe, Tho⸗ 





mas Golthanenſis und Lukas Nurigianides, dort 


aufs Schroͤder bewarb ſich um ihre Bekannt⸗ 
ſchaft und er hatte als ihr Schuͤler das Ver⸗ 
gnuͤgen, die Gründe der, Armeniſchen Sprache 
klarer und ganz anders einzufehen , als er bis⸗ 
ber den Anweiſungen eines Clemens Galanus 
und Rivolaͤ gefolgt war. Der erſtere jener 
Maͤnner, der Biſchof Thomas, ſchickte ſich zur 
‚Rückreife in fein Vaterland an und Schröder, 
faßte den Entſchluß, ihn Dabin zu begleiten,um ſich 
ſelbſt mit dem: Genius der Sprache noch ‚vers, 
‚trauter zu. machen.. Er erbat dazu bey au. 
‚Landesfürften, tandgrafen Carl, ‚die Erfaubniß, 
Der fie ihm nicht nur. vermwilligte fondern ihn 
auch mit ferneren Koften unterftüßen lieh 
Eben als: die Schiffe abfeegeln wollten, übers 
fiel, den Bifchof eine tödliche Krankheit. Schroͤ⸗ 
der folgte feinem Rathe, vorauszugehen und, 
ibn nad) wieder erlangter Geſundheit in Moss 
kau de erwarten, wo er dann auch mit dem Anz 
Pa4 fange 


De Pr 7 7777 
fange des" Jahre 2707 ankam. nee 
nung indeffen fchlug fehl, dent dem Bifchofe 
‚hatte immittelſt feine Krankheit das: Leben. ger - 


koſtet. Dennod) würde Schröder: feinen: Bors 


. faß verfolgt haben , wenn nicht Die damaligen 
Kriegsuntuhen gänzlich eitien Strich dadurch ge⸗ 
miacht hätten, indem auf. Befehl Kaiſers Per 
ters des Großen Niemand in den Orient ge⸗ 
käffen wurde, ‚Nachdem. Schröder bey ſeinem 
Aufenthalte in Moskau ſich von der Landes Art; 
nn ange? Meligion und Gelehrſamkeit zu unter⸗ 
tichten nicht auſſer Acht gelaſſen, und ſeinen 
Raw durch Polen zu "nehmen: gedachte, 
woran ihm aber Krieg, Hunger; Pet und Un⸗ 
ſicherheit der: Strafen hinderlich war; fo: traf 
emblich zu Schiffe über : Koppenhagen; Luͤ⸗ 
beck, Bremen, Hamburg mit dem angehenden 
Jahre 1709 in -Amfterdam wieder ein, und 
fand: feinen Freund Nurigianides in großer: 
Trauer über den Tod ſeines Vetters, des Bir 
ſchofs Thomas. In Verbindung mit demſel⸗ 
ben ſtudiete er. von neuem die: Armeniſche Spras 
che und kam darin fo weit, daß er ſich zur Herz 
ausgabe einer Armeniſchen Grammatik oͤffent⸗ 





lich anheiſchig machte. —— 
Um jedoch auch feinem Fuͤrſten ſich dank⸗ 
bar zu bezeigen, hielt er es für Pflicht, ins 
Vaterland zu reifen. Er kam in dieſer Abſicht 
nach Caſſel. Mit erneuerter Fuͤrſtlicher Un: 
‚ rerftüßung erfüllte, er nunmehro Den hoͤchſten 
Willen, da er abermals eine gelehrte ma: 
Tat ae uͤͤbe: 


er; 


/ 
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| über Holland nach England antrat. | In Lon⸗ 


don erwarb er ſich die Bekanntſchaft Chamber; 
lain's, Dubordien: und -des Erzbiſchofs John 


Zenifon’s : in Cambridge des Bentleys, Cor 


wel's, Sick's und, Barnes: in, Drforth des 
Hudfon’ s. Man reizte ihn, mit der Heraus; 
gabe feines Werks von der. Armenifchen Spra⸗ 
che nicht länger: anzufteben; auf. feiner ; Rück 
kehr legte er in Amſterdam die lebte Hand dar⸗ 


an,. wo. es dann iin. J. 1711 unter Dem Titel des 


' Thefauri linguse Armenicse aus der Preſſe her: 
vorgieng, und womit dann alfo für’ die Euros 
päifche gelehrte Rahr ein gan neuer Ge⸗ 
winſt erwuchs. — 


In dem J. — berief ihn ſein Fuͤrſt als 
Raofeſſor der orientaliſchen Sprachen und 
er Rirchengeſchichte nah Warburg, wo 
- bald nachher die Profeſſur der bebräifchen Als 
terthuͤmer und das Univerſitaͤtsbibliothekariat 
hinzukam. Durch ſeine Bemuͤhungen geſchahe 
es, daß man damals in der Mülleriihen Unit: - 
‚verfi taͤtsbuchdruckerey von faft, allen orientali⸗ 


fhen Sprachen Typen feben konnte, ſyriſche, | 


arabifche,, famaritanifche , Atbiopifche und: ar: 
‚menifche, die dann auch bey feinen. herausges 
gr Differtationen nicht ungebraucht geblie: 
en find. Im 9. 1737 wurde er aufferorz 


| ‚dentlicher: Profeflor der Theologie ; 1746, Paͤ⸗ 


dagogiarch, bey RR Gelegenheit zu feiner. 


Erleichterung das Lehramt der morgenländifhen | 


Sprachen auf feinen Sohn Nikolaus Wilhelm 
| PS. en Pete | 


\ | 
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= el, das er jedoch, als diefer nach Groͤningen 

. gieng, wiederum ſelbſt mit verwaltete bis er 


ZN‘ 1, 


im Jahr 1755 zum Emeritus erklaͤrt, und fein 


19 Sufius- 1756 befchloß er fein Leben — 


Er war verheyratet, zuerſt 1715 am 14 
Madh mit Catharine Chriſtiane des Amtsſchult⸗ 
heiſſen Ludw. Conr. Geiſe zu Neukirchen 


Tochter und Wittwe des, daſigen Advokaten 
Joh. Conr. Schroͤders ). Sie — 
N N’; * A — J 


Johann Conr d Schroͤder, ein Sohn des 
Rathsverwandten und Kaufmanns Adam Schtoͤ⸗ 


ders und Annen Cacharinen, Tochter des 
Au tſchultheiſſen ob. Zuͤttenrods In; Neukir⸗ 
chen, ward am 20 Jun. 1645 in Neukirchen ge⸗ 
bvoren. ‚Da er feine Eltern fruͤh verlohr, nahm 


ſich der nachhexige Gräflich :Fanbachifche: Rath 
Joh. Joachim Hürtenrod, feiner Mutter Brus 


der, feiner ‚Erziehung an, bis er auf Anrathen 


ſeines aͤltern Bruders Johann Adam Schrös 


Ders und feined Vormundes 1662 das Hersfel 
der. Syinnafium bezog. ‚Er gieng bald daran 


‚nah Marhurg , 1665 nach Rinteln, 1671 nal) 


Jena "und 672 nah Erfurt. Am legterem 
Drte nahm er die juriffifche Licentiatenwürde 
en, und ſchrieb zu dem Ende eine Diff. de rer 


'vocatione+ Refp. Jah. Melch. Murhärd, Span- 


/ - 


"Sohn Johann Wilhelm ihm darin folgte Am 


genbergenf., Erfurti, 1672 4. (f. Joh Andr. Röders \ 


progf. in actum ej. promot. Erf 1672. 4) Er übte feis 
ne Praxis in feiner Vaterſtadt und es war i. J. 


1698 ald er eben genannte Geiſen heyratete, 
die er im, Febr. 1714 zur- Wittwe machte, nach⸗ 
dem er ein Kind mit ihr gezeugt, das aber nur 


13 Wochen gelebt hat, (f. Joh. Duifing progr. in ob» 


 Catharinae Cbriftinae Schröderio, Marb. 1718 fol, £.. pat,) 


— 
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IbhDuiſtngs progrt. fun. auf ihren Tod) am 20 


Hama 1718 ohne Kinder. Noch am Ende 
deſſelben Jahrs wurde Marie Amalie ,:' des 
Metropolitans Salon. Berthold's in Ziegen: 
„bayn Tochter feine zwote Gattin. - Mit. ihr 
. erzeugte er vier Söhne: Nikolaus Wilhelm, 
Ludwig Conrad, Johann Wilbelh und 
Philipp Georg, welche ihm das feldene Gluͤck 
“gewährten, daß er.fie alle noch bey feinem fer 
ben. mit Profefiorftellen beebrt fjah. Es nimmt 
hier jeder folgends einen Plag ein. Won ſechs 
feiner Töchter ftarhen Anne Marie Doröchen 
und Gertrud Gliſabeth feüßjeitig: wo, Ma⸗ 
rie Chriftine und Sufanne Chriſtiane ber 
trauerten ledigen Standes den väterlichen Tod, 
und zwo verheyratet, Die eine Eſther Amalız, 
an den Prediger Chriftian Gerhard Duifing 
in Kirchhayn, die andere Catharine Mlifar 
beth, an den Profeffor der Beredſamkeit und 
Dichtkunſt Job. Nikol. Funck in Marburg. 
‚= {f.-Joh; Nie. Funeii Orat.. in exeguiis Joh. Joach, 
Schroederi, yna cum progr. fun, Aem, Lud, 
ANHaombergk zu Vach; Marb,. 1756. fol.) 


re -Shriften: 


== Trauer : Cypreſſen ‚. oder Ießtes Ehren: 
gedaͤchtniß Theoph. Herrm. Neubers, Predir 
gers zu Hülfe. Marb. 170.4. ° Du 


j Thefaurus linguae Arnienicae antiquae etho- 
diernaes Amftelod. 1711, 4, | 


Bei, Unſch. Rachr. 1711, ©. 635. — 


— Zn en 
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7 EB HE darin enthalten : 1) Difs. de antiquitate, fa* 
tis indole atque ufu lisguae Armenicae. : =) 
Grammatica et Profodia antiquae linguae, 3) 
Confeflio ecclefiae Armenicae. 4) Synopfis ho- 
diernae civilis Armenorum linguae. 3) Dialogi 
HI de facris , fecnläribus et domelfticis rebus 
Armenorum. 6) Epiftolographia, praxis gram- 
matiea et indices vocum locupletifimi. ‚In Mk 
Siteph. Schul Peitungen des Höchiten nach fei: 
| nem Rath auf den Reifen durh Europa, Afie ’ 
„and Africa, Halle 1774. '8. gten Th. ©. 124 
fonmmt davon folgende Stelle vor: „Naͤchſtdem 
‚befnchte ‚ung anch (in Eonftantinopel) ein Ars 
menifcher Mönch Georg Wardapet, d. i. Doctor 
-Georgind, der fich eine — Zeit in Frank⸗ 
reich und Italien aufgehalten hat, daher er gut. 
franzoͤſiſch und — ſpricht, wie auch das 
lateiniſche. Von dem Theſauro linguae Arme- 
nicae des Hrn. Profeſſ. Schröders in Marburg 

ſagte er: ed ſeye Opus abfolutifimum et per- 
fectiſſimum. Ich bejahete ſolches, weil ich dies 
ſes Buch bey der Erlernung der Armeniſchen 
“Sprache am beſten befunden habe.’ “ 
. . Progr. : de patrisrcharum- et. feparatim 'Jo- 
ſephi lacdibus, ad aud. fub ej. präefidio” orat, 
hebraicam Jo; Wilh Schönfeld _ Neukirch. Hafs. 
de viea et rebus geftis Jacobi Patriarchae. Marb, 


1713. fol. en 
. — de yeritaris ftudio ad aud orat. graecam 
Cafp. Chriſti. Krõöſchel, Allend, Hals, de mendacii 
‚ turpitudine, Marb. 1714. fol, — 
| | Difs de rebus Armenicis, ad Joh. Chamber- 
 aynium a. d».Marb, d. 21 Oct. 17145 


Trift Man an inter Difertätr cum Orat. dom,. 
in-diverfas fere gentium linguas verfa, ex edit, 
Chamberlaynii. Amfterd y1D5- 4. P 143 


gg 


Difs, de rubo ardenie- et non eomburente J 


(ai Exod. III, ı ſqq.) Refp. Joh. Guıl. Krafke 
Allend. Marb. 1714. 4 


— — bin de cereorum et in: ecclefi is 
. <hriftignis origineer ufo; Refp. Joh.Chriftoph. Bra- 
mer, -Treyls- Hals. Marb. 17 15.4 


— de annis Achaſiae, Judagorum regis, ad 


‚concilianda loca 2 Reg. VIll, 26 et 2.Chran, 
XXU » 2% Relp, Joh. Chrift Boehm, Rotenb, 
Hals. Marb, 1715. 4. * 
— ‘philol. erit de primaeva eit ie 


Rai. ‘Joh. Ungar, H:ß, Marb. 1716. 4 
Res. Gel. Fama, 37 Th. S. 655. ee 


ode natura. linguae ebraicse F; Refp, — 


- Geo, Henr, Schirmer. Felsberg. .Marb. 17)6. .. 
n,; Refp. Joh. Geo, Budenhaufen ; Crebenſtein. 
— 1717. 4. | 

Rec. Gel. Fama, 68 Th. ©. 694 | | 

7 — hi. de heerehi Audianorum ; ‚Refp, 
Auect. Joh. Guil. ‚Krafft, Marb. 1716, 4 | 


7° Theles ar: miscelauene, Marb; | 
. 1716. 4 
Diſs. de — ——— Ref Auct, 
| Joh. —— nt Matb. 17174. 
a | | Di 


“ 1722,42 
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Diß, ‚de — Apollinariſtica Rei, Jo, 
j Chrifti, Bochm, Rotenb. Haſs. Marb. 17 17. % 


— de — Chaldacorum rege; 
Refp. Joh. Riesner, Mellungs-Flabs, 'Marb. 171 9.4 | 


0 hift, ecc. de Nerhinseiss Reſp. Geo. 
Henr..Schirmer, Felsberga-Hals, Marb, 1719. 4» | 


de voce (Jofephi) SAN (ad Gen. XL 

; 43.) Refp. Car. Frid. Eichler, Neukircha-- Hafs. 
| Marb. 719% 4 

| fie ſteh. a. i. Thet. novo theol. phil T: I. p 211 ag 


— de Pfendopropheiis 1. Marb. 1720. en 
II; Refp. Abrah, Lutiringhaufen , , Borcka- Hals. 
' ıb, er 4 J 


— ad loc. aitkeillimum Gen, iv, 234 24. 

de Lemecho homicida ejusque vindiete ; ; Relp, 
h. Müller, Treyfa- Hafs.. et Maur, Fülling, 
Nieder - Meiffera - Hafs. Marb, 1721. 4 -. | 
„fie ſteh. a. i. Thef. n. theol. phil. T. I: p. 145 fqg. 


Theſes — ex antiquitatibus -hebraicis; 
Reſp. Jo, Chrifi, Vilmar, Vicenhufa- Has, MAD. 


. Diß. philol, de hortis vererum Hebraorum: 
Relp. Auet. Jo. Dan, Schramm, Marb, 1722. 4 


— ad locum Judic. XV, 4. $. de vülpibus 
Simſonis, d. i. von Simfons Füchfen ; — 
Auct, Joh, Gottfr, Galach, Marburgenf, Marb, 
1723, ”... ‚ Dik, 


— 


Difei acad. de Azazeli ——* ejusque ritie ° 


re — ‚myfterio; Relp. Joh. Joach, Kimm, Zie: 


genhayn, Marb. 1725. 4. Recufa, ib. 1762. 4 


Bei, Hiſt. d. Gel. d. Heil. Trim, U, von i7ꝛs, 
.Q@15.- 


.Progr. quo: ‚publicatum en feRum. Rculıre 


* Acad. Marburg. 1727. F 


— unteren obit, Catharinae Chriftine, I. Sigien, | 
. — Th. Dr. et Prof, conj. Marb, 1737. fol, = 


Yererum Poetarum graecorum poemata, aut 
| —S dnsorsonirw felecıa, eo'confilio nunc 
denuo...digefta , ut juventus non unum fed ples 
rosque omnesPoetas graecos, ‚qugrum quidem ſeripta 


\ 


{uperfunt,mature. cognolcere peilit. Marb ‚1733. 8. 


„Net. i. Hamb. Ber. v. gel. S. 1734, Nr. 6,8.-42. 
MOrslipnies. veterum Oratorum nenn 
feeıse. Marb, 1734. 8. 


Hypomnemata hiftoriae ecclefi alticae i c. N. | J 


u ſaec. XV. Marb. WIN 8 :- 


Bugs i. F. Samml. v. A. u. N. T. 6. are 496, | 
Diſa. de veterum Hebraeorum primogenitis 


* — BOCH] ——— maxime ſaceraotio; —— 


Dan. Bockwitæ. Marb. 1741. 4. 


„Rei 1, Damd- Der, fe 8 ©. 174% Nr. 20,6. 1,7. 2 5 


De Urin et 7r ym wim⸗ in Pöntifigis „Hos 


J es pectorali pohitis, in qua Errores vere- 


rum et recentiorum vindicantur et refutantur, vera 
ſententia exponitur & demonſtratur, varis S. S. loca 


inprimis Exod. XXVIII, 30. XXXıX,.8 9 
| Levit. vıll, 8 Nam, xxvu. 21, — xxxi. | 


— | 8 | 
q . 


4 
J N 


— 


A 


\ 


540 4 erh 


.$. 1 Sam. KRVIN, E:XXX 7 Hos, m; 4 etc, 
‚ folide vindicantur er. eaplicantur, totumque ar · 
gumentum-in claraluce collocatur. Marb..1744- 4 
"Rec. t. 8. Sammi. u A. u. N. 3. ©. 1744 ©. 
892. Frf. g. 3. 1744, Ar. 71, ©: 419 u. ff. 
- N. Act.Erut. Lips: ara Din 
Thefes felectae ex "antiquitatibus febrülcis, 
2. ka Alp: ——— TE Marb, 


7 | 
— i anf. 8. 3, 1745, ver 66, ©. 34. 


beogr. ad. aud. orat. aug "Jo. Guile Krafl 


“ Befindet ſich and, famt der Kraftiſchen Hration 
feiert, i i. J. G. Krafft obfervat. facr, Fasc, VuR 


‚r 234 AR 


in Finde I Boreli Medi: D. Mb, 
1747. fol. | j 


J * — — norum Propeirkin ad 
. Marb, 1748: fol. Pau U RNIT TE Be 


⁊ 


poſitiones miscellaneae ex —— he- 
braicis depromtae; Reſp. Joh, Kain: .—. 
ne M. ‚rb, 1748. 4. | en Hy 


Einige Briefe an la Croze, finden Pr in 
Thef, epiſt. la —— ex ech Je. — Pr 
Ir % p. 332 N Ei: 

$ L — 

Sein in der — des Theſauri Armen. verſprochenes 
Lexicon Armen. lat. desgl. Hiſt. Armen.desgl. hihlio- 
theca Armen; und de antiquitste verf Armen. N, 
T.find nicht herausgefommen. DasLexiconArmeno-Iat. 


ww 


’ 


ı | | N Eee 
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"indeffen, ganz ausgearbeitet, blieb im Befik bes | 
Sohns Joh. Wild. Schröders, nach deffen Tode und 
beym -Berfauf deffen Ribliothek es nunmehro die 


Caſſel. Bibliothek durch Aufauf an fich brachte. 


Server (Nikolaus Wilhelm). Der erfte 
- Sohn Johann Joachims, am 22 Auguſt 1721 
in Warburg geboren. Sein Vater unters 
richtete ihn von Jugend auf felbft in den Spra⸗ 
hen. und Anfangsgründen der Wiffenfchaften. 
Er war.auch mit folchen natürlichen Faͤhigkei⸗ 
ten begabt, daß er ſchon in ſeinem neunten 
Jahre, nemlich 1730, als Student immatriku— 
lirt zu. werden wuͤrdig erfunden wurde. Er 
legte ſich alsbald mit ununterbrochenem Fleiſſe 
auf die morgenlaͤndiſchen Sprachen, wie auch 
unter der Anfuͤhrung feines Vaters auf die Kir⸗ 
chengeſchichte und juͤdiſchen Alterthümer, nicht 
weniger unter Johann Adolph Sartmann, 
auf die lateiniſche Beredſamkeit, politiſche Ge⸗ 
ſchichte und roͤmiſche Alterthuͤner. In der 
Mathematik war v. Wolf, in der Theologie 
‚Die beyden Rirchtneier und Ries fein Lehrer. 
Im J. 1739 that. er. eine gelehrte Reife nah, 
Gadjeu, befabe.verfchiedene Univerfiräten und 
machte mit Öelehrten Bekanntſchaft. Er biele _ 
ſich befonders eine Zeitlang zu Leipzig auf ‚ um 
Dafelbit die Ausgabe feiner Ueberfeßung der 
vier erſten Kapitel des erſten Buchs Mofis 
CE ' aus 
*) Richt: Philipp, wie das N. Gel, Eusopa hat. 
13 Band. Q 


in | 


aus dem. Türfifchen zu Stande zu bringen, - 
Er ſammlete auf diefer Reife auh einen Bor⸗ 
rath von. oriegsalifhen Handichriften, weiche 
. er in den Bibliothefen bin und wieder vbr⸗ 


fand, und deren Titel und Inhalt er fih genau 
anfzeichnete,, in der Abſicht, fich derfelben zu 
einer. dereinſt berausziigebenden Bibliotheca 


orientali en bedienen. Mach fetter 


Miederfunft in Warburg blieb er noch eine 


‚ - Zeitlang in der Stille bey feinem Studiren; 


1743 aber nahm er die höchfte Ehre in der phi⸗ 


ur Lofophifchen Fafultät an. Gleich darauf. eröfs 


nete er feine ern über die griechifche, 
hebräifche und andere morgenländifhe Sprar 
chen und über die Kirchetigefchichte und noch in 
dem eben gerianhten Jahre wurde er — 
dentlicher Profeſſor der orientalichen Spra⸗ 


chen. Er unternahm eine Reife nad) Holland 
und hielt ſich befonders zu Leyden auf, um ſich 
den perſoͤnlichen Umgang des großen Sprach⸗ 


gelehrten Albert Schultens, der nachher auch 
fein Schwiegervater geworden, zu Nutze zu 
machen. Nachdem er wieder nach Marburg 
zur uͤckkam, fuhr er in feinen Borlefungen fort, 


. bis ee Unfangs 1748 durch des eben genantıs 


ten Schultens Mitwärfung), als ordentlicher 


" Profeffor der morgenländifchen und geiechie . 


ſchen Sprahen nah Gröningen 


erufen ” 
ward. Er folgte dieſem Rufe und als v. Len⸗ 


| nep zum Profeſſor der griechifchen und Tateinis 


fhen Sprache war angeftellt worden, wurde 
Schroͤder des Lehramts der griechifchen: — 
| ee 7che 


* 
* = ji 
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che entledigt, ihm hingegen das der hebraͤi⸗ 
ſchen Alterthuͤmer (mit dem Univ. Bibliothe⸗ 
kariate und dem Inſpektorate der lateiniſchen 


Schulen) aufgetragen. ſ. (F. Stoſch) N. Gel. Eur. 
15 Th. S. 730 u. ff. 


Inm J. 1798 am 30 May gieng er zu 
Groͤningen mit Tode ab. —— 


J1— en 
- , Shriften: 
Quatuor prima Capita Ceneſeos, Turcice 


et letine, ex gemino Pentateuchi Moſaici Ma- | 
nuferipto Codice Turcico eruta, €. notu. Lipſ. 


31739. 4 * — 
.. Rec. i. Frf. g. 3. 1739, ©. 394, Act. Erud. Lips: 
3739, P- 424. 8P3. 9. 3. 1739, Nr. 53, ©. 480, 


Dils. inaug, (pro Gr. Dr. philof.) de liber- 
- tate Dei (praes, Jo. Conr. Spangenberg.) Marb, 
1743. 4. . 

Progr. de entiqua. linguse arabicae origine 

et hinc Auente intima ejus cum ebraea conſangui- 
nitate, Marb, 1743. 4 Se? 
Commenmarius philol, crit, de veſtitu mu- 
- lierum hebraearum ad Jef. Ill, 16-24, quo vo- 


' cabulorum abftrufflimerum tenebras ad facem. 


dislectorum discutere conatuseft ; praemifla praefat, 
Alberti Schultens. Lugd. Bat, 1745. 4. * 
Dils. de prima cultus divini publici infitu- 
Gone ad Genes, IV, 26; Reſp, (pro Mag.) Jo. 


— 


— 
— 


» 
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Jac. Schweinsberger, Neukischa - Haß, Marb. 


745 · 4 


Diß, de — Molächi et elle Dei, ... 


Ä Remphan. ‘ad Act, VII, 43 Reip. Franc, Chri- 


Doph. Meißterlin, Wanfrida - Hals. Maib. 1745. % 


” — 


— de "Eutychienismo et. variis, ejus fectis; 


Refp. Auct, Car, Franc. Lubb. m Callell, 
NHials. Marb, 1746 4 


—— de. Mosbitide ecclefiae hofpicio, ad je 


z xvi. 3: $. Marb. 1747. 4. 


Satura theſium. philolog. Marb. 1747. 4. 
Oratio de fündamentis, quibus folida_lin- 


| En ebreae ‘ cognitio fuperfiruenda, Groning. 


To. 1 Gött 8. A. 7749. Zug. zum May, S. 423. 
. — .de canfulione fermonis Babelica, Gros. 


ning: 1752. 4 


‚Rec, i. Goͤtt. 9. U. 1753, 70 Gt: e. 647. 
;  Dißs, de voto Jephrae ; Refp. Died, Adrian. 


Wolioyen Zwolla- Tranfitalan, Groning. 1753. 4, 


\, 
“> philal. continens obfervstiones de origine | 


| voruhı quarundam hebräearum, 1; Reip. Cuil. 


Henr. Nummer, Leovard, Fris. Gron, 1755. 4. 


Di; Reip. Joh. Henr. Nesfchuus — — ib· 


Voß ron. 1757. 4 


— 43. 
_ ad’ felecaS.S. — Ref — Henr, 


Die 


J = es en Zr en | 
Schroͤder. U. 
- Dif. — quorundam Ceribhim Keſp. en 
Dieder. Mefting, Winfchota-Oldamt. Gron. ı #7: Ba :i 
”L 


Obfervationes ſelectae ni Origiies hehraens. 
Gron. 1 76 * 4. 


Rec. i. Act. Erud. Lip. 17 1773; P- 18. j es => 
Diſ. philol. exhibens fpecimen obferyatio- - | 
num ad quaedam Ver. Teft. loca; Relp. — —J 


Exrerh. Scheid. Gron. 1764 4 
Rec. i. Comment, de libr. minor. Vol. P, n. p. 
‚161. fg. 


=, Infitutiones ad Fundamente linguse — 
es 1766. .8. ib. 1755. 8. Ulmes, 1778. 8. * 
ib. 784. 8. ib. 1792. 8. — 
‚Rec. i. Erl. g. A. 1765, 168. e. 393. Act. Erud. Be % 
Lirs, 1773: P> 216. — A. 1768, 64 — 
Erneſti theol. Bibl. 7 3. St. „u Brf. „8 
1797, Rt. ıg u. 19, ©. 148. Allge 
393. ©. 299. N. Allgem. D. —* er 8. 
240 Allg. L.Z. 1785, N. 22, S. ı00. 
Auch in Clauſenburg in Siebenbürgen, fam eine | 
Ansgabe des Buchs 1772 hervor, ch 
as: jein Anhang erfchien; Inflitmtiones Ad funda- u 
menta Chaldaismi biblici brevifime concin- . 
natae, f. Appendix ad fundamenta lingnäe hebr. 
à cel. Sehroedero edita, Ulmae, 1787. 8. 


Diß, philol. ad Canticum Chabacuei „ ‚qund 
continetur Cap, III, Gron. 1781. 4. | 

"Beet. Bött. 9. 4. 1782, 129 — e 1091. I | 
* * 

Bep der Diff. de Altellis par: et profanis, 

die Zum in Supplem, Biblioth. Lipenio. Jenich. 
jur. Senckenbergii,p. 19. zugefchrieben wird, war er | 
nur der Reſpondent; fie gehört dem Job. Tilmann, Ei | 
gen. Schenck. | { 
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246 Schroͤder. 
ne Sqroder (Ludwig Conrad), Der zweyte 
| "Sohn Johann Joachims, am gten Oftober 
1724 in Warburg geboren. Er ftudirte- ſeit 
, 2740 auf.der Lniverfitär feiner Vaterftadt Die 
‚Mechte und nad) feinen geendigten akademiſcher 
Jaahren beſuchte er Jena, Leipzig, Haile 'und- 
BGooͤttingen. ' 1749 nahm er in Marburg die 
juriftifche Doktorwuͤrde an und eröfnete juris - 
ſtiſche Vorlefungen. 1753 befam er den Ru 
als Profeffor der Rechte und Syndikus des 
F Gymnaſiums nach HSerborn, nahm aber erſt am 
“94 Januar 1755 davon Beſitz. (. Eberh. Ravit 
progr. invit. ad aud. orat’adit. Lud. Conr. Sehroederi, 
Nerb. 1755. fol.) Im J. 1761 gieng er als ordent⸗ 
licher Profeſſor des Natur⸗ und Voͤlkerrechts 
mnachGroͤningen.Hier ſtarb er am 25 Oktob. 1301. 
— —— Schriften: | 
Specimen jur. germ, de actionibus perfonz- 
Jibus, .quae ad rem petendam funt comparatas, 
' apud vereres Germanos in foro rei fitae inftituen- 
x > "dis. Marb, (1748) 4° 5 
| Rec. i. Allern. Rachr, v. pur. Buͤch. 3. 8.371, ° 
Mi gegen das. Balferfite progr. de foro rei fitae 
 sapud Germanos; f. 1 B. S. 260. ; 
Die gegenwärtige Schröderifche Schrift wurde in 
Geo. Andr. Nuüllers disquif. de differentia jur, 
Rom. ‚et Germ. quoad forum rei firae; Gieſſ. 
1748. 4. wieder unter die Prüfung genommen. 
Diis. inaug, (pro Gr, Dr.) de principe 
‚ämperii citra teftamentum de zurela filii ſui diſpo- 
nienic. Marb, 1749. 4 | 


y 


% 
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Here. i: Goͤtt. g. A. 1749, 99 St. S. „33. Allern. 

Machr. v. j. B. B. S. 734. — 

— Progr, de actione negatoris apud Romands 
pro-fpecie contravindicationis non habenda, Marb, 
Rec. i. Etl. g. 3. 1759, 33 W. S. 516. 

iſt der Reinhartiſchen Diſputation entgegen ge⸗ 
ſetzt, welche er unfzt Rivinus in. Wittenberg 
gehalten und den Titel führt: paradpxa circa 
-actiopem' negatoriam;, darin behauptet wird, 
daß die heutige Art der actionis.negatoriae von 
der Nomifchen ganz unterfchieden fey. 
— quo examinstuf, an actio hypothecar 
adhuc creditoti adverfus debirorem, pignus poſſi- 


er: 
A 


dentem, ſit falva poſtquam obligatio perſonalis 


fuit per praefcriptiongn exftincta. Marb. 1750: 4. 


I de -ftipulationibus quibusdam emtioni 
-yenditioni adjici ſolitis. Marb. 1751. 4. — 


Opusculum de natura er effectibus pignoris 
ze atque judicialis, cum ex fententia juris 
omani tum ex dacirina pragayaticprum, Marbe 


I. , 
si en. g. B. 1751, 16 W. ©. 245. Goͤtt. 
9. A. 17527, I St. S. 7 Allern. Nachr. 
v. jur. 39.836.655. 

Progr. acad. num recte à reo, haereditaris 
petitione conygniendo, adhuc hodie edirio tituli 
petatur. Herb, 1755, 4, 


» 


— deadminiftratione reipublicae per magi⸗ 
Rratus, Herb, 1757. fo OO, 
. . - e ; a 24 . — Pisꝑ. 


* pr 
[2 5 2 » - 


2a8 — Sordder⸗ 


ä 


Dif.1. WI. 117, de legatis ex teftamento de- _ 
ſtituto, cui claufule .codicillaris adjecta eh, Br 
»Standis, Matb. ‚1758. 4 


Oratio de praetoribus optimis in. — 
interpretandis juris eivilie cuftodibus. Gropinges, 
a 06: # . 
Bee ; Jen. g. 3 1266, 30 St. Sghirs uny.. 
Erit. 1St. S. 8 


Inlitatianes juris. naturalis „Groning, 1775. 8. 


ie —* Wilhelm). Der dritte 
Sohn Johann Joachims, am 15. Junius 
1726 in Marburg geboren. Den erſten Un⸗ 
terricht gab ihm ein Hauslehrer Bockwitz *) 
und in erwachſeneren Jahren ſein eigener Va⸗ 
ter und Älterer ‘Bruder, bis er 1740 zur Aka: 
demie übergieng. Auch jegt genoß er der vaͤ⸗ 
terlihen und brüderlichen Unterweifung. fort, 
und hörte darneben Hartmann und Spangen⸗ 
berg in den pbilofophifchen und hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften, in den ebeotogifchen hingegen 
‚I. ©. Rirchmeiern, 5. U. Ries und J. W. 
Kraft. Zu feiner felbfteigenen Webung gab 
er, nad) geendigter afademifchen Laufbahn, eis 
| nigen 


Jehann Philipp Bockwin nämlich, von Zies 
genhayn gebürtig. Er ift ald Metropolitan ind 
erſter Prediger in Grebenjtein am 30 Junius 
AR dl an 5 Mon. alt geſtorben CKirch. 


—* 
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nigen ‚feiner Mitbürger orientalifche Sprach⸗ 
ſtunden und, um dieſe jedoch auch ‚öffentlich 
Falten zu dürfen, nahm er am 15 Oftober 1750 
die hoͤchſte Wuͤrde in der Weltweisheit an. 


.Nachdem er ſich hierauf anderthalb Jahre mit 


Vorleſungen beſchaͤftigt, ſtellte er eine gelehrte 
Reiſe nach Holland: an.In Leyden fand er 
bey dem beruͤhmten Hemſterhuys, beſonders 
bey J. J. Schultens die freundſchaftlichſte 
Aufnahme, Durch Beguͤnſtigung des letzteren 
kamen ihm viele handſchriftliche orientaliſche 
Codices in die Hände, Die er benutzte und da: 
ber auch fein Con mentarius phitolog. in Pf. X. ent: 
—J— der in Groͤningen, wo er uͤber ein Jahr 
bey feinem Bruder blieb, drucken ließ. Auch 
Atrecht hatte er vorher noch befucht und er fehrte 
Kun im Herbſt des Jahrs 1754 nach Warburg 
iruͤck, ſetzte feine philologifchen Vorleſungen 
art bis er im Jahr 1755. die Stelle feines al: 
‚gen Vaters einnahm, als Profefjor der oriens 
talifchen Sprachen und der hebräifchen Als 


thuͤmer. 1759 wurde er zugleich Profefl. de 


griechifchen und hebräifchen Sprache. 


Am 8 März 1793 verließ er die Sterblich⸗ 
feit. Seit dem 11 May 1762 batte er Chris 
ftine Louife geb. Brand zur Ehe, und mit , 
ibr folgende Kinder: | | 


1)” Elias Sriedrih, geb. 17655 gefle 


r 


ee 7 0) 


— 


Eee Te er 
5 2) Friederich Wilhelm Dieterih,. geb, 
187675 gefl, 1769. a 


\ } 


a’ 1X 
4 
2; 


2 3) Wolrad Georg Elias, geb. 1769 
gef. in dem nämlichen Sahıe, u | 


79) Amalie Eliſabeth Sufanne, geb; 
. 13770; d. 7 Nov. fie wurde am 25 März 1787 

ay den Dr. und Prof. Medic, Joh. Wilh. Chrn. 
Bruͤhl *) verbeyratet, —* ; 
i | $ 


*), Johann Wilhelm Chriffian Brühl iff den 25 
- Degember 1757 zu Weimar in Sachſen geboren, 
Sein Vater Khan Michael Bruͤhl begab fich 
von Weimar nad Caſſel als Hof: Stufatenr ; 
feine Mutter Chriſtine Dorothea iſt eine 
geborne Wexrnern. Bis in das J. 1771 genoß -- 
er den Unterricht von Privatlehrern, von da.erag  _ 
das Laffelifche Pädagogium und 1775 zum Cols 
—egio Garolino übergieng. Matsko war fein. 
Eehrer in der Mathematif und Aftronpmie, Stegs 
maun in der Logik, Metaphufif und Phyſit, 
Dohm in der Gtatiffit und Kameralwiſſenſchaf⸗ 
ten/Hrizier in der Chemie und Mineralogie, 
„uber in der Zergliederungskunſt und Knochen⸗ 
lehre, Stein in den Grundfägen der Wunds 
arzney und Boͤttger in der Kräuterfunde, in’ 
der Kenntuiß des Vorraths: von Arzenepmittelg 
und in der Fehre von den allgemeinen Urſachen 
Der Krankheiten; auch hörte er Tiedemann 
uͤber den Horaz und Runden Yıber den Tacitus 
de woribus Germanorum. So vorbereitet bes - 
ſuchte er 1777 Goͤttiugen, übte fidy unter An⸗ 
- führung Wrisbergs drey Winter hindurd in der 
—— des menſchlichen Körpers, fand 
ch bey Den jährlichen Vorleſungen über Dit 





\ 


‚ 


} . oo. . 
! ‚ \ 


— 


fine, geb. 1775 d. 13 Mär. s 


’ 


* 


er ) Selene Bernhardine Viktorie Chri⸗ BL 


6) Euſabeth Amalie Wilhelmine Cas 
tharine, geb, 1784 d. 4. Aug, | 


_ 


CA 


-  Biffenfchaft ein, genoß feinen Unterricht in de® 
BZhyſiologie, gerichtlichen Arzeney, der Entbins 
dungskunſt und frequentirte. dabey ein. Jahr 


‚hindurch dad Göttinger Nccouchirs Hofpital zum - 


Kreuz. Bey Nurray hörte er Über die Mates 
ria medica, Pharmacentif, Kinderfranfheites 

‚and über. die Kräfte der Arzenepmittel; bey 
Gmelin theoretifche und Erperimental: Chemieg 
bey. Strohmeyer die Pathologie; bey Baldin⸗ 


er die Seniistifz bey Richter die Heilungss: 
unde und Wundarzeney; dey Blumenbah 


Naturgeſchichte und die Dftenlogie; bey Lichten⸗ 
berger wohnte er den phyſikaliſchen Verfuchen 


1 und Beobachtungen bey; bey Blandorf lernte 


er die Englifhe Sprade. Ad er 1780 nach 
Baffel zurückgieng, bildete er fich unter Stein. 
in der Hebammenfunft, wozu er auch indem 
Accouchir⸗ und Findelhauſe cin ganzes Fahr _ 
hindurch praftifche Gelegenheit fand, nicht wer 
niger fohe er fich in der Münzs und Bergmerkds 


wiſſenſchaft am und machte felbft einige chemis 


> geführt find, womit er ſich am id Jul. dd 


ſche Verfuche, deren in feiner Sraugurals Dife 
fertation de pabulo vitae, Marb, 1781. 4. ats 


Jahrs dort die medicinifhe Doftorwürde holte, 
‚worguf. er dann in Caſſel als ausübender Arze 
und Geburtöhelfer von dem mediciniichen Col— 
legio nach’ vorhergegangener Prüfung aufgenoms 
men wurde. 1784 erhielt er: die Proſektorſtelle 
allbier am auasomifchen Theater amd no. 
ee | BIT, 


Y,- 
in 
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ch. H.O. Deyfingiptogr. ad aud, orat. aan, w. 
Schroederi,; un 1755.: fol; M...€. Currif - 
memoria ia], G . Schtoederi; Marb , 1793. 4.) 


# 
a » — 
\ 


Shriften: Eh 
Difs. inaug. (pro Gr.) de fanctitate in ge- 


| nere et quıbusdam ejus (peciebus ,. praecipue de 


ſanctitate Dei (lub prael. * Rud, Ant. Biderit. > \ 


4 = 


Commentarius nhilelogieus in " Pfakmam X. 
quo obfcurierum vocabulorum et. phrafium te- 
nebras potiffimum arabicae dialecti ope. discitere, | 


atque genuinum impeditioris. carminis fenfum ad 
planam atque perſpicuam rationem perdacere co- 
natus eſt. Groningae, 1754" 8. 


an. i. em 9, U. 1755, 139 St. ©. 1272.. 
Dils. 


| Mitglied des medlchnifßen: — bald 
darauf aber ordentlicher Profeſſor der Medi⸗ 
cin am Collegio Carolino; (a. mitgeth. Nachr. 
f. a. E. G. Baldingeri progr. hiſtoriam Mer- 


cecurii medicam continuatam ſiſt. Caſſ. 1785. 4.) 
Im J. 1786 wurde er als ſolcher bev bie Unis 


‚verfität Warburg verfegt, 


+. Erzählung des. ve einer Schwangere ö 
(haft wo durch flarfed Binden de Leib! der 
foetus abftarb und nach geendigten 9 Monaten 
derfelbe Stuͤckweiſe nnd verfanlt Kon 4 Wochen 

zu 4 Wochen abeieng ; 

flet. von ibm i. Belding. N. Mepat- f. Aerzte, ıE _ 
B.ı16t, 
Progr. de generaliori temperzinentorum 


dectrina, Marb, 1795. 4 
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 Diß. philol. inaug. (ſub ej. prael.) inqui- _ 

sens in cauflas, quare.dictio pure graeca in N, 
T. plerumone praetergilla ft; Refp. Auct. (pro 
- Mag.) ‚Joh. Chrifti. Bang *). Allandorfio- Hals. 
Marb, 1768» 4. . | 
en | Obfer- 


* Johann Chriſtian Bang iſt 1736 zu Allen⸗ — 
dorf a. d. Lumda in Hefſ. Darmſtaͤdt. geboren, 


‚wo fein Vater Johann Andreas Bang Rek— 
tor an der Schule war. „Da ich“, ſo — 566 
er ſelbſt, „denſelben ſchon in meinem fünften 
Stahre verloren, fo haben die Anverwandten 
mmütterlicher Seite (meine Mutter bie Marie 

Jakobaͤe und mar eine Tochter ded Pfarrers 
* (HHil. Jak.) Soldan zu Holzburg bey Ziegens 
hapn) vornehmlich fi meine Erziehung angeles 
sen feyn laffen und mich Anfangs in die Schule 
meiner Vaterftadt gethan, an welcher damals 
08. Dan. Müller der nachher’ Profeffor der. 
heologie zu Rinteln war, ald Rektor hand. 
Daranf wurde ich 1752 nach Halle in die las 
teiniſche Schule des Waifenhaufes geſendet. 
Die drey Jahre, welche ich in dieſer Schule 
zugebracht habe, find für mich eine vor uͤglich 
geſegnete Zeit geweſen. Auf der Univerſitaͤt 
zu Halle habe ich mich nur drittehalb Jahre 
aufhalten koͤnnen. Baumgarten, Meier und 

Eberhard waren meine vornehmſten Lehrer, 

‚ber erſte in der Theologie, der zweyte im den 
— philoſophiſchen Wiſſenſchaften, der 
Dritte in der Naturlehre und Mathematif. 
Nebenher trieb ih für mich die ſchoͤnen Willens 
ſchaften in deutſcher Sprache mit ‚befondsrem 

Eifer. Sm hebräifchen genoß ich den Unterricht 
Joh. Bened. Mlchaelis, Stiebrig_und Callen⸗ 
bergs; in der Geſchichtskunde hörte ich, fe 
Ä | vie 


e: 


24 Schrbder.— 
| n eriticarum- 
- que in difhicilipra quaedam Pfalmorum loca fasci- 
Eulus. Lugd, Bat. 1781. 8. PIE 
"Bet. i. Sen. 6. 3. 3782, 12 St. ©. 92. Goͤtt. g. A. 
— 1782, Zug. 9 St. ©. 139. N — 
| | | Send⸗—⸗ 


viel es mir die Kuͤrze der Zeit geſtattete, mit 
vielem Vergnügen den Profeſſ. Wiedenbu vrg 
Zu gleicher Zeit gab ich ſelber Unterricht in Der - 
dentfchen Schule des Waifenhanfes. Gegen Ens. 
de 1757 kam ich nad Heflen zuruͤck und hielt 
‚mi 2 Jahre meiftend zu Kloſter Haina auf, 
wo ich mıich oft, im Predigen übte. Ich nahm 
darauf eine Informationsitelle beym Negierungss 
rath Reich zu Büdingen an, die ee 
vortheilhaft geweſen iſt. Denn weil ich. diefes 
Amt bey fchon erwachſenen Schülern mit aller 
Treue, zu verwalten mich beitrebte, fo. wurde 
ich jezt erſt in die humaniora and Bekanntichaft - 
mit. den alten römifchen und griechifchen Schrifts 
ftellern vecht hineingeführt. ch ‚gebrauchte die 
Eryneſtiſchen Schriften, welche ich bereits auf.der 
=... Schule hatte kennen gelernt, ohne Aufhoͤren; 
iich lernte immer mehr und mehr erfennen, was | 
es einem Gottesgelehrten für Vortheil bringe, 
ein rechter Humanifte zu feyn. . Von diefer Zeit 
an wurde allo mein Geſchmak faſt umgeſtimmt; 
ich wurde nun ganz das für die litteras.huma- 
piores, was ich vorher für Philofophie und Mas - 
thematik gemweien war. . Daber ih alle alte 
Schriftſteller las, deren ich Fonnte babhaft wers 
den, diejenigen ‘Doch vorzüglich, die ſich durch 
Beredſamkeit und Schönheit der Schreibart ande: | 
zeichnen, und unter den. Meueren ‚Diejenigen, 
welche jenen nachgeahmt haben. Ich wendete 
mich hernach wieder nach Marburg, wo ich bey 
dem nen errichteten lutheriſchen Waifenbaufe 
| Sr. 17 


* 


Oblervationum philologica 


| 
⸗ 


, Sendſchreiben an Hrn. Prof, Weppler in 

Laſſet, worin er ſich gegen Die im 9 ©. der 

Zugabe zu den Goͤtting. gel, Anz. d. J. herauss 
” ie, = ges. 


‚1766 Informatos und 1768. Doktor der Philo⸗ 
ſobhie wutde. Nur wollte ich ais Behrer die hu J 
maniora auf dieſer Univerſttaͤt ausbreiten, allein 
es waren damals die Studenten für dergleichen 
£eftionen nicht gemacht, weiches manche Ein— 
ſichtsvolle Dränner bedauert haben. Dies bewog 
wich, 1772 die Pfarrſtelle in Goßfelden (bey 
Marburg) anzinehmen, mo ich zumeilen neben⸗ 
‚ber junge Beute zur Huiverfität zubereitet Gabe, 
39 babe manche Ausfichten zu anderweitiger 
förderung gehabt, eine aber iſt noch ganz an⸗ 
nehmlich geſchienen. Im J. 1773 habe ich mich 
zit Matie Christine, des Pfarrers u Seelheim 
Getzt zu Begiesdurf) Henr. Wild. Lonradi vers. 
hepratet. (a. autogtapb. Nahr. f. a. I. G. Waldins — 
rogt. de cauſis eut radii etc, Marb. 1768, 4. P+ 5.) 


Er ſchrieb: 


Progt. de uſu Patrum ad recte discendam 

Thęologiam. Maro, 1771, 4. | 

Rec. Marb. Anz. 1771, a2 St. Sim. 

. Elogium.D. Dan. : Wyttenbachii. Bremae, 
1 81. RE: o. \ 
a a. dem vornehmften Inhalte nach, i. Act, hifk, 
 _ gcches, m. temp. 55 Tbe S. 896 u: ff. | a 
- Bee. i. Caſſ. &1.w 9-3. Br. 126 u. 127 St. Goͤtt. 

8. A. 1783, 111 St. ©. auıı. Bibl, erit. Arnitel, 

Vol. 11.P. a2. pı 138. v2 ü - 
Gleichwie er über die Stolpiſche Preigfrage: 

Atim fint praecepfa Ethices chriflianae, quae 
‘„ prudenti reipublicae adminiftrationi adverfen» 


tur? am 13. Dit, 1781 au Lepden das u) en. 


Ne 


Se 


f 


Pr 


ess 1 11) ne “ 


gekommene Mecenfion: feines Fafciculi obſervatio⸗ 


num philol. criticgrumque in difficiljora quaedam 
Pfalmorum loca vertbeidigt. Marb.u.1p.1782.8: 


we halten; eben fo, beehrte die zum Haag errichtete 

Ä Gefellſchaft zur Vertheidigung ber chriſtlichen 

Religion wiber die heutigen Gegner derfelben, 

1789 feine Pateiniiche Abhandlung über die Preis⸗ 

frage: in wie fern haben Jeſus und ſeine Apoſtel 

ſich nach den Begriffen ihres Zeitalters'gerichtet, 

> and in mie fern muß diefed verworfen werden? 

mit einer filbernen Medaille; 1f. Tbeol. Annal. 1789, - 

12 Bepl. ©. 184. vgl. abte Bepl. ©. 244) | 


Fpröder (Philipp Georg.) ‚Der ‚vierte 
Sohn Johann Joachims, am .21 April 1729 
un Warburg geboren. Cr ſtudirte feit 1743 
zu Marburg „ Anfangs nur in der Abficht, ſich 
blos der Naturkunde und Mathematik zu wid⸗ 
men, worin er auch nad) einigen Jahten Pri⸗ 
Fatunterricht gab. Seit 1747 legte et fich aber 
auf die Arzneywiſſenſchaft, und ſtudirte dieſe 
ferner ſeit Michaelis 1748 zu Jena und ſeit 
SZIſtern 1757 zu Halle Nachdem et fih von 
Michaeli 1751 _bie Dftern 1752 zu Berlin be; 
ſonders in der Zergliederungskunſt geübt, und 
den Sommer‘ des. Jahrs 1752 zu Wittenberg, 
Halle, Leipzig und Caßel zugebradht, um ſo 
wohl von den berühmten Aerzten diefer Orte, 
‚ als von deren Kabinetteh und Bibliothefen Nuz⸗ 
zen zu ſchoͤpfen; fo erwarb er im Septseben des 
en N | Jahrs 


\ 


Jahrs zu Marburg den medlciniſchen Doktor⸗ 
hut, und hielt ar afademifche Vorleſun⸗ 
gen, bis er um Michaeli 1754 nach Rinteln jur 


Dritten Gtelfe der dortigen medicinifchen Fakul⸗ 


. tät als ördentlicher Profeffor der Anatomie und 


Chirurgie befördert wurde, wo eruͤberdies auch 

Gamifo nemedifus und Stadtphyſikus ward 
und ferner 1756 die ordentliche Profeffion der 
Naturlehre, und in der medicinifchen- Fakultaͤt 
‚Die zwote, bernach 1759 die erfte Stelle, auch 


inzwifchen abweſend von Marburg aus die Mas. 
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giſterwuͤrde erhielt, Im Anfang des Jabrs 1763 


kam er als Profeſſ. Medie, primarius nach Wars 


burg und erlangte auch da das Stadtphyſikat. 
Endlich ‚aber folgte er. um ‚Oftern 1764: der. Bor 
Fation nach Böttingen als ordentlicher Profeſ⸗ 


for der Mediein, mit der dritten Stelle in der | 


medicinifchen Fakultät, wo er-bald hernach auch 
Praͤſes des chirurgifchen Collegiums und im. 
März 1765 Koͤn. Kurfürftlicher Seibarzewurde; .- 
gr on — SIR. Pütters afad. gel, Geh. Dr Goͤtt. s 


% erhielt bier viele Jahre bindurch mit 


dem gluͤcklichſten Erfolge eine ſehr nützliche An⸗ 


ſtalt, nämlich ein Collegium clinicim, darin ee 


eine beftimmte Zahl feiner Zuhörer, welche die 
Bezahlung der Arzeneyen für Arme unternabz, 
‚men, -zur Praris felbft angeführt bat; CF. Als 
gen. D. 3.17 B. S. 316.) Sein. am. — Maͤrz 
1772 erfolgter Tod iſt in den Goͤtt. g. A. von 


dief. J. 34 St. auf folgende Weife angezeigt: | 


Sein redlicher und tbätiger Eifer, der ihn als 


33. — rLeb⸗ 


a. Erhniden 


Lehrer und als Arzt auszeichnete uͤnd nicht we⸗ 
diger· auf Gewiſſeghaftigkeit und Religion, 

lg in.giper ſarken Zuneigung zu der Heilkunſt 
„.gearindep war ,. Läßer,.uus feinen, Verluſt fehr 

; Hedanzen ‚Wer allem Anſehen nad). der, Treue, 
mit welcher ex feine Kranken beforgte , zunächft 
azuzuſchrejben u: a — —2 REIT 
Und eben auf die Rechnung der ihm bier: 
beygelegren fürtreflichen Eigenfchaften. kommt 
6, wenn .er, da er einft mit dem teibmedifus 

⸗Wogel in Kollifton gerathen und / beym Minifter 
rio zu Hannover über einen in feiner Cur gez 
habten aber verſtorbenen Lieutenant v. Ponickau 
Barum angeflagt worden, als habe er an deſſen 
Kode etwas verſchuldet, wenn er, ſage ich, von 
eben dieſem Miniſterio, nachdem ſolches unter 
 atıdern auch einen’ Werlhof fein Gutachten uͤber 
«die Sache ertheilen lapen, unterm 4 Man 1767 

mit dem beten Genugthuungs und. ‘Belobungs: 
Reſtrtipte beruhigt. geworden zu ſeyn das Ver⸗ 

“gegen genoßen bat. 0 

I feiner‘ 1756 eingegangenen Ehe mit 


Marxie Lucie, Tochter. des Profeſſ. d. griech. 
Spyrache und Pred. Balthaſ. Ludw. Eskuche in 

Rinteln. (die am 22 Januar. 1793 in Goͤttin⸗ 
gen verftorben) hat er folgende Kinder gejeugt: 
Marie Amalie Florentine, geb. 1757 am 
"ıg Januar in Rinteln. — 


* — 


Theodor Wilheimz von ihm hier nach⸗ 
‚folgend, u op 
nn Phi⸗ 


— 
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— Philipp Carl Beoig, geb. 1780 in in: 
„um, ſtarb in der Jugend, 


Johann —— geb. 1761 d. 1m 
in Marburg. : 


Philipp Aemiliu⸗ Ludwig, y eb. 1704 d. 
30 Jul. zu Goͤttingen. 


Philipp Georg, ſtarb jung. er 
Johann Stephan, geb: 1768 % ode 
in In ie, wu u 
Suſanne Eüſabeth, geb. 1769 d. 7%ug. | 
in Göttingen, - 


Amalie venriecte⸗ 0b 1770 — Februgr 
in Goͤttingen. — 


Philipp Georg geh: md 97 Ser 2 
in Göttingen; Buchhändler aildas 
(a Famil. Rad 3. u 


‚&hrifem: wu 


Dis, i inang. (pro Gr. Dr.) ra cönvolfionibiis 

&x haemorrhagie nimis driuudis. Marb; 17%2. 4. 
Rec. i. Marburg. Zeit. dv. Staates u. gel: — 
1753, Rr. 12. 


Progr. de foeru iR. utero. ‘non n sefpirane 
a:b. 752 4. J * 


— acad. ‚quo — an aer ſanguim 

in pulmonibus admisceatur ?. in partem afırmati- 

vam telolwit. Marb. 17X3 4": 

„eb ts a An. vi; 175375 N 53. 
Ma u Droge, 


a‘ 


. 
* 


2600 Schrbder. 


Progr. de experimentis quae artis imedicae 
rstionale exercitium admittit fine periculo aegroto- 
rum inſtituendis. Rint. 1754. 4. ! | 


Dils. de obefitste vitanda. Rint. 1756. 4. 


‚de cachexia & hydrope ex quacunque 
nimia fanguinis profusione fäcile oriundis; Refp. 
‘ (pro Gr, Dr.) Joh. Geo, Hochitadt, &) Windecka- 

Hanoy. Rint, 1756. 4, nn 


— ade praecipuis quae ex bile oriuntur, com· 
‚modis & noxis; Refp. (pro Gr. Dr.) Joh. Nic. 

Steuber, Rinteliens. Rint, 17:7, 4. 

— — ‚praecipua circa psthologiem haemorrhois 

dum notandsexponens; Refp. (proGr. Dr.) Erneſt. 
Frid, Weber **) Catsell. Rint. 15. 2 .-. 


Progr. de univerfali corporum: terreftrium 
attractione Newtoniana generatim fpectata, Rint, 
1758595. ·c·.... 
Dils. de convulſionum febrilium in genere 

ſpectatorum pathologia & therapia; Reſp. (pro 
Gr. Dr.) Phil; Carol, Reeſe, Munchhulſa- Haſs. 
. Rint 1760. 4. A 2 ——— | 
= | The 


*) Johann Georg Hochſtadt feste ſich ald aus⸗ 
uͤbender Arzt nach Gelnhauſen, wo er 1778 ge⸗ 
ſtorben. Mit des Graͤfl. Solms s Rödelheimis. 
ſchen Amtverweſers Maley zu Affenbeim Tochter 
hatte er fich verbeprater; (a. freundſchaftl. Nadır.3 
+). Ernſt Sriedridy Weber war kaum in feine Bas 
terftadt zurückgegangen, fo flarb er 235 I. alt, 
naͤmlich 3759 d. 2 Junius (Kuch. Nadt.) . 
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ne \,Thefes ex variis Medicinae. pertiburt.colle, ' 


erae ;, Reip. (proGr. Dr.) -Dav. Ohriſtoph Mec- 
ckel, Smalcald, Rint. 1762. 4. 5.2.4. > 


Beſchreibung der Hornviehſeuche in der 
Grafſchaft Schaumburg i. J. 1757. 1761: u. 
3762... 1J wg se rin 
Difs, de pleuritidum ficcarum differentia, in- 
dole & fede, Marb. 176, 4. .5. | 
-  Progr. exhibens experimentorum ad veriereni 
bilis cyſticae indolem declarandam captorum, Sect. 
2. Goettingae, 1764 02 2. 
Arc. i. Bott. g. U. 1765, 2 St. S. 9. Erl. g. A. 
1765, 25 St. S. 207. Comment! de reb. in fc. 
nat. & med. geſt. Vol. XIV, p. 293. en 
Eine Sect: sıda iſt nicht heransgekommen. 


-  Dils.deindoleac fede phrenitidiset paraphre». 
. nitidis analecta; Refp. Car. Henr, Fein, Hanio- 
veran. Goett. 1765.44. : - DE 
Vec. i. Goͤtt. g. A. 1765, 108 Gt: 6.865. Doagelg 
- medic. Bibl. 6 3. 5 St. —4 ie BR 
| — Epbemeris variolarum cerpori proprio 
infitarum , praemiſſis & ſubjunctis nonnullis quag —. 
huc fpectant animadverfionibus; Refp. Heinr, 
Herrm. v. Borftel. Gbett, 1765. 4. | 
Rec. i. Gött. g. A. 1765, 111 St. S.3 
— de frequentiaribus febrium prodromis’ 
generalia quaedam; Refp. Ludov. Jac, Hering, 
Hoy. Goett, 1765. 4. u — 
Recx. i. Goͤtt. g. A. 1765, 135 St. S. 1081. : Vo⸗ 
gels medic. Bibl. 7 B. 2 St. 


X 


4 


62. £ | Sardder | 
> Diß; de ahplitudine deneris. febrian bitie- | 


— Reſp. Frid: Ludov. May. Goett. 6 4. 
Rec. i. Gott. 9. 9. 1766, 118 Et. ©. 937. 


de haaemoptyh in: genere & ſpeciatim 
ejus nexu cınm“varia adversa ex:hypochondriis ya- 
letud:ne; Reſp. Gerh, Ant, ‚Genmbergs, — 
— 17664 4 x 


— de — bilis qualitate, nbi — eft - 
. alvo excretorum aut vomitu rejectorum color; ' 
kKeſſp. j. M. Starck , Goett, 1767: 4. Ä 


— de apöplexise ex Pratcordiorum viciis 


origine; Keip. Geo. Phil. Koch, Wezlar. Goett. 


"3967, 4. 
Rei. Goͤtt A. 1767, 111 Et. GS. 881. } 


‚ Thefes i inaug, med. Refp. (pro Gr. Dr.) Jac, 


4 


u Dieter. Ebert, F Marburgens. Goett. 1707... 40... ; 


j Dißs, de dysenteria, analecta practica Refp: 


Ad. Jul. Goeze. Goett. 1768. 4: I 
Bent; Vogels neuen medic. B. 8 B. 5St. 


ade febrium putridaruch differentiis? ‚Relp, | 
Aug; Eberh. Brande, Haunover. Goeit, /i753. 4, 
Ser. i; Vogel ı a. O. Goͤtt. 9. U Wi 768, 159 Er, | 


Ae coctinnis atque eriseos in febribus im- 
pedimentis variisque noxis inde oriundis; Reſp. 
Gerh. Muschi, Friden Brawe; Verdens, Goeiu. 
1768. 

If. i. Vogel aD. an, 8 9. 1768, 118 St. 


on 


Dreck > N == 4 3 
Schröder, 2er 
Di, de arthritide vsga; Ref; —X Du- 


gend, Ob enburgens GSbert. 1768. 4. hocrak cd 
Rec i. Gott. g. A. 1209, 2.85% | 


BE... pleuritidum partitione 'inpfitiis quoed 
febrium: iis cunjunerafum differenußs;  Kefp. Fir 
— bllert. Goeit. 1769. 4 


— de haemorrhagiis febrilibus ;, Relb. 'Suil. 
— Reichmann; ‚Brunsvic. Goe 1769. 4. 


— circa variolagum difributionem . inprimis 
ratione febrium cum iis. camjunatarumy quaedam 
analecta; Reſp. Jsaac. Dan. ——— Mathtens. 
Goett, 770: 4, 

Rec. i. Götf, g. A. 1770, 132 St, ©, A * 

— de viribus haturae debilior hus in febfium 
decursu recte aeſtimandis Tisque gtechminodande 
medendi ratione; Reſp. Paul. Henr. un Eigen 
burgens. Goett. — — J 
Rec. i. Goͤtt. g. A. 1771, t2/ St: 
— de febribus erjsipelacofi sy "Refp. Bernh, | 

de Ziegler, Scaphus, Goett. 1771. 4° ° 

Rec. i. Goͤtt. g. N. 1777, 87 St. 

— de haemorrhagia uteri; Refp, Joh. Bar- 
'gauer, Scaphus, Goett. #771. 4 | i 

ae i. Bött. 8. A. 1776, 91 Ef. 77° J 

— Venaefectionis in febribus — 
| praecipuae cautiones; Reip. Joh, Frid. Jungschulz 
de Röbern, Goett. 3771. 4 | 


Ra - Diſc. 


u u 


9 


4 
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Diſs.de inflammstione — „Refp. 
Leo, ‚Arnold, Ebeling, Hildesiens. Goeitt. 17714 


Opuscula medica antehac —* edita, hunc 
Tr ech ſtudio Joh, Chr, Gottl. gg 
1,.Norib, 1778. 11, ib. 1779. 8 


Es find hierinnen - die Kinteler - nnd Marburger: 
Progr. und Differtationen weggelaßen und nur 
Sloß bie Göttinger vom J. 1764 an. eingeführt, 
bie beyden einzigen — » 1) Epheme- 
ris variolarum etc. von 1765, und 2) Thefes 

inaug. med. von 1767. Dipingegen iſt in das 

A2te Volumen unter Rr. io eine Schrift gerathen : 

On. de, paris, abignie " pracgrehi inflammatione ori- 

. „gine; Refp. (pro Gr. Dr.) Joh, Chrifti, Grim- 

mann, Ötterndorff. Goett. 1766. 4. ‚die nicht 

Schrödern fondern 3. A. Murtay gehört, und 

auch wuͤrklich in deff. Dossenlin, Vol. 1. 
gett, 1785. 8. vorfommt, 


Recli. Nuͤrnb. g. 3. 1778, 95 St. ©: 855.  Götte 
92 — S. 31. Frf. 9. U. 1779,.Rr: 6, 
©. ‚46. Hall.-g. 3.1779, 12 St. G. 90. Erfurt. 
$. >. 1779, 14 St. ©. 114. 48 St. S. 399. Jen. 

Be 9,4779, 58 ©t. ©. 487.:, Coiminent. de reb. 
in fc. nat. & med. geft. Vol. XXIL, p.483 fgq- 
622 faq. Allgem. 9. B. 37 B. ©. 453. 463. 
‚©. — Bene, auseri. Bibl. 173.©. 523. 


"Ein Brief über den Nutzen der Fieberrin⸗ 
de in Faulfiebern; iſt nach Schroͤders Tode in Bal⸗ 
ding. Magaz. f. dene, 1776, sten St. eingerädt. 
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Srdder (Theodor Wilhelm). Sohn des 
vorhergehenden Philipp Georgs, iſt zu Rinteln 
am 2 November 1759 geboren. An dem jetzi⸗ 
gen Dr, und Profeſſ. Herren Joh. Wild. Rau 
in Erlangen hatte er in feinen jüngern Jahren 
den beſten Hauslchrer und von 1773: an ftudirte 
er auf der Univerſitaͤt Göttingen die philoſophi⸗ 
ſchen und philologiſchen Wiſſenſchaften unter 
Feder, Beckmann ‚Weiner, Miller, Holl⸗ 
mann, Räftner, Seyne, Gatterer und Aus 
lentamp. Seit 1775 hörte er die pharmacen: 
tifhen, pathologischen, ſemiotiſchen und clinis 
ſchen Borlefungen Baldingers; die botanifchen, _ 
pathologischen und therapeutiſchen des Murray; 
die anatomiſchen, phyſſologiſchen, auch die der 
Entbindungsfunft und der gerichtlichen Arzney⸗ 
funde. des Wrisbergs; Die therapeutifchen, diäs 
terifhen und chirurgiſchen Richters ; die chemis 
ſchen und parmaceutifchen Gmelins; die patho⸗ 
logifchen und mediciniſchlitterariſchen Blumen⸗ 
bach's, und die therapeutiſchen Strohmeyers. 
Sm J. 1779 d. 10 Jul. nahm er die medicini⸗ 

ſche Doktorwuͤrde an und beſchaͤftigte ſich mit 
Privatvorleſungen, bis er im Herbſt 1780 als 
ausuͤbender Arzt nach Caſſel gieng, wo er im. 
Zebruar 1785 zum Profeflor der Arzneyger 
lahrtheit am Collegio Earoling ernannt wurde; 
(f. E. G. Baldingeri progr. hift. mercurii medi- 
cam continuatam fıft. Cafs. 1785. 4. p. 33 faq.) 
Sm J. 1787 gieng Er als Brunnen Medifus 
and Lañdphyſikus nad) Hofgeismar; "von da 
u SEINES 1799 


⸗ 


— 


— 


1779 4 


1790. als zweyter Profeffor der Medicin wüb 


— Garniſonsmedikus nah Rinteln. Im J. | 


1793 war er beftimmt , mit dem in Engliſchen 


Suͤbſidien getretenen Theil des Heffifhen Korps - 


als Feld- und Staabs⸗ Medifus yach Flandern 


ju geben. Seine ſchon ſeit einiger Zeit ſeht 
ſchwankende Geſundheit ſezte ihn dazn auſſer 
Stand und es war eine Lungenſchwindſucht, wel⸗ 
che ihn noch in eben dieſem 
guſt ins Grab brachte. 


Jahre am 25 Hu: 


Säriften: 


Difs. inaug. (pro Gr. Dr.) ſiſtens pleumoni- 


dis ſymptomatologiam er aetiologiam. Goett. 


1779 4° -- | Wr 
Rec. i.-Bött. g. Y. 1780, 10 St. ©. 8ı.. Goth. 
9. 3. 1780, 23 &t. © ı7. | 
Er gab, fie vermehrt in Korm eines Traktats her⸗ 
aus, unter dem Titel: — 0. 


Tr. med. de pleumonide ejusque fpeciebus au- - 


‚ etus. Goett. 177%. 8 


Ber. i. Mg. D- 8. 41 B. 2 Gt, ©. 435. Bene. 


auserl. Bibl. 19 B. ©. 284. 


Beantwortung der Frage: ob die Waſſer⸗ 


| ſcheu auch ohne vorhergegangene Anſteckung im 
menſchlichen Körner entſtehen koͤnne; nebſt ei⸗ 


sier Anzeige feiner Wintervorleſungen, Goͤtt. 


vw | a Progts 


„vr 
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Progr de venseſectlonis i in phihũ⸗i er : ülcere 


praesertim palmonaſt ulu Goett. 1780. — — 


| Commentat, med, de phithisi hepatica,. Sect. 
m; Soett. +783. 8. Sect, 11. Rint, 1791. 8. 
Rec: i. Blumenbachs medic. Bibl. 3 Gt. Nr. ar. 
Halls. 3.1784, 48 St. ©. 254. Allgem. D. 
| 83. 5 B. S. 399. Gott. g. I. — 155 Sr. 
15600. 


. Hißtoria febris biliofp. pituitoſo putridae. quae 


ab initio mens. Dec, 1785 ad finem. usque mens, 


Aug..1784 in varüıs Helsiae segionibus. Days | 


grafsara eft. Goett. ‚17784. ». 


Steh. a, i. J. P. Franfke delectu Opufeul. medie, 


Vol. VIIE, 


und: densfch in dert Beyer. ;; Geleheſ. 28. 268. | 


. 249 U 


Rec i. Sstt, @. a. 17857, 33 St. S. 321. Hall. g. 


3. 1745., 276t. = > Allgem. Litt. Z. 1785, 
Suppl: Nr. 35, 


Geſchichte und  Befipreibung des Hofgeis: 


marifhen Geſundbrunnens; 


i. Geb. Ehrn. Martins *) topographifeh Statiff. 


. Radır. v. nun 13.6 6. 290 2. ff. 


EN Johann Ehrifian Martin war von 7 Söhnen s 


des ehemaligen! Churmapnz. Dber : Bergrarhe 
“jean Pierre Wiartin, welcher ald ein Rind mit 


ſeinem Vater qus Frantreich gefluͤchtet war, der 


fünfte; feine Mutter mar Chriſtine Eliſabeth 

des Caſſeliſchen Superintendenten Job. Chriſtoph 

Ungewitter’s einzige Tochter. Am 15 Dftekey 

1744 ward derſelbe in Gaflel geboren. , & chon iy 

feiner. frühen fugend wurde er mit damals Kan 
\ ſe 


> 


Com- 


£ 


2668 Chester | 
a Compentationis.med; de.hydatidibus in cor- 
,, pore ahimeli praefertim, humano ‚repertis, Secte 


1. Rint. 1790. 8. | . 
‚Dec i. Ott. 9. A. 1791, 155 St. ©. 1560. 


-Phthiseologise ſystematicae Spec. I. Rini. 


42791.4. — 
| - 0 Schroͤ⸗ 


“Sechs lebenden Geſchwiſtern ein elterloſer Waife. 
J Das beträchtlich geweſene Vermögen feines Va⸗ 
ters war noch bey deſſen Pebzeiten durch ungluͤck⸗ 
liche Zufaͤlle dergeſtalt zerſchmolzen, daß den ſo 
V fruͤh vermwaiferen Kindern. davon. nichts als eine 
anfehnliche Forderung der Mutter in dem vaͤter⸗ 
Jichen Goncurfe übrig blieb. Da fie erſt in fpäs 
| tern Jahren in‘ deren Erhebung gefommen und 
: fönft fein. Bermögen da war, fo nahmen ſich der 
‚Mutter noch lebende Brüder mit vieler-Liebe der 
Kinder an. Derienige,. von dem, hier. eigentlich- 
die Rede it, hatte dad Gluͤck in dad Hang und 
Niu die Erziehung ded damaligen zweyten Predi⸗ 
gers ander Nirftädter Gemeinde in Caffel, nach» 
berigen Guperintendenten Reinhard Chriffeph 
Usaewitters zu kommen. Mit dem ſtaͤrkſten Eins 
Druck einer unvertilglichen Liebe und Dantbars 
keit ruͤhmt derfelbe nicht nur die Wohlthaten, die 
er in dieſem Haufe genoffen, wo er gleich lieb⸗ 
reich wie. die eigenen Kinder gehalten worden, 
fondern er ſiehet e8 auch gegenwärtig erſt recht 
ein, daß feine damalige Bage auf fein ganzes 
kuͤnftiges Leben den glücklichffen Einfluß hatte. 
Die Liebe zu den Wiſſenſchaften, vorzüglich der 
Theologie, manche. Kenntniß, beſonders den 
| gruͤndlichſten Unterricht in der Religion und Yufs 
munterung ein prattiſcher Chriſt zu werden, see 
Se | —— dan 


⸗ 
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; — — 
dankt Er jenem verehrungswuͤrdigen Manne. 
der immer unter den vaterlaͤndiſchen Gelehrten 
und in der Heſſiſchen Kirche eine der erſten 
Stellen behaupten wird. Ihn verehri er noch 
im Grabe als feinen zweyten Vater. 

Unter feinen eigentlichen Sugendiehrern mache 
se fidy befonterd der ehemalige. Brofeffor und , 
Rektor der Schule, Wetzel, um Ihn verdient, 
ein Mann, der mit den Talenten eined guten 
und rechtfchaffenen Paͤdagogen, den unverdrofs 
fenen Eifer eines gewiffenhaften Lehrers vers 
Band. Bon ihm hat er vorzüglich feine Befannts 
ſchaft mir den Schriftftelern Griechenlands und 
Roms: von ihm die:Anfänge in der hebräifchen 
und fprifcben Sprache. Nachdem Er bis Oſtern 
3763. deffen, fo wie den Unterricht des damalis 
gen Konrektors Veit und des vierten Präceps 
tors der Schule, des gegenwärtigen würdigen. 


und verdienten Profefford Richter zu Eaffel ger 


- noflen hatte, fo ward Er nun beym Collegio 
Carolino eingefehrieben, wo ſchon genannter 
Wetzel, Cafparfon; Stegmann, Engelbronner, 
und Drizier feine Lehrer waren. : Der num feel. 
Pfeifer. damals Paftor. extraord. zu Caffel und 


—* nachher Prof. und Konſiſt. Rath in Marburg, 


gab ihm in den morgenlaͤndiſchen Sprachen 
weiteren Unterricht: Oſtern 1766 :bejog er die. 
Univerfität Marburg. Hier fand Er an dem 
derzeitigen Prof; Theol. Robert einen Gonner 
und Lehrer, dem Er feine eigentlihe Bildung 
zum künftigen Prediger beynahe allein verdanft. 
— Bey ihm hörte Er die Eregefe, Moral und Pas 
ſtoraltheologie; in deffen ſo aufferordentlich nuͤz⸗ 
lichem Dratotio bildete Er feinen aͤuſſeren Vor⸗ 
trag, ſo wie-Er deſſen Anweiſungen zum Dens 
ken und eigenen Predigtausarbeiten: vorzüglich 
> Bennzte. In der Glaubenslehre waren Wyt⸗ 
tenbach und des Pfarrer Hamm, im der Poies 
* | ni 
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nick und "verfchiedenen andern theologiſchen 
Stunden Dupfing feine Lehrer; Waldin in der 
Philoſophie; Coing im Natutrechte, Beiger in 
% Geographie ind Geſchichte; Haas im, der 
irchen⸗ und Heffifchen Geſchichte Da er im 
Herbſt 1769 Gelegenheit fand, ald Huuslehrer 
in dem Haufe des Stadtſekretarius Meier, in 
Bremen angeitellt ju werden; und ſeine ökono⸗ 
mifchen Umſtaͤnde Ihm feinen längeren Aufent⸗ 
halt auf der. AUfademie ‚erlaubten, fo verließ Er. 
"Marburg und aieng dort hin. ‘Der Aufenthalt 
in diefer Stadt hatte dem. beſondern Nutzen für - / 
Ihn, daß er feine Theorie bes Kanzelvortragd 
u praftifchen Uebungen übergeben taffen konn” 
fe. Dieied war aber auch der einzige Vortbeil, 
den Ihm feine Aufnahme unter die Jabl, der 
daſeldſt Studirenden nerichafte,. denn dieſes 
Gymnaſinm war damals das nicht mehr, was. 
es zu Ikens und Lampens Zeit geweſen war. 
Nach einem anderthalbjaͤhrigen Aufenthalte‘ 
verließ er Oſtern 1771 Bremen und gieng nach 
Heſſen zuxuͤck. Als 1772 der reformirte Predi⸗ 
ger zu Goͤttingen, Profeſſer Aulenkanıp, zum 
Beſten feiner Gemeinde eine Reiſe nach Eng; 
land that, fo uͤbernahm Er in deſſen Abweſen⸗ 
heit die Beſorgung ſeines Amts und ward anf. 
Anſuchen der daſigen Gemeinde, nachdem Cr 
fi dem Examen zu Marburg und Caſſel unter⸗ 
worfen, im December-ded erwaͤhnten Jahtrs zu 
Caſſel ordinirt. Mit der Ruͤckknuft des Prof 
Kulenkamps im Sommer 1773, hötten feine 
Geſchaͤfte bey der Goͤttinger Gemeinde auf. 
Im folgenden Jahre 1774: wurde er als Pre⸗ 
Diger nach SGolzhaufen: in der Grebenſteiner 
Rllaſſe befoͤrdert. Hier hatte Er 1788 Gelegen⸗ 
beit, auf ſeinem Filial-Dorfe Wilhelmshauſen 
die erſte Arbeitsſchule in Heffen, unterſtuͤtzt von 
Einiges feines Zreunde , zu gruͤnden. er 
Ir: Schon 
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. „Schon bey der Erfcheinumg der Engelhar⸗ 
diſchen Erdbeichreidung von Heflen entſtand bey 
Ihm der Gedanke, denfelben Gegenftand einſt 
 anöführlicher: zu bearbeiten. Daher ſammlete 

Er Specialtachrichten von dem topographiſchen 

and fatitifchen Zuſtande des Landes. Bon dem 
3 Jahre 1788 am, gab Er Heftsweiſe herauf: 


eo Toponrapbifch Statiſtiſche Nachrichten von 


N 


Niederheßen. 


DSDrey Hefte davon marhen einen Tod 
aus. : Nach feinem Plane follte das Ganze zu - 
8 bis 9 Bänden anmachfen. rer B. Görm. 
- 1789. 8. 2ter B. ites Heft, d. 1791 5° ated 5. 
Heft; Helmſt. 1992. 8. 3 9. daf. 1795. Bi | 
zten B. 1H. Caſſ. 1796. 2. H. daſ. 1798.3 H.dafri 799. 
— WMex. i. Sf 8. Mai790, N. 15, S 113. Goͤlt. nene 
woͤch. Nadır. 1788, 44.©t. ©. 692. v. 1989, 24 68 
S. 450. N. Augem. D.B IB. S: 5437 83. 
229. Allg. Litt. Z. 1798, Xr. 22, S. 159. von 1799, N. 
"186, 5. 662. Erl. Lie, Z, 1800, N. 133, 8. 1064.) 


u Im Anfange des ·Maͤrzmonats 1790 fm _ 
Er ald erſter Prediger und Yietropoluan nah 


Homberg. 


2 1793 ließ er. deuten: Predigt an dem ders 
ordneten Dankfeſte am 25 Aug. über ı Sam, 
. . VI, 12; wegen der Eroberung von Mupnz, ,' 
—Conde und Valencienned. - | 
| ‚ Berner: | 


4 ‚Predigten nach bibliſchen Grundfägen. Caf, . 
u 75 in Annal. d. iheol. Litt. 1797, 14 W. ©, zıy. 
Burg. 4.1797, 80 ©. &.798: N. Allg. D. : 
| . 8: 36 B. S. 491. Geif. 9.3. 1798, 60 Gt. 
ei Tee EL, 
— * Aernd⸗ 


* 
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> Predigt Gb. ı Kor. IX, 6. 


— 


— 


4.1.8.8. Bi Samml. v. erndte: Predigs 


sen. 2pz 1796. 8. Nr. U. | 
Befchreibung ‚ver Nied. Heil. Landfchaft am, 


der Schwalm. F 
Reh. i. Heſſ. Denkwurdigk. 3. Th. ©. 136 u ff. 


Am 9. 1776 verheyratete Er ſich zu Son⸗ 


tra mit Sabine Lucie ded zu Bermerode' ger 


ftandenen und verftorbenen Fuͤrſtl. Rotenburgi⸗ 
fhen Juftiz + u. Nentereybeamten Theod. Ben⸗ 
jam. Stuͤckradts älteften Tochter, . aud welcher 
Ehe Ihm Henriette Laroline Sophie im Gept. 


1777, und Sigmund Peter im Dit. 1780 ges 


vboren worden find. 


(a. autograph. Nachr.) aan 


u Sardder N Gerhard.) Wurde am ı$ 
Julius 1728 im 


anau geboren. Er Teiftere - 


in der Handlung feines Vaters, welche meis 
ftens aus Eifenwerf beftand, hülfreichende Hand 
und einpfieng auf der hohen Landesſchule Unter: 


ee richt. Werl fein Vater am 22 Oktob. 1742, 


mit Hinterlaſſung einer Wittwe und einiger Kin: 
der, ftarb; fo mußte er: fich nunmehro, als der 
ältefte feiner Gejchwifter,; diefem Handel mit 
Fleis und Anſtrengung ergeben. Sein wiflens 


ſchaftliches Zalent wurde jedoch Dadurch nicht 


erftikt, denn er buldigte den Mufen des 


Nachts, weil’ er fich bey Tage nicht dazu im 


Stande fab. Als er von feinem Rektor der ge: 


nannten Schule, Namens Stang *) tuͤchtig 


ges 


9) Abraham Stang nämlich. Er wurde im Jun. 
268958 Frankfurt a. M. geboren, has zu — 


- 


r 
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gering e erfunden. worden, um zu den höheren. 


Wiſſenſchaften als Studirender befördert zu wer⸗ 


den, fo wurde auch dieſes, obgleich gewifler 


Maſe gegen den Willen feiner Mutter, wuͤrk⸗ 


lich bewerkſtelligt. Sein Eifer, der alle. etwa⸗ 


nige Hinderniſſe überwiegen half, neigte ee 
A F au 


die Schule, und ſeit 1705, d. 5. Sepe. das Gr⸗ 


mnaſium frequentirt, wo er ſich ſo faͤhig gemacht, 


daß er 1712 unter die Kandidaten des Predigt 


amts aufgenommen und zum Schullehrer in der 


dritten Klaſſe allda angeſtellt worden. Im J. 1713 
“(ein Drukfehler iſt es vermuthlich, wenn In Si 
dermaunns act. fcholaft. 43. 4 St. ©. 368 daB 
Sahr 1733 ftehet) d. 13 Dec. empfieng er die pries 


| ‚.tterlihe Drdination. Unterm 3 Jul. 1720 ertheile 


te ibn Graf Johann Reinhard daB Konrektorat 
und im Dec. 1737 Landgr. Wilhelm VIII, das 
Rektorat in Hanau. Im Sul. 7 wurde er 
Theils Alterd, Theild auch Fränf ben Körpers 
halber, mit bepbehaltener Befoldung, zum Eimer 


ritus erflärt: Ende des Auguſtmonats 1762 vers. 


ſchied ˖ er. ı Seine Frau war eine geb. Vernaue⸗ 
rin aus Hanau. Kinder hat er nicht hinrerlaffen. 
(a. farrıfıl. freundfh. Nachr. f. a. Bıderm. a. D.) ı 


Obwohl Stange in die hundert von feiner 


Hand gefchriebene Iateinifihe Drationen nachges 
‚Taffen, fo iſt davon fo wenig, als fonft etwas von 
ihm gedruckt; ed wäre denn der fat. Poet. Gluͤck⸗ 


wunfe an Joh. Juſt. Schüg, als diefer 1710 
unter H. I. v. Bashupſen die Diff. de Kabbala 
vera et falsa vertheidigte, und als: einer‘ feiner: 


Soflegen einige. versus notabiles odermemoria- 


les- verdeutſcht drucken ließ, fegte Stang die. dar⸗ 


in vorfommende topos et figuras darunter. — 
- 23: Band. Ss ze 


* Pe | 


— 
\ı 


1 
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auf Philoſophie und Theologie. Erſtere lebrie 
der Profeſſ. und nachmalige Konſi iftor. Rath 
er, letztere der Profeſſ. Hamel. Nachdem 
er der Zahl der theologiſchen Kandidaten eins 
werleibt, auch mit Beyfall fich im predigen ge: 
übt, veifete er nach) Bremen, um noch den oͤf⸗ 
— Vortraͤgen eines Nonne und Iken 
eyzuwohnen. Er genoß beyder Gelehrten ver⸗ 


rauten Umgang— 

7: WE bald darauf in feiner Vaterſtadt an 
dem unteren Bymnafio in dem Konrektorat 
. eine Vakanz entftand, folgte er dem Rathe ſei⸗ 
her Freunde, mit Ruͤckſicht auf feine damals 
noch gelebte Mutter und Gefchwifter,: fih darz 


um zu melden und es war im J. 1753, als er 


die Stelle erhielt. 1754 wurde er zum Rek⸗ 
tor ernannt. 1776 unterm 26 Aug. erhielt er. 
den Charakter als Profefjor, und 1792 wurde 


er, an dem. oberen Gymnaſio zum ordentlichen 


Profeflor der Philofopbie und der Philologie 
beförbert. 
| Seit 1786 hatte ihn die Geſellſchaft der Al: 
terthuͤmer in Caffel zum Mitgliede aufgenommen. 
Ein gafteifches Fieber verfezte ihn am 12 
- September 1799 unter die Todten. > | 
| Seine Gattin, Anne Warie, die er 5 
| als nachgelaſſene Tochter des Neu⸗-Hanauer 
uͤrgers und Bijoutiers Ferein gebenratet, über: 
lebte ibn mit fieben Kindern, davon Johannes 
1800 die reform. Predigerftelle zu — i. A. 
Windecken erhalten hat. 
* ſhrift. Famil. Rad a — | 


u Schroͤder. * 
rn  Sräften: . 


Ein lat. Gedicht mie dem Titel:- Virtutem 
per fe. expetendam. Hanoyiae,. 1785. 4. 
Recẽ i. Crit. Sylphe, 175 ;, 78 St. ©. 3% Erf. 
8 . 3. 1756, Rt. 58, ©: 384. 5 


“ Progr..de pereprihationibus literatis ; aisci- 
plinas liberaliores. augentibue et NG — 
nov; 1785. 4 


—florum Mperfioy in einigen € Dei 
—— de ſuis hoſtrique hoflibus morte trium- 
phantis, in urbens ſanctam intsoicum; Hanov, 
a 2 | 


— die mathematiſchen Wifeufhaften ‚in Ä 

ihrer. Verbindung, um fie, der ſtudirenden Kurz 

gend leichter und angenehmer zu machen. Be 
1780. + 


— Comtentatio in vaticini due, 
veurov, Jesaise Cap. Lilt. v. 1X. de Telu Che J 
cruciſixi feppltura, adversus meligna erben: 
consilia ; manifelto numine, in libertatem & hono» 
rem vindicate, ad ſupremam Dei ſervotoris glori 
am & Maiestatem al-erendam. Han. 1787. 4 


— Bor den Bortheilen der ſchoͤnen if | 
fenfchaften, befonders der ‘Beredfamfeit und der . 
Dichtkunſt, in Beförderung der Wahrheit ua 
der Tugend. Hanau, 1737, 4 | 


— ;61nov” gegen die Eigenliebe, als die 
Quelle unzaͤhliger a zu ungebinbenter fir 
rx⸗ 


/ 


— 
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u förderung der Weisheit und Tugend. Da 
ABB. ©, | | 


war 


* — “ 
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4 Prohr, über den Unferfieh: bee Dorfe 
und Die Han. 1788 4, 


 iy—ieudokoyined,, f, Invefigationum — 


> pe · Hanov, 1789. — ib. 


eod. 4 d J 


exeget. de anticipata Dei (ervatoci Jefa 
xl, 2. ejusque myſterio. Hanov. 1790, gi 
— Gedanken über das Vortrefliche Sei 


der 'griechifchen Nation, zur Beförderung der 
literaͤriſchen Wiſſenſchaften, — Abſchuiti. 


Hanau, 1790. 4. 


— — weiter Abſchnitt. 
ira, 1791 4° —— | 


a "Gedanfen über die Eniefungenfügee, | 


efer Abſch. — 1791. . 


| u. — weiter: Abſchn 
Samen, ı 1792. 4. Be j 
— Gedanken uͤber die Wuͤrde des sehrames 


und die Gluͤkſeligkeit derer, die — be⸗ 


EN —— — Ar 
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| Chili ‚ancuione ferali, Mare. XIV, 3. et Joan, | 


w 


She mr. 


os 


Ss Friedrie Joſeph Wilhelm). Au 


19: März 1733 zu Bilefeld in der Grafſchaft 


Ravensberg geboren, wo fein Bater Dr Georg 


Wilh. Schröder die Stelle eines königl. Lands 
richters und zugleich Burgermeifters:befleidete; 
‚feine Mutter Charlotte: Eleonore, war eine 


Tochter des Bergratbs Joh. Taf. Bierbrauer’s. 


zu Wernigerode. Zu feiner frühen Jugend zog 
fein Vater nach) Wernigerode, ſtarb aber da⸗ 
ſelbſt, als der Sohn eben das fünfte Jahr feir 
unes Alters erreicht. Er fand an dem Graͤflich 


Wernigerodifhen Leibarzte Johann. Chriftoph 


Unzer, älteren Bruder des berühmten VBerfafz 
fers des Arztes, Den: beften Stiefvarer, der aufs 
> zedlichfte für feine und feiner Gefchwifter Erzie⸗ 
bung forgte. -Bis ins 16te Jahr hatte er au 


x 


— 


einem. geſchickten Manne, Birnrodt, welcher 
nachgehends als Preuſſiſcher Feldprediger zu 


Halberſtadt verſtorben, einen Hauslehrer, der 


die Neigung zur Naturlehre und Arzneykunſt 
zuerſt in ſeinem Schuͤler erweckte. Er machte 
ihm eine Beſchreibung von den Sekten unter 
den Aerzten und ſagte ſehr oft, er wuͤnſche zu 
willen, welche Sekte unter den Aerzten dermal⸗ 
eins fein Schüler, ‚den er für die Arzneykunſt 
eingenommen fand, :wählen würde. : Er rieth 
‚ ibm, auf der hoben Schule Lehrer von aller Art 
- zu hören und ermunterte ihn zum Studio der 
Phbiloſophie, doch aber mit der Warnung, Das 


bey feinen Lehrern nicht alleingu trauen. Man 


hatte Schrödern in feinem damaligen Alter ſehr 


S 3 wenig, 
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wenig erſtreuungen zugelaſſen. Er ward t 
mit tefen, Denken beſchaͤftigt und nn; 
wenig Umgang mit einigen feiner Mitfchäler. 
Er erzehlt von ſich ſelbſt, daß er Dadurch in ein 


gewiſſes ernſthaftes Weſen fen verfezt worden, _ | 


das man in dieſem Alter nicht keicht findet. Er 


ſagt, daß er nun 17 Sabre alt gewefen und bey \ 


ſich eine gewiſſe Leere vermerft, die durch bioffe 
Worte und. hiftorifche Kenntniffe fich nicht-babe 
wollen ausfüllen laſſen, ſo weitläuftig ihm auch 
dergleichen Kenntniße vorgefommen. ‚Ein ges 
wiſſer Ueberdruß der Schulfiudien, die. fhönen 
Wiſſenſchaften ausgenommen, machte, daß er 
- die Akademie früh beſuchte. Es gefchab diefes 
- 3750, wo er nach Halle kam. Die Empfehlung 
an den verfiorbenen Joh. "Junker ; einem Det 
Berühmteften Stahlifchen Anhänger, den man 
ihn in Anſehung feiner Lehren fü vorzüglich nüze 
lich vorher angepriefen, machte, daß er alsbald 
ein Mistrauen in die Warheit derfelben fezte, 
che er fie noch kannte. Die Neugierde wenig⸗ 
ftens veigte ihn, auch die Lehren anderer Mänr 
ner zu hören, . welche jenen gerade entgegen ge⸗ 
fejt waren. Er war nicht mehr im Stande fich 
blindlings führen zu laffen, Er merfte, daß er: 
noch nicht hinreichend ein enticheidendeg Urtheil 
fällen koͤnnte und legte fi) daher mit Eifer auf 
die Philofophte. Er wählte zu feinen Lehrern 
den Prof. Meier und Baumgarten; des lejtes 
ten Beweiſe Teifteten ihm: oft fein Genüge. "Er 
ſchrieb folches zu feinem nicht geringen Verdruſ⸗ 
fe damals noch feiner eigenen „Unfähigkeit BY 
| weh 


& 
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welches auch machte, daß er eine Zeitlang auf⸗ 
hoͤrte, die Metaphyſik zu treiben, zumalen, da 
er ſie nicht hinlaͤnglich fand, um ſie uͤberall auf 
‚Die Naturlehre und Medicin mit Gewißheit an⸗ 
zuwenden. Jetzo entſiel ihm beynahe der Muth, 
da er die Ungewißheit der medieiniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften einſahe, daß hier alles auf Erfahrung 
und weitlaͤuftige Geſchichtskenntniſſe ankam. 
a hoͤrte“ — fo redet er felbft, — „bey dent 

of. Kruͤger die Maturlehre, welcher mich 
durch feinen Wiß blos vor die Gründe ſchadlos | 
hielt, welche ich zw mwiffen von ihm vergebens \ 
verlangte, Auf diefelbe Art bielt mich auch der: | 
Prof. Lange durch vortreflihe Erperimente in’ » 
der Chymie und Naturlehre für diejenige Er: 
kenntnißgruͤnde fchadlos, welche er mir fo wenig. 
als ein Anderer geben fonnte, und welche ich, 
doch ein für allemal zu wiffen begehrte. Kein . 
Menſch Fonnte mir den Urfprung der Bewer’ 
«gung, des tebens, der verfchiedenen Materien- 
und ihres verfchiedenen Sufammenhange zeigen, 
und dennoch wollte man mich verfiherh, daß’ 

- man mir die Natur erflärte. Hiermit war idy 
nicht zufrieden, verzweifelte aber gar bald au: 
‚eier tieferen und gewifferen Erfermeniß, und 
fieng nun an, die Medicin auf den gemöhnlie . * 

hen. Zus mit vielen Verdruß zu treiben. Sch 
lernte auswendig, und glaubge Anfangs blinde. 
lings alles, mas man mir von zwenen Geiten 
widerfprechendes fagte. Der beruͤhmte geheime 

. March Büchner und Profefior Junker trugen, 
mir.ibre einander widerfprechende tehrfäge wit: . 

“ S4ı ° ‚allen 


Y=- " nf 


— 


/ 


allen Gründen vor. Ich fahe wohl, daß beyde 
in verfhiedenen Sägen Recht und beyde auch” 
Anrecht, hatten, und war doch Immer. zu ſchwach, 
ihre tehren völlig zu beurtheilen oder ihre Wi⸗ 


derſpruͤche miteinander zu vergleichen. Bisweis 


den ’glüfte es mir, die Unrichtigfeit ihrer bey⸗ 


fand ich nirgends etwas befferes an ihre Stelle. 


Das. Unvolftändige aber in allen Lehren Der 


‚Medicin fahe ich täglich ein. Di natuͤrlichſte 


Folge von allem diefen war, daß ich mit leichter 


u 


weine Mitſchuͤler ſolche Wagebaͤlſe waren, um 


Mouoͤhe blos das Notbwendigfte zur: Ansübung 


lernte und alles Uebrige mit Ueberdruß an Die 
Seite feste, was ein gelehrter Arzt fonft zu wiſ⸗ 
fen nötig Bat. , Dennoch trieb ich unter dem 


Prof. Böhmer die Anatomie, und ben dem jünz 
gern Alberti die Kraͤuterkenntniß. Mach Ver⸗ 
lauf von zwey Jahren waͤhlte ich zu meinem 


Gluͤck alsbald die mediciniſche Praris unter der 


‚ Anweifung Junkers und lernte in feinem Colle⸗ 


gio clinico, dem eirtzigen diefer Art, mehr als 


ich in zehn Jahren fonft durch Anweiſung und: 


Erfahrung hätte lernen Fönnen. So verſtrichen 
mir 3 Univerfitätsjahre, an deren Ende ich we⸗ 
nig weiter gelernt hatte, als einzufehen, wie. 
viel mir zur Gelehrfamkeit fehlte, Denn die ans 
gefangene Praris auf diefen Zus fortzutreiben, 
Dazu hatte ih nicht Much genug und ein zu zar— 
tes Gewiſſen. ‘ Dennoch hatte ich viel brauche 
bares gelernt und fcheuete mich nur , dieſes aus⸗ 
zuüben, ob ich gleich wohl merfte, Daß alle 


ser 


| 
4 
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ter denen Fein anderer Unterſchied, als daß et: 


nige mit mehrerer Zuverfiht auf ihre Theorie 
and gewiſſe einzelne Erfahrungen raiſoniren 


> fonnten, als die andern, welche mehr zweifels 


ten. oder ihre ſchwache Einficht erfannten und 
‚wenigftens mit. mehrerer Behutfamfeit zu Wer⸗ 
Fe. giengen. Da ich fo übel mit mir-felbft daran 
war , fo hatte ich beynabe Willens, die ganze 
Medicin aufjugeben und mir. was. Befferes zu 
wählen. Die fchöne Wiffenfchaften, welche 
mir oft in diefen Umftänden zum Troft und zur 
Sättigung meines Geiftes gedient, hatten mich 
verwöhnt, indem ich unter der. Anleitung des 
feel. Profefforg und nachmaligen Zerbftifhen 
Euperintendenten Nicolai Gelegenheit fand, 
mich in einer ausgefuchten Gefellfchaft, welche 
von ihm in Halle geftifter und nachher bey ferner 
Abreiſe nad) Frankfurt verlegt wurde, in dens 
felben zu üben. Wie ſehr beflagte ich nicht im 


Diefen Umftänden, daß es mir nicht vergoͤnnt 


war, mit denen Reizen allein mich, zu befchäftis 
gen,. welche diefe Wiffenifchaften nebft der Mos 
ralvphiloſophie für mich hatten, Die Thevlogie, 
zu der ich ſchon in meiner Jugend geneigt ger 
zweien war, Bot mir zwar bier ein Hilfsmittel 
an; allein es war für mid) zu fpät, zu wählen, 
und mein Schicfal fchien entfchteden zu ſeyn. 
Ich mußte mich alfo nach einer Art von Hülfe 


umſehen und die verachtete Medicin und Mas 


zurfunde von neuem vornehmen. ° | 
Doa ich vieles von der efleftifchen Medicin - 
gehört hatte und mir gleichwohl’ feinen rechten 
= Du Bu Ss Be—⸗ 
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| Vegrif davon wachen konnte, ſo hofte ich von | 


einem efleftifchen Lehrer das gefuchte: Licht zu 


erhalten, das mir fehlte, und. nahm mir vor, 


nach deffen Anweiſung allen Fleis auf dasjenige " 
zu verwenden, was mie :noch fehlte. _ Zu mei 


| ‚nem Glück fchlugen mir meine Berwandtenivon, 
noch einige Zeit eine andere hohe Schule zu. be - 


fügen, und ich mwählte:mir . alsbald Erlangen, j 
um dort den berühmten Hofrath Delius zu hoͤ⸗ 
ten, von dem ich überzeugt: war, daß er die 
mehrefte Mühe angewendet, ein efleftifches Sy: 


| ſtem zu entiverfen. ch reifete im J. 1753 dort⸗ 


bin und widmete noch anderthalb Sabre blos 


‚and affein der Medicin und Naturfunde, indem 


> ich allen Fleis-anwendete, alle Anweifungen zu 


hofte, und in. vielen 
wisheit gelangte; welches mir au meiner Wiſ⸗ 


Pi 


hören und.alles zw lefen, was mir etwa — 


fehten koͤnnte. Es dient zum. Ruhm mei 
fuͤrtreflichen Lehrers, deſſen Fang ich Be ; 


in Alten überlteß, ‘daß: ich zum: Theil wenige 
ſtens diejenige Befriedi gung erhielt, welche ih 
achen zu mehrerer Ge⸗ 


ſenſchaft wieder Luſt machte. 2n gleicher Zeit 
enoß ich den Unterricht eines geofle en mechanir _ 
* chen Arztes, des Hofraths Schmiedel und des 
beruͤhmten Prof. Succow über die Naturlehre. 
Wenigſtens hatte ich es in der kurzen Zeit ſo 
weit gebracht, daß ich mit einer Auswahl von 


Heilmitteln ſichere und gewiſſe Tritte thun 


konnte, weil ich die Are ihrer Wirfung genau 


- fennen lernte, ob mir gleich noch tauſend Din⸗ 


ge abrig blieben, von denen ich vom zeit big 


diefe 
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diefe Stunde Feine völlige ErFlärung zu geben 
int: Stande.bin. Diefes bernbigte mich, ob ih 

- gleich Die Unvollfommenbeit ſerer Wiſſenſchaft 
immer: mehr und mehr einſah, und deswegen: 
von der Zeit an bis jezt immer daranf.- bedacht 
gewefen bin, Die allgemeinen Erfenntnißgründe 
‚In der Natur zu finden, weiche uns noch feh— 
Ten, um unfere Wiffenfchaft nur erft von die: 
| | he wenigſtens zur Gewißheit zu bringen. 
Das. andere aber, was ich daben für nötig er: 
achtete, beſtund darin, daß ich gefucht habe, 
durch Beobachtung- und darüber angeftelftes 
Rachdenken aus der unendlichen Menge von 
unbekannten Heilmitteln noch einige mehrere 
wenigftens zu finden, von deren augenſcheinli⸗ 
hen Wirfung man nach Gründen mit völliger 
Gewißheit urtheilen und fich alſo darauf vers 
laſſen koͤnnte. In beyden Stücfen glaubte ich 
nachher mit gutem Erfolg einen gluͤklichen An · 
fang gemacht zu haben, und es waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß dieſe nuzbare Erkenntniſſe auf eine 
gute Art. allgemein: gemacht werden koͤnnten. 
3 Ich will ben diefer Gelegenheit von einigen 
derſelben reden: unter andern Heilmitteln hatte _' 
ich die Art der Wirkung det fcharfen feifenartis 
„gen Dihge mit Gewisheit fennen gelernt, uns 


ser melden das Tareracum einen vorzäglihen - - 


ang behauptet. Schon von meinem- ehemaliz 
‚gen tehrer, dem Prof. Sunfer, wußte ich die 
augenjcheinliche Wirfung deffelben und der her- 
bae agriimonise aquae fermentarse in wäflerigen 
Geſchwulſten. Es war mir aljo vie „ende 
ER NER, — u 
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—2 } \ 


> a EEE Aa Ä Be; 
ET Vase - 1.77) 7 
nehmer, ald des Hofr. Delius‘ merkwürdige 
Diſſertation zu vertheidigen, *) welches im Aug. 
174 geſchahe, 1 ich von Erlangen Abſchied 
nahm. Aber dieſer merkwuͤrdigen Diſſertation 
boyhngeachtet, bat es doch bis hieher nicht geſche⸗ 
— en koͤnnen, daß ſtatt der ſchlechten diſtillirten 
Waſſer und Eſſenzen, ſo, wie ich gewuͤnſcht 
babe, die fermentirten Waſſer zum: Gebrauch 
in die Apotheken eingefuͤhrt wuͤrden, obgleich 
ſchon Stahl diefen frommen Wunſch geaͤuſſert 
haͤtte. Eine Menge angeſtellter praftifcher Ver⸗ 
Auche haben mir nachmals ſo wohl die Wirkung 
des. Taraxaei als auch der fermentirten Wafler 
gewiß gemacht. 
Maͤch einer langen Reife durch verſchiedene 
Gegenden: von Oberfachfen und den Harz langte 
ic) endlich zu Wernigerode ben meinem Stief⸗ 
pater, dem Dre. Unzer, an, um Demfelben.eine 
j —5* in feiner Praxis behuͤlflich zu fenn: 
Es befremdete mich nicht wenig, von ihm zu vers 
—nehmen, daß er dasjenige in Zweifel zöge, was 
von der auſſerordentlichen Wirfung des Taraxa⸗ 
ei in meiner Inauguralſchrift geſchrieben war. 
Und als er mir daher alsbald einen afcitifchen 
Kranfen anbot, um. meine gerühmte Kunft in 
der Waflerjucht zu erweiſen, ſo war es vor mich 
+ et rs I ein 
2.9: fe fuͤhrt den Titel: de Taraxaco, praeſertim 
aquac ejusdem per fermentationem, parata® exi- 
mio uſu. Erlangae,-1754. 4 fig. ſtehet auch in 
“  Sylloge felectior. Opufe. argumenti med, pract- 
ex edit. & coll. E. G. Beisingeri, Vol.V. N. 8. 


— 
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ein ſicht geringes Vergnügen, denſelben durch 


Das: bloffe Decoct vom Taraxaco, einige Balfes 
mifche Pillen und Digeftivfalge in Zeit von 14 
Tagen gänzlich wieder herzuſtellen. Ich befüch: 
te noch einige Zeit mit gutem Succeß die Kran: 
fen meines Vaters und wendete die übrine Zeit. 
Dazu an, einige Jugendarbeiten, Die nicht in 
. Das. medicinifche Feld gehoͤren, zu ſammlen und 
. in. Ordnung zu bringen, welche id 1759 unter 
dem Titel: Lyriſche, elegifche und epifche Poe— 
ſien, nebft einigen Abhandlungen drucken ließ, - 
ob ich. gleich oft nachher foldhe wegen ihrer Ju— 
Fr ehler zurücknehmen zu koͤnnen gewuͤnſcht 
e. 
Inm Jahr 1755 beredete mich ein Anver⸗ 
wandter, muͤtterlicher Seite, nah Caſſel zu 
kommen und meinen Wohnfig in Heſſiſchen tan: 
- den aufjufchlagen. Ich gieng dahin und erhielt 
1756 die Stelle eines Brunnenarztes zu Hofs 


‚geismar und das Phyſikat des Diemeldiftriftg, 


wo ich die darauf folgende Friegerifche Jahre 
nicht ohne Nutzen zugebrahe babe. Dieſer 
Muse erftreite ſich ſowohl auf mich, als auch 
auf verjchiedene wichtige Kranfe, - welche. dem 
Brunnen und Das Bad’ zu Hofgeismar: beſuch⸗ 


ten. : Sch ward mit ungemein - vielen Perfonem 


bekannt, "und mehrere Kranfe, die: fchon die 
Hofnung zuibrer Gefundheit aufgegeben, erlangs 
ten dDiefelbe zu ihrem eigenen Erfiaynen. Als 
Brunnenarzt unterſuchte ich Die daſige Waſſer 
und votanlaßte durch meine Vorſchlaͤge die er⸗ 


folge 


=; 
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ihre Deefrung De Arrunen, rl 


neue und eigene Proben bin ich fo glüflich ge 


-. 


weſen, ausgebrennte ; Gifenfchladen dergeſtalt 
mit dem daſigen Waſſer zu behaudeln, daß in 
kurzer Zeit gediegene Eiſenzinken in Menge, 


mebſt den ſchoͤnſten Kryſtallen, wie in einem 
Bergwerke, wachſend erſchienen. Wer die Sel⸗ 


tenheit eines gediegen gewachſenen Eiſens weiß, 
muß ſich allerdings uͤber dieſen Verſuch ver: 


wundern und die wachſend machende Kraft der 


mineraliſchen Waſſer erfennen. Durch andere 
—Verſuche babe ich die ſchwefeligte und alkaliſche 


Beſchaffenheit der Geismarifchen Wafler bewies 


fen. Denn da befanntlich durch Feuer die Sak 


zenur gar zu leicht in die alfalifche Natur ver: 


wandelt werden und alfo auf dieſe Art Feine 


gewiſſe Proben gemacht werden koͤnnen, fo. habe 


“ich ftatt deſſen das Waffer in einer fehr ſtrengen 


‚Kälte frieren laſſen, Die Lauge davon abgegoß 


ſen und in. etwas längerer.Zeit in einer. bloffen 


‚Stubenwärme unmerflich: verdunſten Aaffen, 


und ein reingg Sal alcali prim’genium erhalten, 


Da nachher in dem. übrigen gefrornen Waſſer 
nad) geſchehener Aufthaunng ‚der bloſſe Schwer 
fel in Flocken herumſchwomm und. fi leichtlich 
abſondern ließ, Hieraus babe ich die ganz eiges 
ne feifenartige Beſchaffenheit dieſer Waſſer und 
ihre befondere Wirkung in Krankheiten gezei 

und ſo viel zumege gebracht, daß der Sud. 
Landgraf Friedrich II. Den. ehemals verdorbenen 
Brunnen verbeffern und zugleich mit neuen Mei: 


2 zen der Annehmlichkeit und Pracht — | 
mh, | - Jafs 
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laſſen. Hoͤchſtdieſelben ernannten mich 1764 


*) zum zweyten ordentlichen Profeſſor der Ars 
zeneykunſt in Warburg, wo ich mich bemuͤhe⸗ 
se, - eben dieſe Kunſt mit eigenen neuen Säßen 


 wmbereichern und folche zu einem Syſtem anzus 


J 


5 


wenden. - . — | 
Sm. 1761 machte ich den Anfang von 


‘meinen Sägen ein Fein Büchelgen, de Iplenis 


ufu etc. drucen zu laffen. Sch halte Davor, 


- daß die darin begriffenen Saͤtze neu ſind und mir 
Pa zugeböten. Es wuͤrde zu viel-gez. 


tdert feyn, wenn man von einem folchen Ber: 


faſſer verlangen wollte, daß er ben der Menge ı 


deen in. feinem Stuͤcke irren ſollte; nein! mit 
Errichtung eines folhen Syſtems bat man fich 
aus eben _diefer Urfache niemals zu übereilen, 
wenn man nicht nette Irrthuͤmer gründen und 


‚einführen will. Deswegen babe id auch bis; 
ber nicht mehr, als jenes, von meinen Grund⸗ 
fügen und ihrer Anwendung ſchreiben wollen. 


lles, was ich bisher geſchrieben habe, find 
einzelne Entdecfungen von neuen-phufifalifchen 
und medicinifhen Erfenntnißgründen und einiz 


gen gewiflen Heilmitteln, deren fichere und bei 


fondere Wirfung ich, durch Anwendung jener. 
phnfifalifchen Gründe erfunden habe, Proben 
Ä | bier⸗ 
9) Nicht 1754. Es iſt auch hier zu erwähnen vers 

geffen worden, daß Schröder am 24 Februar 
'- 3767 in Erlangen abweſend, die mediciniſche 

Doktorwuͤrde erhalten. —F — 
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hieruͤber find in dem angeführten Buche enthal⸗ 
ten. Sch habe darin zuerft die eigentliche Be: 
ftimmung der Milz aus Gründen der Erfahrung 
gezeigt, nachdem man bisher über deren. Nutzen 


‚nicht einig gewefen, und felbft der Hr. v. Hal 


ler, der größte phyfiologifche Lehrer unferer Zei⸗ 


‚ ten, geftebet (in element. physiolog.): in meras 


Rz 


* 


hic conjecturas demergimur, obſcuriores, quam 


- fere alio in vifcere. Denn obgleich die Aerzte 
‚vor mir fchon einfahen, daß die Mil; durch 


Wärme nebft der Leber das ihrige zu Verdau— 
ung der Speifen beytrage, fo bat man doch 
nicht erfannt, Daß Diefes ihre Hauptbeflimmung 
fey, und daß die von ihr bauptfächlich herruͤhe 
rende Hitze zur Auflöfung und Vermifhung des 
Speifen im Magen das vornebinfte thun “und 
eine wahre obgleich gelinde und eigene Kochung 
Herrichten und alfo die Fauͤlung im Magen vers 
Güten müfle. Darauf gebe ich den hauptſaͤch⸗ 


- Llichften und wichtigfieh allgemeinen Erkenntniß⸗ 


rund an, welchen unfere Naturforfcher bisher 


‚überfeben hatten und woraus viele Erſcheinun⸗ 


gen erflärt werden müffen, nemlich das Prinds 
pium der Erpanfion, durch welches Bewegung, 
geben, Wärme, Licht und Auflöfung in der 
Melt gefchiehet. Ich beweiſe, daß folches dag 
erfte wirkſame Wefen in der Welt, und in feir . 
zen einzelnen Theilen einfach ſey. Sch zeige, 


daß ſolches im engften Verftande die eigentlihe 


pbhyſikaliſche und bewegende Kraft fey und felbits 


thaͤtig wirfe, indem fie Durch ihre Bewegung 


in den elaftifchen und brennbare Körpern eis 
_ nen 


N 
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um Raum. ausfällt und diefe ihre eigene Be; 


wegung in den zunaͤchſt und ſchnell beruͤhrten 


Theilen eindruͤckt und abſpiegelt und nach meh⸗ 


rer oder weniger Bewegung berechnet werden 


muß, folglich auch nach dem Raum, den ſie 


einnimmt, gemeßen werden kan, ob ſie gleich 
an ſich einfach iſt. es 
Zur Entdeckung diefes wichtigen allgemeis 
nen Grundes bin ich‘ blos durch Beobachtung 
und Aufmerkfamfeit gleih als von ohngefehr 
geleitet worden. Go wie Hamberger zuerfk 
duch Bemerkung eines an einem Waſchgefaͤs 


haͤngenden Tropfens auf die Lehre von der Eos 


haͤſion fam, fo. fand. auch ich zuerft die Lehre 
der Erpanfion und deren Prineipium in.einer 
fchlaflojen Nacht durch Berrerfung des bren: . 


nenden Lichts, wo das in ‚erpandirte Bläsgen. 


‚aufgelöjete Del mich fragen ließ, woher dieſe 


Expanſion und felbftthätige Aufloͤſung fomme, 
So geringe Urfachen, und nur wenige Aufmerk— 
famfeit auf die Natur Finnen zu den wichtigfien 
Entdeckungen Anlaß geben. Denn daß diefeg 
groſſe Principium auch wegen feiner Brauchs 


barkeit wichtig ſey, das habe ich gezeigt, da es 


mir zur Entdeckung der vortreflichften Arzueys , 
mittel Anlaß gegeben bat. Da ich fab, daß in 


der Welt fo vieles und beynahe alles.an der 


Erpanfion gelegen, war, und Die Aerzte diefg 
Kraft und Wirkung in ihrer allgemeinen Thes 
rapie eben fo fehr überfeben hatten, als die Nas. 


eurfündiger, fo trieb mich diefes an, die Wirs ⸗ 
kung aller —— reinen, brennbaren 
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und fchweflichten Mittel genau zu beobachten. 


a 


Und fchan in dem erften erwehnen Tractat Bas 


be ih auch hiervon die Probe durch Bekant—⸗ 


: macdhung der dienlihjten Mittel in det Hypo⸗ 


chondrie, Milzſucht und allen Tangwierigen 


Krankheiten von verdiftem Blute gegeben. 


\ 


Ich habe gezeigt, daß ohne erpandirende Mitr 


tel alle übrige Verſuche von eingebildeter Auf: 


loͤſung, Reiz, Stärfung u. f w. im menfchli: 


hen Körper vergebens angewendet werden, die 


tebensbewegungen zu erjeßen. Ich wuͤrde Die: 
fes noch deutlicher durch eine Menge Erfahruns 


| A und Befantmachung der einzeln hieher-ge: 


srigen Mittel gezeigt haben, wenn ich nicht 
gefürchtet hätte, der fo fehr eingeriffenen Quak⸗ 
fatberey Vorſchub zu tbun. Kaum babe ich es 
daher gewagt, in einer ‘Differtation den gemeis 
nen Schwefel als das rechte Specificum in vies 


len Arten von Fiebern zu nennen, fo fehr es 


auch dafelbft nötig war und meine Meynung 
von den Fiebern völlig zu erklären und gewiß 
zu machen. In meinem erften Tractat aber 


babe ich auffer den Küchenmitteln, dem Caffee 


u. ſ. w. fein einziges Deutlich genennt, weil ich. 


blos für nachdenfende Aerzte -fchreiben ‚wollen. 


Noch ein anderer Erfenntnißgeund und Anz 
leitung zu Mitteln von entgegen gefegter Art 


- finder fih in eben demfelben Tractat, nemlich 


das Principium der Verdichtung und des Zus 
fammenhanges, welches aber bier nicht eigents 
ich erflärt worden ift. Aus ihm fo wohl als 


aus dem Begrif der Erpanfion nahm ich vor. 
* — | die 


* J ⸗ 
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die Medicin die allgemeinen Grundſaͤtze her, 


welche aber nachher, weil ſie nicht hinreichend 
und allgemein genug waren, von mir erweitert 
worden ſind, ſo bald ich ſah, wie leicht man 
durch Anwendung ſolcher einzelnen Grundſaͤtze 
auf das Spinngewebe eines falſchen Syſtems 
verleitet werden kann. 


Im J. 1764 gab ich eine Theorie der Em— 


pfindungen, Schmerzen und ‚fchmerjftillenden 
Mittel heraus. Kurz nachher, als mir ein or: - 


dentliches medicinifches Lehramt aufgetragen 
wurde, ſahe ich mid) genötigt, meine ganze 


\ 


Wiſſenſchaft nach mehreren von mir erfennten 


Gründen einzurichten, folche in alfen Theilen 


aufs- neue dDurchzudenfen, und durch Anwendung 
verſchiedener meiner allgemeinen Grundfäße 
Theils zu. bereichern, Theils felbft in einen an: 


dern Zufammenhang zu bringen, als man bisher 


gewohnt war. Mit einem Wort, jejt wurde 


das gefordert, wovor ich mid) ſo lange gefcheuer 
hatte, ein Syftem der Wilfenfchaft, wo ich die 


erften Grundwarheiten der Matur beffer und 


‚alle durchaus auffuchen, fie überall anwenden 


‚und ihre Brauchbarfeit zeigen follte. Dieſes 
war fein Werk von wenig Jahren und dennoch 


mußte der Anfang gemacht werden. ch ent 
warf zum Nußen meiner Zubörer die allgemeis 
nen Grundwarbeiten und Erfenntnißgründe der 
Natur, welche ich finden konnte, um ihnen fol; 
che zu erflären. Vielleicht laffe ich’ fie dereinſt 
unter dem Titel: phbilofophifche Dynamik oder 

i 232 Lehre 
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Lehre von den Kräften der Natur, drucken . 
Das andere war, daß ich tenigfiens einige 
eine Proben ſowohl von der Anmendung eins 
zelner meiner Grundfäße als einen furzen Ent: 
wurf meines ganzen medicinifchen Lehrgebäudes 
öffentlich befanet machte. Und auf diefe Art 
find verfchiedene Eleinere afademiiche Schriften 
entſtanden, welche ich herausgegeben habe. 
Ich erachte mich fehuldig, einige meiner 
-- Gedanfen hier gelegentlich befannt zu machen. 
Wir leben. in einer Zeit, wo man die Unbin⸗ 
laͤnglichkeit und Unfchicklichfeit der menfchlichen 
tehrgebäude einfiehet, und fich nicht michr wie 
ehedem nur an das Syſtem eines Mannes 
bindet, da unmöglich das Syſtem eines Mans 
‚ nes das Syſtem der Natur feyn fann. Aber 
- "zugleich wird dieſe Art zu denfen von Einigen 
auf der andern Seite übertrieben, welche gar 
nicht foftematifch denfen wollen, weil man ges 
zeigt bat, daß das Syffematifche den Wilfen: 
ſchaften binderlih und gefährlich gemorden- tft. 
Jeder von den bisherigen groffen Lehrern in Der 
Arzeneykunde hat einen- neuen Erfenntnißgrund. 
in unferer Wiffenfchaft entdeft. Go erfand der 
- eine den Einfluß der menfchlichen Seele in dem 
arme, der andere entdefte Die Fünftliche 
Structure des Körpers ‚und- den Umlauf des 
Bluts, der dritte die Muffelfraft und die Srri: 
tabilität, ein vierter den aus eigener Kraft ent: 
ftebenden Zuſammenhang der Körper und vor: 
" Ä nem⸗ 


—8 
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memlich der flüffigen. So bald jemand Ben eie 
nem einzelnen Stüce diefer an ſich wahren Err 


kenntnißgruͤnde ftehen bleiben und folche auf als 


les, was vorfommt, zum Erflären anwenden 


will, fo entftehet ein fehlerhaftes Syftem, ei; - | 


nes einzelnen Mannes, voller Hnpothefen und 
Hirngefpiniifte. Das tft nicht das wahre Sy: 
- stem der Natur. Wollte ich meinen Grundfa 
der Erpanfion, ob er gleich fehr allgemein tft, 
auf alles anwenden, fo würde id) zwar vielleicht . 
bald ein Syſtem errichten koͤnnen , welches man 
das meinige nennen wuͤrde, aber es wuͤrde des⸗ 


wegen nicht wahr ſeyn, indem es nicht das. 


yſtem der Natur feyn würde, welche mehr ‚als 
eine Art der Kräfte und Wirkungen hat. Den 
- noch ift es gewiß, daß die Natur ſyſtematiſch 
und nach unveränderlfihen Gefegen eingerichtet 
iſt, welche wir überhaupt alle ergründen und in 
der Erflärung derfelben anwenden müffen, und - 
alfo Fönnen wir ohne Syſtem hier nicht ferti 
‚werden. Ein jeder nachdenfender Kopf’ mu 
wenn. wir ihm dazu nur einige Anleitung geben, 
ſch ſelbſt das einzige wahre Syſtem formiren 
Fönnen und es für Dad. ganze Syſtem der. Natue 
felbft anerkennen können. Wer gar nicht fuftes 
Matifch denfen kann, der bleibe von der Erforr ⸗ 
[hung det Geheimniffe-der Natur weg und bes 
gnuͤge ſich mit dem, mas er von Arcaniften ere 
x - Sp der Urgenenfunft muß man den Unter: 
ſchied aller derjenigen Kräfte Fennen, "welche 
zuſammen das ——— Leben und Natur — 
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machen. Unter Kraft verftehe ich nicht etwa 
ein abſtractes Weſen und Eigenſchaften der 
Dinge, fondern etwas wuͤrklich exiſtirendes, das 
wie alle eriftirende Dinge durch feine Exiſtenz 
mit anderen Dingen wirfe. Es fommt nun 
darauf an, zu zeigen, wie vielerley reell unters 
fchiedene Kräfte in der Welt wirklich vorhanden 
ſind, um eben fo viel allgemeine Principia der 
Naturlehre zu finden, und eben fo nachher in. 
der Medicin. , Jedermann fiehet, daß, ment, 
dieſes zu zeigen. möglich ift, das einzige wahre 
Syſtem der Naturlehre und Arzeneywiflenfchaft 
gefunden wäre. .. ne 

Ich gedenfe mir die Kräfte zwiefach. Sie 
find entweder freye und alfo einfache, oder ges 
bunden und zufammenbängende. ‘Diefes ift. of 
fenbar der .erfte wefentliche Unterfchied unter 
‚den Kräften und zum Theil auch ‚fchon bereits 
bemerft worden, obgleich ihre Unterabtheiluns 
gen nod) nicht völlig entwickelt worden. | 
Diie freyen oder. einfachen Kräfte. unter: 
ſcheide ich folgender Geſtalt, daß einige ganz 
ohne alle Berührung; frey durch Ideen und Abs 
bildungen ihrer Bewegung. wirken und hierdurch 
vor andern-fich bewußt find; andere aber auch 
ugleich eine abwechſelude fchnelle ‚Derübrung 
leiden und mit ihrer Bewegung einen. Raum 
ausfüllen koͤnnen. Dieſe leztere nenne ich die 
bewegende expandirende Kräfte und habe anders⸗ 

Bet Dafeyn mit Gruͤnden erwiefen. 

VUUnter den gebundenen zufammenhängenden 
Kräften aber unterfcheideich ebenfalls yriprüng« 

n. eh, 
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lich nur zweyerley Arten als ſo viel Materien, 

"aus jdenen die Koͤrperwelt zuſammengeſezt iſt. 
Ich halte auch davor, daß nicht mehr als dieſe 
zwey moͤglich ſind. Denn das Zufanımenbanz 
gende Gebundene haͤngt entweder durch ſeine 
eigene Kraft zuſammen, oder iſt zugleich durch 
unſere Gewalt zuſammengedruckt. Jenes nenne 
ich mit Recht die eigentliche zuſammenhangende 
Kraft, welcher ich auch die Fluͤſſigkeit und au⸗ 


dere daher flieſſende Eigenſchaften, ja ſelbſt ein 


gewiſſes Leben oder Selbſtthaͤtigkeit juſchreibe 


Das gewaltſamer Weiſe Zuſammengedrukte neu⸗ 


‚ne ich. die todte Kraft, den Urſprung des com 
pacten, Dichten und eigue ihm aufier der Un⸗ 
durchdringlichkeit nichts „als: die. Trägheit und. 
Bermehrung, der andern Kraͤfte zu. Da der, 
Körper, welchem ich an fich nichts als die Kraft: 


des Widerſtandes zuſchreibe, ein vermiſchtes | 


Weſen ift, fo muß er aus jenen unvermiſchten 
- Materien entftanden feyn, und aljo auch. von. 
ihuen nach meiner Lehre wohl unterfchieden 
werben. 

Eben fo unterfcheide ich den Maſchinen⸗ 
mäßigen, aus mehreren Kräften und Körpern. 
zufanmengefejten Körper von, dem’ Körper 
überhaupt, als eine befondere Kraft, welche. 
durch ein Verbindungsmittel vieler Werkzeuge 
wirkt, ohne ſich damit zu vermiſchen. 

Zulezt gedenke ich mir die verfchiebenem 
Arten der Verbindung des Zuſammenhangs und 
der, Miſchung der Körper und entdecke alfo alle. 


Beten von Kräften. in der Natur, und alſo zus. 


J T 4 ‚seid 


j) 
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36 -- Schröder - | | 
dleih die wahren phnfifchen, chymiſchen und 
phnfiologifhen Principia. j 
Es ſehy mir. erlaubt, _noch einige der allge: 
meinften Grundſaͤtze der Naturlehre anzuführen 
und einige neue Erklaͤrungen hinzuzufuͤgen. Die 
wichtigſten Erklaͤrungen find die Begriffe, wel⸗ 
he ich vom Leben, von der ideellen geiftigen 
MWirfung, vom Zufammenhbange, von der Tens 
denz, Erpanfion-, Firation und Verdichtung, 
" von der: Eoncentration der Kräfte in einem 
Punete, von der Leichtigfeit und verfchiedenen 
Schaͤtzung verfchtedener Kräfte, -gegeben zu has 
ben glaube. | ze 
Das teben fege ich ſowohl in die, Freyheit 
als Berbindung einer Kraft mit andern, fo, 
Ä daß mehrere Durch ein Zuruͤkwirken eine gemein: 
ſtchaftliche Wirfung und eine einzige wirkliche 
Kraft und‘ Subftanz ausmachen , und das freye' 
Vermoͤgen, oder die bloffe Möglichkeit zu wir⸗ 
fen, Dadurch erſt zu einer wirklichen Kraft 
machen. . — 
Die ideelle geiſtige Wirkung nunterſcheide 
ich dadurch von der phyſicaliſchen, daß jene ohne 
Beruͤhrungen durch bloſſe Abſpiegelungen und 
Bewegungen in einer eigenen dazu beſtimmten 
Kraft, weiche ich die bildliche, vorſtellende, und 
Geiſt nenne, hervorgebracht wird und alsdenn 
as phyſicaliſch, oder durch Berührung auf die 
oͤrper wirket und zugleich die in ihnen befind⸗ 
lichen erpandirenden Kräfte in eine vermehrte‘ 
ewegung ſetzet, fo, daB dadurch Die ganze - 


x 


freye 


x 
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freye Kraft ſich ihrer und der Vorſtellungen im 
Lebensgeiſte oder der Bilder bewußt iſt, uf. ww. 
Evben ſo ſerklaͤre ich die Wirkung des Lichts 
und der Sonne nebſt der Wärnte und Aufloͤſung 
in den Körpern. Aus dem Grunde der Erpans 
ſion, welche ich billig als felbftehätig von der 
Erxtenſton unterfcheide, erfläre ich auch die Lrichs 
tigkeit, welche von der Bewegung nur here ' 
‚ rüßtt , ‘da gegentheils die Schwere von einem 
bloffen Druck und Tendenz herfommt und von 
der tödten Kraft vermehrt wird. Der Grund 
der Schwere wird von mir weiter aus der ins 
fammenhätigenden Kraft und der Eoncentratiof 
erklaͤt. a 
In der Lehre vom Zufammenhange, von 


ber Tendenz und von der Schäßung der Kräfte 


ünterfcheide ih mich von andern Nasurforfchern 
und Metapbnfifern, befonders won Herrn Ham—⸗ 
.berger. ‚Denn ich unterfcheide nicht allein die - 
Eohäfion von der Compaction deutlich, fondern 
auch von der Adhaͤſion oder dem Urfprunge des 
Zuſammenhanges, welche anffer den Koͤrpern 
ein befondereg Principium erfordert. Ich längs 
ne, daß ohne Fluͤſſigkeit ein Zuſammenhaug 
möglich ſey, und auch, daß der Unterſchied der 
Schwere das Yrincipium des Zufanmenhange ' 
ſey, wie Herr Hamberger mennte. | | 
Außer dem von mir angegebenen Grunde 
des Zufammenhangs ſetze ich den allgemeinen 
Grundfaͤtz bier, fefte, nach welchem die Weir 
gebauet ift und in allen materieller‘ Theilen zu⸗ 
ſammenhaͤngt. Diefes ift das Geſetz der Gleiche 
er REIT arg 
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artigkeit, oder der daher allein⸗ entſtehenden 
Ordnung, welches „überall ſtatt findet und von 
unglaublichem Nutzen iſt. Denn daraus laͤßt 

ch beſonders die verſchiedene Miſchung un 
irkung der-förperlichen Kräfte begreifen, nebſt 
der Firation, Verdichtung und den Zufamutens 
ziehen oder Tendenz gewiſſer Körper in einen 
Punct, daraus Die vegetabififche und tbieriiche 
Kraft der Muffelfafern und eine Menge Kräfte 
und Wirkungen der Medicamente,, ‚Aber. auch 
‚An dem Begrif der Tendenz uuterſcheide ich mich 
vpon den Naturlehrern, welche jeder. Kraft und 
* dem Koͤrper an ſich betrachtet eine 
Tendenz nach allen Seiten zuſchreiben, da doch 
der. Begrif einer Tendenz einen, gewiſſen Punct 
vorausjezt, wohin eine Kraft gerichtet iſt. 
Eben ſo zeige ich endlich, daß es falſch 
ten, wenn man alle Kräfte nach: der Schwere, 
haßet, da e8 Doch fo verfchiedene, und auch 
eichte. bewegende Kräfte in den Körpern. gibt, 
ſolche gleich ihnen eben fo wenig als die 
hwerfraft, Tendenz und Zufammenhang ohne 
Unterſchied ‚nicht an fich — ſind. 
In einer Diſputation de ſebrihus, 1766 pro 
Loco gehalten, habe ich die fernere Ausführung, 
eines Syſtems angegeben, welches ich, auf die, 
Fehre von den. Fiebern angewendet. Bug 
43Ich ſetze ben dem thierifchen eben eine - 
vierfache Kraft fefte, wo noch die fünfte ımechas, 
yifche Kraft hinzukommt. Diefe welentlih uns 
terfchiedene Kräfte find: _ in a: 


®” ;ı s . er er “7 
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7.9) .Die fi bewußte einfache Triebkraft 
oder Seele des Thiers. 

209) Die Vorſtellungs- oder Bilderkraft, 
welche ſich ihrer nicht bewußt, nicht frey oder 
einfach, und dennoch vom Koͤrper unterſchieden 
die feinſte zuſammenhaͤngende Kraft im rn, 
und Nerven, und Geift heißet. 

3) Die nicht willfüclichen oder. doch ſelbſte 
thaͤtigen einfachen erpandirenden Kräfte der; 
- Bewegung und Wärme im Blute und andern, 
Theilen, welche das Leben fo wohl hier als in 
der ganzen Natur ausmachen. 

4) Die verſchiedene vermiſchte koͤrperliche 

Kraͤfte, beſonders des ſchweflichen Blutes und 

52 die reizbare, Muſkelkraft dee Thiere 
nebſt ihren uͤbrigen groͤberen Werkzeugen. 
Das thieriſche Leben beſteht in einer un⸗ 

— —— Verbindung aller dieſer Kraͤfte. 
| ch habe in jener Differtation die Kräfte, 
des. chwefels näher — wo die Erfah⸗ 
rung und ein Werlhof, ein Detharding vor 
mich reden. Ich rathe nicht allein zu dem ges. 
- meinen. Schwefel, fondern eine Menge anderer, 

hieher gehörigen Moterien wirken nach, Ver: 
ſchiedenheit eben dafjelbe, und fehliefle ich nur 
die eigentlich Schweißtreibende — Mittel 
davon aus. Ich nenne unter andern den Schwe⸗ 
fel des Goldes, des Eiſens und des Spiesgla⸗ 
ſes, den Bernftein und ähnliche Sachen, dei, 
Bifam, den Bezoar u. f..w. die gummirefi insfen 
Dinge, und vermiſche felbft ‚Die gelinden 
Sammantäisenden, Mistel mit, bitteren und 


ſchweff 
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ſchweflichen Dingen. Hierauf rede ich von de⸗ 
nen Durch die Natur ſchon auf gleiche Art zu⸗ 
fanmengefezten Mitteln, dem Fallftaut, Scor: - 
dium und Hollünder u. f.w. Von den Saljen 
beweife ich, daß, wenn fie feine Ausführung 
machen, fie wirklich figivend und alfo verdickend 
eben fo wirfen, wie die Chinchina und ſauern 
ı Mittel, und’ lehre das Extract der Chind mit . 
Eſſig zu machen, die Kraunsbeeren (nyruillüs 
züber) meht als bisher nutzen.“ | 
A490: ea are ir - 
 (Bi8 hieher erſtrekt fich der Auffag, den Schröder 
felbit. in Hrn. Baldingers Biographien jeztleben⸗ 
der Aerzte, 2 St. 5. 225 u. ff. mittheilte.) 


| Gleichwie Schröder von Jugend auf von 
einer fhwächlichen teibesbefchaffenheit war} ſo 
zerrüttete er Dadurch feine Gefundheit am Ende 
noch mehr, Theils daß er mit feinen — 
und alchymiſchen Prozeßen feinem Körper ſelbſt 
ſchaͤdlich wurde, Theils daß er ſich mit ſeinen 
uͤberſpannten Phantafien auch wuͤrklich Leiden 
der Seele zuzog; daher es gekommen ſehn mag, 
dag in der. Allgem. D. Bibl. Anh. v. 25 — 36 
DB. sten Abb. ©, 2927 Yon iftn geſage wird, 
a er unter die Gelehrten gehört, denen die 
Aülchhmie das Gehirn verbrannt und die Para— 
doxenſucht den Kopf verrüft hatte.’ Wenn it 
det Schrift mit dem Titel! Weber Jeſuiten, 
Freymaurer und deurfhe Roſenkreuzer, heraus: 
. gegeben von Joſeph Alois. Maier, der Ger 
ſellſch. Jeſu ehemal. Mitgl. (v. Frhin. v. Knig⸗ 
> ge) Ip 1781. 8.behauptet wird, Vaohtd Ber 
Re | J Far trug 
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‚trug ſey, wenn man in neueren Zeiten die Leute 
glaubend machen wolle, als ob die Frenmaures. 
: ten von Anfang an mit den Kofenfreuzern in. - 
— Gemeinfchaft geitanden, fo heißet es ©. 120% 
„Doch riß dieſer verderbfiche Betrug Nicht ſo⸗ 
bald allgemein ein, ſondern fand nur wenig An⸗ 
haͤnger, bis vor etwan 15 Jahren bey einer ge⸗ 
willen Revolution der Freymaurerey, der red⸗ 
Ir aber betrogene und. ſchwaͤrmeriſche Profefe 
or Schröder in Marburg in Heffen auftrat, _ 
ſich Öffentlich für einen aufgenom.senen Achten 
Rofenfreuzer ausgab, andere Maurer aufnahın, 
aber endlich befannte, er fen nicht mehr mit den 
Dbern des Ordens in Verbindung. "Ben diefer - 
Helegenheit wachte der Gefchmaf an einer fok 
en myſtiſchen Gefellfchaft aller Orten wieder 
; auf.” = 0. ne ; j 


Aus Ken. GJR. Curtius memoria Frid, 

- Jos. Guil. Schroederi ift noch zu bemerken, daß 
Schröder am 27 Oktober 1778 geftorben und - 
daß er mit Sophie Wiagdalene des Kirchen, 
raths und Predigers Huldr. Sigism. Jordan... 
Friderici Tochter in Wernigerode verheyratet 
gewefen, und folgende Kinder hinterlaflen: 


Johann Henrich Zunft, geboren d. 28 
- März 1760. s | Be 
Johann Sriedrih, Wilhelm Fuͤrchtegott, 


geb. d. 21 Januar 1764. 


Johanne Jakobe Catharine Marie, geb. 
d. 26 Decemb. 1769. u: A 3 
a 5 Schrif⸗ 


BAR \ | . 5 
zo20 Schroͤder. 
| Schriften ·· u, 
+ Triamflied der getreuen Helsen bey .der 
frohen Wiederkunft ihres Durchl, Lande,vaters 
“ (Ländgr, Wilh, VIII. gesungen. Caisel, 1758. 4 _ 


= | ©. Gedichte nebft einer critiſchen Abhandlung. 
Erle u. 8p3. 1788. 8 
| Dieſe Sammlung jugendlicher Arbeiten mar nicht 


Ä —— Druk beſtimmt und iſt ohne Willen des Ver⸗ 
afferd gedrukt worden, daher derſelbe folgende 


Ausgabe veranjtaltete: | 


Wuriſche, elegiſche und epiſche Poeſien, nebſt 
einer critifchen Abhandlung einiger Anmerkun⸗ 
gen über das Natürliche in der Dichtkunft nnd 


die Natur des Menfchen. Halle, 1759. 8. | 
4 rı Th. der Briefe über die neueſte Litt. n.i. 3 
St. der Frepmuͤth. Briefe find fie bitter getadelt 
worden. , — 


De fplenis ufa morboque ſplenico ad Werl. 
hofium liber, in quo fimul virium physicarum, 
monadum , motus, caloris & ignis occurrit prae- 

_Yiminariter theoria meraphysica nova, Guelpherb, 
3761. 8. | 
Das Urtheil des ſel. Werlhofs über diefed Such iſt 
hinten angedrukt. 
Rec. i. Erl. 9. U. 1761, 42 Gt. ©. 329. 


| Bon der phyſicaliſchen Theorie der Empfin⸗ 
dungen, Schmerzen und ſchmerzſtillenden Nittel; 


an Hrn. Profeſſ. Eberhard. Duedlind, 1754. 8. 
| * Rec. 
| | , 


— 
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Reci. Goͤtt. 9.3 1764, 5, St. S. “st epzg. 
3. 1763, ag 91,.©.725. - ri 


Progr. .de menftruo universali & Ruidorum 


moru inteftino adhaerente er relolvente. Morb. 


1764. 4. 


Pſalmen und Threnodien; — Buch als 
Manuſcript für Freunde. — 8. zweites Buch, 
herausgegeben von M. J. N. Seip; Rinteln, 

1766. 8. dritter Th. Gotha, 1777- 8. 
Rec. i. Riotz Bibl..d. fcb. Biff. 4 ©t. ©. 143. All⸗ 
gem. D. B.5 B. S. 263. Goͤtt. g. A. 1769, 86 St. 


— ſcharfe Recenſton in der Allgem. D. B. veran⸗ 
laßete eine Apologie unter dem Tittel: Schrei— 

benu an Hrn. Leſſing, die allgemeine tentſche Bir 
bliothek betreſſend; 1769. 8. davon jedoch nicht 
Schroͤder ſondern zween ſeiner Freunde ange 
‚and Bampe.die Verfafler waren. 


Daß das Wefen der Menfcheni in der Groͤſe 2 
ihres Herzens gefucht werden müjle; eine Rede 
om Johannistage in der Loge zu Den drey Loͤ⸗ 
wen öffentlich abgelefen von (ihm) dem Bru⸗ 
Der Redner. Marb. 1765. 4. 

ſ. a. Marburg. Anz. 1765, 10 Gt. ©. 73 u. ff. 

Quaedam ad febrium doctrinam fpectantias 


- diß. pro Loco, Refp. Henr, Geo, Marfchall, Mar-  _ 
burgens. Marb, 1766. 4 2 


Dis. de obftructione vasorum & morbis ab 
ea pendentibus; Refp, Ern, Alex, Bock, Homber- 
ga-Hats, Marb. 1769. 4 


304 Edröder. 
Difs. de vitae robore, tono & vitalitete, new. 
"son de meircamentis roborantibus, feu vitae bal⸗ 
samicis, confortsntibus; tonicis, veris & polychre- _ 
ſtis mg I; Kefp. Henr. Geo. Marichall, 
Marburgens,. II; Reſp. Jo. Geo, Wendelftadt, 
. Marburgens. Marb. 1771. 4 | 
Rec. i. 2p3. 9.3: 1776, Rt. 78, S. 627. N. Act. 
Erud. Lips. 1774, P- 199. es PIE 
Neue alchymiſtiſche Bibliothek für den Itas 
turfundiger unſers Jahrhunderts ausgeſucht; 
1%. ıte Samml. Frf. u. Lpz. 1771. 2te Samml. 
dal. 1772. 8. 2 B. ıte Samml. daf. 1773. 2te 
- Samml; daf. 1774  ı_ * | | | 
Hec Erl. g. A. 1771, 48 St. ©. 480. Allgem. D. 
3.218. ©. 228 u. ff. 237.25 8. ©. 243. 


Dißs. inaug. (fub ej. Praes.) de mode, quo 
denena ut. medicamenta ſolutaria agunt; keſp. 
Auct, (pro Gr. Dr.) Phil, Jac. Piderit, Marbur- 
gens. Marb, 1773 4 4 | 

De meliore methodo curationis per aquss 


minerales. Marb. 1774. 4 | 
ind deutfche überfezt von Wendelſtadt, ſ. weiter 
unten. = " er 


Theſes medicae de temperamentis hominum _ 
ita dictis & alise ; Refp. (pro Gr.Dr,) Job. Peız, 

Schotte, *) Wolfbag. Marb. 177.4. 

| u Bon 

Johann Peter Schotte wurde zu Wolfhagen 

in Heſſen am 29 Maͤrz 1744 geboren. Sein Bas 

ter Johann Adam Schotte iſt dort ein Kauf⸗ 

— mann, 


N 


— 
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75 Von den Wirkungen der Eicheln, Ver⸗ 
ſtopfungen der Druͤſen im menſchlichen Koͤrper 
aufzuloͤſen; in einem Schreiben an Hrn. Be 
\ f J Ar , ee D al⸗ 
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mann, und Poſtverwalter; die 1782 verſtorbene 
Mutter, Marthe Cyhriſtine, war eine geborne 

Demant. Der 1786 verſtorbene franzoͤſiſche Pre⸗ 
diger zu Wolfhagen und Leckringhauſen Joh. 
Bernhaͤrdi, der zugleich als Rektor ander Wolfe 
—hager Schule ſtand, gab ihm in den Sprachen 
Unterricht, worin er es fchon: in feinem 13ten 
Sabre fo meit gebracht, daß er auf die Univer⸗ 


— 


ſitaͤt Marburg. gegangen ſeyn wuͤrde, wenn es 
nicht die. zu dieſer Zeit in Heßen uͤberhand ges | 


nommene Kriegsunruhen verhindert haͤtten. 

Die Stelle feines Vaters als Poſtverwalter führte 

dawals vorzuͤglich vieles Ungemach mit ſich und 

er fowobl; als der Sohn waren ſehr oft genoͤtigt 

Poſtillonsdienſte zu thun. Lezterer wurde derſel⸗ 

ben in die Laͤnge uͤberdruͤßig und lag ſeinem Va⸗ 

ter an, ihn nach Holland gehen zu laßen, wo er 

in einer Apotheke unterzukommen ſuchen wolle, 

indem er von der Apothekerkunſt ſchon einen Vor⸗ 

geſchmak hatte. Vier Wochen befand er ſich in 
Amſterdam, — ed war im. 1758, — under. 

erreichte feine Abſicht, fo gar in ver Maafe, daß 

er nach Verlauf eines ——5 als Geſelle erkannt 

und bezahlt wurde, Raͤch vier Jahren begab er 

ſich nach Paris, hier kam er in einer Jahrsfriſt 

in die koͤnigliche Apotheke, wo man ihm erlaubte, 

Chirurgie und Anaromte nebendin zu ſtudiren. 

Aus befonderem Trieb fremde Yänder zu jehen, 

unternahm: er am ı5 Aug. 1768 eine Reife nach 

Dertugall und Spanien, von welcher er am 23 

Januar 1769 in Parıs wieder anlangte. Aber 
Naoch in eben dem Jahre wanderte. er hach London. 

13. Band. u \ Sin 


/ 


Baldinger in Goͤttingen. Goͤtt. u. Gotha, 


Ein daſiger Apotheker, ein Deutſcher, empfahl 
"Ihn als Schifs-Wundarzt auf einer Reiſe nach 
6 +» Senegal. As er- nach vier Tahren von diefer 
zuruͤkkam, begab er-fich in fein Vaterland, ließ 
ſich 7274 in Marburg die medicinifche Doftors 
wuͤrde geben nnd erhielt die Anwartſchaft als 
Medikus des zu der Zeit in der Anordnung bes 
griffenen - Choritäthaufes bey Caßel. Am Ende 
des naͤmlichen Jahrs jedoch. befand er fich fchon 
‚wieder. in London, that nochmals eine Reife. mit 
Ss; wach Senegal, von welcher er aber jezt mit eis 
nem franfen Körper wieder zuruͤkkam. Er fehnte 
- 2 fid nach feiner Heymath Wolfhagen, erreichte 
ſie und wandte alled zu feiner, Genefung an EI 
u... dauerte aber nicht lange, fo wurde er am 10 No⸗ 
Vemb. des Jahrs 1785 ein Opfer ded Zodes, 
vor ni ka Famil. Nahe). | — 


Er ſchrieb; 


— „. Journal .of,the weather at Senegambia du- 
m; ing the prevalence ofa very fatal putrid. disea- 
n. Se, with remarks-in that Country; 

X Aıb. dar Transact, Vol, LXX. P. II, for 17813 
“”ı N" Art. 28. J 

a Treatife on the ſynochus atrabilioſa, a 

“. <«ontagious fever, which raged at Senegal in 

the Year 1778, and proved fataito the gteateft 

art of the Europeans, and to anumber of the 

er Natives; to whieb is prefixed a journal of the 

.- weather. during. the prevalence of that difeafe, 

_ » with, remarks on the Country, fotmerly read - 

at the Royal Society, and annexed to it a ſhort 

...zeflexion on the Gum trade of Senegal, and the 

— J | iM- 
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Bi. Goͤtt. g. A. 1974, 52 St. S. 433. A 
Murray medic. prakt. Bibl. 1 ©, 320; Com- 
ment, de reb. in fc, Er & Mediec. geft, Vol.XX, 

eh 2. BE 
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impottance of the place on that account; con“ 
eluding with an argument concerning the bad 
consequences, which muft attend the prefent- 
mode of fending convicts to Africa for foldiers. 
Lond. 1782. 8. | — — 
Rec. i. Balding.en Mage}. f. Aerzte, 1783, 4 St. 
, ©. 350. Goͤtt. 8 a. 1785, 48 St. S. 473. x i 
Iſt a d. Engl. uͤberſezt mit dem Titel! 3 9, Schotte 
von einem anſteckenden ſchwarz gallichten Siclifieber, 
50, Meldes 1. J. 4778 in Senegal herrfbte; mit einigem - 
, Anmerfungen (cher von feinem Belang) 0. d. Enal 
. aberf. von 9. F. AD. Stendal, 1786. 8. f. 000. 
Allgem, Lite. 2. 17875 N; 29) 8. 267. ẽpz. 9. 3. 
* 1766, 106 St. S. 1691. | | 
Ein Auszug aus dem Schattiſchen Bude (von G. Korea 
Ken fleb..i. Goͤti. Magaz. 3 Jahrg. 6 8.729. ff. 


Kurze Nachrichten über den Zuftand vom 
Senegal, von den daflgen zersehee — 
Staͤmmen, den Thieren und Pflanzen und anders 
merkwuͤrdigen Dingen -diefer Gegend; aus dem - 
mimdlichen Berichte des Dr. Schotten ; 

flever von J. 8. Forſter, mit feinen Anmerkungen bes . 
gleitet, in fi mit M. C. Spvengel berausg-g-benes 
Depträgen zur Vbiter - und Länderfunde, 1 Th. ©. 
37 u. vol. S. 136 u ff. — 


Von einem ungeheuren ſo genannten Fleiſch⸗ | 
bruche, den Scott bey einem Schwarzen auf 


/ 






der Inſel Senegal beobadtet; } 
finder ib eine Nach ic i. d. Philos. Transace. Vol. 72 
j ‚for 1783. P. Je ſ. Goͤtt 8 2. 17847 115 ẽi. 1153. 


7, Bon einigen feiner eberfedungen Steinl— 
fer Programmen, iſt der Artikei Geo. Wilh. 
Stein aa 


n 
L) 
N f 
4 
—— 
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= 5 A: p. 636. Being: außer!. Bibl. 7%. ©. 6238 B. 
08.257. Allg. D. B. 26 B., ©: 434. Todens 
miedic. Bibl. 4 B. ı St. S. 33. 


u Die völlig eröffnete Alchemie oder hoͤhere 
Naturwiſfenſchaft in einer deutlichen Anweiſung, 
als ein Anhang der Neuen aldyemtiftifhhen Bir _ 
buluiothek. Cafl. 1774 8 u 
iſt nur Doge- » — | oz 
— Kec ip 9. 3. 1774, Nr. 87, ©. 710. Caſſ. 
er .&t. u. gel. 3. 1774, 162 Gt. ©. 659. Allgem. 
D. B. 26 B. ©. 523. . Zu 


—J Neue Sammlung der Bibliothek fuͤr die 

hoͤhere Naturwiſſenſchaft und Chemie; 1 B. 
Maͤrb. 1775. 2B. daf. 1776. 8. h 

Rec. i. Jen. g. 3. 1775, ©. 601. Bött. 9.4.1776, . 

*G. 390. Algem. D. 8.27 8.6.39. 328.6. _ 

143. And. 3 25-363. ate Abth. ©. 1180. 44° 

S. 486. Lemg. auserl. Bibl. 8.3.8. 610. 
Wiichaelis oriental. Blbl. 9 Th. S. 129 


Ein ated Stuͤck des aten Bandes erſchien unter ſei⸗ 
" nem Namen nad) feinem Tode. Wahrſgeinlich 
Hat Schröderd Yulenfreund, Hr. D. R. in L, 
daran Theil,“ heifſet es in der Lemg, auserl. 3: 


20 B. S. 220. 


Hr, Job. Chrn. Wiegleb zu Weimar gab heraus: 
hiſtor. krit. Unterſuchung der Alchemie, oder der 
eingebildeten Goldmacherkunſt. Weimar, 1777. 8. 

dbiermit iſt es meiſtens auf den Alchemiſten Schroͤ⸗ 

Zer —5— der in feinem Eifer, wie ich weiß, 
manche bofe Stunde über Hrn. Wiegleb gehabt, 
aauch wuͤrklich mit einer gefpisten Feder gegen 

u Ihn öffentlich erichienen fepn wiirde, wenn fein 

Per | IE e8 nicht vereitgle hätte. ©. a. Erl. gel. Anm. 

| u . 1770 


» 


* 
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1297, 1766 © 156. Lemg,' auberl. Bibl. 12,0: 
B. S. 21. ee 

Therapia generalis de pinguium. “fulphuris 
‚8 mercurialiam uſu in Medicina; Reſp. Jord. 


N 


. Eman, Jsrael. Marb. 1775. 4. | 


Medicina Aatuum , morborymque inde pul- 
lolantium, in fpecie ırium, quorum caufa 4 Me- 
dicis adhuc praetervifs fuit et gura, lumbaginis 
‘. fie dictae haemorrhoidalis ,; efthmatis convullivi er; 
ftranguriae ; Relp. (pro Gr, Dr.) Joseph, Speyer: 
Marb. 1726: 4, ot | 

- - Rei. Goͤtt. 9 A. 1778, 12 St. © 95. 
| Nova carbunculorum, variolarum &.merbil-‘, 
lorum invenienda ratio; Reſp. (pro Gr. Dr.) Jo- 

feph. Schreiner, Fuldens. Marb. 1776. 4 , 
Rec’ i Erl 9.9.1777, 2481. S. 211. Jus deutſche 
uůͤberſ. von J. C. Wendelſtadt, ſ. weit. unten. 


| Diſs. de Anapnöe & remediis morborum’ , 
anspnoicis; Refp. (pro Gr, Dr.) Joh. Kleinhans My: 
Wolfhag, Marb, 1776. 4 — 


— de Alchemia Medicinae necefsarlä &me- | 
dicamento. chemicorum. panchrefto; Reſp. «(pro 
LE Ze 43 s Gr.. 
*) Sohanned Bleinhans, Sohn des Hofpitaldpro: 
viford auch Necis : und Zollichreibers, gleichen 
Namens; in Wolfhagen , gieng bereits ald Phy⸗ 
ſilus im Fuͤrſtenthum Hersfeld au 24 Dei, 1780 
mit Zode ab. - F 


“a 


.ı 4 


| I 


| ee . 


I W ‚ / 
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GEr. Dr) Henr. Ferdin. Hoepfner, Misnio, Mirb, i 


3776. i 
fe de a. ins beutſche uͤberſezt im 2 2. ſ. Neuen 


Samml. der ae für er höhere‘ Natur⸗ 
wiſſenſch. 


Einige medieiniſch prastifche Abhandlun— 
en, aus dem lateiniſchen überfejt und mit des 

 Werfaßers eigenhändigen Zufägen zum Druck 

, beförbest von oh. Conr. Wendelftadt, Med. 

"Lie. ıtes St. enthält Die Abhandlung von den 


- Blattern (Nova carbunculorum, variolarum etc.); 


2tes Stüf, von der rechten Methode die mie: 
deraliſchen Waper zu trinfen (de meliore metho- 
do curationis per aquas minerales); Rotenb. 


778. 8. 
Rec.i. Algen. D. B. Anh. z. 25-36. sten Abth. 
x S. 2927. 


Fyſikaliſche Abhandlung von der Natur 
des irdiſchen in der Koͤrperwelt, des Zuſam⸗ 
menhaͤngens feiner Thetle und der daher entſte⸗ 
Br Begriffe der Schwehre; 


Steh. i. Marburg. Anz. 11650 2St. S. 11. 36 
S. 17 u. f. 


‚Won der Toͤdtlichkeit des Adetlaßens in 
den auflöfenden gefährlichen, befonders in den 
bigigen Krankheiten; 

Daſ. 3St. © 19.4 St. S. 25 u. ff. 


Dialogiſche Anmerlungen uͤber das Waper 
De, 4 8.8. 27 u. ſ. 


j 


— Ost 


| Schröder. _ gta 
R Keiricen aber die Gedichte dev Frou Kar 
Dat s &. 6. 33. 6.1.6. 41 u. fi er 
* Bon der s Bierrehüßrei des Dunfgreanes 
Daſ. 6 St. | 
— zwey der. Geutigen. 


filofofifchen: Geifter in den erften —** 
Hauptbegriffen der edelſten Wiſſenſchaften * 


Ef u Ep 1764. 


Daf. 8 St. S. 57. 9 ©. ©. 65. 12 6t. © 5* 


Paſſionsbetrachtung in der Pr ode; s 
Daf. 14 ©t. ©. 105, 


._ "Empfindung des Frühlings im Maymenat: 
Daſ. 19 St. ©. 145. 


Andächtige Gedanfen auf den Gebursstag, | \ 


bes Welferlöfers beym Schluße des Jahrs; 
Daſ. 52 St. ©. 499. 


‚Zum neuen Jahre; = 2 
"Dat. 1766, 1 St. © | 


i Democritus, ein Fragment aus der Ges 
ſchichte der Abderiten; 
Steh. i. Balding. Vagajz. f. Merzte, 1 3. für 17735. 


Bon den Salzen und Deren arzneylichen. 
Wirkungen, wobey beſonders von einer wahren 
Fixation des Salpeters oder der Säure und 
von der Berflüchtigung des Alcali gehandelt 
"ae 6.1 
f. 19 — 
A ago 
N. 


| nn zie ws | Shröder. 


x Bon. den. Fettigkeiten, und deren Wirt 
gen "und Museeihiebtn; 2 . 3 
Daſ. 

— * 
BYE Bee 


* Differtationen von ihr, die eine: de me- 
tus gnjmalis:veris cauffis & ftimalis,; eorumgue ve- 
‚ze natura et differentiis; die anderes de vihcatorig- 
"um ufu abrogando & meliori ejusdem indolis prae- 

fidio, ſind nicht gedrukt, wie i. Gel. Teutichl, vot⸗ 
kommt, ſordern * im Aſtpt. geblieben, 


— 
» . 
en a 
i 





Zufipe und Serichfigungen 


n zum 
er Sander _ 


©. 8. Von ded Th. Abbr's Salluſtius hat man ei⸗ 


ne neue Ansgabe, Lemgo, 1800.8. 
©. 37. Des Joh. Ludw. Alefeld's Sohn, ber als 


Balleyrath und Schafner des deutſchen rdens zu 


Florsheim, — nicht Florſtadt, — geftauden, feit = 


1800 aber in Marburg lebt, heiffet: Zeinrich 


| „Wilhelm Julius, und iſt am 30 Oktob. 1739 ge 


boren. 


. EB gehört 10: unter. Ioh. Ludw. Alefeld s 
Schriften: 


Diſs, de cauſsa BRETTEN corporum et motus plane. 


‚+. tarum, ſumma uberioris tractationis capita exhi- 


— bens; Reſp. Joh. Chpb. Kempf, Gieſſ. 1745. 4 


©. 83. Des Gottfr. Anton’s Ehrgatt, Eliſabeth 

geb. Piſtorius, ſtarb d. 18 Febr. 1654, 713. alt; 
(nad) einer aufgefund. Gtabſchr.) 

G. 84. Deſſ. Tochter Margrethe, oben unter 3) ſtarb 
36715 und der Sohn: Ludwig, unt. 4) if 1615 


= "geboren und amı7 Mär 1675 geſtorben; wad) einer 


Grabſchr) 
®. 257. Bon Carl Friedr Bahrdt's Rhetorik für 


seit . Radner logl. — S. 522.) dat man eine 2te, 
| | s 


® 
"x 


In 


\ 


J 


3 * wurde. 
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Aufl. mit einer” Borr. u. Zufägen bon ET 
Kr Halle, 1798. 8 (. R. AUG. D. B. sd. 
287 


©. 315. Vom Hrn. Job. Beorg Bechtoid ſind noch 
a Töchter. zu nennen, eine an den Inſpekt ein 
; Bild. Bichmann zn Battenfeld:»eine an den St 


und Burapred. —— Chrn. Buff in Gieſſen: eine 
an den Rath und Amtm. Winheim zu Hohenfolms, 


nnd eine an deffen jüngeren Bruder, den Regier. 


Rath Winheim zu Lich, verbeyratet; (a. freundſch. 
Nachr.) 


S, 317. 30 Grn. J. G. Bechtolds — 


kommt: 


| SRaterialien. — Beförderung eines rein- bibli 


praktiſchen Volks⸗Unterrichts in der chri 
— — fuͤr Prediger und Katecheten. 1. 3 

B. Lemgo, 1799. 3. B. daſ. iget, S. — 
Kec. i. Erl. Lie. Z 179% N. 196, 8. 1573 Alle. Lie . 
1800; N. 80, 8. 636. N. Aug. D. 3, 56, B. S. 324. 


Sammlung religiöfer Lieder. Lemgo, 1799. 8. 


—* ſind deren 112, die ſich alle auf das vorſtehende 
ZBuch der Glaubenslehre beziehen. 82 davon hat 


Hr. Bechtold felbft verfaßt, andere hat Er um⸗ 


geändert und verbeffert, andere im Auszuge and 

anderen Liederſammlungen geliefert. 

Rec. i. . L. 2 1799, N. 196. 8. 1574 N. Allg. D. 
B. 56. B. S. 327. 


6 333. Joh. Zerrm. Benner’ 8 Ehegattin war An⸗ 


a Dorothea Sophie, des Pfarrers Schenc zu 


J Koddeim T., fie (farb d. 6 Aug. 1760. 


Eine feiner noch nicht genannten Töchter , die alteſte 


iſt an den Prof. Med. Ernſt Schwabe: in Gieſſen 
'. 1789 verheyratet, 1799 aber von ihm gefchieden 


worden. Eine andere Tochterwar die Ehefrau des 
Phyſikus Der — in ausfeld, die 1776 Witt⸗ 


©. 356 


- . — F — X 
urmm erſten und zweyten Bande. 315 
S. 336. Das Progr. des Joh. Seren. Benners 
de Argentorato non prodito, erſchien vielmehr 
1735, in fol. pl.. Fe j 
ae 3u Job. Juſt. Bockwitz Schriften gehörs. 
‚Progr. de Comoediis latinis, Smalcald. 1733. fol. pl,ı: 


©. 439. Beym Jak. le Bleu iſt die Difs. de accusa- 
tione & inquisitiohe, Gieſſ. 165 I. 4 nachzutragen. 





Zunm zweyten Bande: u 
S. 17. Bon des Jarem. Braun's Chriſtl. Pant | 
. «predigt ꝛc. ıc. iſt dad Druckjahr: 160% eu 
Zu feinen Schriften gehört noch: | | 
Aphorismi des Evang. u. Apoft. Johaunes. Darmſt. 
607.4 .. | 
©. 22. Nikol Braun ſchrieb auch eine: Disp. de 
‚ Plantis, Marp. 1599, 4. = N | 
‚8.42. ob, Chen. Breithaupe gieng d. a Apr. 
: 1799 mit Tode ab, en | 
8.48. Bey Wilh. v. Brink, iſt 4. 0. v. unt. bins 
- ter Theologiae, noch zu fegen: practicae, | 
©.-55. Eine Tochter Hrn. Joh. Pet: Buder's, 
‚Dorothea Klifaberh ne farb ohnvergeyr. ' 
zu Marburg am 21 Januar 1900, 19 J. alt. Eine 
„andere Friderike Charlotte Amalie derheyratete 
. Tib d. 4 Oft. 1798 mit dem Profefl. m. Pred. Hen. 
Carl With. Juſti in Marburg. 4 | 
Ge 58. Zu den Schriften ded Hrn. Job. Det: Bus 
ers Fomme fen; 5 — u 
Rechtliche Anmerkungen über Kirchen ; Bifitationen s 
eb. fe Material, f. alte Tdeile der Amtfubt. c. Pred. 4. 
B. S. 210 u fie ’ . \ Di nn 
| | Die 


rt 


. \ 
\ 
\r 


“ A 


* 
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Die Simonie, mad) aneniſbe⸗ und proeflatiien | 


Behsäsrnpafhten, betrachtet;z 
daſ. S. 437 u 


Diſs. de compromiſſi recepti atque isadi gnalipagibiie 


& effectibus Refp. pro Gr. Dr. "Joh. Georg. Liber. 
Wippermann, Rint. „1797. 4 


Rec. 1.0.G A. Tirrmanns — Klein) 


fur, Schritt. 1. B.3. H. S. 369.: 


‚©. 8 Zu And Herten Bucholtʒ Schriften ‚gehört | 


Weyhnachtsfreude. "Rift. 1630. 4. 

Betruͤbte und. Getroͤſtete; 1.2, Th. Rint. 1640. 4. 
Advents⸗ Befang- Kine: 1640. N ;, 

Ändächtige € Chriſtgedanken. Rint. 1640. Pr 


Himmliſches Buͤrger-Recht aller auserwaͤhlter Kin⸗ 
der Gottes, aus Phil. VIII, 20, 21. bey der Leiche 


9, oh: Grothuien, FSrſchw. Lüneb. Canzlers 


u. geh. Raths. Brſchw.1648. 4. 


S 68. Den Schriften Hrn. "Job. Gottfr, — 


Alb, Buͤchner's ſind noch bepzumerken: 


Hiſs. de electivo, ut ferunt, concursu actionis — 


hibitoriaes cum actione quanti minoris, aeque in 
geuere ae: in fpecte,.ad X. 
rei jud. Reſp. (pro Gr. Dr.) Auct. en Nicol, 
NHeéct. Dietz, Moenp- Frf. Giefl. 178 | 
j Rec. i. Blubers El. jur. Bibl. 6. B. 21. TE . 95. 
-— de eo quod juftum eit circa evictionem in dotis 
‚ dationepraeftandam; Refp (pro Lic.) Auct. Emer. 
‚: Felix Schaefer, Moeno- Frf. Gieff. 1789. 4 
Rec. dal. S. s02. \ 


er Unter Beorg Chen. Birdling Schriften - 


nachzutragen: 
Priora IV Cap. Genes. arab, & lat, Gieſſ. 1696. 4. 
Rtevis infitutio m. fyr. Gieſſ. 1696, 4. 


% Peima 


25. $. 1.D.de except, | 


— 


= ze u ls 


zum zweyten Bande, 317 
„Prima IV Cap. Genies. aethiop. & lat. Giefl. 1696. 4.. 
‚Specimen Pfalt, aethiop· Giefl, 16966. c.. 
‚Inftitutiones linguae Samarit. Giefl. 1697. N in 

| ppendix ad J. Hi Maji inft. Tinguae chald, Frf,' 

1698,40, > Br 

‚Spicilegium hebr, vocum: ‚Giefl. i71120o. ... 
Decisio controvers, graviffimar. Gieff. 1713.46 _ | 
| ©. 19. Bon des Hrn. Job. Dav. Buſch Archive | 

für Rofärzte und Pferdeliebhaber (vgl.8. 8. S. 503.) 


iſt eine 2 te Aufl. des iten B. erfchienen, Marb.1799.8: 
ı (f Er. Lir. Z, 1800, N. $. 5. 40.) | 4 . 


Auch hat derſelbe weiter herausgegeben: 


Recept⸗ Safchenbud für angehende Thieraͤrzte und 
. 2Zandwirthe, welches eine kurze Befchreibung. der. 
. gemöhnlichfien Krankheiten der Hausthiere und der 
bewaͤhrteſten Heilmittel derfelben enthält; in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung, Marb. ıgor: 8. 

Are. is Erl. L. Z. 1801, N. 66, S. 524. Goͤtt. g. A. 1801, 
| 98 St. S. 976. — — 
Kurtzgefaßte Hebammenkunſt; zum Unterricht File 

Wehmuͤtter und zunächfi für * kehrt ee 


worfen Marb. 1801. 8. Bu 
Rec. i. Leipz. Jahrb. d. n. L. 1801, 2. B. 99 St. $. 150. * 


S. 115. Von des Hrn. Franz Zudw. v. Cancrinus, 
der von S. K. M. v. Rusland 1798 zum Staats⸗ 
xathe ernannt worden, kleinen technolog, Werfen 
hat man nun auch den 6ten B. Marb. 1799. 8. 
Kentbaltend :| 1.-Anleitung zu einer fünf. und zwmefmäffigen 
Miefen : Wäflerung mit Duell » Weeg- Dorf » Stadt s Kluße 
geſammleten Regen » und Seewaſſer. 2 Drey Abbhandlune 
gen für Baumeiſter, Polizepbeamie und Aerzte; nämlidy 
"über den Straffenbau , der zur gelunden Luft nösigen, Rrine 
baltung der Staͤdte und der Vermeidung einer fir ädchen 
Zimwmerluft. 3. Prafufcdye Abdandlung von dem "Bau. der 
eblmudlen, ſo wodi den bekannien ald gang-nuun) 


ER 11:7 


* 


gis Zuſate und Berichtigungen 


Von deſſ. Abhandlung von dem Waſſerrechte sc. ıc. 
Fuwal. 9. B. S. 356.) iſt der zte B. erfchienen; Halle, 
1800. 4 der auch den Titel hat: Abhandlungen 
vom See: Recht, 1.Th. U. Ext. Lir. Z. 1800, N 213, 
8.1697. ‚Leipe, Jahxb..d neuft; Lic; 3800, Dec. 815t.5. 654) 


Bon def. Abhandl. von einem brandfparenden vier⸗ 
eckigten Dfen x. 2c. 11.9: B. &. 358.) hat man eine 
ate Aufl. Gieff. 1800. 85 .. \ u 

fo wie von deff. Abhandlung vom Torfe, Lons-dem 7. 

B. Me sen. f. Werke, eine beſondere 2te Aufl. Gieff. 
1801. 8. f. El. 1.2. 1801, N. 211, 8. 1685. 


©. 154. Außer den in den 12 erſteren Bänden dies 
ſes Werks bisher angezeigten. 14 Theild Eleineren, 
Theils größeren Drufichriften bed. Hrn. Iranz 
Thom. Chaſtel's Fommen noch folgende: * 
Les deux Chansons du Cap de Mr. Schubare, mises 
en frangois fur le même air, avec la Musique pour 
‘= Je Clavecin; (mit dem deurft, Tit. Zvey Koplieder von 
Schubart, deutf® u. franzöf. mis Noten_für das Klavier) . 
 Gieflen, 1789. 4 se | 
Pensee jaculatoire 4 l’arrivee du tr&s cher et. tr&s: 
aime Comte hereditaire de Bentheim, accompagn& 
"de Son adorable Phillippine dans le fein de leur 
älluftre famille, à Giefsen le 19 Aouf 1790, par 
Son ancien Maitre de langue, le Lecteur Chaftel, 


Progr. an die Eltetn, Vormünder und Bermandten, 

‚ ihre. Kinder, Mündel und Angehörigen in eine ans 

ſtellende öffentliche Franzoͤſiſche Buͤrgerkinder⸗ 

chule zu ſchicken und zur Erlernung dieſer Sprache, 

nach einer eigenen fuͤr die Kinder beſonders einge⸗ 

tcichteten Lehrart, bey Zeiten anzuhalten. Giefl. 

En ' . 8. i , ar . „ee —- 

Dicke am 1 Fun. 1799 angefangene Schule hat biß fest ih⸗ 
ren Zorigang. R 

Petite Terminologie portative etc, Gul. 12. B. &.346.) 

ey U. Fı£f, Ll. MM. 150% 8. Her 


- 


— 


* 
* 


* 


*. 


er 8. 12 


j Auffer dem arbeitete auch Hr. Chaf tel in 178 
u. 1784 mit an der Sibliothek für Paͤdag. u. Ele 
ber , twelche der Hr. Profeſſ. Roos herausgab, . . » 


| s£ y" den Jahren 1790-1794 beforgte Er die fran⸗ 
of. : 


afcben : Kalender: der -Etrennes mignonnes, 


‚welche in Offenbach und in Frankf. herauskamen. 


In 1793 und 1794 beſorgte Er die franzoͤſ. Mes 
berſetzung ded Lauenburg. Rulenders, mozu der Kr. 
Meg. Ru. Prof. Crome in Gieſſen die Driginak: Le⸗ 


ſeſtuͤcke lieferte, unter andern vorzüglich im erſten: 
über die Gröffe und Bevoͤlkerung der Europ. Stans 


zen als der ſicherſte Maasftad ihrer verhältuigmäfigen 


Kultur, nebft der Entidickelung ihrer Staätöfräftes 


und in dem andern: furze Ueberſicht des Wachsihnms 


des Hannoveriſchen Hauſes von Herzog Geerg big Kös 


nisg Georg 1. von 1636 bis 1725. . 


Zu F. J · Bertuchs Bilderbuch für- Rinder, nebif 


r e * | | | | A | / \ 
. zum gwenten Bande. 3190 
* ‚eos ii Leipzi Jahrb. d. n. L. 1801, 175 56, 8. 21. Bil,‘ 
- 42.1801, N. 197» $. 1175. All. A AR 1804 , N, 296, 

585. > 


* 


— 
— 


dem ausführf. Texte von L. P. Funckt liefert Hr, Eh 


— 


ſtel die franzoͤſ. Noten. 


Begenwaͤrtig arbeitet Er an einem praktiſchen 
deutſch⸗ franz oͤſiſchen A 3 E Buche, für die zarteſte 
Jugend und fiir Die Erwachſene, welche die franzoͤſt⸗ 


worin die grammatikaliſchen Regeln verſtekt liegen, 


_ die Buchſtaben, deren Ausfprache und die Siyreibarg 


beſtmoͤglich ver ſinnlicht werden ſollen. | 
—— * — 
2 


Folgender Zufag zu dem Leben des Sen. Chaftel'e 


enthält zu viel Merkwuͤrdiges und Sonderbares, als 


Daß verfelbe. hier nicht einen Platz einnehmen fohte, 


Auszugsweiſe aus feiner Handſchrift, vom s2 Dirvb, 


. 2800, Iafr ip Ihn Seibfk reden; 


ſche Sprache blos durch die Uebung lernen woilert, | 


a ae 5 - ' EEE, Eh, 
‚320 Zufäge und Berichtigungen 


3ch bin, ale Chriſt, jweymal getahfl, und, - 
als Earholifcher Chriſt, zweyn ial verheyratet worden. 
Meine Mutter Catharine, gebohrne Roußelot, 
eine ſehr kleine Perſon, kam mit mir, als dem eilften 
ihrer Kinder, in eine ſchwere Geburt, nieder; wo⸗ 
bey der Phyſikns des Orts, Ber. Viardin, um das 
Zeven der Mutter zu retten, die heftigſte Geburtshuͤl⸗ 
fe, und zwar. Hafen und Jangen, bey Dem Kinde ges 
Brauchen zu müßen glaußte. Vermittelſt diefer: Inc 
firumenten Eam ich, allein mit dein Blutrriefenden line 
fen’ Arm zur Welt, und, da ei: nicht. moglich war, 
"mich in folcher Page vollends hervorzuziehen, folglich 
dDiefer Arm wieder zurüfgefchaft werden mußte und 
die Gefahr der Mutter heiſchte, Dad Kind gar niche 
u ſchonen; fo wurde Eurz befchloffen, mir die heilige 

Taufe auf diefen linfen Arm zu ‚adminiftriren, and 
der getaufte Arm Fam wieder in den Mutterleib, 
Hierauf wurde ich darin fo lange gedrehet und ges 
wendet, bis der Accoucheur mich mit.feinem Hafen am 
Kopfe zu packen gelangte. Er argelte mich wuͤrklich 
anter dem linken Kinnbaden und riß mich aus del. . 

Mutterleibe, wie. ein geangelter Fiich aus dem Wafs 
fer gefchleudert wird. Er riß mir dabey die ganze 
Wange bis an den untern Augenknochen gar; auf, 

_ wovon id) die Narbe trage, an welcher Fein Bart. 
wäcfet, Hatte ich vorher am Arın viel Blut verlo⸗ 
ten, fo veriog ich noch mehr an diefer lezteren Wunde, 

, ande wurde. meine Mutter Diedmal gerettet; an 

ein Aufkommen dachte Fein Menfch, wir wurde fo 
gar, auf dörtige Fatholiiche Manter, als einem tods 

‚sen Rinde gelatitpt, weil man mich mwürflich für tod 
hielt. Ich brachte beynahe zwey Jauhre gu, bis ich 
mich von diefem ſchweren Zufiande erholte. Jezt 
Fam ein neuer Pfarrer in den Dre, fer, bey Durchs 
fefung der Kirchenbücher, meinen Artifel in. dem 
Zaufbuche mit den Worten fand: „NR. N. empfieng 

die Nothtaufe auf dem Arme ꝛc. 20.” Er. erichrad 
daruͤber, fiehte meinen Vater zur Rede und behanps 
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eiden wagte; fie brachte fie vor die Sorbonne, en 





| fonen, welche die Neuheit der Ga 


patte, jur Kirche geführt und, u 
se, mit allen möglichen Feperlichkelten wie 


ber a rg Pferde weideten und wo hier 
ae 


ie- 


1;jmar, und das. Gefchrep der Kinder Hörte, aufs 


ven, und. nach Haufe gefragen wurde, "mo, mich. 
ardin diesmal fo que behandelte, d ich von 
e.föötweren Wunde wirklich nas hrs bepmahe uns 
be Narbe davon fing. | | 
Band. ! x Raum 


/ 


5 ’ — 
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— 
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men. 


—Kaum war ich davon kurirt, als ich in meinem 

achten Jahre ſchon die heftigſten Schmerzen in den 
Lenden und in der Harnröhre verſpuͤrte, welche Ans 
zeige vom Steine waren. Ich plaare mich Damit uns 
ter hunderterley Haus: und ordentlichen Mitteln und 
Arzeneyen bis zum neunten Sabre, als mein Vater, 
durch mein ſtetes Wihfeln und Jammern beuntuhigt 
und gerührt, fich endlich entfchloß, auf Anrathen und 

Zureden ded genannten Viardin mich operiren zu laſ⸗ 
fen. Damals waren in Sranfreich nur zwey berühmte 
Yirhotomiften oder Steinfchneider, deren Namen ich 
vergeifen Habe. Der eine war in Strasburg der am 
dere in — Mein Vater ließ den von Paris kom⸗ 

v Fam mit einem Gefolge von etlichen und 
zwanzig Zöglingen, weiche der Operation beymohnen . 
and davon profitiren wollten. Dazu wurde ich, wie, 
ein Mifferhäter zum Gerichte, vorbereitet, dur 

Beichten, Bäten und Einfegnungen und ſodann nach 
dem’ Gerüfte geführt, worauf ich, mit den Händen 
an die Ferfen und den Dberarmen an die Schenkel‘ 

-  feftgebirnden, hingelegt wurde. Kurz vor der Dperas 
’ £io erblifte ich die Gefäfle zur Adminiffration des Sa— 
Eramentd der legten Delung, auf einem Gefimfe in 
dem Zimmer, ſtehen. Hierüber etichrack ich faft mehr, 
ald vor dem Meffer des Dperateurs. In fieben Mies 
nuten lag ‚ich in meinem Bette, und mar alles vors 
bey. Der Stein war fo dic, wie ein Taubeney, und 
Hatte drey Spigen. Der Dperateur bat ſich ihn als 
eine Seltenheit aus und ließ dafür an feinem gefor— 
deren Honorarium zu 400 8. zwey ——— 

Ich blieb ſechs vis acht Wochen Anfangs ganz unbe 
weglich, auf dem Rücken liegend, mit aufgehobenen 
Knien und. von einander getrennten Schenfeln, im" 

ette und wurde von Mr. Viardin verbunden une 


nach und nach völlig kurirt. —— — 
Indeßen war meine Mutter an den Folgen ze 
andern 3 Jahre nach mir gefchebenen hoͤchſt unglnklis’ 
chen Niederkunft, bey welcher Der. Viardin ihr * 
FE | * nd 
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Kind nicht fo gluͤklich ald mich abhädelte, geſtorben. 
Nah einem drepiärigen Wittwerftande hepratete 
mein Bater die Schwefler des neun angekommenen 
Pfarrers Pr. Lapanne, mit Namen Dorothea Bars 
- bara, eine Kaufmanns Tochter von Montiers⸗ſur⸗Saulx 
bey Joinville in Champagne, welche no am Lebens 
iſt. Diefer Stiefmutter habe ich ed zu verdanken, daß 
sch im. Anslande meine Unterkunft fuchen mußte, weiß 
eö bey ihr nicht auszuſtehen mar. Mein Vater 7 
auch ein Dutzend Kinder mit ihr, wovon nur — 
am Leben ſind. — Von der erſteren Ehe habe ich 
nur noch eine einzige leibliche Schweſter am Leben, 


welche, um der Verfolgung und harten Behandlunßz 


der Stiefmutter zu entgehen, in ein Kloſter zu S. 
Clara, Franziſkaner Ordens in Bar⸗le⸗-RDuc floh. 
Jezt wohnt ſie in Luneville bey — mit einer ge⸗ 
‚ringen Penſion, welche ihr von der Nation nicht ors 
dentlich ausbezahlt wird, als Er s Klariffin, und fies 
bet im 58ten Jahre ihres Alters. Sie beißt Johan⸗ 
Na, uud mit ihrem ehemaligen Kloſternamen Viktorie. 

Daß ich, nach mieder hergefiellter Geſundheit, 


Nach Montiers :fur : Saulg, hernach in dagCollegium 


der regulären GStiftöherren Augufliner Ordens nad 
St. Mihiel und endlich in das Fönigl. Collegium 
nah Bar: es Duc von meinem Vater geichift und 
Da unterhalten worden, wo ich die vortreflichften Leh⸗ 
zer hatte, fteher ſchon im aten Bande in meinem Ars 
aikel. Das iſt aber auch alle Unterſtuͤtzung, welche 
ich von ibm in meiner literarischen Laufbahn genoßen 
babe. Als ich ed fo weit gebracht hatte, Daß ich vom _ 
ihm weiter auf höhere Schulen hätte ve und 
Darauf unterſtuͤzt werden können, wie ed dag hintere 
laſſene mürterliche Vermögen erlaubte, fo feste. fi 

die Stiefmutter entgegen, weiche, um dieſes Berne | 
gen. nicht weiter angetaftet zu: genießen, meiner los 
werden wollte. Mein Vater, der Ichon damals ſehr 
bey Jahren war, brachte mich, um des lieben Haus⸗ 
friedens willen ſelbſt im Re Benediktiner Klo ii 
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Morbertiner Reformation, nah St. Mihiel wieder, 
"mo ich mit vieler Freude mitgieng und fehr gern aufs 
’genommen murde, weil zwey Patres in dieſem Kilos 
r, welche Thaftel Hieffen, ficb in dem diplomarifchen 
ache, worin ber Orden hberhaupt ſich von jeher 
"ausgezeichnet bat, einen nahmhaften Ruf erfvorben 
hatten. Indeß wollte ed die VBorfehung nicht haben, 
bas ich mein Leben aid Möna, verbären und verfigen 
Sollte. Sie ſchickte mir, noch im Probejahre, eine 
Verkaͤltung am linken Zufle gerade. unter dem äuffes 
zen Knöchel zu, weswegen ich in die Sinfirmerie oder 
Krankenſtube kam. Weil das Uebel, ſtatt zu heilen, 
immer mehr zunahm, fo gab man mir meine Welte 
leider wieder und ich wurde, angeblich bis zur gänzs 
fihen Wiedergenefung, mieder nach Haufe gefchift. 
Jezt probirte zum drittenmal Mr. Biardin feine Kunſt 
. am mir. Er bähete, fehnitt, brannte mic dem Höls 
Bi on an meinem böfen Fuſſe, Eurirte ihn auch, bis 
auf eine immer flieffende Wunde, wie eine Fontanel⸗ 
de; er bähere, ſchnitt und brannte dann mit einem 
glühenden Eifen den Knochen, dem er karioͤs nannte, 
und nach fehsmonatlicher Kur und ausgeſtandenen 
Beftisften Schmerzen, blieb ich lahm und binfte, und 
-Fonnte deswegen ins Kloſter nicht wieder angenommen 
werden. Diefed und die fo oft des Tages wiederholte 
Vitterſte Vorwuͤrfe und fehnödefte Behandlung meiner 
Stiefmutter brachten mich dahin, aus dem väterlichen 
Daufe mich zu entziehen, in der Abficht, Unterſtuͤtzung 
— ferneren Studien bey fremden Leuten zu 

u en. " E 
Meine Stiefmütter, eine merfantilifche Seele, 
‘Hatte meinen Vater berevet, einen Kaufmann aus mie. 
‘gu machen, und meine Schwefter, die gern heyraten 
Wwollte, flatt meiner in ein Kloiter zu thun. Zu Dies 
fen Ende gab man mir eine Hals s Bude mit allerley 
Fleinen Waaren verfehen, mit welcher ich alle Tage 
‚in die benachbarte Dörfer marfchıren, die Waare zu 
‚pertanfen ſuchen und alle Abend wieder nach Haufe 
—— | er | Zu 
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auruͤkkehren follte. Das gieng in den erflen paar Wo⸗ 
&en fo hin. Einſtmals ließ ich mich von andern Bus 
Den ARrämerjungen, die meine Inerfabrenbeit-benuzs 
gen, verleiten, mit ihnen in die weite Welt zu / gehen 
und mein Glück allein zu beförberm zu ſuchen. Nach 
einer ſechswoͤchigen Wanderſchaft, mährend welcher 
üch theuer einfaufte und wohlfeil verkaufte, und nicht 
von erbetteltem Brod, wie meine Rameraden, ſondern 
in den Bafihäufern von dem gelöfeten Belde ordents 
lich lebte, Fam ich mit derleeren Bude und ohne eis . 
men Heller, Geld zu meinem Vater zurüf, der mich 
nachdem er mich überall hatte ſuchen laffen, endlich | 





echt vor der mir von meiner Stiefmutter angebros 
eten und bevorftebenden Strafe für diefe mislungene . 


Kur und zu fih zurüfbringen ließ. Und eben die 


Frobe, gab mir Flügel , um vor der väterlichen. Ges - 
Walt zu entfliehen. Ich Hatte anf meiner Furzen Faufs 
männifchen Wanderfchaft von verfchiedenen Dorfpfars 
tern vernommen, daß auf deutfchen Univerlitäten es 
Börfen oder Stipendien gäbe, vermittelft welchen die 
armen Studenten unterhalten würden, wenn fie die. 
gehoͤrige Befchiflichfeit zum Studiren hätten. Ich 
entſchloß mich, dieſes Mittel zu verfuchen. Mit meis 
sien guten Zengniffen verfehen, hinkte ich fo ſchnell, 
ald wenn ich-meine bepden gefunden Fuͤſſe gehabt. 
Hätte, erft nach Trier, und dann nach Coͤlln. Ich 
gichtete nichts auß. Ich wurde mit der Antwort abs 
gewielen: es märe Feine vafante Stelle, und, zum. 
Konkurs zu den: Fünftigen hätten fich fchon fehr viele 
Landskinder gemeldet, Ich Eehrte wieder hinkend zus 
ruͤk und fam nach Nanzig, Meine Wunde, durch die - 
beſchwerliche Neife zu Fus unter Wegs gereist, vers 

urſachte mir ein Kieber, welches fo heftig war, daß 
ich bey meiner Ankunft in diefe Stadt ind Epital zu 
Fommen fuchen mußte. Mein Elend, meine guten 
Zeugniffe , nebft den Empfehlungen von den Univerfis 
gäten Trier und Coͤlln, wo ich eraminirt und mit eir 
giger Unterflügung weitet gefchift worden war, . 
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Ten mir bald dazu, daß ich in das Hoſpital Et. George 


17 
Sam. Ich wünfchte, daß der Kaum erlaubte, hier 


eine Befchreibung von der herrlichen wohlthaͤtigen Au⸗ 
alt diefes Krankenhaufes zu geben. Nonnen ware 
Die Kranfenmärterinnen. und unter ihrer Pflege wurde 
id, nach einem fechswochigen Kranfenlager , von 
meinem Fieber völlie mieder heraeftellt. Ich behielt 
aber immer noch meinen böfen Zus, von dem mar 
glaubte, wenn er kurirt würde, ich gleich darauf 
fierben müßte. Ehe ich aus cem Epital gieng, wurst 
De ich von einigen meiner Pflegemürter.der Nonnen, 
einer religiöfen rechtfchaffenen alten Wittwe, genannt 
me St. Paul ind einigen Herren Jeſuiten empfoh⸗ 
en. Erſtere nahın mich in ihr Haus auf, wo ich 
wey Enfel von ihr, einen Knaben und ein Mädgen, . 
m Refen, Schreiben und im Chriſtenthum unterridis .- 
gen follte, und den Herren Patern Tefnitern verdanke 
ich den Unterricht und alle dabey notige Interffügung - 
mit Büchern und verſchiedenen Fleinen Benfteuern.. 
Won Nanzig Fam ich im dem jahre darauf nad - 


Strasburg, mo ich einen meiner gewefenen Lehrer zu 


Et. Mihiel, Ber. Chevreffon, in dem Stifte an ©. 
kouis antrat: Diefem edel denkenden Herrn habe ich 
meine Unterkunft und weitere Beförderung in Strass 


‚ burg zu verdanken. Er flellte mich dem damaligen 


Siſchofe, Kardinal von Rohan, und dem Rector Louis 
por und ich wurde ald Student immatrifulirt, Ich 
kam in ein wöhlhabended Bürgerhaus ald Informa⸗ 
tor und erhielt noch verichiedene Schüler, mit wel⸗ 


chen ich ihre kektionen, bie fie in den unteren Klaffen 


zu jernen befamen, repetirte, und die ich ind Rolle⸗ 
gium und wieder nach Haufe begleiten mußte, unter 
welchen ich vorzüglich einen jungen Prinzen von Heft 


‚fen Hotenburg, welcher 8 Jahre alt war, nennen muy 
. ; ‚ Ai 
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”) SH it Earl Conſtantin, geborner Prinz v. Heſſ. Rotenb 
der noch gegenwärtig unter den jetzigen Framzoſen ſchlecht⸗ 
‚org ala Mr. eſſe zu leben ſich gewuͤdlt hat. €: 
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deſſen Bruder. Domicellar s Here im Domſtiſte war. 
Als ih am Ende des erften alademifcben Jahrs bey 
- einer Öffentlichen Prüfung, mo ich pro baccalaureatu - 
philosophiae reſpondirte, mich vorzüglich auszeichne⸗ 
Ke, ie: ed fich, Daß dabey ein Hr. von Ehaftel, Here 
gu Illkirch, damals Tresorier general de la province 

l’Alsace, eben zugegen war , der über mich von allen 
Seiten Komplimente anhören mußte, die er annahm, 

ob er gleich mich, und ich auch ihn nicht kannte. Er 
erſuchte indeffen meinen Profeffor, der präfidirt hatte, _ 
‚mich am folgenden Tage zu ihm zu fchiden.. Mr. 
l Abbé de Shevreffon, mein Gönner, begleitete mich 
Bin und führte das Wore für mi. Er ſchien fehr, 

ufrieden mit mir zu fepn, befchenkte mich mit etwas 

eld, und verficherte, daß, mern er gewiß wäre, . 
daß ich würklich zu feiner Samilienverwandihafr ger _ - 
Börte, ich alle mögliche Unterſtuͤtzung ven ihm erhal⸗ 
gen würde. Hr. Chevreffon fchrieb deswegen an Mir. 
Sapanne, meinen fHiefmütterlichen Oheim, welcher 
ihm zur Antwort einen Stammbaum fehifte, woraus 
der Brad der Verwandſchaft Elar zu erfehen war. Der 
‚Dt. Baron wurde darüber unwillig, und fagte: ‚ein _ 
ſimpler Brief von einem feiner dortigen Blutsfreunde 
wäre dazu hinlänglich gewefen, er hätte von mie ı 
feinen fo Eofifpieligen Beweis begehrt. Indeß warf 
er mir_eine kleine Gratification, wie er es nannte, 
monatlich aus, und ließ mich in feinem Bureau im - 
Schoönſchreiben, im Rechnen und.in dem Geſchaͤften 

ange unterrichten, weil er vermuthlich die AbfihE _ : - 

tte , mir mit der Zeit zu einer Regiments Zablmeis - 
ter: Stelle zu verhelfen, welches ihm fehr leicht war. 
Dey feinen Wohlthaten fegte er die lächerliche Bes 

dingung, daß ich mich hinfuͤhro nicht miehr nach meis 
nem Samiliennamen Chaſtel, fondern nach einem mei⸗ 
ner Taufnamen, Mr. Thomas nennen ſollte, welches 

auch, fo lange ich in Strasburg blieb, zum Racheız . 
Aller, die mich kannten, geſchehen iſt. Dein Hang 
zum Studien‘, an fhatt — Zeit in er 
| 4: | 
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und Rechenſtube zu verſitzen, brachte mich zum Ent 
ſchiuß, Strasburg, ohne von meinem guädigen Herrn 
‚wetter Abfchied zu nehmen, zu verlaffen und nad 
en au gehen, um, mich der Jurisprudenz, welche 

damals lateinifch vorgetragen wurde, und der Erler⸗ 
nung der deutfchen Sprache zu widmen. Als ich dort 
anfam , meldete ich mich bey dem damaligen franzöfls \ 
ſchen Befandten, Dir. le Marquis D’Entraigued, der 


‚an ben Hrn. von Chaſtel fehrieb, und von ibm die - 


Gnade erlangte, daß er mir die kleine Gratification, 


die er mir in Strasburg ausgeworfen hatıe, fortauss 


en ließ. Es dauerte aber.fein Jahr lang, fo mußte. 
ch erfahren, daß Der. Lapanne mich bey — Herru 


ongeſchwaͤrzt und ihn dewogen hatte, mein kieines 


Stipendium, zum Beften eines meiner Stiefbrüder, 
Joſeph, der hernach ſtarb, und damals fkudirte, ans 
aumenden. Das Ausbleiben diefer Eleinen Unterflüge - 
zung feste mich in die Nothwendigkeit auffer den Un⸗ 

gerrichtöffunden mit meinen Zöglingen in dem Haufe 
des K.Ffaͤlz. Regier. Raths Alef's (Sohns des Profefl, 
Aleef's in Heydelberg) oder vielmehr in der Häfneris 
ſchen Buchdruckerey, die er geerbt hatte, auch noch 
andere in der Stadt anzunehmen. Es randte mir > 


dies eine koſtbare Zeit, welche ich bisher auf die Ju⸗ 


‚ Kiöprudenz gewendet hatte. Beym Hofger. Narh und 


Drof. Will hatte ich ſchon zwepmal die Änftitutioneg - 
und einmal die Yandekten, beym Hof: u. Regier. Rath 
Prof. Dürr das Jus publicum und Keudale, bevm 
damaligen Pfarrer zu St. Johann das us crintinale, 

ein Eraminatorium und Dilputatorium untern dama⸗ 
Ugen Aſſeſſore, nachmaligen Hofs und Revifiongrath 
Vrof. Hartleben und ein Practicum beym Prof. Lauge 
gehoͤrt. So ſehr ich mich an dieſen Vorleſungen und 
on meinen Fortſchritten in den juriſtiſchen Wiffens 

fihaften vergnügte, fo fehr fchmerzte ed mich, daß ich 
barin nicht fortfahren Eonnte. Ich wurde, mwiea 

Eingange ſtehet, im J. 1774 um Stadt »S:prachmeir 


Wer ernannt, und in. demfelben ‚Jahre,am. go Map 
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tete ich Marie Iherefe Goͤlzin, eines Frant⸗ 
——6 Wirths Tochter und des dortigen 
bmten Spiegelfattorg Goͤlz Enkelin. — Inde - 
mae: nl: a “er pi 
‚Roc in Maynz gebahr fie mir am ıı Apr. 1778. 
Tochter, Marianne, welche ich in ihrem 7tem 
e ſchon r meinem Vater, auf deffen Verlangen 
Baer ch ſchikte. Nah 4 Jahren darauf that 
ich fie.nach Luneville, um in einem Nonnenkloſter im 

dem Chriftenthum und in weiblichen Befchiflichfeiten 
anterrichtet zu werben. Hieranf kam fie nach Phals 
bourg, mo fie im Sticken und anderen BefchiklichFeiten 
——— ſich ſelbſt verdiente, bis ich fie wegen —J 
er Kriegsunruhen wieder zu mir kommen ließ. Ans 
9 DEtob. 1795 wurde fie verheyratet ah den Sohn. - - 
9 8. Preufl. Prinzen Wilhelms Kammerdieners 
| Rab 1, genannt Wilhelm, der vorher beym K. Preuſſ. 







1 












Lommiſſariat angeſtellt geweſen war und damals bey 
Fandoekonomie des Durchl. Pr. Georgen in Darm- 
diente. In dem Jahre darauf kehrte er, nach 
ſchiedenen mislungenen Unternehmungen, nad 
. Aeral, erhielt eine £leine Verforgung und 
murde endlich had, Kikol in Pomerellen bey Pipno, an 1J 
den Hof des dortigen Staroſten Grafen v. Sbohnskp | 
Be er fih in einem befferen Wohlergehen 
| ef. | A 


Im 9.1776 d. 8 Apr. gebahr mir meine Frau 
—— Louiſe, die am ı Nov. 1780 an - 
inem Faulfieber flarb. 1778 d. 2 Januar kam fie 
‚mie Zwillingsknaben nieder, Fridrich Wilbelm und 
bilipp George, welche nach einander, der erfie d. 
i an u ber andere d. 27 Apr. deffelben ahr6 
dr nd. 
Meine weitere Gefchichte mit diefer meiner erfien 
au Marie!Therefe zu befchreiben, — ummölfen fi 
e Augen mit den bitterffen Thränen. Durch ibe 
erament hingeriffen und von verfchiedenen fals 
Freunden verführt, a fie in eine —— 
ne 4 an, . 


Pr . 
\ 





n 













14 
% 


#5 


330 Zuſaͤtze und Berichtigungen 
art, welche ſich weder mit meiner Denkungsart noch 


nit meinem Stande und Karakter vertragen konnte. 
Sch hatte ihr ſchon verfchiedenemalen die gröbiten 
Fehltritte verziehen und, unter dem gerichtlichen Bers 
fprechen und Bedinge einer gänzlichen Beſſerung, Die 
Dadurch von ihr verwirften Geldfirafen für fie ber 
zahle, ald ich von Univerſitaͤtswegen benachrichtige 
wurde, daß meine Frau abermald anf. ihre vorige 
ehriofe Bahn getreten wäre, und wenn fie fortführe, 
waͤre mau genötigt, bey den Behörden um meine Ents 
laſſung und ihre Entfernung anzuhalten. Durd dies 


ſes Schreiben — weil ſie ſich nicht ſicher 


wußte, verlief Nie mich und ihre zwey unmänbige 
Kinder. Da gieng der Ehefcheidungsproceß an, wel⸗ 
cher über 4 Jahre lang dauerte, (die mir Bermögen, 
Ruhe, Gefundheit und beynahe das Leben fofteten,) 
*) und am Ende doc) nach durch einen Machtſpruch 
des Durchl. Landgrafen Ludwigs IX geendigt wurde, 
si mich zu einer anderweiten Heprath zu ſchreiten bes 
zechtigte. 

Eine Baters und Mutterloſe eheliche Tochter, bes 
sen verftorbene Eltern unter den nicht reichen aber 
ehriichiten Leuten in der Stadt befannt waren, Su⸗ 
ſanne Catharine Muͤllerin, hatte, feit der Entweis 
chung meiner erften Krau, meine Kinder chrifflich ers 


- ziehen geholfen und mir in meinen Krankheiten und 


in meiner Haushaltung treu nnd, redlich -gedienet ; 
dieſe heyratete ich und lebe mit ihr bis jegt in einem 
verguügten auf Liebe und Kreundfchaft, Tugend und 
Treue gegründeten Eheftande. Ich habe nur 2 Töche 
ter mit ihr gezeugt, wovon die jüngile, Henriette 
den 21 ul. 1789 geboren und d. 15 D£t. deffelb. Jab 
geftorben , die aͤlteſte aber, Johanne Catharine, den 
12 Apr. 1784 geboren, noch am Leben iſt.“ 
Sm 


In bem Srf. Journat:r 86, Nr. 120, geſchahe der 5* 
Ara Gedichte Eroitauige ©. — 


N 4 
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Zulezt bemerkt Hr. Chaftel noch , ı) daß Er jeit 
26 Nahren, Jahr aus Jahr ein, ein ordentliches 
Tagebuch über mancherley privat / und Öffentliche Ger 
genftände führe, melde am Ende des Jahre, einge: 
Bunden und in die Reihe geftelle werde. Es fepen in 
 Diefenr Büchern enthalten: oefonomifche eigene Vor: 
\ Ne: alle vorzügliche Geburten in der Stadt und im 
Zaude, Krankheiten, Todesfälle und ſonſt merkwuͤr⸗ 
Dige Ereigniffe und Begebenheiten, Befoͤrderungen, 
Beränderungen im Dienfte:c. ıc. ferner politifche Nach⸗ 
«ichten vom Krieg und Krieden, Schlachten und Bes 
Sagerungen, Veränderungen in Europäifchen Staaten 
go wohl im Eivil + als Militaͤrweſen ic. xc. literarifche 
Auszüge aus den in fein Fach einfchlagenden Rezen⸗ 
fionen, Berzeichniffe feiner Schüler, Lektionen xc. ıc. 
ie ſchönſten neueften Gedichte, Oden, Gefängt, 
Anekdoten und die auffahlendeften Stellen in den Bis 
shern bey feiner Lektuͤre, und endlich alle Briefe von 
Wichtigkeit, die Er für ſich oder für Andere jchreibe, 
in vos a“ —* Adreſſen. ses 
2) Daß Er bey dem ;wepmaligen franzofifchen 
feindlichen -Ueberzuge von der Fürftl. Kriegs : Com: 
wiſſton ald Sekretär und Dollmetfcher gebraucht wor⸗ 
den, mwobey Er in malıcherley Gefahren, einmahl auch 
auf Befehl ded Generald Hoche mit noch 6 andern 
Mitgliedern der Fürſtl. Land» Eommiffion in Arref 
gerathen. 
3) Daf Er im J. 1797, aus Gelegenheit des 
. Abfterbens feines 97 Jahre «li gewordenen Baterg, 
‚eine Reife in feine Vaterſtadt Pierrefitte gemacht und 
nad) feiner Rüfkunfe in Gieffen feine thätige Lebends 
—* jest, und fo lange es der Allmaͤchtige wolle, 
v e ®, . 
4) Daß es die Erfenntlishleie Som auflege, der . 
Snade feined Durchlauchtigfien Fürften und Herrn 
Meldung zu thun, wodurch Er unterm 15 Septemb. 
2800 eine Beſoldungs⸗ Zulage von Einhundert Gul⸗ 
den. aus des Generalfaffe erhalten babe, und "2 


* 
N 
x 


ir 
4 - e 


erſchien, hat man eine zte verbeſſ. Au 
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Er auch hier öffentlich feinen ‚unterthänigfien- Dank 


x | * 
” 


160. Bon Hrn. Joh. Cudw. Ehrifl's, — Die 


Kön, Preuſſ. Märkifhe oefonom. Geſellſch. zu 
Potsdam nahm Ihn 1800 zum Mitgliede auf, und 
ein treffended Bildniß von Ihm in su geſtoch. 
befindet ich vor dem 15. B. von J. V. Sicklers 
Teuſſch. Obſtgaͤrtn. — Anweiſung zur Bienenzucht 
iſt eine zte ſehr vermehrte und verbeſſ. Auf. Frf. 
ken. 1798. 8. erſchienen; N. Als . D. B. M B- 
15. 
G. 162: ſo auch vonder patriotiſchen Rachricht und — 
Anweiſung zum Tobaksbau, eine nene Ausgabe, 
Krf. 1799. 8. ſ. N. Allg. D. B. $3 B. S. 122, Etl. Lie, 

. 2%. 1801, N. 22» 8. 175. ee 


Bon feinem Bude: DBem Weinbau x. 2. (wel. 12: ©. 


©. 347.) dad 1752 mit den Beyer. } Landwirtſch. 
Frf. 1800. 8. 
. Ergantæ. Blatt. d. Alg. Lie, Z. N. 38, S. 300. und von 
Baumgaͤrtner auf dem Dorfe ꝛc. 2c. (vgl. 9. B. S. 361.) 
eine ate verbeſſ. Aufl. Frf. 1800. 8. | 
Zu feinen Schriften kommt abermals neu hinzu: 
Der neuefte und befte Beutfche Steßvertreter des indis 
ſchen Kaffee, oder Kaffee aus Erdmandeln zu Er⸗ 
fparung vieler Miliouen Geldes für Deutſchland 
. und längere Befundheit taufender von Menfchen; 
. mit 2 ausgemalt, Kupf.,Sıf. a. M. ıBoo. &. 
Rec. i, Goth.-g. 3, 1890 , 51 St. S. 422. —— 


Beobachtungen über die heiſſe und trockene Witterung | 
tte 


ded Sommers 1800, ihre Urſachen und die Pi 
‚der. weiteren Zunahme. dieſes Uebels zuvorzukom⸗ 
men a. d. franzöf. (ded Cader de Vanx) überf, mit 

| — get. 1800: 8. F * De 

t. Brl, L. 2.1801, N. 785 9. 024 ee 
J I 703 a 2.127.) 


. 
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Noch ein neuer und vortreflicher teutſcher Gtellvertrd 
‚ser des indifhen Kaffee, oder der Kaffee von der 
Erdnuß oder Erveichel, :lathyrus tuberofus Lin. 
mit 2 ausgem. Kupf. Frf  M. 180. 38. 
Lf. A. L. Z. 1801, N. 352. 8. 575.) ae we 
®. 168. In des Dad. Chriſtiani Schriftenverzeich⸗ 
niß ſind noch nachzutragen: a 
Difs. de divinationibus. Giefl. 1657. 4. | 
— de Papismo, Gieſſ. 1657. 4. NE ee 
=.de teligione & fide papiftica, Gieſſ. 1657. 4. 
— de Romanaeecclesiae Catholicismo. Gieſſ 1637. 4, 


“= centurias duas theorematum philofoph. fif, Refp. 
pro Mag. Tilem. Bornholtz, Varela- Oldenburg, 
-  Giefl, 1658. 4. . — 
S2200 u. 201. Unter W. €. I. Chryſanders 
Schriften gehoͤrt noch: —F 
Oratio de Deo in linguis. Kilon. 1768. 4. | 
Difs. theol, de exegeſi feientiarum ‚theologicarum 
praeside; Refp. Joh. Ludov, Hager, Kil. 1768. 4 
Concordantiaereales feparatarüm praepöfitianum graes 
carum in N, T. earumque fynoptica explicatio: - 
än fuppiementum Sal. Glafsii philologiae facrae 
_ weque ac C. Stockii Interpretis gracei. ' Reims 
1769. 4. Sur ( 
Sheolog. Betrachtung von dem: bitteren Tode Jeſu, 
als dem Grunde des ewigen Jubeljahrs der Giäus _ 
digen, uͤber Marc. 15,.33—37, -am Charfreptage, 
nebſt erlaͤuternden philolog. exeget. Unmerkungen. 


Wism. 1770, 4. 6 | a 
facrificiorum VvT. Rep, $, }, u 


t 


4 
Difs. de fignificantia 
“- Johnsen, ‚Kil.'t770. 4. | — 
— de magnıficentia creationis ex nihilo. Kit; 191,4. 
©. 274. Joy. Lhry. Aug. Süpeden, 3 He. Ko, 
tenburg. Forfivath, gieng am ı5 März 1801, 55 
„Jabre al, mie a. | | 
u \ 


@. 25}, 
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©. 292. Bon Euric. Cordus finder fich in He. B. 


MB. Panzers Annal. ty 0 — Vol. vl, ‘ 

noch die Schrift: a . J 
Ad invietiſſimum Imperatorem Carolum V. Caesarem 
Auguftum reliquosque Germaniae proceres pro 
‚‚agnoscenda vera religione Paraeneticon. Adiecto 
auctario de inflaurandis & Confervandis .literis & 
‚nova Marburgensi gymnasio. Ad Philtppum Hel- 
forum Prineipem. Cum praefat. Phil. Melancht, 

Marp: per Jo. Loersfeldt; 1527; 4. u 


S. 405. In dad Gehriftenveizeihniß des Joh 


Crocius iſt einzufchalten : 


©. 485. In dad Schriftenverzeichniß des Sebaſt. 
Curtius iſt einzuſchalten: a | 
Difp. de eflicacia-gratiae convertentis. Marp. 1668. 4 
S. 495. Der unten vorkommende Hr. Genr. Wilh. 
Eichenberg (vgl. 9 B. ©. 364.) kam unterm 23 
Januar 1801 von der Garnif. Gem. ald erfier Pred, 
bep die Brüd. Gem. in Eaffl. | 
Hr. Job. Chen. Pfiſter (vgl. a. 9.) wurde zu eben 
I zeit Archidiak. bey der Frepheit. Gem, in 
— a el. J F — 
©. 502. Bon des Hrn. GIR. Mich. Conr Curtius 
rogr. de Germanorum — urbibus — (vgl. 12. B. 
8. 347.) iſt erfchienem: Prolus. Ill. Marb, 1799 
- IV. & ult. ib. ı800. 4. und von dem Progr, de 
Coneilio Francof. (vgl. 12.8. S. 34%.) Prolus: Hl. 
Marb; 1801. 4 u — a 
inter deſſ. Schriften Lommt ferner: . | 
Memoria Leon. Joh. Car. ——— heol, Prof, ard. 
Paſt. prim, Superint. - Marb. 1800; 4, „ 


R 
© ; \ 2 


Zum 


\ 
⸗ 
1 / 


Dis. de angelis & in fpecie bonis. Marp. 1622. . 


= zum. Briten Bande, 2335 


4 


| Bine dritten Bande: Re 
| © si. Daß Conr. Dieterich die Heffifchen keichpre⸗ 


digten in einer Sammlung herausgegeben, iſt noch 
ohnerwaͤhnt geblieben; der ıte Th. enthält die 
Fuͤrſtl. Leichpred. Marp. 1601. 4. und wieder aufs 
Ki daf. 1605. 4. der zte Th. enthält die adel: 
pr. daſ 1608. 4. der 3te Th. die übrigen ges 
meinen Leichpr. a 1601.4- | 
Gein Discursus eis de muuit. ꝛ⁊c. 26. am auch Fı£i 
- . 1643. 12. heraus. 


©. 32. Unter die vielen Ausgaben feiner Infitut, 


cateohet. gehört auch noch eine: Dantisei, 1639. 8a 


unier die von der Epitome catech. Cieſſ. 16 14. 8. ib, 


. 1624. 4. 
Unter die von den Inftitut. thetor. Marb, 1632. 8. 


— find deſſ. Schriftenverzeichniſſe noch einzu⸗ | 


lten: 
Disp. de baptismi fine. fructu, Ulmae, 1619. 4. 


de coenae domini caufsa, effectu & materia. Ul- 
. Mae, 1619. 7 


© 3. Eine Tochter des Juſt. Friedr. d 


Namens Marie ee it 1711 8.3 Dec. am 
den Lehrer des Gieſſer Paͤdagogiums, nachherigen 


Pred. und Metrop. in Vohl Mori; Dan. Soldan, 


nach dem Verluſte ſeiner erſleren Stan, verbeysabet 
worden. 


©. 144.. ZuMich. Döring's Schriften gehört noch: 


Diſs. de ſtatu neutro morborum, Gieſſ. 1010. 4. 
— malign. febrium examen ſiſt. Giefl. 1611. 4. 

— putrid. febrium examen fift. Giefl: 1612. 4: _ 
— de febrium natura, Gieſ. 41612. 4. | 


* J a eur & 250 ui 
> i on ’ 
4 \ 
. Ä . \ 


/ 
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S. — Vom Hm. N. R. B. c. Duyſing ſtehet ein 
Gutachten über die Frage: Kann ein vormals res 
. »formirt Geweſener zum Lehrer einer lutheriſchen 
Schule beſtellt werden? 

i. —— a. Th. d. Amsführ. e. Pred. 6. B. ©. 99 


u. ff. 
S. 274.3u Caſp. Ebel's Schriften gehört noch i | 
Difp. de ratione formali Anipatis transcendentalis, 
Gieſſ. 1624. 4. 
, Rudimenta doctrinae — Darmſt. 1625. 4. 
Disp. de fubftantiarum immaterialium® completarum 
natura. Marp. 1634. 4. | 


©. 276. Deif, Manuductio ad Logicam erfihien dus 
‚erit: Frf. 1644. 8. : 


Hinzuzufügen if ift: deſſ— Compendium methaphysicum. Ä 


ieſſ. 1655. 8 


©. 301. Eine Zochter verhepratete Raph. Eaun 


1616 d. 9 Januar an einen Dr. Medic. Joſeph Te 
Pippre in Gailsheim; (a. ſ. geſchrieb. cemiſch Korteſp.) 


©: 217. ‚Der bier vorkommende Ober Amtmann 


auch hatte er den Charakter ald Kath — 
Eraſmus v. Lettow ſtarb am 29 Januar 1681, 8 


Marburg; (chriftl. Nacht.) 


S. 329. Vom Gent. Ellenberger iſt noch zu bemers 
‚ten, daß er 1607 als Phyſi kus nach öriedberg ges 
‚gangen. . 

e 332. Bon deſſ. Veſchreib der Sauerbrunnen zu 

en hat man auch eine Ausgabe: ale, 


I 21. ne 
©. 369. gr. Pbhilippine (Engel ard teift man 
AN un 


dicht: die verfaumte Ziege, an: i. 


Genius, der Zeit, 1799, Sept: S. 26. 
®: 403. Rod) eine Ausgabe von dem Pfalterio des 


— iſt:“ Lips, 1564. 8. (ſ. Denk 
Eee = ih — 


—R 








’ 
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S 497. Hr. Dan, Theod. Rnyrim (vgl. 11. 3. & 
335 ;,und 1.8. S. 349) gab herausu: 
ir alle, und befonders für die über den Verfall des 
Chriſtenthums bekuͤmmerte Chriſten; eine Predi 
zur Secularfeyer, uber Hebr. ı 3, 8. gehalten) En . 


7801. 8- | 
Ric. 1. Leipz, Jabrb. di n. Lit, 1801, 167 St. 9. 212. - 





Zum vierten Bande. 
&. 37. Eberhard. Sabricius heyratete 1658 d. 29 
° May Astrien, des Holländ. Hauptmauns Rutgers 
de Tevener zu Gertruydenberg ohnfern Breda nach⸗ 
gel. T. hr. Nachr.) PER Bu“ 
®@. 40. Der anf ‚ver Tabelle zulezt vorkommende 
Weipert Zudwig von gabrice (fehrieb ſich aber ge⸗ 
meinigllich Fabricius) iſt 1640 ‚geboren und 1724 
geſtorben. Er war bey Stiftung des Zelliſchen Ob⸗ 
open. Gerichts im J. 1711 der erſte Präfident. > 
®. 41. Eben deſſelben aͤlteſter Sohn iſt nicht ges 
nennt; er hieß Johann Ludwig, geboren 1676. 
Er war Kur: drihme. Luͤneb. Rriegsrath * Zeit, 
‘= Bann geheinrer Kath und Gefandter sam Daͤniſchen, 
polnifchen und ruſſiſchen Hefe, und auf dem Braun⸗ 
ER Kongreſſe Ober Anffeher der Meklenbur⸗ 
sr Hypotbek: uud Lauddroſt zu Ratzeburg. Er 
flarb 1732 oder 1735, Er hatte eine Tochter, Ma⸗ 
‚Yiane Syppolite, geb. 1723, die an den K. Brſchw. 
st ohrklücben geheimen Rath August Wilh. v. Schweiz 
cheldt verbeyratet. Fi; 
Eine fixidere;z; Charlotte Sriderike, ſtarb Tedig. 
Der ;weyte Sohn hieß vieimehr: Ernſt Friedrich, 
eboren 1683. Er war zuerft Holfteinifcher Ger 
Aunorer Ey ri XII in der Türken, nachher Kam⸗ 
. merbert Kbnigs Georg. I von England und endlich 
IR. Brſchw. Luͤneb. Landdroſt. | ; 
. Bd... Der 


— 


238 Zuſatze und Berichtigungen 
Her dritte Sohn, Auguft Chriftian, iſt 1696 gebes 
ren; und hat unter dem Titel eined Ober Haupt⸗ 
manns zu Zee privatiſirt. BR 
Auſſer der gemeldeten einen an den v. Evbei verbepe 
rateten Tochter, hatte Meiperr Ludwig von Fabri⸗ 
eins hoch eine Tochter, an einen v. Laffert verhep⸗ 
ratet. | N 
©: 56. Unter ded Herrm. Fabronius Schriften iſt 
noch zu dringen: | 
Kiieomiüm poeticum Academiae Marburgensis: at- 
_ tium liberaliüm earundemque Profeflorum; Marp. 
90. 4; > 
7 — Haſe. in T. V. ſelect. jut. & hift, ex mue⸗aee 
5.2 H. ©: Senckenbergii praeſixa, p. 59.) — 
‚gr. Bon Hrn. Bernh. Chph. Fauſt's Gefunds 
" YeitdsKatechiimus wol. ı2. B. ©. 350.) hat man eine 


Ae Aufl. Lpz. 1798. 8. und eine Ste Aufl: (auch in 


Ir. — &p;. 1800. 8. ſ. Ecl. Li Z, 18014 N. i 

« 1343: | nn 

Seine Abhandl. von der Obſtbaumzucht (vgl.io.B.E.381.) 
ſteh. a: i. den zu Dldenburg heraustommenden 


Blätt: verinifchten Inhalts, 5. B. 5:9. Re 5 | 


Deſſ. Schrift äre beyzuzählen ! —52 
Bat. San mr ER 


| Pe ir Neichd» Anz: 1799, Nr. 117, S. i1357 u. 5 
dieber die Entſtehung und die Verhütung det 
Brüfte der fahgenden Mütter; J 
af Nr. 139, ©. 1605 u. f- et: 
plan Fer Kindviehs Affecnranz gegen bie Rind, 
vieh: Belt ; 
dafs von 1806, Nr: 16, ©: 205 + zur, und Nrsı7, & 
221 -+ 235; ü N. 
ileber den Branntwein; oO Vz 
daf: 1801, NL: 15, © 189 U; fi Nr,ı6, G% u. 
Eine launige Antwort auf Fauſt⸗ ve 
häufige Brantmeinttinken ‚_ liefet man I: 
Zuieüuig· Bl. 18ot, Nr: 16: 









2 








\ 


; h 
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Meder Die Kuhpocken; 
daſ. 0ou, Nr. 143. 144. — 


| Ber F Seht 17995... | Fe n 
re N Ham dv. aqaz. 1 38. 59. Gt. deegl. 
Reichs· Anz: 1806, Nr, 190; i — 


RNeſultate der Kuhpeceneinimpfung in Grossrittanen Er 


©. 83. Zu den nitten in der Note vorkommenden 


R keichpred, des Joh, Fenneis gehört noch: 
keichpred. aus Pf. II, 1-8. bey Leichbegaͤngniß Joh. 
Burkh. v. Linfing, Heff. Darmfſi. Regier. Raths 
auu Gieſſen. Marb. 1680, fol. — 
S. 117: Der Drukort und das Jahr non 1 
Beuerboens Theölogia Hiob, iſt Narp. 16043. 4. 
‚von Der Diis de Pontif, R. infaliib, Gieff, 165254. 
And von dert de actis colloquii Matpurg, etẽ. 
Marp.. 1627. 4. 


©: 1214: Von des Caſp. Fincks Diſputatlonen de * | 


‚enalogia vie. hat. man auch eine zte Ausg, GCieſſ 

un 1.7 # Pe Eee Er ’ N 

Bey Def: Grammat. lat.’ iſt ju bemerken, daß man 
auch ein: Compendium grainmaticae lat. ab ipsig- 
Grammaticae Autoribus adornatum , hat, Giefl‘, 
1739... $. | 

Unter. def. Sihriften Verzeichniß gehört noch 

Dialecticas Petri Rami fuccineta, erudita & maxime 
‚Perspicua paraphrasis: Georgio Buschero Paeda= 
gogiatcha quondam Goettingensi Autote: recena 
im lueem edita, curante & recognoscente Caſp. 

Finckio; Gieft. 1606, 8 u 


8. 128. Vom Job. Juft. Singer ift mie noch eine. 
Schrift befannt geworden: Der nach dem Heſſi⸗ 


ſchen Catechiſmus gezeigte ſchmale Weg zum keben; 
o. O. 1717: 8. | 


.& * Zu Chph. Formitarius Schriften gehoͤrt 
noch u 


Ba Ma 


— 


* 


* i es ; | A ” ; 
#. : MN. . i N 2 R mr; 
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Materfamilias quae Cap. XXXI. Prov, Salom · intrös 
ducitur & ad facrum nuptiale — Jah, ‚Rauschen 
E bergin N virginis Hainiae, honoris-ergo:mifs - 
a Sinalcald. 1588. 4- „| — 
— Rt des Hrn Joh. Chr, Ludw, Freſe⸗ 
nins juriftifhen Schriften iſt noch zu ſetzen 
Entwurf eines ganz neuen Geſetzbuchs für, vollfo 
re Dürgerliche Getechtigeitspflege. Preisfehsift 
— die Republik Bein. Dem deutichen Vaterlande gen, 
‚widmet: Kif. a. M. 1797. 8. I — 
Sn Mer. i. Allg. L. ZU 1799, N. 2258. i6c6cß.. 
&. 218. Der Joh. Chpb. Frey, unter 19 
tete 1796 Louije, des Srhrl. d- Tuͤrckheimiſche 
Verwalters zu Sulzbach im Elfüaf, Yarımamı 
S. die Ihn 1797d. 4 Inn. Ludwig Auguſt, 
28 Apr. 1799 Wilhelminen geboren. ° 7 
Der Georg Andreas Grey, unter 3.), {ff 1799 Prer 
Sdiger. zu Groß Biberau geworden. - And feiner“ 
133. Sept.‘ 1793. mit Ehifab; Rouifen Latharı, Des 
— ren T. he Ehe, ler 
deriehr fie durch den, Tod am 14 März18o2) ſind⸗ 
— Georg Ludwig, geb. 1794 d 2 Rn 
Georg Zenrich Carl, geb. 1796, d. Spk "7 
Friedrich Carl Ferdinand, gb. 1798, d. 26 Ser we 
— G. 219: Joh. Daniel Grey verließ am Nov: 
su7gg die Welt ee RE 
"Serföntidh zwar babe ich Ihn nicht efannt), durch ſtet 
an Briefwechfel bingegen Ar fo tieb ——— J 
& I Start gel ſymt 






















r mit meine 








um vierten Bande. 348 
Say. Sarımann Gottfried Fuͤrſtenau Aogl.' 8. 

©. 380.) Sohn des noch lebenden würdigen Ken. 

Sarı Gottfr. Fuͤrſtenau's, ſtarb als Stadt .s.und — 

kLandphyſtkus zu Blomberg am 5 Apr. 1800. | Wi 
©. 256. Hr. Carl. Gotrfr. pörfengn it. Berfafls. | 

der Recenfion von €. £. Funk's ıten Th, Menfchens 

natur u. Menfchengröffe zc. ic. in d. Material. f. 

a. Th. d, Amtsfuͤhr. eines Pred. i.4. 3. ©. = 


n. ff. 
* DD. ©. 387. 

©. 3387. Dem Job. Phil. Giegwein gehört —* 

die Disp. dd fehre maligna. Gieſſ. 1665. wa 1 

©. 288. Von Bernh. Aug. Gärtner ein Sohn 
Sranz Gärtner, wurde 1788 Regier. Aſſeſſ. in 
Marburg, 1789 nahm Er die inriftifche Doktorwuͤr⸗ 
de an. 1791 überfam er die dafige Advokat — 
Fiſci, und darneben 1797 eine Samt⸗ Atoll. 
RKaths Stelle. Er ſchrieb: . 

Difs. inaug. (pro Gr, Dr.) de fupplendo — — 
{ponsalibus ſecundum jus commune & Hafsiacum- 
Marb. 1789. 4. | 

Rec. i. Klubers; Mt, jur. Bibl, 6.8. 21 St. ©. ST 

Verſuch über die im Hefl. Caſſel. angeordneten Laud⸗ 
— vorzuͤglich in Beziehung auf bad Dr 
Fuͤrſtenthum 

ſieb· i. Heſſ. Denkwuͤrdigk. 3. Tb. ©. 160 u. f. 
S. 444. Unter das Jahr 1588 der Schriften des 
Rud. Goclenius, ». Alt. iſt noch zu bringen: 


Theses philos. Refp. Lndoy. Kucands, Matgtitgens. 
Marp, 4. | ee 

und unter dad J. 1589; . | r 

Themata philos, de aqua; Relp. Conr. Wıafen, Ar F 
renbergens. Marp. 4. * 


“ - Theses aphoriſtieae de, urbanitate, & REN ® % 
quartq libro Ethic, eu ‚poßtfeimge u: ne 
es 4. 


Jia b+* 
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tationis; Reſp. Geo, Dreudius, Ofsenheimi.’ Sol? 
: mens, ib, 4 | DE 
Theses de contradietione logica ; Refp, Ist. Ursinus, 
Allend. ad Sal. Hafs. ib. 4, | 
Disp. philos, in qua discutitur quaeftio; duone an 
plura fint artiym spirgpis, ubi etiam de fensu & 
ratione: item de ptacticisempiricis & methndicis ; 
— Reſp. Mich. Lambert, Hoffgeism, Hafs. ib. 4, 
Theses aphorifticae de virtute; Refp. Heinr, Vogler, 


Fachens. ib. 4, | " | 
‚Pofitiones Geogr, de terra; Refp. Jo, Urfinus, Dei- 
sell, Hafs, ib, 4: 
Unter das J. 1390: | 
 * Theseg mathematicae, cum aliis nonnullis, Refp, 
„Jah, Hugius, naty primus, Lohnens. Hafs, Marp. 4 


7 philofophicae; 'Refp. Cafj. Wolfert, Fachens, 
DR 17% ee | | 
= phys..de fomno & vigilia; Refp. Geo, Albinvs, 
Gieflens, ib, 4, | | 2 
— — de luce & terrae congenito calore; Refp. 
Prider. Rulmann, Nidd. Haß, ib. 4, 5. | 
Disp. phys. de anima £, ratione in brutis; Refp. Conr, 
Kuhl, Marpurgens, id... Bi 
Theses de amicitig, ex oetavo Ethicor. Ariftot, Refp. 
Jo. Geo, Strack, Wetzflar, ib, 4. 
Disp, ex Eth, Ariſt, de fumma perfeetione & imper- 
 feetione virturis & vitii; Refp. Jo, Geo, Muttel, 
Wertheim Franc, ib, Jc·.. 
©. 446: Noch unter das J. ı5gr: p 
Theses phys, de ſomno; Refp. Conr. Gallus , Bor- 
_ ca· Haſs. Marp. 4. a * | 
— — de mundo; Refp, Geo, Draudins, Denren- 
heim, Wetterav, ib, 4 Disp 
m is; 


som vierten Bande, 343 


m metaph, de sompo fitione mentium eoeleftiam;, 

efp, Jo. de Dietzenbach. Hanoy. ib. 4. ° | 

— philos, duplex, altera de cauſta feintillationis 
ftellarum quarundam, explieans propofitionem 56 
perfpectivge commynis, Ttellas quasdam ex re- 
Aexione folarium ad ipsas apparenter feintillare; 
altera de ftellarum viribus; Refp. Frider, Helbach / 
Eekartshusan, ib, 4. | 

lit. in qua explieantur quaefliones duae,, um 

” videlieet, quodnam jusjurandum fervandum, 
altera, quibus fervandun; fit? adjectae funt & aliae 
«x Philosophiae hortulo depromtae theses; Reſp. 
Conr. Gerh, Saur, Marpurgens. Frf. 4, ö 

Theses logicae de difsentaneis ; Refp, Eberh, Meso/ 
mylius, ‚Wetteren. Narp. 4. z 

Thesium-geograph. Derades fex, uns cum adjectis 
quibusdam physieis; Refp, Juſt. Rucharius, Als- 

‘ feld. ib. 4. Ä 

Tbemata — — Reſp. Pet. Hechler, Zein- 
genb. Rhen. ib. 4. 

Theses — enm aliis ——— ; Reſp. 
Wilh, Kirchhof, Wicenhus. Hafs, ib 

Disp, de tribus feientiarum prae 2 Ref ; 
Conr. Itter, Gutensberg, ** nn ö 

Conelusiones philps, de quarta Uogismorum figu- | 
ra, & aliis quibusdam; Re p. Beithaz, Major, 

Eschenvegens. Hafs. ib. 4. 

Theses philos, de divinatignibus ; Ref. Jun. Aren- , 
arius, Giefens, jb, 4 

— — ..: fine natyurap, Refp, Jo, Muller, Daten. 
burgens, ib A“ 

S. 458. 3.9, flatt: ib. leſe man; Lichse. 
©. 502. EB: Sr. Gosknins gehört noch; 


ü 94 - Progr, 


’ 


— 
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Progi..acad. in obit\Chrifinse Adelheidis Deich- 
mann, Dr. fur, Phil. Peſtelu conjugis. Rint. 1677. 
» Bıfinder fih a. b. J. Nieſu Keichıpr. a. derſelb. Tod. 
‚> Rt, 1677: 4 . Ä =: 


1 





- Zum fünften Bande: 
S. 6. Die Nachricht von Regner Badenhaufer, _ 
‚unten, kann ich jest aus deffen eigenhändigen mir 


| ‚a (Seficht gekommenen Aufzeichnung näher beriche 
tigen. ⸗ 


Er war ein Sohn des 1645 in ſeinem 73ten Jahrs⸗ 
aiter verſtorbenen Kandidaten der Rechte Philipp 
Badenhaufen, und feine Mutter, Euiſabeth. eine 
Tochter des Negner Sirtinus, und iſt 16010 d. 50 

* Sept. in Caffel geboren. Seit 1625 ſtudirte er zu 

- Marburg und 1627. gieng er wieder nach Eaffel, 

nm feine Studien zu endigen. Im J. 1631 nahm 
ihn Nikol. Sirtinus mit auf, feine Geſandſchaft in 
die Riederlande nach dem Haag; dies gab Gelegen— 
dheit, daß er auf die Univerſitaͤt Groningen gieng, 
von da er 1633 mieder zu Haufe anlangte. 1638 

‚machte er eine Reiſe nach Frankreich, wo er ſich 
mehrentheild zu Paris und Saumur aufgebalten,- 

«ME er 1639 wieder.ind Vaterland zuruͤkkam, Wat 
„er Willens einen. juriftifchen Gradum anzunehmen 
und fich der Praxis zu ergeben, die damalige DBors . 
muͤnderin und Negentin, Kandgräfin Amalie Eliſa⸗ 
beth, aber brauchte ihn 1643 In gewiſſen Geichäf 
ten in die Niederlande und noch in dem naͤmlichen 
Jahre nach Frankfurt zu dem Keichs » Deputationgs 
tage. 1644 wurde.er zum Regierungsrathe beſtellt. 
1646 im Yebr..gieng.er mit, dem et un 
Hofmeiſter af. v. Sof in Geſandſchaft nach Schw 
den, mo er kurz darauf als order eſident ei 

- ‚anne, und nicht eher als im Aug. 1650 wieder ab⸗ 
| E geru⸗ 


u” N... u ar 
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gerufen worden. Im J J. 1652 gieng er mit dem 
geh, Raths-⸗Praͤſidenten v. Kroff ge anf den Reichs⸗ 
ag nach Negendburg? 1655: Wurde er zu dem Reichs⸗ 
ih, nach Frankfurt gefibift und kam 
erſt 1663 zuruͤf, mährend dem er im J. 1656 daß 
Praͤdikat eines ‚geheimen Raths erhielt. 

Am 2 Dec. 1650 hatte er fich mit Eliſabeth, des Ad⸗ 

vokaten Reinhard Klein's in Cafſel nachgel. Loch⸗ 
ter verheyratet. 

S. 11. Die auf der Tab. III. vorbommende Louiſe 
Een Goddaͤus, verheyr. Cuhn, (vgl. 7. B. 

©. 361.) ſtarb d. 19 Nov. 1801. 


&. 20. Der Joh. Friedr. Dehn Rothfelſer, —* 
6.) ſtarb am 4 März 1799, und Lubecke Phil 
"ne, feine ledige Schweſter, unter 10.), am 9 M ns 
1799 in Caſſel. 

S. 30. Von des Hr. Beorg Stiedr, Soͤtz Vafliondb 

„Predigten u 10, 3. ©. 338.) erfchien ein: 2tes 
Baͤndch. Caſſ. 1797. 8. ein: Ites Bändeh. daf, 


-1799. 8. (IE NR Ag. D. Be 50 B €, 281. 60.385, 1 3 
Allg. L 2. 1796, N.\28, S, 223. von 1300, N. 51, 5,40 


u. ein: 4. Dana. dal. 189, EN als. D. ®. 
60 B. ©. 26.) 

Von den chriftl. Predigten sur Beförderung der haͤus⸗ 
lichen und buͤrgerl. Wohlfart ind. i. B. ©. 339%... 
ift eine are Aufl. erfchienen. Lpz. 1801. 8, 

Rec. i. Lpz- Jahrb. d. n. L. 1802, 5, 326. | 

Unter deffen Schriftenverzeichniß kommt ferner: 

Predigten und Meden (27), gehalten bey. — 
von verfchiedenen Verfaffern, geiammiet yon 

Goetz; Lpz. 1709-8, 
Kec. i. Ott. g. U. 1799, 174 ©t: ©, 736. "Allg. L.%, 
1799, N. — 3.63. Eilng. C: Z aan N. 225 
- 8, 1808. 

Predigten, gehalten und gemeint, herausgege⸗ 

ben von G. Goetz und 5. 6. — Gotha. 


— | 
95 Die 
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Die ganze Sammlung enthält ed : 
ur Borg E.. Den ; * uch at 
Her. i-Allg- L, 2. 1799 N. 358, 5. 366, Erl, L. 2. 17996 

N, 231, S. 1852, ' 
ffiongpredigten (6), nebſt einer Ronfirmationsrede 
ri einigen Homilien, Saff.. 1800. 8. _ 
Rec. i. Jahrb. d, neueft. Literar. 1800, Okrob. 51 St, 5.409 

Weber die Ronfirmationshandiung ; 

ſteb. i. N. — Sieh 4% Y St. ©: Iſt ein 
t ed. DV. ehren 
* ann in genanntem Journ, 168, . er 8 
in Ä, er Ihm gemachte Beſchuldigung zu vertheidi⸗ 

In welchem Sinne kann man fagen, daß man durch 

— —— 

tb. J. DS uilers twürfen zu 90 { 
Be einäüt. Died. 4 B. 2. H. S. 142 u fr ” 

Vredigt am Sout. Epipb. Phil. 4, 11, 12. zwey Duels 

ien der jezt herrſchenden Unzufriedenheit ; 
Bed. i. Allgem. bonmler. u. liturg. Archiv, beraudg. von J. 
X, W. Scherer, 1, &t. S. 71%, fi, 
Beber am Chriſtfeſte; 
5 daſ. &, 148, | 
— zu Anfang des Gottesdienſts vor dem Altar; 
daſ. E19, 

— gm Aſterfeſte; 

daſ. S. 150. 
— am Pfingſtfeſte; 
daſ. S. 152. 

— bey dem Antritt eines neuen Predigers, zum An⸗ 

fange des Gottesdienſts am Altar; 

daſ. ©. 153: 
digt am u Sonnt.n. Erin, üb, 1, Kor, 15, 1-10. 

pre Aen Abid ©. 43 u. fr | d : 

— am 2i. Spnnt. n, T. üb. Joh. 4, 47-54; 
er 3. uͤb. Job. 4, 477545 

Bie feiern wir ald Chriffen den Anfang eined neuen 
Jahrhunderts auf eine chriſtliche Weile. . Eine Pres 
 % | digt 
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Bias gehalten über Kor, 5, 1 18, am Neueni a 
“fee, Caſſ. 1801, 8, e 2 ” 


on Zu Hrn. Carl Otto Graͤbe Schriften ge⸗ J 


— als Mitglled der Juriſt Fat, zn Rinteln 
mr die Yufforderung, melche in der Bibtiorh, f, 
. 5 —— u a 1. A 1. 
t. Herd. u, Dada ı 
26 f. befindlich. iſt; vgl, a ihr 7 | 
_sbeor. u. prakt. Rechtgel, 1.9.6. 87 u. 085 
Reb. i. Reichs- Anz. 1798, Nr. 295, &. 3399 u. ff, * 
Dom Hrtn. Prof. Zur, . Karl Brollmann in Gieſſen lieſet 
SE Toogr mb von Sen. Oräbe sn Bi J 
feaung berfelben lu Nr. 64, ©.7 733: 
rogr. ae erfungen über die gerichtliche Beftäs | 
Fe. ung enthält. int. 1799. 4. 
ee. ĩ. Hübners 0. Tirpmannı Bibliogh. klein. juriſt. Schrift. 
1.B.4. H. S. 924 

S. 54. Außer den unten beym Chriſtoph Bour | 
dom angejeigten Elemens etc, hat man no; — 

Reflexions fur l'etat des. forterefles anciennes & 
‚modernes, ou l’an traite de leyrs prejudices & 
fojbles ouyrages, comme jes places peuvent etre 
repardes & mieux defendues; avec 16 planches, 
Amſterd 1755. 4. 

8, Der vorderſt auf der Tabelle uorfommende 
anne Bran, ber feit 1789 auch Defanus Def 
Stifts S. Martini in Caflel gemefen, ift am 39 
Jamnar 800, 70 Sabre alt, geſtorben. 

©. 8 ‚Unter Conr. Greber's Sdriſten ‚aebört 

| Collegham logicum, Marp. 1629. % — . 

S. Einer der Soͤhne des Melch. Dethm. 
66 mann's war Amtmann in Blankenſtein. 

nachher aber Pine Amts entſetzt. er datte 33 


u 
J . 


8 Zufare und Berichtigungen 
Marien Magdalenen, des Krieg | 
£or 'Thom’s ın —— T. — J 


Der juͤngſte Sohn, Adolph 
Jul geboren, ſtarb old Ah — 



























zu Gieſſen am 21 Dei, nfe und way mi „einer 


Fräuf.d. Rau zu Holt m verh ey 
 zmepte Sohn aus dieſer "Che ift der‘ si | 
en Grolmann in Gieflen. <a, freum 


N 


+ 
2 


alkperius, fan au, „Marp, 21 
Rx 8, beraus,. 97 | 
©. 209. ‚per. 5 aberkorns od mr 
des iprus Mach d. — 
©. 270. Unter Wis. ⸗evpers chr 
ſetzen: 
Jonas-Bropheta. Bafıl. 1561, Brit 
S. 285. Inter job. Assımanıa © 
an zu ſetzen;— — 5 — de er 
Disp. de iridibus. Marp. 1594.24 2 SH 
S. 349,1, Kine Tochter ve, es, 
camp’, Jobannezie, — — ap ! 
Auditeur u. Reg. Duartiermfft ' 
"gif. Reg. Geo. WBilh, —55 —* 
Amin, zu Frauenſee) verheyratet; en a —* 
fhon d. ı2 May ıgor, 25 3, 10m) alte 
andere Tochter von ihm: ufanne 
1799 an den Univ. Syndik. m. Bien 
FJeh Phil. Car sbrftenau: In Rinteln v 
© 65. ob. Reinhau d Hedinger ſch 
Disp. an obligatio. ad BE delictis fi insera. 
Giell, 1698: 4.» αxα— 3: sn _ 
©. 415. Bat, An. —— hat man anch⸗· 
Theses (jurid. 20.) in —— propöfitze. 
Marp. 1566 , "Fol fi petit .migol ei’ glich 
® 465, Eine andere Tochter db Job Epem em 
De. 


ing’s, Sophie Chriftine, geb. 
eyratete a Hm, ben Du — Fe 


Das Compendium linguag' ee ©ttc : 


N 
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Fart Doar in Gieffen ; fe ſtarb am; ı Sept. 17604 

= (P. N. Wolf pfößr, fun. in obir. ei.) er | 

©: 497. Der unter a) genannte Chin. Jak. Luk. 
Hert iſt am 10 Juk. j801 gefforben., 








„zum ſechsten Bandes 
>17. Vom Job; Zeupel iſt mir in der handſchriftl. 
alchemiſchen Korreſpondenz des Landr. Moriz vor⸗ 


bilipp Zridr. Chriſtian, geb. 1729 d. 16 Febr; 
ſarb als Student der Medicin 1748 d. 16 Jul. 


) \ e 
©. 47. Hr. Joh. Dan. Albr. SöF hat weirer her: | 


zit. Apercu ftatiftique des Etats de l’Allemagne —. 
IX. (1801.) fol. EEE 
rs tiber die Berbefferung der Anſtalten für Wahn⸗ 
finnige _. | i 
‚4 abrsüc, d. Preuſſ. Monarchie, 1800, Nov. S. 269 u. fl 
eingeruͤkt. 


. 54. Oben der Ehrph. Carl Ludw. Hoͤpfner, 
1 „geboten 1748 in Göttingen, ſtarb ald Kommerzrach 
u. geh. Kanzlepfefretar. in Hanıover am 28 März 
1801, im 53ten Jahre; (zu feinem Andenten (m. %. 
Hannoͤp. Magaz. 1801 ‚N \ — 
* we , { — 59⸗ 


publie en frangais par Ad. Duquesnoy. Paris, an. - | 
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©. 55: Bor Audi. Jul. Seide. Söpftiers Kom ⸗· 
inentar über die Heinecc. Inſtit bat mau eine 6te 
Aufl. Frf. 19098. 4: (3: &, Roch's bahiör. pofselsiose,e. 
S. 423 * J eine Revmſion einiger Stellen un dieſer Aus» 

be vor m ti ' \ 4 
— Unter dem fonderbären Titel erfchien: „Er⸗ 
flarung der Rowiſchen Inſtitut vnen nad dei Lei foden 
bes Heineccius und dem Geiſte det orle⸗ 
fungen an der Wienet dohen Schale; Wien ; 1796. Bi 
meiches Bud dehnade wörtlich aus dem Abpfiteruichen 
Kommentar ange|trieben if; f. Tübing: allgem. jurift 
| Biblibib 3. 8. , 107 u fl. _ | rer re A 
Abrah. Gotth. Räfıners nenefte aroffentheild ni 
nngedrukte Ginngedichte und Einfälle. (Git 


1782. 8: en , 
Binner mat unzufrieden, dag Zoͤpfner dieſe 
cine feine Genehmigung herausgegeben hätte, 
Mit feiner Genehmigung erfchien nachher vom 
Hrn. C. W. Jufti 1800 eine weyte Samın 
S. 87. Matthias (oder, mie er ſich auch feibit fdirel 
Matthaͤus Hofſtetter iſt (si Folge feiner —* J 
am $ Januar 1567 geboten, hat zu Dilli 5 
Ingoiſtadt die Rechte ſtudirt, iſt nachher in St 
lien, Frankreich, Spanien, Polen und Ungarn ge 
teifer und bat darauf am Würtembergifhen, auch 
Pfalz Neuburgiſchen Hofe einen Lehrer Mar | 
ſcher Sprachen abgegeben, bis er endlich nach iefs 
fen gekommen. Seine Fran war Regine, eine ges, 
borne Gaug, von Augsburg. ir Ai 
Zu feinen Schriften gehört noch :_ 2 Aa 
Votum Joh. Georgio, haeredi Nörwegiae etc. Aca- 
demiae Giefsenae renunciato Rectori dieatum ; lat.- 
& gail. Giefl: 1609, fol. f. pat 


Hier neiint er ib nicht fo wodl rofeſſ. der italiem: Epras 
Ve ale überbäupt: Profeß. exoricarum linguarim, - 


©. 127: Die Nargrethe Viktorie Wilh. Somberg 
zu Dad) beyratere 1793, den Rathsſtabinus ua 

‚ nahmal: Rath Dieder. Thoh. Rnyrim zu Caffel . 
% 3. B. ©: 487); fie farb am 13 Ang. 1801,47 


: alt, * 
S. 23° 












"zum ſechsten Bande, * 35x 
S 23%: Joh Tal. 4uber's Gattin, Chriſtiane 
Euſabeth geb. Gesnern, gieng am 2 ul. 1800 
75 3: alt, init Tode ab, und die Tochter Eliſabethe 
Valerie am 25 Junius 1799. | 
©. 331. Carl Zuber (dgl. 12. B. S. 357.) iſt im 
Anfange des J. 1802 Oberſchultheiß in Hersfeld 
geworden; £ 
S. 239. Joh. Balthaf: Sundeshagen farb am a2 
Junius 1806. Ä 
©: 271: Bom Aegid. Zunniüs iff noch tHachsıhofen: 
Beichpred: auf das Abſterben Matthi. Ritteri d Yınz, 
welcher d. 27 Sept. 1588 zu Marburg durch den 
Tod in feinen blühenden Mudiis adgeforderr : | 
fie ift mit Vbil. Piftorii Leichpr; auf den Tod Maubi. Kits 
ve d. elt. Predigerd zu Erf: a. M. zuſammen ‚gedrufis 
e Sit. 1589; 4: — = ) Ä 
©. 326: Hr. gem. Bernh. Jaup erhielt untetm 


3 Mätz 180: den Charakter eities geheimen Karbss. : 


R J dein naͤmlichen Sabre gieng Er als $...Heif, 
Darmftädt: Reichstagsgeſandter nach Regensarg, 
wo Er am 38 Aug; feine erſte feyerliche Auffärch 

in den Meichsfürftenrath hielt. 

'8:436: Juſt. gene: Jungmann gab auch heralıs; 

(unter Dem Namen F. Z. Naeandri) Spiegel ver Ylßı 

_ gut: Rint. 1664. 8: RO 

"©. 423. habe ich irrig beygebracht, daß eben dieſet 

Jungmann die Reihartiche Schrift gegen ihn uns 

bbbegntwortet gelaflen, denn man har von ibm. 

CGriſtiani Orsbodoxi Rettung feines ausführlichen und 

unwiderleglichen Beweißthumbs vom Abendmahl 

des Herrn, entgegen geſetzt der Beantwortunge Dr, 

Jac. Reicharts, eines Lutheraners und nunmehris 

gen Superintendentens zu Galtzungen, darin er 

nicht nachgeben will, daß in dieſen Reden der Eins 
ſetzung des Abendmahl des Herrn, — 0e 
iſt mein Leib, das iſt mein Blut, das Jeitwöärtlein | 

Iſt nicht eben fo viel gelte, als: Bedẽutet. Her, 

born, 1695. 4: — 

wi S 430 


— n 
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S. 438. Leonh. Joh. Carl Juſti mußte ſchon am 
12 May 1900 die Schuld der Natur bezahlen. 
. @eit d. 8. Febr. 1781 hatte er: fich mit Anne Chris 
ſtiane Margarethe, des Forfimfird Friedr. Chriſti. 
Zartig zu Glaͤddach im Heff. Darmſt. T. verhep— 
xratet. Von 8 mir Ihr gezeugten Kinder erlebten 
den vaͤterlichen Ted: Se 
Charlotte Sophie,:geb. d. 15 Apr. 178% -—. 2: 
2ouife Sophie, ad. d. 11 Mayızzan. or 
Bottfried Ludwig, gb. d. 11 Nov, 1789. 3 
Granz Auguſt, gb-d. 5 Dft. ı7gr. a 
 Bouife Caroline, gb. di 24 Nov. 1794. v0 * 
Friderike Caroline, 9b, d. 30 Nov. 1798. | <-i 
(0° M. C. Cursii Niemeoria.Ej.) £ a 
Anter def. Schriften gehöre noch: 
Nachricht von dem Zuftand des Ev. Luth. Waifenhals - 
fes in Marburg. Marb. 1792. 4. ER. 
Zweifel gegen die Gehauptung, daß Feine der äfteften 
Sagen von der Entſtehung des Menfchengefchleihts - 
in der Genefid die Abſtammung aller Drenfchen auf 
Erden von einem Paare ableiten; . .. 3 
i. Daulus Memorabil. 5. Th. 8.69. —* 
Recenſion von des Pred. G. C Horſt zu Lindbein 
d. Wetterau, Viſionen Habakuks neu uͤberſetzt mit 
hiſtor. u. exeget. krit Anmerk. — Gotha, 1798 $. 
fteb. i. J. E. C. Schmidte allgem. Bibliord. d. n. ibeol. 
it. 3. B. 1. 91, S. 3166. = — 
Etwas vom Geiſte der milden Stiftungen des Land⸗ 
grafen Philipps des Grosmuͤtigen. Marb. 1500. 4. 
FR, die rate Nachticht vom Luth. Waifenbauie ın Marburg. 
S. 481. Eine der Töchter ded Hrn. Konf. Raths et. x. . 
Joh. Engelh. Rahler’s , die ältefte, Gerhardine 
Margarethe. iſt im Febr. 18017 mit dem Paſt. Adj. 
Adolph Friedr. Rottmann in Eyten verpepeuteh 


i * 


Zum fiebenten Bande: 

S. 53: Des Joh. Chen. Rirchmeier's T. Cathas 
rine Anne Sliſabeth, verhepr. Crauſe, farb am: - 
4214 Januar 1800, 79%. alt. ee \ 
S. 115. Unter Herrm. Rirchners Schriften gehoͤrt 
Vita Suercheri Simonis, Sueci: viri & togata & fa- 


ht 
noch 
gagta virtute praeftantifsimi, tribus Suecorum re- 
gibus fuccefsive d disciplina militari, confilio & 
officio provinciali; — descripta heroico pede, 
WMarp. 1592. 4. — Ir = 
©. 206.. ‚Hrn. Job. Chph. Koch's Sohn, Senrich 
Wilhelm, iſt 1820 Amisſchultheiß zu Königsberg 
geworden. Chriſtian Stanz farb als Regier. Rath -/ / 
. „tn Gieffen an einem Nervenfieber am 12 Zebr. 1705. . 
Eine feiner noch nicht genannten Töchter, Chriftiane, 
iſt feit 1793 an den Berginfpeftor Emmerling zu 
‚ =, Thal Itter verheyratet. EN 
Eine andere Tochter, Louiſe, gb. 1973: ift auch hin⸗ 
zuzufuͤgen, ſo wie ein Sohn, Carl Chriftian.gene 
rich, der ſeit 1796 die Rechte in —* ſtudirte, 
unterm 2 Nov. 1801 aber. allda Negier. Äſſeff wurde. 
©: 11. Von deff. Hals⸗oder peinl. Ger Ordnu 
20.2c. iſt eine ste Ausg. erſchienen, Gieff 1900.-$, 

— — Fe N. 137, 5. 1096. Allg. L. 2. 1800 
©. 216.° Hier wäre noch des Groeningi Inaug Diff. . 
Hores fparsi. ad praefcriptionem contra civi CH 
Gielſſ. 1775 einzufchalten; denn Hr. Koch in- Büe 

che: Bonor. pofs. etc. Bott. S. XV, fagt.es ſelbſt, 
daß ſie von ihm herruͤhtrfhe. .27 
Anch eine Diſs. inaug. Frid. Car. Weichsel de: prae⸗ 
teritione juſta adjecta eausa; Gieſ. ‚1797: 4. 
ws di — In 2.1799 N. 3235 8. 81.) wird Ihm zuge⸗ 
u eben. Be REN ' 
&..220. Nun kommt zu deſſ. Schriften Hinzu: : 
.. Bonorum pofsefsio ‚: Litterariſches Teſtament, nebſt 
Foumentar, Reviſion and Codkill. Gieff 3799. 8. 
! 


⸗ 


854°  Zufäge und Berichtigungen 
. Rec i. Ott. 9. 9. 179, een. 2. 177 u. f. — L. * 


1799 64» S 3 17995. 5 Bl, 
65. Re Als. D 8.60. B. S 


S 262 det unten — * Om; Ludw. Dury : 


gieng am 23 Aug: ı799 mit Tode ab. 


38. 775. Unter Job: Adam. Kopp's hinterlaſſene 


Handſchriften gehoͤrt auch noch vorzuͤglich folgende: 


Btemma Hafsiacum quo Sereuiſs. principis Henridi, 


‚Infantis Hafsiae Landgraviorum flirpitis comma- 
‘ nis: originem paternam pariter a€ maternam fingu- 
-  Jasque ipsius propagines € fcriptoribus probatis et 
monumentis chartisve fide dignistum editis tum 
‘. jneditis d flirpe ad hane aetatem ordine. enumerä- 
vie atque ſigillis eorundem illaftravit Joh, Adam 


F a Caffer. Riblioth. uten dies Werk in 2 Fol. Bänden. 
‚©. 282. Zu Hrn. Ulr. Sriedr. Ropp’s Schriften 
kommt neu bin un 

Brucftüde zus Erläuterung der teutſchen Geſchichte 

and Rechte; Cafſ. 1799. 2ter Th. daſ. 1801. 4. 

RMRec. i. Got. 8. 2- 1800. 47 ©t. ©. 385. Erl. L.Z, 1709» 

ee N.209, S. 1675. v. 1801, Nr. 12 S. 1546. N. 

D· B. 56. B.S. ‚Hi. 8. U. 1801, 20. St. 

— F u. 169 ©t. Si 

*3 Joh. eh a 8 erfiere Eher 
* n "war Marie, Tocht. des, Vicekanzl. Helfr. 
einhards in Caſſei; am 27 Nov. 1648 verheyra⸗ 

N: eteer ſich mit ihr; (iehrifel, Nachr.) 

©; 317. Bep Iranz Juſt Rortbolt dbit noch: 


— acad. in obit. Phil bag Chrifti, Hilchen, 


Medic. ‘Cult. Giefl. 1748 
©. 62. Ernſt Ado ubn : fanı vom uͤrſten von 
aldeck an * Darmſtaͤdtiſchen Hof als Inſtruk⸗ 


2 208 der jungen Prinzen, mit dem Charakter eines. 


Odberſtlieutenants von der Suite. Er verlohr in eis 
. nem Duell, den er mit einem. unter dem Namen; 
Vogel, 'umherreifenden Flötenfpieler (— eigentlich 


i einem franzof. Markis von polignac- — ) hatte Ar Eu 


293.56 0902 ſein Leben · 


un \ S. 446, 


m % 
\ ı \, 


zum fiebenten und achten Bande. 355 
S. 446. Vom Hrn. Carl Chrn. Langsdorf (vgl. to 
7 B. 5. 396. iſt weiter erfchienen: * 
v. Prony neue Architeftura Hydraulifa — 1. Th. 2. 


B. melcher die allgemeine Lehre von den. Maſchinen 
enthält. Frf. a. M. 1795. 4: 2. Ch. welcher die ums 


en Befehreibung der Dampfmafhinen enthält. . | 


daf. 1800: 4, 
Rec. i. N. A. D. 2. And. z. 1228 3. zie Abtheil. G. 
227. Leipz. Jahrb. d. n. L. 1801, 277 St. S . 177: 


Ainfangssründe der reinen Elementar ; — öheren 
Mathematik, auf Revifion der bisherigen rinzi⸗ 
pien gegruͤndet. Erl. 1802. A 

j Rec: i. Erl.L. Z. 1802, N. 3 

©. 468. Zu Hrn. R. R. Eont. "wip. Ledderhoſe 

. Schriften kommt weiter: 

Etwas zur Gefchichte des ‚Kloflerd Sauft s Wilhelm 
in Witzenhauſen; 


ſteh. ü.Heſſ. Denkwuͤrdigk. 3 . 3. ©. 47 u. ff. 


Ueber den von L. Philipp d. — am Sale, ges 
‚Mrageneh goldenen Schlüffel; - 
. 312% 


vo. ang Diet. v. Schachten Befehreibung.der v. — 


L. With. d. aͤlt. v. Heff. 1491 ins beil. . De Ä 


‚genommenen Reife: 
daſ. S. 381 u. ff. 





Zum adhten Band: 


1. Ar. Joh. Geo. Kridr. Leun hat Abtheil 

der —*5* „, Biblifhe Encpklopaͤdie oder 

yegetifches Neal: Wörterbuch über die ſaͤmtlichen 

Hülfswiffenfchaften des Auslegers, nach den Ber 

‚Dürfniffen der jegigen Zeit; Durch eine Geſeliſchaft 

von Gelehrten: Gotha, 1798. 4 bie — unter⸗ 
oichneie are find von Ibm)... 

, — & 175 


5 


356° | "Bufe und Berictigungen 


©. 175. inter Con. Luͤdekings Schriften gebört 
noch die Difs, ad. Tit. II. Eib. II, -Inftit. Jaſt. 
:, Refp. Phil. Herrm. Wippermann. Rint. 1699. 4. 
‚222. Des "Job, Richards Malcomeſius Vater, 
ber Regier. Rath Johannes Malcomeſius iſt 1538 

d. 1 Nov. zu Sandlos geboren, und am 22. Dft. 
1655 in Gieſſen geitorben ; (nach der Brabfhr.) 

250. Eine ganz-äbnliche. Methode eines franzöfiihen Weins 
Bändleres Die Gelebrisär eines Autors zur Erweiterung feiner 
Kundſchaft — (wie bier bey des Job. Matthi. Mats ko 
Progr. Andenfenzc.:c. die Anekdote ſtedet, —) liefet man 
im Intell. BI. d. Allgem L. Z. 1800, N.27, 5, 21. Der 
bier an einen Profeſſ. der Popſik und Botanik mirgerbeilte 
Brief ift — 18 von Nuits datitt, und D. B. unterzeichnet. 

e. 203, Unter Taf. Mauvillon's Schriften iſt noch 
dergeßen: 

(o. N.) Mann und Weib, nach ihren gegenſeitigen 
. Verhältniffen geſchildert; ein Gegenſtuͤck zu der 
Schrift uͤber die Weiber (des Geh. Sekr. Deanbrf 
in —— ep 3797. & 

Als: D. B. 101 8. ©. 

©. 18 Unter Otto Melanders Säriften. gehört 

no 


— ‘Acclamatio poetica nuptiis — Mauritii Haß. L, cum 


Agnete Comitifsa d Laubach ad XXxIII Sept. diem 
anno 1593 celebratis, vario carminum — fa- 
cta. 1593. 4% 


©. 413.-- Bon Albr Wilh. Melchior s Sicil, var. 
ift der eigentliche Titel: 


Sicilimentorum variorumlibri duo: in quibus dere 
bus variis, imprimis muliere Sota ac Goele. fan- 
guiois, philologice & theologice differitur „ mul- 
 Taque $; Scripturae loca.nova luce perfunduntur. 
Harlingae , 1739. 4. 

Der &obn befornie dies von dem Bater binterlafiene Bat 
zur. Herausgane 
Rec. in £08. 8 2. 1740, N. 48, ©: a7. 

S. 426. Bon des Balthaſ. Mentzers Antimartini- 

5 > der eigentliche Titel bier ag 
1 | er 04 


n 


A723 


um achten und heunten Band. 357 


- füsdefta & folida — Balth. Mentzeri, qua de- 
fendit Elenchum errörum Ant. Sadeelis de perso- 
na Chrifti, contra futiles objectiones Matrhiae 
Martinüü — edita ab Conr. Wernero, Theol, Stud, : 





4 # 


gum neunten Band: 


& 22. Vom Beorg Balthaf. Mezger zwey Toch⸗ | 
ter, Catharine Margarethe, geb. 1654 and Mars 
garethe Darbata, 9b. 1657, farben beyde 16605 
— der Graͤbſchor 


— Zu Sen. "Ehen. Seidr. Michaelis Söriften — 


Progr. . inftrumentis quibusdam chirurgieis feu 
novis = mutatis, cum duab. Tabb, aen. Marb. | 
1801. F 
.@. 78. Reinhard Abrah. Moͤllers Sohn, Wilhelm Ä 
Ehriftian, sieng am 4 März 1799, 81 Jahre, at, 
mit Tode ab. F 
G.86. Von Hru. Conr. Moͤnch's Arzneymittel- 
‘4 Lehre, iſt eine vierte vermehrte und verbeſſ. Aufl. 
| N ne 1800. 8. . Exl. Lie. Z. 18005 N. 
148, S. | 
Einige —— Beobachtungen von Ihm, ſtehen 


i. I. I ae N. Magaz. f. d. Botanik, 1.3. 


ürich, ı 
—E 171, mer © Joh. Molthers Schriften gehoͤrt 


noch: 

a theol.. (pro Gr. Dr.) de peccato-tum angelo- " 
sum . hominym (praes. Dan. Arculario) Marp.. | 
3595. 

_ u de lege divina; Reſp. M . Jo. Scholl, Bat- 

.- tenb. Marp. 1595. 4 — | | 

— --.: de bonis Operibus; Refp. M. en Theo- 
doricus, Gemunda-Wohr.. Marp. 1597. 

197 Von Landgr. Moriz — — uübrie 
M die ıte Anis. Cafs, 1598. 8 
33 8. 206? 


* 


338 Zauſatze md Berichtigungen. 
©: 206. Phil. Yoilb.. Moſebach ftarb d. 15 Om, 
- 7801 fin feinem 62ten Lebens, und dem 39ten feine® - 
Dienſtjahre. Er ‚hinterließ feine Gattin Agnere 


Benigne, geb: Bornmann, mit 10 Kindern; 
(Darmit. Landzeit.) 


©. 241. Des Jak. Muͤllers Sohns Chph. Zelt, 

Müllers Gattin, die Tochter des Preb. Sevlers, 
hieß Getha Catharine, geb. 1626 d. 18 Nov., ge⸗ 
ſtorben 1668 d. 15 May; Goch der Brabfhr) 

S. 278. Von For. Dar. Müllers fürnehmften Lehre 

” dachriſtl. Rel. erfchien eine 4te Aufl. ‚Gief. 
1801. 8. 


'&. 306. Hru. Juſt. Galthaf. Wiüllers Gattin ſtarb am 
21 Januar 1802, 59 I. a. 


8. 309. Zu Deſſ. Schriften kommt: 
Entwürfe zu ‚vopulären und gemeinntigigen Botdens 
gar! ‚'erbigten über auserleſene Stellen der heil. Schrift; 
von einer Befelffchaft bearbeitet , (und herausgege⸗ 
ben von J. 3. M.) bat a. den Titel: ;; Magazin für 
a een ıter — gter B. 23. 1794 — 1798. 
5. B. baf. 1799. 6. B. daf. 1800. 8. | 
— Theoi. Annal. 1794, =. e. 716. 0.1795, 1268 
S. 202. 9. 1801, 1 &t. S 
' Sehrräge zur. Beförderung — Predigten, 
., Katechifationen,. Piturgien, — — mit 
Kranken ꝛc. x. herausgegeben von J. B. Müller ; 
bar a. d. Titel: „Vraktiſches Journal für Dreier und 
\ Prediger Gefcäfte: ) 1. B. 1-23. St. Gieſſ. 1800. 
A601. 8. 
Re. 1, RN. theol Anna’, "Bor; s. St. S. 81. Leipz. Jahrb, 
& — 18015 237 St. 8 497. N. Allg. D. 27 6.23. 
Rutie Predigten ‘ber vorzüglich ſchoͤne Stellen der 
H. Schrift, auf ale Sonn- und Feſttage des gan⸗ 
gen Jahrs; zur Kamilienerbauung und zum Vorle⸗ 
fen in Filialkirchen Be eingerichtet und her⸗ 
as 1.2.3. Gieff. 1801. 4 
Rec. j. N. — Annal. 1802, 1. — 6. 1: — 


dumm 3 neuen und zehnten Band. 39 


m Anmerf: Wenn Hr. Müller in den Heſſ. deteudu 
—F feiten, 1. Th 9. 231 für den Herausgeber des: Ma⸗ 
Rainer Feſt und Kafual Predigten, 1. Tb. rte Abth. 
Derhorn u. Madam. 1798. hg —* worden iſt; ſo 
7 s@rEl, t&rı y Marb. Intelli 99, N. XXXIV,.$, 
ERTL s daß Er an diefem Takt u niemala Theil genome 
\ Men, auch niemals Theil nehmen könne. 
.®. 310. Hr. Job. v. Müller iſt 1800 an die Stelle 


des verftorbenen Denig als eriter Kuſtos der $: 8 | 


Sibliothek angeftellt. 
Sim gehören : 


@. N.) Fragmente aus den Briefen eines jungen & | 


lehrten an feinen Freund; 
Red. im. Esgers Druiſch. Magaz. 19, 8.6. on. fe 
20.9. ©. 36 u 


38 
©. 331. Von de Hrn 


"gabe, zugleich und vereinigt mit dem: Wechſelrech 
ES330 —— a. u. Kiel, —* 
— NR. au D. 3. 51 


3.6.9 
‚©. 401. Hu $. Rnoes kn sc alg Prediger nach 


Weiterſtadt bey Darmſtadt. 
S. 429 unten bey Carl genr. Merk waͤrr noch 


 Hinzuzufegen: „ut aber, da er ſchon einige Ente 
Ddeckungs :Meifen nach den Graͤnzen des Ruſſ Reichs 


gemacht Hatte, 1798 als Aufl. Kaiſerl. — 
- var geſtorben; 
(de freundigaftl. Nahır) 





% 
31 


6 31. "Des Ernſt Sriedr. Neubauers zwente Eher 
gattim Caroline Benigne geb. Hahn ſchritt sur 
zweyten Ehe mit dem Gieſſ Profefſ. Gerh. And 

Ä heller ¶ S. aou.). Außer dem gemeldeten Eohup 
Johann Ernft, weflen Leben Zinderer in der Vorrede 

* —336 Reubauers, Opp. Anarom. Fıf, & Lips, 1786. 4 

: fdhrieben .. und deffen portrefliche Zeichnungen von Nerven 

ni del: Musfeln nad feinem Aa in die Hände feines en 


Joh. Dan. Heine. Mufdus 4 
 " Grundfägen des Handlungsrechrd iſt eine ate Aue | 


— 


Zum zehnten Band: 


\ 


360 Zuſcthe und Verichtigungen 


von diefem aber an den Dr. und Brunfars » Adjunkt Top. 
Sioll zu Alsſeld gefommen find, ): ‚find die vier übrigen. 
Neubauerſchen Kinder: 


— Dorothea Sriderife P geſtorben d. T4 Jun. 


Re Marie Johanette, geſtorben d. 13 Sept. 1794. 
org Larl Ernft, der als Regier. Advokat in Gieſ⸗ 
fen im März ı300, 51 J. alt, obuverbepr. geftorben. 
Johanne Marie Eliſabeth, geb. 1736, geftorben d. 
5 Nov. —F als Gattin: des Hofr. und Phpſikus 
zu Alsfeld, Dr. Franz Chrn. Merk; 91.8.8. S. a57.) 
(a. ſteundſchaftl. Nachr.) 
S. 141. Job. Fridr. Dan. Olff gieng am 13. Es 
2 "bob. 1801 mit Tode ab. 
©. 194: - Die Diff. des Georg Otho de philofophia 
3.Ipokiatrice ift in drey Sectiones gebracht ; die hier 
... augegebene ‚begreift die 1. u. 2te Section: von der 
Sect. Illia ift der Refp. 2, Theod, Neuber, Lau- 
* bato -Solm. Marb. 1701. 4. Ä 
6. 198. In die Schriftenreihe: deſſelb. gehört eine 
Diſs. de coloribus; (verſchieden von der auf ©. 199 fer 
bendenn — Refp. J. C. Ditmar. Marb. 1698. 4. 
©. 200. Bon deff. Ausg. der Synopsis inft, Samar: 
etc. bie mit Jac.. Altingi fundam, punctat. linguae 
fanctae verbunden, ift: ed 2da Frf. 1717; undy + 


‚ ed. auctior, Frf. 1730. 8. z 


Noch gehören ihm: 


- Theses ex philofophiä Telectae; Refp. u Mag.) 


Jac. Chph. Zülch, Jeftetta - Hafs. Marb. 1705. 4. 
Epithalamium in connubium Joh. Wilh. Princ, Au» 
‚tes. cum Maria Louifa, Hals. Landgr. Caßsell. 

1709 , fol. 
©. 208. Der vorfommende Chpb. Ludw. Otto las 

plözlich am 5 Sul. 1801. 
®©.249. Zu Hrn: Cart Chrn. Palmer's Schriften 

Bereich ift zu ſetzen: 


Sechs heil. Reden: 1) die Geburt Jeſu zeigt und Bon 


als dr Erhalter und DWefdrderer des Guten, üb. Luc. I 
% — 2) Dis Erhaltung * ment, Eefätegns ep 


— iehnfen Rai. Es — R 


Pi inerfmürdigen Unterricht von der Borſehung, üb. Mar | 


sb. Is 13--15._ 3) Ermunterung, fo zu Sehen, wie Jefis 
J itbie, un einſt wie er zu ſterben, uͤh. Joh, VIHT, a9. 


4) über die Alimacht Gottes im Sommer, üb. Mare. vi, > 


1-9, : 5) Warnung vor Untrene nnd Unredlichken, üb. Yuc. 

KT, 1-9. 6 Dion der ſchaͤdlichen Gewohnheit, feine Ne⸗ 
hy ‚für — —— und fehlerhafter zu halten, 
als fie find, mb. Luc. XVIII, 9-14 


befinden ſich in: J.L. W. Scerers beit, Reden, 1. d | 


Lemgo, 1799. 8. 


Vredige am Sonnt. Invoc. Matth. IV, 1—ır, wit 


„ müffen ruhige flille Stunden sur Borbereltung auf 
andere gebrauchen; - 


Beh A Allg. bomiler. u. liturg. — — EE —— | 


W. Scherer, 1.©t. ©.6 


| Rener oder moralifh » pfucholog. Bewalt fir dad Das 
ſeyn Gottes mit Ruͤckſicht anf die Begriffe der Zeitz 


daf. 7, St. zienAbth. S.1. u. ff. ſ. dab. N. A. dBibl.z B. ©: 11. 


” Ueber Jonas im Wallfiiche; 


fted. 1. Archiv zum —— berauagen. v J. e. won — 


rerxr, 1. Br. Nr.6 

S. 277. Job. Conr. Paulus gieng am 23, Febr. 

28o0o mit Tode ab; einer feiner Söhne auch in dem 
nämlichen Sabre, und ein anderer Friedrich Aur 
guft, am ı3 Febr. 1801, als Rektor zu Horn. iu 
Lipp. im ogten ST. feines Alters. 

Einer, Georg Friedrich ſtehet feit 1801 ald Apothe⸗ 
ker zu Carlshafen. 


Ein anderer, — ſtand — Zeit als Paſtor ex⸗ \ 


traord. b. d. Reform. Gem. in Rinteln und kam 
1799 al$ Prediger nach Brotterode im Schmal£ald- 
Bon Ihm hat man im Drude: 

‚Die einzige Urfache der Hundswuth und die Mittel 
dies Uebel ganz auszurotten. Rint. 1798. 8. 

©. 278. Ant. Deitbinann iſt 1593 in Übernkirchen 
geboren und, auf der Reiſe, zu Lemgo d. 25 Apr. 
1649 geftorben, doch aber in Rinteln begraben. 
Seine Srau, Margarethe, geb. Zubberfen, aus 

Rinteln, fiarb d. 17 Nov. 1647; (diefed von dem 
Ep a in der Riutel. Refoum. Kirche.) 


35 8.389, 


—WR 


nv 


* 


— 


362. Zufäge umd Verichtigungen 
em Gef, Sents Sotak, Eutas 


Seredrich, —* Aurelie geb. v. un 
am.6 März 1800 in Gieſſen. | 





Zum eitften Band: 
©. 16. Joh. Jak. Pfeiffer's Sohn, Burrhard 

Wilhelm iſt i. J. 1799 Archivarius bey der Resie⸗ 

rung zu Caſſel geworden. 

Der unten vorkommende — ‚Rüppel war ſeit 137 
beypy der verwittweten Herzogin von Sachſ. Weimar 
Hofprediger, — druden: 

Der wahre Wachsthum der Kirche Chriſti; in ‚einer 
Einteintd : Predigt üb. Epheſ. IV, 15. 16. zu Weir 

. mar vor der Reform. Witthums⸗ vei⸗ Gem. gehal⸗ 
ten. Langenſaltz, 1737. 4. 

Deil. ganz unten angeführter Sohn, "job. Georg 
Henrich, ſtarb als Prediger zu Lohne, Amts Bus 
„dendberg, am 16 May 1800. 

©. 20. Bon Job. Jar. Pfeiffers Entwurf zum Un⸗ 
terricht im Chriſtenthum erfchien eine Ste verbeff. 
Andgabe; Dortmund . = r 1799. 8. N theol. 
Annal. 1800, 16St 9.3 

G.22. Die Annelätharene, Tochter des Dav. Pforrs 
on nach ihres Mannes, des Pfarrers Dav. 

idr. Buch's, Tode, deſſen Amtönachfolger Joh. 
errm. Crug 1704 wieder, der fie am 3 Sun. 1726 
abermals zur Wittwe machte; (f. Zuft Heizen Gars 
tben Reihpr. a. d. Zod Joh. Herrm. Erug’s.) 
©. $ı. Hr. Phil. Yak. Pidetit tif unterm 16 Dec. 

- 1799 zum- feib + Arzt ernannt. 

&, 82. lieber die Bemerkung, bep de. Schrift 
von der Schädlichfeit des Nilhaudiſchen Pulvers, 

: die Erfurter gel. 2% anfangend, wird in der N. 


Allgem. D. B. 54 B. ©. 194, gefagt, daß ed 


nur halb wahr a daß diefe Schrift Anlaß ges 
geben, die Erfurt: un er der Regierung zu uns 
| " ter⸗ 


— oe hätte ſolches naͤmiich wohl geſche⸗ 
ben ſollen, wäre aber wegen der dawmit verbunde⸗ 


nen Infonvenienjen, die der Redakteur der. es 


sierung vordemonftrirt, nicht geſchehen. 
ES. 84. Bon deil. praftifchen 6 "erfchien daB 
ate St. über die eriten 3 Monate des 9. 1796; 


Cafſ. 1779. 8. und es ift mit demſelben dieſen Ans 


nalen zugleich der Haupteitel gegebeh worden 
— —— praͤctiſches Archiv, 1 3. Caffel, 1799. 8. 
Rec. 1. Erl. L. Z.1800, N.3 


&. 91... Zu Job. Dincier’s Schriften gehoͤrt noch: 


u “qua ventilatur illa quaeftio: utrum:cibi, .quamı 


potus intemperantia, valetudini. fit nocentior? 
mota 4 Lev. Lemnio, lib. 2. de: oecultis naterae 
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miraculis, cap. 18. Reſp. Artus Vigelius, Nei- 


geran. ‚Herb. 1591. 


6. 106. Joh. Jak. "lie Sohn, Joh. Lubw. 


. Chen. gieng in Frf. am 17 Febr. 1800 mit Todeab. ° 


. 116. Der unten genannte Larl Zudw. Seipel 
gieng am 30 Dec. 1800 durch einen plözlichen Tod 
ab. Er hinterließ feine Frau, Juftina Sophie, 
geb. Dunkel, mit 4 ©. u. 2 2%, 


©. 131. Job. Gottli. Portmann heyratete 1787 
zum amweptenmale, und zwar eine Tochter des 
.* Gräfl. 2eining. Heidesheim. Hofpredigers, Konz 
fiſt. Raths u. Inſp. Sufenmiehls. Er erbielt : 
1791 wegen eines von ihm verfaßten Magnificats 
.. den dritten Preis, mit der Bemerkung: „Nm 

„Aufmunterung zu erregen, und die Kenntniffe 
der Harmonie zu verbreiten, nn der Preiäges 
„ber (Abt Vogler) dem Hrn. I. ©. Portmann, 


% 


„init dem Motto: Medium tenuere beati, der iM 


„, flieffenden Style Alle übertroffen — nur im“ 
on Yathetiſchen Juruͤkgeblieben ſey, —1* 
„Druck und Stich zuertheilt.“ Pia nun demje⸗ 
nigen“ der im flieilenden Styl alle Konkurren⸗ 


ten übertroffen bat, nicht: der erfie Preis gehört _ 


hätte, ſtehet zu entſcheiden. Im J. 1798, 14 
er ee " 00. Fat 


EN 
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Tage vor ſeinem Ginſcheiden in jenes beſſere Le⸗ 
ben, erſchienen von ihm: 
" Treuefte uud wichtigſte Entdeckungen in der 
Harmonie, Melodie und, dem doppelten Cons 
trapunfte, Kine Beylage zu jeder muſikaliſchen 
rie“, *) worin er die verſchiedenen Lehrmep⸗ 
nungen tief durchforſchte, fie miteinander genau 
verglich, in Drdnung brachte, die Widerfprärche 
00 . heben fuchte und dann fein eigenes Reſultat 
Tieferte. Weil man nun gern am Alten hängt und 
ewig hängen bleiben mag, fo bat diefe Schrift 
fehr viele Gegner gefunden, die aber alle nad) 
zeiferer Pruͤfung einfehben werden, daß Poremann 
darin Eeine Ehre fuchte, blos feinen Vorgängern 
machzubeten, fondern ſelbſt dachte, tief und —— 
oberflaͤchlich dachte, und daß er zur Vervollko 
nung der Theorie ſehr viel beygetragen hat. 
hatte-eine eigene Notenſtecherey erfunden und in 
Werk geſetzt, welche an Gauberfeit und Deuklichs 
keit alle andere Notendrucke uͤbertrift, die er aber 
Eränkliher Umfände wegen feit mehreren Sahren | 
nicht mehr abwarten Eonnte, Die Noten kamen 
den Schottiſchen ziemlich gleich und der Druck 
war rein, wozu er immer gutes Papier auswaͤhlte. 
Von ihm ſind beſonders ſchoͤn geſtochen erſchienen: 
1) Kirchenmuſik auf dad Pfingſtfeſt ꝛc. ꝛc. Er bat 
‚ einen ganzen Jahrgang Kirchenmuſiken componirt, 
die zum Behufder Kirchenmuſiken die biefige Stadt 
| _ (Dormftadı) der Wittwe abgefauft bat. 
2) Sechs leichte Sonaten für Dilettanten x. J— 
3) Sechzehn Lieder. 
4) Zwölf Lieder. 
5) Mehrere Favorit-Arien. 
Im Manuſtript hat er unter mehreren an⸗ 
andern Mufkfalien 6 Fugen —— die mit 
der 
ante 8. = * 
ei gem. 1799: N, 12 or. : 
| V. e v. — 5 2. N. Wi, 
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⸗der Zeit im Druck erſcheinen werden nnd wodurch 
noch beſonders bewieſen werden wird, daß feine 
Entdeckungen in der Harmonie, Melodie und: Dem 
- "Spoppelten Contrapunft mie der Praxis uͤbereinſtim⸗ 
mend find. ee > 
0 Er hinterließ 5) Kinder: "fein Ältefter Sohtl, _ . 
* Ludwig , lebt zu Amſterdam ald Kupferftecber und . 
s x fchon mehrere Beweiſe feiner Talente. geliefert; 
‚fein zweyter Sohn, Beorg, iſt unter dem Heff 
Darmftädt. Neg. Landgraf Hautboift, und zeige 
aufferordentlich, viel Anlage zum guten Bab: Guns 
"ger; Teine Tochter, Taroline, iſt an den bey der 
. - Kapelle des Prinzen Heinrich von Preuffen angeftelle, 
ten Rammermufifus Schneider zn Rheinsberg vers ) 
heyratet, welcher ehemals in hiefigen «Darmkädt.) 
ienften geitanden batte. EB 
Portmann flarb’d, 27 Septemb. 1798 in den 
- Armen feiner Freunde, melche auch wenn fie mit 
den Thränen der tiefaebeugten Mittwe die ihrigen 
nicht mehr mifchen Eönnen, nicht aufhoͤren werden, 

- Ähm zu betrauem. 00 EEE 
Wieſes, — fo, aus freundſch. Nacır.) ER 
S. 148. Zu Hrn. Job. Friedr. Siegesm. Poſewitz 
Schriften kommt . - — 
ZJournal für Medisin, ‚Chirurgie und Gebut tshuͤlfe 

vorzüglich in Ruͤkſicht auf Aetiologie und Semiotik; 
von einer Gefellfchaft deutfcher Aerzte, beransgeger 
° Ben. r.Heft, Herb.u. Hadam, 1799. 2. H. daſ. 1800. 8. 
s.° Rec. Erlang. L. Z. 1800, N. 103, $. 822. Lpz, Jahrb. d. n. 
Po L. 1801, . 185 St. S. 88 u. 186 St. S. é. 
 -  Meber den Aufſatz des Hrn. Herausgehers in dieſem Jouxs · 
nal: „„Aerrolog. Entwickelung der Aüfferungen des Sen⸗ 

‚ foriums bevm Foͤtus und jungen Kinde fogleidy nad der 
Geburt bis sum 247ten Tage” ; m. J. EC. Schnists 
*allg. Bibl. d. n. theol. Lin 4. B. 2. Si. S 2i0o. 

©. 158. Hr. Job, Gerrm. Ruppersberg wurde in 
der Mitte des J. 1800 Konſiſt. Rath und Enperins 
—tendent des Oberfuͤrſtenthums, des Definitoriums 
Praͤſes und Dver Pfarrer zu Marburg. Er HE. 
Derfafler geworden won der dreljehnten Fortß » 

; j N .‚.... ” iur. Macht 


> * f 


t 


\ 
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Nachr. vom Marb. Luth. Waifenhaufe , enthaltend: 
„Dentwürdigfeiten aus dem Leben Aug. Herrm. 
ankers, Stifterd des berühmten. Waiſenhauſes 
n Halle; Marb. 1801. 4. - er 
©. ı73. Bom Nikol. Prid’s Gobne, Sriederich, 
Tiſt die Geburtszeit: d. 22 März 1081; (a: ſchriftl. 
Nachr.) | | | 
®. 177. Carl Prizier's Gattin, — ihr Name war: 
Anne Friderike Wilhelmine, — flarb im Geptemb. 
1800, 57 J. 10 M. ı7 &. alt. | 
©. ı83. Von Hrn. Jo. Giro. Purmann's Allgem. 
Handbache der Schulwiſſenſch. ıten Th. erichien 
‚eine atevöllig umgearbeisere Auflage; Frf. 1801. 8. 
Zu defl. Scheiften Fommt: EU 
Hegpptifche Merkwürdigkeiten, 1. St. ein Progr. Frei 


u. —8 1799. 4. 
Rec. i Erl. L, Z. 1799; N. "LTE Tür 2° | 
Progr. de paschate chriftiano, ex antiquitafe, Frf. 


an x N. theol. Annal. 1800, Beyl. z. 10. St. €. 222. 
Erl. L. 1799, N. 152, 5. 1224 N 
8. 221. Hrn. ak. Theod. Franz Rumba’ 
Schriftenverzeichniß wird vermehrt mit: 
Erlſeichterte Anleitung zur lateiniſchen und deutſchen 
‘ Drtographie für lateiniſche Schulen und Gymnaſien. 
Frf. a. M. 1798. 8. 
Rec. 1. N. Ag. D. B. 51 B ©.475. I — 
Algemein faßliche und vollſtaͤndige Anleitung zurma 
hematifchen Erdbeſchreibung für Schulen , und für 
5 folche, die fich ſelbſt unterrichten wollen. Frf. 1799: 8. 
Re. 2 N. ag. D. B. 51. B. ©. 462. Erl.L. Zi7œu9⸗ 
3 IN, ».2.525- , 
Mie grammatiſchen Principien der deutſchen Ortogra⸗ 


‚phie, zum gruͤndlichern Unterricht in derſelben bes 


ſonders aufgeſtellt und erklaͤrt. Frf. 1799. 8. 

ie Rec i.N. — B: 52. B. ©: 536. Exl. L. 2. 1800. 
j J. 201⸗ >. 1 6. PJ — u 
GS. 224. Hi. Job. Dan. d. Schmerfeld (unter ı.) 
 Bieng mit Anfong des J. 1800.ald geheimer Bath 
und Regier. Direktor nad Dananı r r 


y 2* 
18 


X 


chmerfeid ſtarb am 21 Apr. 18 


©. 236. Unter Äud. Er. yafpe Sariften waͤre 
noch zu bringen: 


Co. R,) Hachricht von ber Kunffammlang des Hrn. ur 


.® et v. Walmeden zu Hannover; 


«N. Bıbıord- d- fhb : 4. B 
u Ned. iR upon. 2- fahr. Wifeufa- ri 767, 


Das er Verfafl. fev, finder man i. Vorber. zu feinen Ans 


‚merk. üb. die Klotz. Schrift y. Nug. u. Gebtauch der 
geiamit. Steine. 


238. Joh. Radius oder Raum nenner fly auf 
dem Titel der erften Ausgabe feiner Coſmographie, 
„2 (ber in der hier angegebenen zweyten Audgabe 
etwas verfchieden lautet ,) — „„Meimbrefscnsem *; 
mithin war dad Dorf Meimbreſſen, Heſſ. Ans 
Zierenberg, fein Geburtsort. 
. 251. Bon einem von dem Hrn. J. p. de Beauc⸗ 
lair bereits ſeit 1794 errichteten beſonderen Etzie⸗ 
hungs Inſtitute, ſ. man Reichs Anz. von voo⸗ 
Nr. 98, ©. ı 


a , zum iften Bank. 367: 
| * — der geh. Rammerrarh So David v. 


. 1269 u 
©. 256. Die Sariftensigedehgen. herm eine, Kr 


BRehm vergroͤſſert fich mit: 
— (7.) zu Yeichenpredigten;, 
| Red. 1. J. a m. (üllers) oe * —* m popat. 
. u. gemeinnuß. Pred. Lpz 
t dav. Hefl, Dentwirdigt, e ne nt. 


Gebet, gu verlefen am Neuen. Saprsrage vor’ dem J 


Evangelio; 
— " Material. f. alle heile d. Amısführ. e. Prep. z . 


21 47 
| Dede - en bep der Tranung eines Zreundes; 
- a 


Wenn kann der Kandidat des Predigtamts hoffen, 
dasß er einſt, als wirklicher Prediger, Achtuno/ rie⸗ 
— a un haben werde? . 


\ Ratehifation: und Rede in der Kirche — Matth. 


au, uͤber das alte Dogma; ai Menſch hat. um 
Guten feine Kräfte; 


dl, ©. 292 % fr | a Brite 


\ 


' 
\ 


Driefe über zwekmaͤſſige Benutzung der Candidaten⸗ 


jahre als Zubereitung zum Predigtamte. Ein Leſe⸗ 
buch für Candidaten des Predigtamts, oder ſolche 
die ed noch zu werden wuͤnſchen. Gotha, 17799. 8 
Rec. i Bord, 9-3: 1. ,7, 9ı St. ©. 780. N. tbeol. Ans 


nal. 1799, 34 Ft. ©. 871. N. deurfbe Eirt-f. Pred. 


Swcuͤllebr. u. Erzied. 2. B. 1. St. ©: 88. 


Einen Nachtrag zu dieſen Briefen; mir. der Ueberfhrift: \ 


mortiber der angehende Candıdar nicht predigen folk, fine 
der man i. N. Journ. f.Bred. 10. 3, gren @r. 
Predigten, gehalten und gemeinſchaftlich herausgege⸗ 
ben von G. F. Goetz und 5. 5. Behm. Gotha, 
1799. 8. IS 
val.'d. Art. B. F. Boch. / 
- Deffentliche Katechilarionen mit Rindern von 12 Jah⸗ 
ren und drüber, über Wahrheiten und Vorſchrif⸗ 
sen der Religion Kein, nach Anleitung Bibliſcher 
Stellen von D. Nicol. Rieſſelbach und. Herrm. 
i Fridr. Rehm. Bremen, 1799. 8. EN 

Rec. i. Allg L:Z,. 1800, N. 76, S. 606. N. Allg. D. B. 
u 4.38. ©.13. SE — 
Drey heil. Reden: 1) Don den Vorzügen des finnlichen 
oRenfhen, üb. Bi. CXXVI» 3. 2) Bon der doben Würde 

und erbabenen "Bekimmung des AKıniwen, oder von d 

Vvorzůgen des vernünftigen Menſchen, üb» Pf. CXXV, 3. 

3) Be u. — anf! verpflichtet, dag wir dem Mes 

* | n . . Ws ° —— 

ve enden fib m I. L. W. Scherer’s heil. Reben, 1. B. 

Lemgo, 1799- 


4 


9 8. . 5 = y R 
‚geichpredigten. zur Aufklärung und Beruhigung für 


folhe, welche eltern, Kinder, Geſchwiſter oder 


Freunde beklagen. Erfurt, 1799 


99. 8- —— 
Ni N. Deutfc. Yirt. f. Pred. Schulleht. u. Erzieb: 2 


8.1 8:69.47. N. Alg. D. DB. 54 3. ©. 14. Etl. 


L Z. 1800 , N, 227, 5. 1815. N. Theol. Annal. 18006 


we; 2. St. © 604. Fr . = * 
Vredieenpur id. Job. 3, 5. 6. über die Frage: 
Foyer hat am Reiche Gottes Antheil? — 
inter dieſes Rehms Schriften kommt noch zulezt:) 





Regeln der Vorſicht zur Belehrung der Rinder über&rs 
” kn ung. and Warnung vor Sunden der Wolf. 
|, z- — 


d, 1802 8 Se 


— 


x 


+ — 


x 
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—B8 B Sirene allgem. domil. u— riturg, Atch⸗ | 
Kauf‘ —8* — bey det Taufe des Lindes eines ktan⸗ 


ken Predigers; ER 


daf; ©: tzı. 
Gedanken zur Beantwortung der Kufzabe: wie foß 


man diejenigen Glieder einer Gemeine, welde - 


. Dürftige unteritügen fönnen, dahin vermögen, va 
fie ihre Allmgfen i in milde Bepträge an eine Urne 
en — * 

ed: Dal, ls I b, 2ten th. 
Rarbichläge für angehende riffliche Bj 


* zwekmaͤſſigen Fuͤhruns ihres Amis. 


‚3800. 8. | 
Rec i: NR: theol. Annal- ‚18or, 1 St. . ẽ. Lpz. jakrb de: 
— = 18015.97 $t. S: 34, Allg. L. z. — N. 1438 


Seffenttichen Dankgebet in der Kirche nach einer gluͤch⸗ 
lich bftfianzfuen bösartigen Blattertifranfheir; : - 
ſteh i. 1 : Müllers be:aus,earbenie Beptr. mein 
‚Predi > ea 1.8: 1: @ts Gieſſ. "= 8. 
— dav. Ns theol. Annal. ıger, 9. St: & 85: 
Seytrag zur Beantwortung der. Anfrage über bie dem 


Previge r anvertraueren Geheimniſſe; 
ſt. i. — f.alle Theile d. Amtsfuͤhr. e. Pred.5. Bi 


e. 3 | 
—* über den Kleeanban in Heffen und die dm 


ber entſtehende Melioration der Pfarraͤcker; 


daf. a 335 | 
Reden u. Gebete zur Konfirmation der. Kinder in * 
Kirche, — Oſtern 1798: — 
daſ b. 3,8. 3 u. f- £ 
geichprediaten, Saffei ‚1851. 8. ü | | 
Rec. i. Leipz. Jahrb, d.n. Li Dec. 1801 135 St. s. 4984 Baker! \ 
Regeln der Vorſicht zur Belehrung. der Kinder ‚über 
Erzeugung und Warnung vor Sünden der —— 


er 1802. 8 


e | | 
Zu =: ob: Choh. Rellner’s Erifien — 
Gottes Allmacht und weile Guͤte in der Natur; ein 


Oratorium, in Muſik geſetzt. Cafſ. — 8. 
13. Band, | & | 


Zauſate und Berichtigungen 
©. 37: Zu den Schriften Hru. Georg Chph Bells. 


altes —— laͤßt ſich an überfinnfiche Ftepbeit | 
—* glauben; ein Dialog; 

| b. i. v. Eggers Deutf;b. Magd}. von 198, 6. St. 

———6 durch Kriege und Auswanderungen ; 


dal. 
ud die Gefesgebung der menfchlichen — iſt 
RER: ; ein Dialog; 


Beridtiguig * Kechnungsfehlert; 


* Buch: insel einer ſub jectiviſchen Tu 
endlehre;“ (f. S. 350.) erfchien nachher mit dem 
Su i „Anleitung zur SRGeubIeHER Be 1795. 8. 

D.B.And.v. 1-28. B. ste Abıb. &. 24.) 

P3 a Bon 2. $.9. 2.0. Knig en Buche: "ber 
den Umgang mit Menfchen iſt eine, 6te Aufl. er⸗ 
—— 1799. 8. eitre7te, daſ * el 

u Hrn. Ernſt Ludw. Wilb. Ye 
—— kommt ferner: | . 
anBaotmehmung eines weiffen Ausſatzes; 
ſteh. i. d. Medic. Nation. Zeit. 17 108, ‚e. 217. 

Bereicherungen der Arzneymittellehre, AB Joh. v. 
„gureiro flora Cochinchinensis; (melde 1790 zu Lif 
" fobon — und Wildenow 1793 zu Berlin wieder 


i 
i. 1 ufelane N. Journ. d. prakt. Heitt. 1.8. 3. 
Mnefbore vom Landgr. Herrmann d. Gelehrten (von 


en); 
fteb. i. Heſſ. Denkwuͤrdigk. 7. Tb. ©. 145. 

Uber das Kindbetterinnen.: Fieber; r 

. en i. — eat. f. d. Chirurg. Geb. Hulfe xe. ie. 3: 


er Ältere Sefbichte der Stadt Sieffen ; | 
"Reh. i. Heſſ. Denfwürd. 3, Th. S. 235 u. ff. 
Andenken des jüngftverfiorb. Frhtu. v. Senkenbers 
(Chrn. Renat khobe Carl) in Gieſſen; 
daſ. ©. 418 u 
— — — Sich Prof. Chrn. en Sam; 
daſ. ©. 435 u. 
Zum. 


Km #' 





Zum zwölften Band: .- 


©. 11. Zu Hrn. Carl Ludw. Richter's Schriften“ 

‚Wäre ferner zn briygen: OR IE 7 

Progr. über Aufnahme und Verfall öffentlicher Shaun 

len. Caſſ. 1709. 4. es nn 

-Progr. de filentio diserto. Caſſ. 1800. 4. 0 
— über das ſtille Verdienft. Eaff. 1801. 4. | 

“ — de otio fenectuti expetendo. Cafs. 1802. 4. 

©. 4 Auf der 4ten Stammtafel find durch einen 

Zufall, beym Steronym. Ries, dem verſtorbenen 
Rathe und Kammerfefretarind, auffer den da ges 
nannten 4 Kindern, noch folgende ihm gehörige 4 
‚Kinder weggeblieben : | | | . 
Diftorie Eleonore Henriette, gb. 17888. 10 San, 
geſt. in dem näml. J. | 777 

Eliſabeth Caroline, gb. 1789 d. 13 Dit. 

Amalie Eliſabeth, gb. 1791 d. 4 März. 

Marie Philippine, gb. 1792 d. 4 Dft. u wein 
Dei. Bruder, Hr. Sranz Benjamin Kies, auf ders . 
ſelben Tabelle, ift in der Mitte ded Dec. igoo zu⸗ 

‚ gleich Regierungs Direftor in Marburg geworden, 
und fein-auf der folgenden Geite oben genannter‘ 
Sohn, Hr. Georg Franz Hugo Kies, im J. 1800 

Regier. Affeffor in Marburg. u 

Der genannte jüngste Sohn von ihm, Dieterich Fries 

derich, heiffer eigentlich: -Diererid Philipp Sriedridy 
Gerhard, und it am 24 May des bemerften Jahrs 
1796 geboren. 

©. 34. Johaun sriedr. Robert ffarb am 6. Dec. 
1801. = 
©. 35.. Die Charlotte Kenriette Robert ffarb am 10 

—Apr. 1800 ledigen Standes. u 
— 48. Vom Hru. O. A. G. R. Carl Wilh. Robert 

ehen: 

(0. M) Bemerkungen uͤb. die Beſchreib. welche Hr. 
Cart Gottlo. Kuͤttner in d. 1. u. 4. Th. feiner zu 
- Reipg. 1801 en Reiſe durch Deutſchl. 

| a2. 000 Br 
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u. ſ. w. von dem Heff. Eaff. und infonderheit von 


der Refidenz undder umlien. Gegend entworfen hat; 

i. Fortgeſ. Genius d. Zen, 3.8, u. : 

©. 51. Bon Job. Gottfr. Roͤchlings lehrreich. und 

: angenehm. Hebungen des latein. Stild, Dat man 

eine ste verbefl. Aufl. Frf. 1799, 8. 

©. sg. Ar. Job. Chph. Röhlıng bekam 1800 die 

Pfarrey Breckenheim, in der Darmitädt, DidcefeEpfiein. 
©. 62.. Es gab derfelbe ferner heraus: 


Moosgeschichte Deutschlands, 1, Th. Bremen, 1800. 8, | 


‚Neci.N Ale DB 58,8. ©. 188. 
Ein Beytrag die Bienenbegattung betreffend; 
fteb. i, Reichs Anzeige. ı800, Ni. 266, ©. 3437 u, ff 
®. 83. Hrn. Juft Phil. Rommel’s Sohn, Philipp 
Sebaſtian, wurde unterm 2 May 1800 Negier, 
Affeffor in Eaflel. | Ä 
©. 90. Dem Hrn. Joh. Sriedr, Roos iff unterm 
14 Aug. 1799 dad Püdagogiarchat des Gymnaſiums, 
nebſt der Kominal : Profeifur der. Geſchichte zugleich 
‚übertragen worden, 
‚3800 nahm die latein. Geſellſchaft zu Jena Ihn zum 
Ehrenmitgliede auf. | | 
S. 97. Zu deſſ Schriften kommt: j 
Probieme aus der alten und nenen Befchichte, ıte Abth: 
Gieffſ. 1798. 8. | | 
Rec. i. Goth. 8. 3. 1799, 12 St. ©. 103. Allg. L. Z. 
1799, N. ı46, 5.390. El. L. 2.1799, N» 94: 8. 754- 
N. Ale. D. B 52. B. ©. 219, | F 
Fymbolae exegetico - criticae ad M. T. Ciceronis de 
divinatione libros ab Hottingero nuper editos; 
Progr. ı; Gieff. 1799. 4. 


Kec. i. Bit. 9. 9. 1799, 195 St. 1949. Erl. L. Z. 17996 


N, 240, 8. i927. Allg. L.. Z. 1800, N. 25, S. 19% 
“ Meogr. Unterſuchung Über das privilegirte Spigbus 


ben⸗Handwerk in dem alten Megypten. Gieſſ. 1801. 4. 


Rer.i.Erl.L.Z.1801,Nr.233 S.1863.Allg L.Z, 1802; N.58.5.463. 
©. 106. Bon Hin. Job; Geo. Aofenmüller’s drey⸗ 


fachen Morgen u. Abenogebeten, erfehien eine bte 


‚Ausg. Hildburgh. 1795. 8. 
Son deſſ. erffen Unterricht in d. Relig. eine yte Aufl. 
Hilſdburgh. 1798: 8. und es iff Died Buch an ing 


\ J 
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Schwediſche überf. 1709 berausgekommen.. 
&. 117. Bep deff. hriftl. Lehrbuch für die Jugend⸗ 
= wäre zu bemerken, daß es die Veranlaffung zu 
der Schrift gegeben: — a 
Katechetiſches Handbuch Über dad von Hm.;Dr. Ros 

fenmüller herausgegebene chriſtliche ——— 1. 

Th. LBpz. 1799. 8. (6. Rri. .L 1800, N. 68. S. * | 
©. 120. Don deff. Progr. de fatis interpr. — {ff da 
XII-XV, erfchienen, Lips. 1797: XVI, ib. 1799. 
+ XVH—XX, ib. 1800. 4. 3 
©.121. Deff. Schriftenverzeichniß wird vermehrt, mit. 
Glaubens und Sittenlehre ded vernunftmäffigen und 
shätigen Chriſtenthums, in Predigten über die 
Sonn sund Keittags » Evangelien des ganzen Jahrs, 
2,2, 2 1798. 8: 2-3. Th. daf. 1799. 8° 
= Nee ie Pr tbevi. Annal, 1798, Beyl. 3. 45 St. €. 1161. 
IN. Alle. D. B. 46. B. ©. 63. Deögl. 61,8. ©. 24%,  . 
Vorrede an ©. ©. Kinefti, Hefpred. in -Hildburghaus 
- fen, Predigten uͤb. die gewoͤhnl. Sonn; u. Feſttags⸗ 

Evangelien, Dilntnrgh, 1798. 8. (fi N. ideol. Annal- 
179, Bent, z. 8. St. ©: 216.) - _, , ' 3 
Vorrede zu Soh. Dan. Schulze hiſt. krit. Verſuch 

‘über die Beweggruͤnde der chriftlichen Moral, 

Oſchas u. Ep}. 1799. & DREI 

Die Vorrede enthält einine Erinnerungen gegen einige neues 

re Befteeiter der hrifl. Sittenlehre, auch gegen einige 
kritiſche Philofopben. * 

Progr. hiftorica quaedam de anno jubilaeo ſiſt. Lips, 


» 1799. 4; . z z , 
Betrachtungen Über merkwuͤrdige Begebenheiten des 
18ten Jahrhund. in Ruͤkſicht auf Religlon u. Sitt⸗ 
lichkeit, in Predigten vorgetragen. Lpz. 1801. 8. 
Rec. i. Schmidts v1. Schwarz allg. Bibl. d. n.tb. u. paͤd. 
Lit. 5, B. 3. Si. S. 934. N. Th, Annal. 1802. Bepl. 3. 
1. ©. ©.24. Theol. Nadır. 1802, Nr, VIl, S. 73. Goth. 
9.3.1802, 11 ©t. ©. 96. Goͤtt. 9. Ar 1802, 34 St. ©- 
‚343. Allg. L. 7. 1802, N, 89, 3.710. SE: 
.&. 134. Unter die Schriften Cafp. Audolphi wäre 
zu fegen! — | 
„Dialectica, ad praescriptum Organi Ariftotelici, ex 
_ interpertibus graccis congefla, copiasiusque mul- 
s 5Aaa 6⸗ 


Zuſaͤtze und Berichtigungen 
to, quam hactenus, traetata. — Accedit poftreme - 
Epitome ve tere pro 'pueris paedagogicis. 
'Frf. 1550, 

©. 159. Zu F Geo. Ernſt Haſſencamps Schrift 
ten/ unten, kommt: 


Ueber den Unterricht, welcher drey Taubſtummen ers 
* worden iſt von G. E. Haſſencamp. Offenb. 


1800. 8. * 
E. 161. Des Hrn. Geo. "Wilb. Rullmann’s 
Schriften ift beygufügen : 

Praktiſche Erklärung von NRöm. 15, 4—13 
4. Material. f. a. €. d. Amtsrühr. er Pred. 8 S. 55 u. ff. 
——— über Roͤm. 15, 1. 

Einige Gedanken per die Verbefferung der Landſchu⸗ 
lem, . vorzüglich durch ge der Prediger; 
daf. ©. 259 u. ff. | 
Mer. Frl. L. Z. 1801, N.4 Y 
Ratechifationen über die — Don der Sorge für die 
Gefundheit ; 
da. ©. 359 u. f.deinl.s. B. S. 495 u.ff. 
Brundriß der Er von der Belfpopfungs- 
dal. 5. B. S. 434 u. ff. 
Homilie, oder Frftär. von Galat. VI, 1—9. 
nebſt einem Anbange iiber den Unterfcbied der Ho⸗ 
ges — der Braun: Vorträge in Predigten s 
da 
Des Chph. —2 Runckel's Vater, Joh. Dincenz T 
Runckel, iſt d. 11 May 1652 zu Nidda geboren, 
am ıo Febr. 1691 in Gieffen aber geſtorben. Es 
war 1679, als er fich mit Annen Ch en, des 

-Rentwitrs Chph. Schaͤfers zu Allendorf a. d. Arme 

"da T. verhepratete; es ift diefe d. 22 Febr. 1659 

we, n d. 17 Nov. 1724 geftorben (von Graͤb⸗ 

rift achr 
S. 166. Hrn. Juſt. Seide: Runde Sohn, Chriſtian 
udwig, ift Anfangs 1800 Archivarius zu Olden⸗ 
urg geworden. 
®. 167. Ben dei. Progr. de ufu longaevo cautelae 
Socini — iſt anzumerken, daß * eine Recenſion, 
vom 
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‚vom. Hr. Kanzl. Koch, in Gieffen, inden,zrf. g. 
A. 1776, Mr. godaven.fteher, weiche in deff. Sohns, 

Hrn. Dr. Heinr, With, Koch’d Schrift: über die 
Sociniſche Cautel, Giefl. 1786. 4., wieder abge⸗ 
druft iſt, und mo der Hr. Kanzl. Koch zeigt, daß '. 
die in. dem Teſtament ded Grafen Thomas von Pier 

mont bevm Lünig i. Cod. dipl. Ital. T. II.&.950, 
und beym Dumont in Corps diplom. T.I.P.I.p 
249, gebrauchte Cautel nicht die Gorinifche Cauiel 
ſeye, wie Hr. Runde gefchloßen. | — 

S. 174. Von des Hrn. HR. Juſt. Friedr. Runden 
Grundſaͤtzen des gem, deutſch. Privatrechts, iſt die 

zte rechtmaͤff. Aufl. erſchienen; Goött. ıg0r 8 
1. Goͤtt. g. A ı8or, 61 St. ©. 601. > 6: .; 
S. 176. Nen kommt zu Hrn. Runden Schriften hinzu: _ 
Beyträge zur Erläuterung rechtlicher Gegenftändes 

1. 3. Bott. 1799. 8. | — — 

Rec. i. Goͤtt. 9.9. 1799, 85 St. ©. 481. Erl. L. Z. 1800, 

N. 49, S. 387. N. Allg. D. 3. 52.8. 293. | 

©. 250. Hr. Job. Schaub, — derinnterm 5 Märg, 

. 3799 zum Profeffor der Chemie erffärt worden, auch 
am Ende deffelb. Jahrs als beſtaͤnd. Sefretär bey 
die Maler : Bildhauer: nnd Banfunff« Akademie in 
Saffel gefommen iſt, — hat feine hem.pharinaceut. 
Abhandlung x. ıc. mit einem aten Baͤndch. fortge⸗ 
fest, Caſſel, 1799. 8. ¶ Erl. L. Z. 1800, N. 99, S,790, >. 
N. Alg D.B st 3. S. 40. Ergänz. Bi.d. Allg. L.Z. 1801, — 
N2.55.5.445 u. ff. Tromsd. Journ. d.Pharm.7.B.191.©.2%c.) 
amd weiter herausgegeben : . \ , 
Phyſikaliſch⸗ mineralogifch « berginännifche Wefchreis 

bung ded Meißners, eines merkwuͤrdigen Bafalıs 
und Steinfohlengebirged in Heilen. Caſſ. 1799. 8. \ 
Rec, i. won. 0. 9 — 443. Allg. L.2. 
1799, N. 99, S$. N . Nachr. v. q. S. ı 1 
— 5 N. Bun. D. B. 55.3. & 93. en 
HNachricht an Mineralogen und Geognoſten, befonderg 
auch an die Befiger meiner Beſchdeibung des Meißs 
ners; | 

Rep. i. Riche⸗Anzeig. 1799, Mr. 120, S. 1397 u. ff. 

DE Aa 4 Eini⸗ 


—⸗ 
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3756 Zuſaͤtze und Berichtigungen 

Einige Hemifche Bemerkungen : die Syntheſis bed Am⸗ 
moniaks betr,,; Ueber das Leuchten des faulenden 
Holzes in unterirrdifchen Gruben. Warnung zur, 
Horficht bey Bereitung dedgefchmefelten Ammoniafd; 

Beh, i. Tromsd, Journ, d. Pharm. 6, B. 1. St. ©. 84. 

—in Briefen an Fromsdorf: die Bereitung 
ganz reinen Schmerfpatd betr, " Sodann eine Ent⸗ 
deefung die Erpftallifation der reinen Kalkerde betr, ' 


daf. 2. ©t. S. 340 u. ff, a. i. Tabrb: d. Pharmazie, 1800, 
Ehemifche Unterſuchung einer fehr verfälfchten Pott: 


ae 
daf. 8,.3.2.61.@.3 u. ff. 
einer noch unbekannten Mineralfiibfkang 
aus Kornwalli3 ; | 
i. Crell's dem. Annal, 1801, r. 2. St. 
— des blauen fiberifchen Berills; 
daf. i. 2, u. 4. St. — EN 
Beytrag zu den Beobachtungen tiber bie Berfchiedens 
beit des Thermometerftands am 30 Det. 1798: 
F ſteb. i. Caſſ. Pol. u. Comm. Zeit. 1800, $- St. S. 112. 
S. 25ı. Der unten gedachten Nachricht ⁊c. folgte 
745%, 1800, vom ꝛten Dft. abermald eine andere, 
auch auf einem: befonderen Duartbogen, von dem 
Fortgange feines chemiſchen Anftientd. Bey der Nas 
mens Unterſchrift erblift man alle feine Würden 
und Aemter. | 
And abermals eine dergl. „Nachricht x. vom 30 Det 
“got. In diefer gefchiehet zugleich feiner in der Uns 
terneuft. Caſſel angelegten neuen Apotheke Erwaͤh⸗ 
mnung. | J 
Die erſtere Nachricht ſteh. a. i. d. Crell. Annal. 1800. 
S. 258. Hr. Joh. Chen. Gottli. Schaumann gab 
ferner heraus: | 


Erklärung ber Fichte's Appellation and fiber die Ans 
lagen gegen die Philofopbie; eine Beylage zu der 
genannten Fichte'ſchen Schrift. Gieff. 1799. 8. 

Niet. Er, L. 7. 37995 N. 106, 5 849, N. Theo!, An⸗ 
nal. 1799, 34: Si S. 577. NR Aug. D. Be 57. B. 


En. | 
©. 296. = 


/ 


! 
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S. 296. Oben der Zerrmann Scheffer farb 167 
d. 29 Dec. Nach Geiſt hirto Hiſt. Smalc. Ms. 2.B. S. 155.) 
&:1297. Der unten genannte Henrich Scheffer mar 
. ein Bruder des in der Stammitafel gu G,.295, ass 
- Bachten Regierungs-Raths Georg Henr. Scheffer's, 
and Bräfl. Wied: Neumied. Negier. Rath. Er pris 
-  patifirte, nach — Abſchiede, ſeit vielen 
Jahren in Kirchhayn, nahm des Rentmeiſters Eck⸗ 
"Hard zu Ziegenhayn einzige Tochter zur Ehe, und 
zeugte 3 Söhne: SE ! 
gzgenrich Ehriftien, dermalen Juſtizrath In Marburg, 
Carl Contad, . Lientenont im Heil, Artillerie Regis 
> ment, wovon er 1796 den Abſchied nahu. 
Friedrich Carl Auguft, jest noh Stud. Sur. 
Er, Henr, Scheffer , ſtarb am 26 Sul. 1799, 80 % 
ı Mon.u. 12 T. alt. 
| (a, freundſchafil. Nacht.) | 
S. 303. Bon Chpb. Scheiblers „Liber de philofo- 
pbia —, iſt ed. 2da, Giefl. 1618. 8. 


©. 318. Wenn Hr. Job, Zudıp. Wild, Scherer 
fchrieb, daß Er die philof, Dr. Wirrde von der Unis 
verfität Bieffen erhalten; fo heißer e8 im einer ıneis 
ner frenndfchaftlichen KRorrefpondenzen yon Bieffen ı 
„Die Nachricht, daß Hr, Pfarrer Scherer von der 
„ hieſigen Univerfität zum Dr. Philof, ernannt wor; 
den fen, bitte ich, zu widerrufen. Ich weiß zu 
„gut, daß er blos Doctor bullatus yon einem Kai⸗ 
„ſerl. Pfalzgrafen ift. —— 
Am Winter des Jahrs 1800 errichtete Hr, Scherer in 
Echzel eine Sonntagsſchule, in der Er jnngen ledi⸗ 
sen Mannsleuten Unterricht in bürgerlichen Aufs 
fägen, im Brieffchreiben, Naturlehre, Naturbe⸗ 
ſchreibung, Erdbeſchreibung, Erklärung der polig 
tiichen Zeitung, a1. ſ. w. giebt; (ſ. Erl. L. Z, 1900, In- 
gell, Bi, N. 16, 8. 128.) 2 
©: 319. In deſſ. Schrifteuverzeichniß Fomme num 
. weiten: | | 
Aa5 | Die 


/ 


’ 


378. Zuſatze und Berichtigungen 


Die katholiſchen Briefe neu überfege „ philoſophiſch⸗ 


praktiſch erklaͤrt und allen Verehrern der reinen Re⸗ 

iigion gewidmet; 1. Th. welcher den Brief Jakobus 

enthält. Frf. u. Lpz3. (Marb.) 1799. 8. 

Rec.i. N. Theol. Annal. 1799, 32. ©t. S. 775. J. €. €. 
Schmidts allg. Bibl.d. n. tb. fit. 3.8.1. &t.©. 108. 
Allg. L. Z. 1800, N. 80, $. 633. N. Allg. D. B. so. 


” B. €. 127. | 
Gammlung auserlefener Homilien, zum öffentlichen 
und Yrivatgebrauc ; ı. Th. Frf. 1799. 8. 
Xec. i. Erl.L. Z. 17995 N. 255, $. 2090, Ergäanz. Bl. d, 
F A. L. Z. 2Jahrg. 1.B. N. 14, 8. 107. 
Heilige Reden zur Belehrung und Beruhigung für die 
Kinder des Lichts; 1.2. 3. Lemgo, 1799. 8. 
Rec. i. Erl.L, Z. 1800, N. 65, S.5ı6. N. Allg D. 2. 
0.8. ©. 139. 56. B. ©.63 u. ff. NR. theol. Annal. 
1800, 31. St. ©. 625. . 
Allgemeines homilerifches und liturgifches Archiv, von 
einer Gefellfchaft.bearbeitet und herausgegeben von 


DUB. Scherer; 1.2.3. Stuͤck, Frf. a.M.r8oo.g. 


Hat auch den Titel: „Allgemeine Sammlung auserleſenet 
Auffege für Homiletik und Liturgik; zum Gebrauche für 
Prediger aller Religiondpartbeienz; berausgegeben von 
einer Geſellſchaft praktiſcher Theologen; 1. Th. Frf. a. 
M. 1800. 8. u 

Don den Hru. Zerausgeber felbft if in dem 1. St, 
Predigtentwurf am Tage S. Siephani, Apoſt. Bei. 6. U. 7- 


va u. ff. 
— — üb. Pſ. 145, 15. 16. 
i. d. 21en Abth. ©. 123 u. ff. 


"Ran f. von dem Werke: N. Theol. Annal. 1800, 20. &t.@. - 


425. von 1801, 3. F1.&.45.Erl.L.2.1800, N. 132, 3.1054. 


‚ Allg. Lie Z. 1801, N,93, 8. 742. N. 4.D. Bibl 65. B. S.J . 
Archiv zur Vervollkomnung des Bibelſtudiums, her⸗ 


ausgegeben von Dr. I. 2. W. Scherer. 1. B. 1. 
St. Hamb. u. Wainz, 1801. 8 i 

Es führe diefes ı. Et. auch nod den befonderen Titel: 

„ Exeget. vhilofopt. +. diſtor. Unterſuchungen ut. die Bi⸗ 

bel, ald Beniräge zu: Körderung des Siudiums derſel⸗ 

. ben, ven einer Geſellſchaft.“ — 

Rer. i. Erl. L. Z. 1801, Nr. 231, 5, 1842. N. tbeol. An⸗ 

j rel. 1801, 39. St. S. 721. Allg.L. 2.1802, Ns 13.53.97. 

Anch iſt Hr. Scherer Mirverfaſſer des: „Bibelkom— 

mentars zum Handgebrauche für Prediger, Schul⸗ 


® 


h Ich; 


— 
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lehrer und Baien, nach den jegigen Interpretationds 


grandfägen, "ausgearbeitet von einer Befellfchaft 


. vou Gelehrten; 1. 3. Ultenb. 1799. 8. tExrl-L. 2. 
_ 1799, N. 95, S 76). Wu. ‘ 

©. 338, Des Geo. Yeider. Heilmann's unten ges 
nannte Tochter, Anne Adelbeit wurde 1688 d. 22 


Febr. an den Pred. Arnold Sein zu Raufungen vers 
- beyratet, (nad) einem gedr. Glüfw. Bd.) : u 
©. 339. Bey Geo. Zenr. Schirmer iſt 3. 3, v. 


“ unt, das Jahr 1784 zu verbeffern mit: 1788. 
&. 346. Hr. Job. Dav. Buſch gab ferner heraus: 


Grundriß einer zootomifchen Beſchreibung der Land⸗ 


„Apirshfehaftlichen Thiere, zum Behuf ver Demons 
‚» firgtionem entworfen. SHeildelb. 1708. 8. 
Rec. Allg..L. Z.1799, N. 146, S. 


> 339% | - | 
Arzneymittellehre der . Landmwirthfihaftlichen Thiere. 


> Marb, 1799. 8... | | 
Rec. i. N. Ag. D. B. 62. B. S. 272. — 
©. 354. Hr. George Zappel ſchrieb weiter: 


- \ 


Anleitung zum Verfahren, Concnröproceife abzumen: | 


‚den. Giefl. 1799. 8: 


Rec, i. Gött. g. U. 1799, 109 St. ©. ioß2. Allg 1.2. 
1800, N. 235, S. 177. Ertl. L. Z. 18c0, N. 127, 5, 1014. 


| Beobachtungen beym Ausbruche eines Concurfes und 


bey Zurüfforderung des vom Schulöner vorher 


veräuffersen Vermögens. Gieſſ. u. Darmſt. 1gor.8, 


Rec. i. Goͤtt/ g. A. 1801, 112 St. 9. 1119. Leipz. Jahrb, 


d.n.L: 1801, Jul. 178t.$.129. Allg.L.Z.1802, N.45,5.358. 


GS. 359. Bey Hrn. Joh. Choh. Roch's Buche: 


Grundlinie xc.2c. iſt noch die Recenſ. zu merken id. 


N. Allgem. D. B. 45. B. ©. 358. 9 
©. 361. Hr. Cirl Wilh. Juſti iſt 1800 Mitglied 
der latein. Gefellichaft zu Jena, fo wie der Gefellfch. 

d. Alterthuͤm. zu Caſſel geworden, 


Bey der Ev. Luth. Kathedralkirche in Marburg rüfte 


- derfelbe im Febr. 1901 zum Ardyidiafonat. 
In deff. Ehe mit des Hrn. Buchers Tochter iſt Ihm 
zwar Peter Wilhelm am 19 Aug. 1800 geboren, 
‚aber auch fon, nur 9 Woch. ı. T. alt, durch den 

Tod wieder entriſſen. Dagegen iſt Ihm wieder gebos 
ren: Peter Franz Wilhelm George/ d. 2 a i Bor. 
. En \ » 3 2. 


— 


380  Bufäge und Berichtigungen 


1 & 362, Zu def. Schriften kommt weiter: - 
Aınos, ncu überfetzt und erläutert. Lpz. 1990 8. 
Rec. 1. Erl. Li Z. 1799» N. 141, S. 112 J. E. &% 
nn Sıbl. d. N. ed e E gr — 1.7 
vıd. g 3;1800, 5. St. 8. 37. N. Theol. Annal ı 
I Re a re Wr 

Micha, neu überfetzt und erläutert Lpz. 1799: 8. 

A Rei. a L = a D. en a: hr Gotd.4. 3. 

1800, 6. St: ©: 41. mids 0. D: 3. B. 2; © 

298. Ns Eli D: De 54 BG. 201:: e m. 
Geſſiſche Denkwuͤrdigkeiten, beraudgegeben von Carl 
Wilh. Juſti und Joh. Melch Hartmann, Marb. 

1799. 8. 2. Th. dal. 1800. 8. 3. Ih. (won erſterem als 
fein herausgegeben) Daf..1802. 9. . A 
Rec; Erl, L« Z. 1799, N. 1945 8.1558. v. 18015 N. 106 
8. 847%. Goth. 9. 3: 1806, 1: St·. S. 14 Goͤtt. 4: Us 

“1800,43. Ei &.4314 18or 27, St. ©. 869. v. 1802, 

sı St. ©: 509 Ms L D. Bi 63: Be S. 50. Allg 
L. Z. 1800, N. 87, S. 689. v. 1802, N. 47. S 371: J« 
— E. C. Schm drs alla Bidi.d. rn. 1.84 B-291: ©3064 

(66. R) Die Wanderndenz eine Parabel; 

7 neh · Marb · wach. Ani 1799, 32. Sir S· 269 ueffe 
Gedichte i. Görting. Muſ. Alman. von 1799 1800, 
“ıgon 1302 ET, Ä 

u 4 Barden » Alma. v. 1802. j 
WMorgenſonnen Blicke; ſemem Arzte an deſſ⸗ Beburtstage 
geweiht: Sountt ; Ä 


©. 414 ; Ä | 
An 2. des Wellenverihlungenen Grabe; 
j ‘ 109. j 
Der yäser und die Hiriin; ein Wechfel : Beiangs 
S. 11 


Die Frennung; an Dora; 

. 187. 

Der sodten Adonid, nad der 25. Idylle des Throfrit und 

Baidırs reihen: Feyer, nach det 43. Fabel der jüngern 
Edda. Eine Paraucle; 


S. 204. F | 

A. G. Baͤſtners zum Theil noch ungedrufte Ginnges 
bichte und Einfälle, zte, mit Genehmigung des 

-  Berfafl. veranftaltete Sammlung. iitf.u:Ypz. 1800.84 
Eme ıre Sammis darie &r je F · Zoͤpfner, obne Beneh- 
migung Kannes (Bicfi 1782. 8. herauegegibin. 

Reci 1 Lpz» Jahib« d. n. Lit. 1800, Decs 88: Sc S, Fr 

Ertl, L, 2 18015 Nr, 765 8. 607: ie 
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Die Meſſianiſchen Ausſichten des Amos RR; 9,1115.) ; 
amepter Beytrag: fur Chriftologie ; 


Red. ie Materials f. 0. Th. RN e. Predi 4. % * J 


t. S. 234 u⸗ ff. 

(o. N. > Kunffnachrichten; 

ia Meüsels N.’Misc. — Inh. von 1798 1800. 
Ermas über den gelehrten Charakter des 8, Moti v. 


. Caff. 
1. He Denfwürd. 3« zb. S. 1u. ff. 


Verbeſſerungen 
im gegenwaͤrtigen 13. Band. 


S. 3. 3. 3. iſt ſtatt: Mallek, zu leſen: aller. 


I) 


‚312 2.6. —  vere, 


irn. 112 ſuld aus Jrrthum beym Fortzaͤhlen 

bergangen. 

144. Ze 19: ffatt: wieder, zu lefen: — 
Tab 


151. 3. 2. ſtatt: Tab. C. — — 
— — vera; und 


— viſicatorio, — — vesicatorio. | 


Grundlage 


zu einer 


Seftigen Gxtehrren 


Schriftfieller 
Gefchichte 


* —E auf a. 
iten. PET Bra 
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Beforgt 
von 


Friedrich Wilhelm Strieder 
| Aurfuͤrſtl. Heſſ. Geheimen Hofrathe und Bibliothekar, 





| Vierzebnter Band. 
| Schroͤt — Seyb. 
J — 


| Caſſel, 
Im Verlag J. H. G. Griesbachs Hofbuchhaudlum· 
1804. 


& : 4 
— 
1; 3. 


I. A, Senzoa in Eyiſi. 64 
Multum adhus reftat Operis, multomque reftabit ; 
: , mes ulli nato poſt — Secula pracludetür-ecs_ 
safio aliqujd adhue adjiciendi. 


nz 
-. 


* —8 
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| Saqrdter (Bernhard Henrich). Zu Wolfen⸗ 
buͤttel am ı Februar 1659 geboren. Sein Bas 
ter, ein Dafiger Kaufmann, hieß "Johann 
Georg Schröter, feine Mutter Anne Catha⸗ 
rine, des dafigen Rathsherrn Joh. Cafp. Sem⸗ 
pels Tochter. Nach den in der Schule feiner 
Vaterſtadt aelegten erften Gründen zu den Wiſ⸗ 
fenfchaften wurde "er Anfangs 1674 auf. das 
Gymnaſium nad) Lüneburg und Ende 1677 nach 
Zelle gefchift, 1081 aber auf die. Univerſitaͤt 
Rinteln, wo er Joh. Otto Senchel. und: Joh. 
Kahler fürnämlich zu Lehrern hatte. Hier wurde 
er 1683 Aektor an der ev. luth. Schule, Dies 
Amt verwaltete er bis. 1689, da er als Adjunkt 
feinem Schwiegervater : Adolph Wilh. Rott⸗ 
: mann *) beygegeben, nach defien Tode aber als 
an ordent⸗ 
*) Adolph Wilhelm Rottmann, ein Sohn des 
Herrm. Rottmanns von Sillerbeck aus dem Stift 
Muͤnſter und nachherigen Rathsverwandten zu 
14. Band. Erz A Buͤcke⸗ 


R 
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ordentlicher Prediger beſtellt wurde. Mit der 
ZTochter,eben dieſes Rottmanns, Agnes Mar: 


garethe verhenratete er fih am 4 Dec. 1683 
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"und 


Buͤckeburg, und Margarethen des Bürgers und 
Vrauers ob. Saffenbergs zu Dbernfirchen Tor 


ter, iſt 1616 am 26 Novemb. in Bücdeburg ges 
boren. Er befuchte die Schulen zu Bückeburg, 
Minden und Münfter, ferner dad Gymnaſium in 
Hsnabrück, (mo er. unter dem Rektor WM. Taf. 
Durfeld die 14te Diff. de myfterio regni gratiee 


rn d oſtri Fefn Chrili..0639 vertheidigf,) und 
hiexrauf pp Aniverfität Rinteln, mo er bey 
raun nig, heit 
Tr 


4 8 thmann und Buchholz die phis 
‚To bilden Wiffenfchaften, beym Gifenius aber 
ine Theologie hörte. 1642 wurde er Rektor bey 
- derihiefigen Rathsſchule, und 1644 dem damali⸗ 
;:gen Taf Bo naͤrigen zweyten "Prediger Joh. Haft 


Fho um Adjunkt beygegeben, bey deſſen am 20 
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r rfolgtem ode aber ordentlicher Pres 
diger · ließ er fich von der Univerſitaͤt die 
En erwärde 'etiheilen and 1658, nach) ‘dem 
'Sode Gatemanns, wurde er Primarind. Er ſtarb 
;den:g Sept. 1089. Verheyratet war er feit d. 


RMop 1643 mit Engel Eliſabeth, des Apothekers 


Eonr. Windhorns in Rinteln Tochter, mit der er. 


"herige Ehegattin des Bernd. Henr. Schröters _ 


hen, Tochter, Agnes Margarethe, die nach⸗ 


KL. Rinrel. Anz. 1770, 28 St Se 233. Pregr. fun. in obi- 
- um ej · Paulus Nadr. v. Heſſ. Schaumb. Pred. S. 277.)5 


eine andere: Ilſe Marie, erzeuget, welche 1088 


"an den Pred. Fridr. Geo. Muͤller zu Mellendorf 
im Zelliſchen verheyratet (. Carm. gratulat. Amicor. 
de —5 Cellis, 1686. 493 desgleichen einen Sohn 


en 
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und jeugte mit ſelbiger 6 Soͤhne und 4 Töchter, 
wovon ihn aber. nur 3 Söhne und 2 Töchter 
uͤberlebt. Ko ihm biefe ieine BE den 14 
‚Mon, | 
In Söriften — man von ihm: 
Leich⸗Setmon auf den Tod mM. Srunonid 
Samfonü , Theol. Stud. üb. Pf. 73, 25. Rint. 
| 1648. 4: | 
| Beichpredigt auf den Tod Joh. Bergmanns, 
Paſt. Adjunct, Rint. 1652. 4. | 
— — a.d. T. Anna Bergmanns des Dr. 
u. Prof. Jur. Chph. Joach. Bucholz Ehegattin, 
über ef. 38, 10. 14, Rint. 1655.4.  - 
— — — det, Lucii, Nintel. Buchdrus 
— (1656 d. 4 Sept.) uͤber pl. 27 13, 14 FUN. 
1656. 4. 
— — — Lucien Mummen, get. Bucht 
Hausfr. üb. Offenb. ar, 1.5. Rint. 1658. 4: 
— — — Anne Marie Backhauſen, des 
Jac. Henr. Zütterih, Amtm. zu Varenholz (im 
Fippißden) Ehes . üb. 2 Tim. 4, 68. int. 
‚A 
| — — — Anne‘ Margarethe, des Dr. 
Pet. Bufäi Ehel. üb. Sg. 24, 15-18. "Helmft. 
1664. 4. | 
— — — Jodoci Wilh. Baeren, Philos. 
& LL. Stud. (der beym Baden in der Weſer en 
trunken) üb. Pf. 31, 6. Rint. 1665. 4 
Eeich⸗Sermon a. d. Tod Joach. Vorendorfs 
ab. Pſ. 42, 2-3 .Rint. 1670. 4. 
Leichpred. a: v. Tod Dav. Peſtels Dr.u. prof. 
Ju 3 37 45: Pin. 1685. 4. | 
Adolph 


l 


4 Schroͤter. 
* 
Nov. 1718 auf der Reiſe nach Bodenburg, wo⸗ 
ſelbſt ſie ihren Sohn Adolph Wilhelm,‘ damali⸗ 
gen Prediger dieſes Orts, zu beſuchen im Be⸗ 
grif ſtand, durch den Tod entriſſen wurde, ſchritt 
er 1718 zur andern Ehe mit Marie Magdalene 
geb. Ballınftädt, des Kammerſchreibers Herrm. 
Wilh. Gieſeken zu Wolfenbürtel Wittwe, mit 
welcher er noch bis den 23 Apr, 1731 feine Tage 
a Deck zu⸗ 
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Adolph Kottmans, der fchon genannte 

Sohn, geboren im Nov. 1655 zu Rinteln, kam 

1683 als Prediger nach’ Erten bey Rinteln, wo er 

am 25 Day 1719 verftorben. Unter mehreren 

+" Sindern ang feiner Ehe mit Innen Sopbien, 

des Predigerd Mich, Muͤllers zu Brelingen im 

Zelliſchen T. find nur 2 Söhne zu männlichen Jah⸗ 
venigefommen,wämlih: . 


Fridrich Julius Rottmann, der ald Staats⸗ 

rath und Landvogt zu Didenburg verfiorben, fich 

— auch durch Herausgabe verfchiedener Schriften 

x 3: B. der. Schaumburgifchen Policepordnung : ded 

Iuftigen Suriften: des luſtigen Philofophen: ded 

luſtigen Weiber s Procuratord ꝛc. ein Andenken 
hinterlaßen; und: u 

Adolph Michael Rottmann, geb. 1685 d. 

10 Map, der feinem Vater im Amte gefolgt und 

1764 d.,1ı Julius gefforben iſt, nachdem er mie 

Charlotten Sopbien geb. Gerftenberg folgende 

2 Söhne binterlaffen: Adolph Gerhard Rott 

mann, Graͤfl. Bückeburg. Eapitain und Rommans 

Dane auf der Wilhelms; nfel, und Tobann,Zuds 

wig Bernhard Rottmann, geb. 1723 d.21Rov. 

der wiederum feinem Vater im Amte gefolgt iff. 

( Paulus [don angez. Nacht. ©: 123 u. De 


| zubrachte, an folchen aber .als Senior des 


Schaumburgiſchen Miniſteriums fein Leben en⸗ 


digte, nachdem ihm drey Jahre zuvor, naͤmlich 


1723, fein juͤngſter Sohn, Chriſtian Philipp, - - 


adjungirt, Furz Darauf, und zwar noch in eben 
diefem Jahre, nach erfolgtem Tode Fridr. Wilb. 
Bierlings, als Paſtor primarius eingefezt und 
er hierauf, jedoch mit Benbehaltung feiner Ber 
foldung, zum Emeritus erflärt worden. — 
(ſ. Paulus Nachr. v. Heſſ. Schaumb. Pred. S. 302.. 
Rintel. Anz. 1770, 27 St. ©, 213. J. N. Func- 
cii diſs. acad. p. sofgg) , 


Seine drey angeführten Soͤhne waren: 


Adolph Wilhelm, geb. 1684. geſtorben 
d. 16 Sept. 1718. als Prediger zu Bodenburg 
t. Wolfenbüttelfchen ; (ſ. Dollen Beytr. 3. Gefch- 
- 8. Grafſch. Schaumb. ı Gt. ©. 92) 


Johann Stiedrich, g5. 1693 d. 15 Dee, 
geftorben 1738 d. 21 Yun, als Konreftor dee 
Schule in Rinteln: ' <f- Rint. Anz. 1770, 29. St. 
©. 243.)— —8 — 
en egriltien Philipp, gb. 1697 d. 7 Novemz . 
ber. Er ſtudirte am Hildesheimer "Gymnafie 
und auf der Univerfirät Rinteln, wo er 1717 


unter C. P. Dohm eine Streitfchrift de Mein 


pbysica Pauli Apoftoli vertheidigte. Sm J. 1718 
übernahm er eine Informatorſtelle in Hamburg, 
verfabe ſolche fünf Jahre lang und begab fi) 
ſodann zu feinen Verwandten ins Braunfchweis 

gifche, wo er fich im Predigen übte, bis er 1727 
— ſeinem 


*— 


6. | Schröter. 
feinem alten Vater im Amte zu Rinteln adjuns 
irt, 1728 dazu ordinirt und nod in felbigem 
N hre, nach dem Tode F. W. Bierlings, als 
wuͤrklicher zweyter Prediger, an Plaz feines 
zum Emeritus erflärten Vaters aber, zum er; 
ften Prediger beftellt wurde. Er ftarb am 25 
Sept. (nit Dftob. wie Paulus a. O. ©. 284 
hat.) 1757. in | 
Das erſte mahl verheyratete er fi 1729 
mit Chriftiane Louife, des Kaufmanns, Raths⸗ 
verwandten und Kirchenprovifors Anton Ludw. 
Focken in Rinteln T. Von 4 mit ihr erzeug: 
ten Kindern überlebten ihn 2 Töchter. Nach 
dem 1737 erfolgten Tode diefer feiner Gattin 
ſchritt er 1738 zur andern Ehe mit Chriſtinen 
Eliſabeth, des Predigers Henr. Wilh. Beckers 
zu Weften in der Grafichaft Hoya T. mit wel: 
cher er wiederum Pater von zehn Kindern wur: 
de, von welchen fieben feinen Tod erlebt, 
(Progr. fun. academ. in .obit. Chriftiani-Phil. Schrö- 
teri; Rint. 1757. fol,) und unter diefen: 


9) Chriftian Wilbelm, geb. 1741 d. 13 
May. Er wurde 1768 Konteftor an der Schule 
in Rinteln und. 1776 Prediger zu Oldendorf, wo 
et 1789 d. 24 Februar verftorben, nachdem er 
am 14 Apr. 1771 mit Chriftinen Hedwig, des 
Dan. Arnolds Erufius, gewefenen Inſpektors 
latein. Schule des Halliſchen Waiſenhauſes 

sch verheyratet gehabt. Im Drucke bat man 

von ihm: Trauerrede auf den ploͤzlichen Tod 
er | eo. 


Geo Fridr. — — and Condu⸗ J 
etors der Poſtiſchen tra zu‘ Biene | 
Rint, 1778. 4. ei 


i b) Ludwig Philipp; ‚von dieſen Soft z 
ers. u 
c) —— Senn; Euſuan in Ok 
dendorf. - . 


en De 


Leichpredigt auf den Tod Anna Earfaring, 
des Dr. u. Prof. Zur. Henr. ‘Boden, geb. Bor⸗ 
ries — uͤb. Pſ. LXXL, Ian Ri 
1693. 4 | 
Sonnet auf den Tod Franz Dollen , Rus 
ger. Raths; 

bey J. D. Arcularii Leichpr. a. deff. Lod. Rint. 
4700. Fol. | 
Aller Seelen Errettung durch die Suffez 
aus dem Buß: Fafl- und Bettags: Tept Ackörs 
ME, 19—21 vorgeftellt, Rint. 17074 1 > 

Leichen⸗ Rede bey Beerdigung Chriſtian 
Ebelings, Dr, Theol. u. Profefl. Phil. Rint. 
1716. fol. 

Seich⸗ Sermon bey Beerdigung Jitlanen 
Eliſab. Luͤdekings, Dr. Chriſtian Ebelings bins 
terl. Wittwe. Rint. 1716: fol. | 

Abdanfungs » Rede ben dem Grabe des 
Buchdruckers Herrm. Auguſtin Eua. Rint. 


1717. fol. 
2 u. | Memo, 


! 
d Schröter: 
‚Memoria fecularis oder Yubel: Predigt üb, 
"das Evangel, Dom, XVill, nad Trinit, Rint. 
1718. 4 | | 
= Der im Leiden betende Jacob, oder Leichz 
predigt üb, Genef. XXX, 10. auf den Tod 
Chriſtoph Eggerdings, Rintel. Zollverwalters, 
Rintsı720, fol. “ 
I feichen s Gedicht auf den,Zod des Dr. u. 
Prof. Theol. Job. Kahlers. Rint 1729, fol. 


Sherdter (Ludwig Philipp) Sohn des verge⸗ 


nannten Predigers Chriſtian Philipp Schroͤ⸗ 


ter's und Chriſtinen Klifaberhb *) geb. Becker's, 
iſt am 14 Sunius 1745 in Rinteln geboren. 
Ob der Tod ihm gleich, da Er kaum eilf Jahre 
alt. war-, den Vater entriß und noch fieben uns 
verforgte, Gefchwifter am Leben waren, fo ges 
währte es ibm gleichwohl die mütterliche Sorg⸗ 
falt und Vorſorge, daß Er fih den Wiſſen⸗ 
[haften widmen fonnte, Den. erften Unterricht 
empfieng Er fo wohl auf der öffentlichen Rintes 
liſchen Stadtſchule, als auch von feinem älteften . 
ruder, der bey ihm zugleich die Stelle eines 
Privatlehrers vertrat. Im Fruͤhjahre — 
ſieng 


) Go heiſſet der Name in dem progr. fun. acad, in 

, „ obitum, Chrifti. Phil- Schroeteri, von 1757; in 

dem progr. fun. acad. in obitum Ludov. Phil.- 
Schroeteri hingegen heiſſet derfelbe: Sophie 
Eleonore, er 


fieng Er an, die afademifchen Vorlefungen auf 
der  Univerfität feiner Vaterſtadt zu befuchen, 
Hier hörte Er: bey Funck den lateinifchen Styl, 
die allgemeine Gefchichte und Geographie: bey 
Sürftenau und Matsko über die verfchtedenen 
Theile der Philofophie, Mathematik und Phy⸗ 
- ff: bey Abbe über die Englifche Gefchichte und 
bey Woͤckert über die pbilofophifhe Moral. 
Mach diefen Vorbereitungswiflenfchaften fieng 
Er an, die medizinifchen tehrftunden, als wels 
chem Studio Er fich eigentlich beſtimmt hatte, 
zu befuchen. Er börte bey Timmermann Phy: 
fiologie und Pathologie: bey Schrader Bota⸗ 
nif, Anatomie, Pharmazie und gerichtliche Mes 
dizin. Im J. 1767 gieng Er nach Göttingen. 
Seine Lehrer dafeldft:in allen Theilen der Mer. 
dizin waren Richter der ältere, Vogel, Schroͤ⸗ 
der, Murray, Wrisberg und Richter der jüns 
‚gere. Außer daß dieſe gelehbrte Männer feine - 
medizinifche Känntnig vermehrten, übte Er fich 
- noch vorzüglich in der Mathematif und Phyſik 
unter Käftner und Sollmann, und in der 
Englifhen Sprache: unter Diezen. Beſonders 


nuzte Er die dortige vortrefliche Univerfitätss 


Bibliothek, fo gut Er Fonnte und verfaimte auf 
derſelben, Mittwoche und Sonnabends, nicht 
leicht eine Stunde. Alle feine Lehrer ehrte und 
liebte Er mit der größten Hochadhtung und innigs 
ſten Zärtlichfeit, die feine danfbare Seele immer 
belebte. . 1 a 
Gegen das Ende. feiner Wniverfitätsjahre 
bekam Er Luft, auf Aurathen feines unvergep: 
ne | A lichen 


to Schröter. 


lichen Lehrers, des verewigten Leibmedikus 
Schröders, deffen vortreflihe Gefinnungen Er 
ewig danfbar verehrte, fich dem afademifchen 
Leben zu widmen; allein der dazu erforderliche 
nötige Unterhalt, welcher ihm gänzlich fehle, 
bewog ihn, vorerft eine ihm angetragene Stelle 
als ausübender Arzt zu Baflum, im Amte 
Freudenberg ohnweit Bremen, mit einem gerins 
gen firen Jahrgelde nebft freyer Wohnung, ans 
zunehmen. Er Tieß fih alſo am 4 Septemb. 
3769 auf der Uuiverfität feiner Vaterſtadt Die 
medisinifche Doktorwuürde mittbeilen, und 
gieng im Anfang des folgenden Jahrs als prafs 
tifher Arzt nah Baſſum. Hier lebte Er ſehr 
zufrieden, und hatte überdem noch das Gluͤk, 
mit dem gelehrten Dr. Bondela in Bremen, 
der hernach Leibarzt bey dem Fürft Bifchof von 
Eutin wurde, fehr genau bekannt zu werden. 
Diefe Befanntfchaft mit einem fo vortreflichen 
Manne — (er ift am ı2 Jun. 1777, 51 Sabre 
alt, mit Tode abgegangen,) — fam Ihm bey 
feiner Praris, indem Er über alle wichtige Fälle 
riit demfelben fleiffig Fortefpondirte, ſehr zu 
Statten. Es wurde dadurch fein Zutrauen in 

‚der dortigen Gegend nicht nur ungemein ver 
mehrt, fondern auch fein praftifcher Ruhm ims 
mer mehr verbreitet. 


Nach dem Tode des feel. Profeffors Schras 
der’s zu Rinteln erhielt Er im J. 1774 die das 
ſelbſt erledigte zweyte ordentliche Lehrftelle in 
der Wedizin, die Er auch, wie dort min 


/ \ 


tich ft, mit einer: offentlichen Rede: de insignf 
feientiae naturalis & praesertim: plantarum cogni- 


tionis praeltantie et necefsitate in praxi medica, 


den 2 „Julius deſſelb. Jahrs antrat. Es Foftere 


Ihm freylich nicht. wenig, Ueberwindung, fih 


von fo vielen Freunden der Baffumfchen Ges: 
gend; welchen fein. Herz fo. viele Verbindlich: 
feiten hatte, zu trennen, und eine Gegend zu 
verlaſſen, wo man Ihn jo gern behalten wollte, 
. Seine Freunde hatten Ihm daher auf Sußffrips, 
tion (wozu das adeliche Hannoͤveriſche freye 
Reichsſtift Baſſum ein anſehnliches zu geben 


ſich erboten,) jährlich 250 Rihlr. nebſt freyem⸗ | 


Logis und Futter auf ein Reitpferd, ausgemwürft; 
‚allein der Ihm fo füfle Gedanfe, feiner Vater: 
ſtadt zu dienen, und das Zureden feiner Rintels 


ſchen Freunde, uͤberwand diefe Bebenflichfeiten. 
Im J. 1786 bekam Er, unter fehr vortheilhaf— 


ten Bedingungen, einen Antrag, als Provinz 
ztalarzt in Kaiſ. Ruſſiſche Dienfte zu treten; 
eine Vermehrung feines Gehalts aber, die Ihm 
von ſeinem gnaͤdigſten Fuͤrſten ertheilt wurde, 
bewog Ihn, -diefen Ruf von ſich abzulehnen. 
Im J. 1787 erhielt Er das Radenberger Bruns 

nenmedikat und Landphyſikat in der Graffchaft 


Schaumburg. Im J. 1789 wurde Er von feis 


nem gnädigften Fuͤrſien (— aus höchfteigener 
Bewegung und zum Beweis Hoͤchſtdeſſen Zafrie⸗ 
denheit über deſſen bisherigen treuen Amtsbemüz 
hungen, — f. Caſſ. Poliz. u. Commerz. Zeit. 
1789, St. 45, ©. 989.) zum Softath und zus 
gleich. zum Brunnenmedikus zu En 
ur or 
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dorf ernannt. Im J. 1790 wurde Ihm nach⸗ 
dem der Dr. und Profeſſ. Timmermann ſeine 
Lehrſtelle als erſter Profeſſor der medizinzſchen 
Fakultaͤt aufgegeben und Rinteln verlaſſen hatte, 
das Primariat der mediziniſchen Fakultaͤt wieder 
uͤbertragen. — 


Seit dem 25 April 1775, ift Cr mit Caro⸗ 
line Senriette, des Predigers im freyen Reiches 
ftifte tocfum Burghard Chrifttan Meier’s zwey⸗ 
ten Tochter, verheyratet geweſen. 

Seine in diefer ſehr glücklichen Ehe mit ihr 
erzeugfen Kinder find folgende: | F 
ucie Caroline, geb. 1776 d. 25May. 
Sie iſt i. Dec. 1796 an den Fuͤrſtl. Paderbor⸗ 
niſchen Hofkammerrath und Stadtrichter zu Luͤde 
Carl Ciemens Aug, Schneidewind verhey⸗ 

ratet. | | | 

Sophie Chriftine, gb. 1778 d. 12 Sa 
— nuar. 
Chriftian Philipp, gb. 1779 d. 3 Septemb. 
Er promovirte in Rinteln 1801 zum Dr. der 
Arzeneygel. mit der Inaug. Schrift: de indica- 


-  tionibus formandis, Rint. 1801... und ift feit, 


. Anfang 1803 prafticivender Arzt in Ziegenhayn. 


Sriedrich Ernſt, gb. 178 d. 14 Junius. 


“ Dorothea Genriette, gb. 1783 d. 3 Mär; 
geſt. 1785 d. 8 Januar. | | | 

Bernhard Heinrich, gb. 1784-d. 22 Nor 
vemb. geſt. d. 30 Movemb. defielb. Se * 


N 


* 
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wilhelm Theodor „9b. 1786 d. 29 May; 
Charlotte Senriette, gb. 1788 d.5 Maͤrz. 
Carl Philipp, gb. 1790 d. 15 Januar. 
Wariane Bernhardine Caroline und 
Moriz Ludwig Rudolph, gb. 1792 d. 


24 Auguſt. Erftere ftarb i. Jul. 1801. 


Friederike Charlotte RE z 9. 1793 


d. 19 Decemb. 


Anton Zeinrich Auguſt, ob. 1796 d, 21 
May. 

(a. — Nacht. Hr. Dr. Joh. Kaſp. PER Ela - 
wert bat-fie zum Theil in f. Leben u. Schriften 
teutfch. Aerzte, ı B. ©. 538 u. ff. auch einges 
führt, und das progr. acad, in mortem ej. ſtimmt 


nicht minder damit überein.) 


‚Am 17 Apr. 1800 gieng er mit ode ab. 


u Hen. Prof. Wachler s Schilderung von ihm i. den 


Heß. Denfwürdigf, arten Th. S. 225, kann der 
Beyfall von denen, Die ihn gefannt baben, nicht 
verfagt werden, 


Sqriftenr 


Diß. i inaug, (pro Gr. Dr. ) de phthisi ejusque 
differentiis (praes. Theod, Ger Timmermann,) 
Rınt, 1769. 4. 

‚ Gedanfen über die Inoculation der Blat⸗ 
gern 

Finder ih in den vormal. Rintel. Anzeigen, v. J. 
1771 13 
| Kurs 


a N: 

a4 SHıdte. 

Kurzer Unterricht von der gegenwärtigen 

ungekünftelten Methode die Blattern einzupro: 

pfen. Bremen, 1773. 8. ZN 

- Bec. i. Hall. 9.3. 1773, 103 St. S 816. Gott, 
g. U. 1774, Zug. 36 St. 6: 312. mars y me⸗ 
> dic, prakt. Bibl. 1B. ©. 320. Tode med.chirurg. 
BSibl. B. 2. St. S. 22u. ff. RN. Gel. Mercur. 


— 


1773, 32 St. ©: 412. Allg. D. B. 23 B. S. 890 


[777 Di. ve /paſsione iliaca; Reſp. Auct. (pro 


Rint. 177: 4 c. 


Gr. Dr.) Ant, Wilk. Crusius , *) Hala · Magdeb. 


. 
2 A 
8a 


, =) Anton Wilhelm Crufiug Vater. war David Ars 
noid Cruſius, aus Verden gebürtig, hfpeftor 
am Wäifenhaufe in Halle; feine Mutter Sophie 
Tucie, eine Tochter des Anton Hent. Wipper⸗ 
> mann’s, Erbherrnd auf Wackerfeld. Diefe 208 

als Wittwe mit ihren. 3 Söhnen und 2 Zöchtern 


nach Rinteln. Anton Wilhelm, der ältefle Sohn, 
in Hafe geboren, fludirte in Rinteln und Göttin 


gen und fiehet feit 1787 als Landphyſikus zu Freu⸗ 
denberg, wo er auch fihon vorher prafticirte. 
Der zweyte Sohn, Johann David, iſt Rittmſtr. 
im Kurhannöv. erſten Cavallerie-⸗Reg. Der dritte, 
Sottfrid Carl, ſtudirte in Rinteln und Göttins 
gen, wurde 1787 Konrektor an der luth. Stadt 
ſchuie in Rinteln und iſt ſeit 1790 Prediger zu 
 Hahmühle im Hannöverifchen. Der älteften Toch⸗ 
- ter, Chriftiinen Sedwig, iſt bereits im vorigen 
Artikel, bey Chriftian Wilh. Schröter Ermähs 
nung geſchehen; die zwepte, Caroline Zlifabeth, 
iſt zuerft an den Apotheker Caſp. Andr. Meine, 
dann an den auch i. $. 1797 veritorbenen Apothe⸗ 
ter Joh. Herrm. Viktor Brockmann in Rinteln 
verheyratet. (Famil. Nachr.) | | 


x 


Schröter 15 

Difs. ſiſtens obfervationes ;phys, med; de vo- 

eis, ſigno in morbis characteriftico; Reſp. Auet. 
(pro Gr. Dr.) Conr. Henr, Brandau , Halso- Caf- 

sel. Rint. 1777. 4. *3 | 

— defcriptionem anatom, duorum vitulorum 

bicipitum er conjecturas' de caufis monftrorum ex- 


.bibens; Reſp. Auct. (pro Gr. Dr.) Bernh. Chfi» 


' Roph. Fauft, Rotenb. Haß, Rint, 1777. 4. 


⸗de angina; Reſp. Auct. (pre Gr. Dr.) 


J. L. A. H. Duncker, Pyrmont. Rint, 1778. 4. 


feſes inaug. med, Refp. (pro Gr, Dr.) Joh, - 
Rudolph. Asbrand, Brem. Kint, 1779, 4. 
Progr, de uteri ruptura, cum annexa obfer- 
yatione de utero in ‚partu rupto, foetuque in ab- 
dominis cavum prolapse, Rint. 1780, 4 
Theſes inaug. med, Reſp. (pro Gr. Dr.) 
Wern, Fridr. Buddeus, Lippſt. Rint, ı 780. 4. 
Diſs. de wagistratus politici attentione civium 
valetudini facra; fpecimen Politiae medicae con. 


tractae, I, Reſp. (pro Gr. Dr.) Joh. Phil, Fokkel- ö | | 


mann, Hamburgens, Rint, 1784: 4. ..,r 
Anweiſung wie fich der Landinann. nicht nur 

gegen die bin und wieder graffirenden faulichten 

Gallenfieber präferviren, fondern auch in. den 


mebreften Fällen glüflich, und mit wenigen Ko: 


fen, ſelbſt curiren koͤnne. Rinteln, 1787. 4. 
daſ. 1791. 4. 0.9. 1792, 8. ! 


‚Rec i. Bekmanns phyſ. öfon. Bibl. 18.8, ©. 108 


Allg. Litt, Zeit. 1796, N. 119, 8. 119. Salzb⸗ 
2 med. bir, 3. 1793, 4. B. S. 237. J * 
en Progr. 


J 


16. Schröter. J 


Progr. de magistratus politici attentiqne ei⸗ 
vium voaletudini facra; ſpecimen Politiae med. I, 


ejusque dectio l. Rint, 1788. 4. 
Difs. de magiſtratus politici attentione civium 
valetudini ſacra; pecimen Politiae med. IIl, ejus- 


que Sect. II. Reſp. (pro. Gr. Dr.) Geo. Chriftoph. 


Bausch*) Ziegenhaina «Hals. Rint. 1788. 40 
- ejusdem argumenti, ſpec. IV. Reſp. (pro 
Gr. Dr.) Geo. Ludov, Schoenberg, Obernkircha- 
‚Schaumb,. Rint.. 1789. 4. — — 
Etwas über die Ungewißheit der Kennzeis 
chen des Zodesz; u Ä 
Steh, i. Kintel. Intellig. BI. 1787, i. ı2 u. 13 St. 
und von 1788, i. 1u. 2 St. — 
Bon einigen Vorurtheilen und ſchaͤdlichen 
Mißbrauchen der Menſchen in Abſicht auf ihre 
Gefundbits 

fie. i. Rintel. Intel. 31.1788 , Nr. 16-19 
E.twas uͤber den Wein, und wie Die be 
denklichſten Berfähfchungen deffelben zu entdecken; 
Daſ. Nr. 42- 591. | | — 
er e⸗ 


©) Beorag Chriſtoph Bauſch, Sohn des Heſſ. Ye 


fel. Generals Chirurgus Wild. Bauſch gieng in 
Ziegenhayn als Garyifonsarzt und expektivirte 
Jandphpfikus am ı2 Februar 1795, ſchon im zoten 
Jahre feined nüzlichen nnd thaͤtigen Lebens, mit 
Zode ab. Eine Elegie bey feinem Grabe von C. 
$. R. (Conr.:$riedr. Rothamel, Garniſ. Audi 
eur in Ziegenhapn jest Amtsſchultheiß des Ger. 
Kaldern bey Marburg) finder man in der Cafe 
Bol u. Comm. Zeit, 1795, 9 St. S. 174. 


4 


J 


« 


ir, ‚Schröter a7 
I Beſchreibung der kalten aſphaltiſchen Schwer | 


felauellen zu: Groffen Nendorf in der Grafigaft, 
Schaumburg. Rint. 1788. 4 auch 8 


(” 


Vermehrter, mit-einem in Kupf..geftoher 


nen Situat. mn des IR IILRINE, ip 
47909 8. 


Abermals — unter dem Titel: 

Nendorfs afphaltifche Schwefelquellen in dee 

Grafſchaft Schaumburg; hiſtoriſch, phyſikaliſch, 

‚henifh und mediciniſch Seren Rint. 

1792. 8. 

Ganz zuerſt findet man die Nachricht i. Balding. 
N. Magaz. f. Aerzte, 9 B. 3 Gt. ©. 216; ferner 
i. ıı ®. Da 193, und i.13 3. 46t. t.©. 
289 u. ef f. a. i. Weddigen Deitpbäl, Magazeı . 
149.6©. Sg u. f. Deſſ N. Weſtphaͤl. Maga, 
10 9. ©. 97 u ff. 


Fer. i. Gött. 9. A. 1787, 94 St. S. 939; von 1788, 
167. St. ©. 1679. Caſſel. Zeit. 1788 ,. 152 Gt. 
©. 617. , Balding. Med. Journ. 30 St. G..2% 
Schiegels N. Medic. Pitt. 43.2 St. ©. 272, 
Salzburg... medic. chirnrg. Zeit. 1792, Nr. 90, 
©. 206. Allg. Litt, 2. 17941 N. ı 190, S. „646. 


Vorſchriften wie man ſich bey Fruͤhlings⸗ 
Franfheiten, die nach einem ſehr Falten — 
zu erfolgen pflegen, verhalten ſoll; 

Steh,. i. Rintel. Intel. B1.:1789 Nr. 4-8: 


| Etwas. über die gewdbülichen Haueayo⸗ 
theken; 

Dat. Rt. A.as. PURE J | 
14. Band. | > ee, here | 


b I / 
* 


8. Sörbten 


Merf wuͤrdige Beobachtung von den Wir⸗ 
kungen des Schwefelwaſſers zu Ne — 


Rinteln, 1789. 4 


Betrachtungen uͤber den Einfluß der Ye 
‚ neywiffenfchaft auf das Wohl des Staats; 


teh. i. Rintel. Intel. BI. 1791, Nr. 12-18: 


. Unweifung mie ſich der Landmann nicht nut 
gegen die Kube präferbiren fondern auch in den 
te Fallen glücklich, und mit wenigen Ko 


en, felbft.curiren Fönne, ‚Rinteln, 1791. 4 


Rec. i. Balding Med. Journ. 29 Si. S.37. Salıb, 
med, dit. 3. 1793, 1. B. ©. 237 


Hiftorifche Nachricht von der Anlagen und 

Sinrichtangen bey den Schwefelquellen zu Nen⸗ 

"Steh, 1 Rintel. Intell. B. v, $. 1791 angefangen 
und in Nr. 8 des Jahrs 1792 geendigt. 


Bemerkungen über das. Mutterforn und . 
was dabey in Abſicht der Geſundheit zu beobach⸗ 


ten. Rinteln, 1792. 8. 


Rec. i. Saljburg. med. ir. 3. 1793, Nr. 76, ©. 
424. Balding. Med. Joury. 30° St ©. 60 


- Einige, Worte über Nendorfs Mineralquellen 
und über die Schwefelbäder überhanpt- Rint, 


1794. 8 


Re. iM. Allg. D. B. Anh. z. 128.3. a4ten Abth. 
S. 66. Salzb. m. ch. 3. 1794, 4. B. ©. 157. 
So wohl dem Nendorfer Brunnen als dem Arzte 
an demſelben, eben dem Hoff. Shroͤter, iſt fol⸗ 
ge Schrift bo —— — 
. „88 


— 


— 


— 


u, - J —— u F 
Schroͤter. 19 
Geſchichte einer. langwierigen Haemorrhoidal— 
Klrankheit welche mir vielen ſehr verwickelten Zue 
faͤllen verbunden geweſen; von dem Leidenden 
ſelbſt entworfen zu Nenndorf am: Gefundbrunnen- 
dafelbft im Sommer 1795. Hannover, 8.* = 
und verdient bey dieſer Gelegenheit bemerkt zu 
werden. , 
Gemeinnuͤtzige Vorfchläge, wie der Wurh 
ber. Pockenfranfheit zuvorzufommen.fey:. .' 
‚Binder fich i. Rintel. Jutell, SI. 1794, Nr. 14—ıy. 


Geſchichte einer Bruſtwaſſerſucht; SR 
Steh. i. Balding, N. Magaz. f. Aerzte, ia 3. 4 
RO. een 
Gecſchichte einer Arthritis vaga; 
Daſ. S. 374 à. fffſ. 
| Ueber die vorzüglichen Heilkräfte des Nen- | 
dorfer Schwefelwaßsers. Rint. 1797. 8. £ 
Rec. i. Salzb. m. ch. Zeit. 1797, 2.3. ©. 344. 


WVorſchrift für den Bürger und Landmann, . 
wie. die Blättern zu behandeln, int. 1798: 8; 
ſteh. auch i. Nintelfch. Intellig. BI. 1798, Ar, Fr 
. ©. 43 u ff. BE | | ei 
Merkwuͤrdige Beobachtung von den MWitr 
ungen des Nenndorfer Schwefelmaflers wider 
eine drei monatliche. Verſtopfung des Leibes; 
Rint. 1798. 9. 0° I ae, 
ſteh. auch a. O. Ne. 13,676 fe 
Bemerkungen “Aber die in Vorſchlag ge: 
brachte Inokulation der — und Sie 
“ » . 2 —X ie 


— 


20 Schröter Schultze. 
die Verbreitung der Seuche am ſicherſten zu 
verhuͤten; A. 


ſteh. i. Rintel. Intellig. Bl. 1798, Nr. 14. 18. 20. 


31, 22 23. 5, | 
‚ desal. i. Balding. N. Magaz. f. Aerzte, 19 3.6 
| Et. ©. 528 u. 

Etwas über die Zubereitung und Anwen: 
dung des Kohlenpulvers; u ee 
ſteh. i. Rintel. Intel. DI. 1799, Nr. 12, ©:74 


Anweiſung wie man verdorbenes Waſſer 


trinkbar machen, und die verdorbene Luft in 
üͤberſchwemnit geweſenen Wohnungen verbeſſern 
önne. Rint. 1799, 8. er 
Fec. i. Ergänz. Bl, d. Allg. L. Z. 1801, N. 56, 
S. 455. te En 
Ueber die beftätigte Wirfungsfraft des 
Nendorſer Schwefelwaflers ;, nebſt einigen; Be: 


-merfungen: über ‚die. Eünftliche Schwefelbaͤder. 


Rinteln, 1800. 8. 


| Squite (Bernhard). | Aus Bremen gebuͤr⸗ 


tig, empfieng 1651 im Helmſtaͤdt, mo er fin: 


Diet *), die juriftifehe Doftorwürde;, wurde in 


- "Rinteln 1654. Profeflov der Philofopbie ””), 
| mnach⸗ 


uUnter Heur. Hahn vertheidigte er allda i. J. 
1648 die Diſputation: de juſto. RL 
#6) Profeſſor der Politik, mie,die Acta Jubil. Rint. 
p. 25; Chrysander in Confp. Prof. Rint. p- 13, 
ach Hartmann in Hiſt. Haſs. P. II. p. 84 ſchrie⸗ 
ben, ſeye er nie geweſen, fagt C. F. E. Bierling 
in difs. de R, Koenigii vita,p 14. 


— Schultze. 21 
nachher der Rechte dabey Vath und Konſi⸗ 
ehe at bis er 1674 dem Rufe nah 
iel als Drofeflor der Rechte und Dicefanzler | 
Der Univerfität folgte,’ wo er am 31 Deu 1687 
mit Tode abgegange. 
. Molleri Cimibr. litt. T. II. p. 7287) 

> Eine Tochter von ihm? Eliſabeth Sophie, 
‘war des-Burgermeift,. und Advoc. Fifet Ludolph 
Wilh. Lenderfings in. Minteln, und eine ans 
dere: Clare Eliſabeth, -des dafigen Profeſſ. Jur. 
Heun Bode (ſ. ı B. S. 460.) Ehegattin. Einen 
Sohn Bernhard Heinrich, geb. ,1667.8:26 - 
Januar, verlohr er fhon am 7 May. defjelben 

Jahrs duch den Tod; Ci. Joh. Ernſt Keſtners 
Rlag ⸗und Trofts Zeilen. Rint. 166.4) 0° 


Schriften: | 
... Di. inaug. (pro Gr. Dr,) de jure primoge: 
niturae (Praes. Joh.“ Mehlbaum },, Helmflad, . 
1651. 4 u 


⸗ 


de jure defensionisprivatae, Rint. 1654. 4. 
“de inviolabili regum autoritate. Rint. 
1655. 4 — er 
ade natura & principiis jurispfudentiae. 

Rint, 1655. 4 | = \ 

| — de pactione pacis, Refp. Jo. Otto, My⸗ 
* Jius Rin 1666. 7 — 

ſie ſteh. a. in Ahasv. Fritſchii exercitatt. jur. publ. 

Vol. I. Num. XI. p. 493 fg̃... 


—— 


2000 Schulse- 
| Difp. de Cherta’blanca, Riut, 1656. 4 
— de fententiis, Rint, 1656. 4 
— de vera jurisprudentia; Refp. Joh, Ludov, 


| _ Scheffer. Rint, 1659. 4. 


f 


% 


Theſes miscellanieae-inaugurakes ; Refp, {pro 
“ Lic«) Joh. Chph, Ungsfugk, Cafl, ‚Hals, Rint, 
1660. 4 


Dip. de jure — & beneficie ĩ in« 
ventarii, Rint. 1661. 4 


de praefcriptione criminum; Reſp. Conr; 
- & Welbeck, Brunopolitan, Rint. 1661: 4, 


— de pactis adjectis & in fpecie de pacto r# 
„ trovenditionis; Reſp. Ludolph. Melch, Walther, 
Rint, ' 1661. 4. 


— de obligationibus in genere ; Rep: Eduard, 
Franc, Goclenius, Haflö-Catl. Rint, 1662. 4. 


— de jure vendendi pignus f. hypothecam; 
Reſp. Juft. Redeker, Rint, 1662. 4. 


— de teftamentis ordinandis. Rint, 1662. 4 


— de dominio; Refp, Levin. Mart, Schaum- 
burg, Hildesiens. Rint. 1662. 4. 


— de tranfitione actjonum in haeredes, Rint, 
1662. 4. 


Pofitiones a ad L. libros — 
quasdam haud vulgares controverſias exhibentes; 
_ Refp. ©, 5. Sannemann. Rint. 1663. 4. 

Difp. de emphyreufi ; Refp, Ludoy, Schnell, 
Rint, 1663. 4. | Ä 

on DE Dilp. | 


>, ° 


Schultze. : 5 
VDuſp. de voluntario; -Refp. Joh. Willerding, 


Nildesiens. Rint. 1663.. 4. 


— .de rescriptis moratoriis. Rint. 1664. 4. 


de gladii poena in criminibus exaſperanda 
et mitiganda; Reſp. Chriſti. Wilh, Wulcov, Lune- 
burgens, Rint, 1665. 4. i s 


Conclufonum forenfium ad L. libees Digelt, 


exercitatt. I-XXXII, Rint, 166: ſqq. 4 


.  Difp. de inſpectione oculari; Reſp. (pro Lic.) 


Herrm. Zoll. Rint. 1666. 4. | 

— ade arbitris compromilsariis ; Reſp. Henr, 
Giseb. Cordemann, Barnflörph. Diephold. Rint. 
1666.4. — | ae ZW 


— de — Reſp. (pro Lie.) ‚Joh. Geo, | 


Grusemann *) Eichwer, Hall. Rint, 1 666. 4 


84 ODiſp. 
4) Johann Beorge Grufemann, ein Sohn Aaron: . - 


BGruſemanns **) , iſt 1636 geboren und 1698 als 
Hberſchultheiß in Caffel, welches Amt er feir 1680 
bekleidet, geſtorben. Er verheyratete. fih: 12 


1666 d. 19: Jul. mit Eliſabeth Latharine des 
— I Ober⸗ 


ax) Aaron Gruſemann, aus Bromskirchen im 
Heſſ. Darmſtaͤdt. gebuͤrtig, ſtudirte in Mars 

‚burg wo er die Stelle eines Majors der Sti⸗ 
pendiaten gehabt ; als folcher ſchrieb er: Disp. 
‚contra Joh, Sreuberum, &  ejus disputätionem 
cont. defenfionem traducis ejusque modi, cum 

—  annexis aliquot contra philofophos quosdam 
7  “Marburgenses; Refp. ‚Sim. Dornfeif. Marb. 
.1619. 4 Im J. 1622 wurde. er zweyter _ 


= 


.. 


Ä 


2A 


Diſp. de’rebus merae facultati⸗s; Reſp. (pre 
Lic.) Eduard, Franc. Goclenius. ‚Rint, 1666. 4. 


= 


Schultze. 


Di ſp. 


Oberſchultheiſſen Herrm. Geo. Gocienius T. in 
Caſſei; fie ſtarb 1693 d. 11 Okt. 2) mit sEirfas >. 
beth, des Oberſtlieut. Breuls in Marburg 2. 


. and Wittwe des Prof. Gottichalks in Rinteln, 
‚ Se ſtarb 1695, 47 J. 9 M. ultı 3) 1696. > 
a ; .s | 


— 


1626 erſter Prediger in Eſchwege, (als ſolchet 
iſt von ihm gedruckt: Epicedia in nuptias Ja- 


cobi Lampadii | U. D. & Duc. Brunsv. & 
Luneb. ä Consil. aul. Groningae, 21 Sept. 


- 1623 cum Catharina, Hear. Werneken, Brunsv. 


fecret. Camerae Confil. filia ; mit mehreren an 


Er „bern votivis acclamat. Marp. 1623: 4. gieng 


aber 1630, zu gleicher Zeir mit dem Moriz Bus 
denus (1.5 B. S. 155.), zur Röm. kathol. Kirche 


Über, verließ den geiftlichen Stand und flard 
als Schultheiß zu Frizlar 1540. ' Seine Frau, 
Catharine, des Rentmeifterd Henr. Muͤldners 


in Eichwege 3. mit der er fich 1624 verehelicht, 
Hlieb bey der Religion, in. welcher fie geboren 
und erzogen worden. Aufferdem obigen Sohne, 
Johann George, hatte er noch: eine Tochter, 
Niarche SLiifaberhs an den Amtichultheiflen 
Büttner in Spangenberg s Ylarie, an den 
un Lange in Hersfeld» und Anne 

atharine, an en Rektor Enyrim in Eſchwege 
verheyratet; auch noch einen Sohn: "Johann 
Zenrich, der feit 1685 NRentmeifter in Heſſen⸗ 

in geworden und einen Gohn “Johann Chris 
ſtoph binterlaffen, weicher 1682 geboren ift, zu 
Marburg und Gieflen ſtudirt, in Rinteln 1705 
die juriftifche Licentiatenwürde «feine unters 
Hersm. Zoll zu dem Ende vertheidigte Sm 

ri 


— 


0 Bee 25 


‘ ! 4 


Diſp. de tommünione bonorum inter conju⸗ 


ges; Relps(pro Gr,) Petr, Flor. Reinking. Rint, 


pe, 


1667,. 4+ u % 


I BE, 
Oft. mit Catharine Euſabeth, des Rentmeiſt. 


Henr: Murhards in. Homberg T. und Wittwe 


des Lic. Jur. Fridr. Winkelmanns. Kinder von 
ihm ſind: 


Diſp. J 


1) Wiarie Klifaberb, die 1684 d. 117 Sept. Be 


an den Burgermeiſt. Joh. Roppen ih Caſſel vers 


heyratet und 1725 verſtorben. 


a 2) Anne: Catharine, geb. 1670, des Regie. 
EEekretar. Dilmeders in Caffel Ehegattin. 


3) Theodor Chriſtoph, geb./1672, geſt. 1678. 
4) Marthe Sliſabeth, geb. 1677, get. 1679. 
5) Sophie Klifabeth, geb. 1678, gefl. 1679. 


6) Johann Yilbelm , geb. 1680; .er nahm, 


» 1699 in Utrecht dem juriitifchen Gradum an, mit 


: der Streitſchrift: Theſes miscell.ex jure eivili, 


> 


4 


natu- 


ſchrift handelte: de cenſu reservativo) ange 
nommen bat und 1706 Regier. Advokat in Caſ⸗ 
ſel, 1717 Advoc. Principis und Konſiſtorial⸗ 


Syndikus, 1723 Regierungs s und 1730 Ober⸗ 
appellationdgerichtsrath geworden am 30 Apr, 


1736 aber geftorben ift, nachdem er mit feiner 
am 26 Jul. 1708 geehelichten Suſanne Mag⸗ 
dalene, Tochter des Dberfchultheiffen Joh. Mels 
chior Murhards, meiftend Töchter gezeuger, von 
‚welchen unter andern Sophie Eliſabeth, geb. 
. 1713 8.12 Nov. an den Regier. Sekretar. Joh. 
Balthaſ. Ries in Caffel am 9 Dei 3734 ver⸗ 
heyratet werden. | 


N 


Ds Difp, de pignoribus, Rint, 1667. ’ 
| de teftamentis, Rint. 1667. 4. i 
— de donatione inter conjuges. Rint. 1667. 4 


= j — de jure nawurali, ® praelectionibus ejus 
privatis Grotianis collecta; Reip. Ant. Burch. Rei- 
chen , Sachlenhaga - Schaub, Rint, 1668. 4 
J — | pi. 


naturae, feudali, publico & canonico; wurde 
1769 Oberſchultheiß in Marburg, nachber Regies 
zungs.: und Reviſionsgerichtsrath, und ſtarb ım 
pr. 1746 zu Caffel. Am 18 Sept. 1710 verheys 
ratete er fich mır Margarethe, ded Regier. Raths 
Juſtin Eckhard Motz in Caſſel T. Ein Sohn 
aus diefer Ehe iſt: Edunnd 5enrich, 1715 gebos 
ren ‚'der feit 1753 als Oberſchultheiß in Hersfeld, 
wobey er 1769 den Charafter ald Rath überfonmse 
men, :geftanden, Anfangs des Jahrs 1792 aber 
: auf fein Anfuchen fih in Ruhe geſezt und den 
' Charakter. eines Regierungsraths erhalten . but; | 
in Kaflel, wo er privatifirte, ftarb er i, Febr. | 
1797. Geine Gattin, Wilhelmine, eine geb. 
Brufemann, ſtarb Ende März 1800 auch in Caſt 
fel, 71 J. alt. ‚Man bat von ihm im ODruck: 
Tr. jurid. de perpetua Hafsiae fuperioris doionia. 
Marb. 1735. 4. | — 

7) Johann gerrmann, geb. 1682. Erftab | 
den 6 Sept. 1759 als Hofgerichtsrath in Mars 
burg und war ſeit d. 6 Aug. 3716 mit Catharine 
Margarethe, des Regier. Profurat. Geo. Henr. 
Heilmanns in Caffel :. verheyratet geweſen. 


.. 





\ 


Schultze. 27 


= 


% 


de reſtitutione ſpoliatorum. Rint. 1668; — 
ade j— juramentis. Rint. 1568. 4. 
— ed 1, fin. C. de edicto- Divi Hadriani tol- 


lendo: Reſp. (pro Lic.) Joh. Wasmundt, Haſſo- 


Colſel. Rint. 16068. 4. 


— de ufucapionibus & dns J 


eb Alexand. & ä Dauber. Rint, 1669, 4. 


⸗ 


Diſp. v can. redintegrande 3 cauß, 3 qu.1. 


i— de natura, ea & — ve - 


rum mobilium &immobilium; Reſp. Sebaft. Rein- 
hard, Schefter. ‚Rint. 1669, 4, - Ä 


— de öppofitione tertii ſ. jure interventionis 
tertii; Keſp. Adam, Ludolph. Becker. Rint. 1669. 4. 


Pofitiones XLVII juridicae; Reſp. (pro Gr.) 


Geo, Benten, Cons, Stadens.&Rint, 1669, 4. 


| Pofitiones juridicae miscellaneae ; Refp. Joh, 
Hear. Goldfchlaeger , Minden, Rinr, 1669. 4 


Disp. de jure retentionis: ‚Refp. Aug, Mer- 
tenſe Brunovicens. Rint. 1670. 4. 


— de probatĩone ſiliationis, Reſp. (pro Gr.) 
- Conr. Cammann, Brunsvic, Rint 1670, + 


— de conftitutionibus prindipum ; ; Reip, 
Scholvin, Rint, 1670. 4 | 


= ad praeceptum decalogi: non RE ex. Ä 


jure —— & poſitivo utroque divino & humano 
deductum; Re Heorı Frider. Mantel. kKint. 
1679 4 

Disp, 


BB Schulse 
Disp. ad’praeceptum ‚decalogi: non möecha- 


beris ; Reſp. Achat, ‚Guilielm, Droesemar, Gro- 
noviens, Riot, 16700 4. rec. ib. 1708. 4. | 


— — _. _': non’ furtum Facies 5 eſp. 


Henr, Bodinus, Rint. 1671. 4 
fie Fam auch unter be Reſpondenten Namen ia 
Halae, 1704. 4. 


— de traditione ficta; Refp«. (pro Lic,) Joh. 
Dieter. Wrede, Lemgoviens. Rint. 1671. 4 


— de Urpheda; Reſp. (pro ) L, Hof- 
‚wenn. Rint, 1671. 4 - 


de bonis ecdehi afticis; Refp. 2 Gr.) 
Jac.’Uleichs, Hannoveran. Rint. 1672. 4. 


de afienstione bonorum ecclesiafticorum ; 
Refp, (pro Gr.) Henr, Bodinus, Rint. — 4 
Rec. Hase, '1712, 4 


Be: de Judaeis; Refp. (pro Gr.) Phil. Otto 
Gercken. Hildesiens. Kint. 1672. 4 


_& — — Keſp. (pro 
Gr, Dr.) Caſp. Matthi, Schwartz, — 
Rint. [. 8, 4. — 

— de jure retractus lineali feu geuliie 
„Kilos. 1 1675. 4 


2° chndictione wacbit. Kil. 1öhr. 4 
| | Disp. 


0 | 
ESchultz e. 29 
| „ ‚Disp. de beneficio competentiae. Kil, 1697. 4. 


| Thefes ex jure eivili, canonico 8 feudali; 
Refp. (pro Gr.) Chriſt. ne Umuser, Ki, 
j 1680 - 4. | | \ 


‚Disp. de; jure optionis;. Refp, — Gr.) Juſt. 
Theod. Volcmar, Glückftadiens, Kil, 1681. 4. 


— de compofitione emicabili ; Refp. (pro a 


Gr.) Laür. Woltersdorf, — Kil, 1681, 4 

Lips. 1727. 4- | FE 
de anargyria;. Reſp (pro; 6) Joh, Geo, 
— Holſat. Kil, 1681. 4.. 

. — de matre incerta; Refp. (pro GröSchip { 

pl Kil. ‚1631, dr: yon 


de titulo colorato ; Refp. cab er) Geo, 
Liieherg» Labtec, Kil, 1681. 4 


Thefes ex . jüre civili, ‘canonico & Feudalis 
Relp. (pro G.) Henr, Weghork, Kiloniens, Kil, 
168 a 4* ii. F 


Disp. de induciis belli ; Refp. u Gr) Jacs 
Eberh, Bünting, Hannoveran, Kil, 1683. 4. 


Pofitiones juris mifcellänkae. Kilon. 1686. Ar 


Difp. de honorario Advocatorum; Relp, (pro u 
€.) Joh. Honor, Gotel, ‚xl, — 4 | 


— 


Schuf 


2° Schulz. 
Gun Johann Chriſtoph Friedrich.) 


Antwort auf mein bittliches Schreiben-an Ihn 
wegen des hieher gehörtgen Artifels empfteng id) 
nicht. Wohl aber empfieng ich von einer andern 
Seite her einen Winf zu der. Urfache davon; 
dieſe iſt wicht würdig genug, um ihrer öffentlih 
zu erwähnen, obwohl fie vor einer eigenen Art 
if. Ob Hr, Laukhard i, Leben und Schickſale 
Yon ihm ſelbſt befchrieben, ı Th. ©. 80, bier 
zu alfenireh ſey, Taffe ich‘ ohnentfhieden.) Ich 
kann afo nur anführen, daß er am ig May 1747 
zu Wettheim geboren, Ta.:d:- 5. Ausg. d. Meus. 
“ Gel. Teutfchl.): daß. er. in Göttingen von. 767 
an feine afademilche Laufbahn gehalten, bier 
des theologifchen Repetentenkollegiums ordentlis 
ches und des hiftorifchen Inſtituts aufferordenti 
liches Mitglied auch Privardocent geweſen: 1771 
von da als Profeffor der morasuländifchenynng 
griechifchen Litteratur nach Gieſſen gefommen. 
wo er 1773 zugleich auſſerordentlicher Profeſſor 
der Theologie und Definitor des geiſtlichen Mis 
nifteriüums, 1783 vierter ordentlicher Profeffor 
der Theologie, mit Beybehaltung der zuerft ger 
dachten -Profellion,;, 1786 Superintendent der 
Alsfelder Dioeces, dritter ord. Prof. der Theo⸗ 
logie und erfter Durgprediger, in der Mitte 
des Jahrs 1793 aber zweyter ordentl. Prof. d. 
ı Theologie geworden fey; Ca. geſamml. Nachr.) 
Aus feiner Ehe mit einer Tochter des verſtorb. 
Superint, Joh. Herrm. Benners, find be 
kannt: — 


⸗ — — Herr⸗ 








« 
— 


er. . 
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girrmann Ehriftian; geb, 172: be; 42 


Gm. - (Gieff. Wochendl. 1772, :©. 216. 
Friedrich Theodor Eliſa. Er with d. 


yes Sum. 18-1 Dr. d. Arzneygel. mit der Inaug. 


Schrift: ſiſtens disgaisitisnem caufsarum Rerilica- 
us in ‚fexu ſequiori. Gieſſ. 1801. .4 


Chriſtiane Sophie Wilhelmine; geb. 


—* 3ı Mär; Gieſ. Bogenl.1774 6, 19) 


„ur 
KEN 


A 6 chriften: — — 
og 
= Davids Siegslied auf feine Erraung vom 


GSäul;- a. d. hebr. (Pſ. 18.) = 
| > t: Allgem, Untethaltungen, Str. 1769, zu 


Er. S. 24. u ff. 


Plalmus 49 varietate Iectionis „ I vblarvnoni 
busque phi ologicis — Pl, — 1769 


P. Il, ib, 1771. 4. 
zn morgeniäntfge vor len, 1 & 


dj 417 
Re. 1 ir. * 1770 29 St. HER 


Gedanfen über das Studium: ‚der — 
landiſchen Sprache; ein Progr. Goͤtt. 7770. Er 


Geſchichte des Osmannifchen Reiche: von 


| ſeiner Stiftung an bis auf gegenwaͤrtige Zeiten, 


nah. dem. Franzöfifhen des Hrn. de la Croix, 
mit en — 1. 2. Th. 


38. Schulz. 


Rec i Gott. g. A. 1770 Zug 4Et. XXXIII. 
daſ. 39 St. S. CCCXIII Lpz. 8. 3. 1772, Rr. 
2,6. ı5 Allgem. D. B. 15 B. ©. ıc4 u, 
Hz SB Sr 288 u: ff. Leing. ausert. Bibl. 
3 MR, ©.1433. (Menfels) Betracht. uͤb. d. te 
bi, Sor. 3.3. ©. 220.. 


Treue Eihleitung in das Studium und die 
Kenntniß Des, N. T. aus denm Engliſch. Des Hrn, 
Zarwoods (Edward) AnkreNt,. auc mit Ans 
merkungen, eigenen Abhandlungen und einer 
Probe einer neuen teutfchen Weberfegung Des 
N. T. vermehetz 1 ihr Halle, 1770, 2 Th. 
daf. ı771. 32h. dal. 17722 8, 
ee LER. g. U 1770, I Or I77T, 5St. S. 
36. 1774, 6 St: ©: 5AURpg. 3. 1771.05 
" IXrı Sm dE_-Frh 9 Mara Rt 92,.1,8, 
592. Als. D. 3. 21 B. Sa 489: uff. 7° 


Machricht. von feinem- kurſoriſchen Vorle⸗ 
ſungen über: das A. T. Goͤtt 1771. 4. 1 
MNachricht von der Vergleichung der Hand⸗ 
ſchriften der hebraͤiſchen Bibel durch D. Ken⸗ 
nn ae ee BET 
fie. i. N. Kelig. Gefch, unter Aufſicht € W. F. 
Waͤlchs, ı Tb.’ Lemgo, 1771, 8. S. 319 u. ff. 
Brulibliothek der griechiichen Litteratur, zum 
academiſchen Gebrauch. Gieſſe 1772. 8. "Zur 
fäße ; .daf. 1773 8. vermehrte Ausg. daſ. 1775. 8. 
Rec. i. Frf. a. 3. 1772, Nr. 19, ,©, 145. Erl. g. B. 
1772, 35 W. ©. 555. Walchs philolog. Bibl. ı 3. 
7St. Schirachs Magaz. d. deutſch Crit. 1 B. 2 
Th. S. 23. Lemg. auserl. Bibl_2 3. ©. 102. 4 
S. ©: 573. Algen. D B. 73 9.6, 513.. 
— oo. Biblio: 


is 
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Bibliothek der vorzuͤglichſten Engliſchen 
Predigten, herausgegeben; 1. 2 Th. Gieſſ. Frf. 
u. Lpʒz 1772 3. 4 Th. daſ. 1773. 5 % dat. 
1774 5: 7xb. daſ. 1775. 8 u. legt. T dal, 
1776: 8: 
Her. i. Erl. 9. B. 772,9 W. ©. SL. — 35 
B. ©..545. 1775, 33. B. ©. 513. Jıf.9. U. 
1774, Rt. 34,. ©. 291.0.1775, Rt.’ 80,'6.667, . 
+ Erfurt. 9. 3. 1775, 88 St. AG: DiB. 183% 
©. 144. 19 3. ©. 527. 22 8. ©. 170, 23: B. 
©. 133. 26 B. 6; 144.29 B. ©. 34.303. ©. 
160. Leipz. 9 . 3. 1776, Rt. 87, ‚©. 708. — 


D. Benj. Nennicott notae criticde in Pfalmos 
XLIL XLIN. XLVII. LXXXIX, ex anglico vertig 
* & äppendice auxit Paul. Pac. Bruns AM. notu- 
"las adiperfit & praefatus eſt J. C. F. Schtilze Lips, 
1772. 8. 

— Lpz. 9 3. 171%, Nr. , ©. 613. Goͤtt. g. 

a. — u9 St, © ‚1923. Augem. D. B. *8 | 

‚©. 259 | 


Die Dfatnien, aus dein‘ bebraͤiſchen aber⸗ | 
feßt und mit Commentarien erläutert; * Th. 
1—L, Pf. tn}. 1772. 8. 

Rec. i. Leipz. 8. 3. 1772, 96 St. ©. 26, unen. | 

D. B. 19 8. 6.343. 


Nachricht von dem errichteten Predigerfer | 
minario auf der Univerfität Gieſſen. Giefl, 


177. 4 | 
— a. i. d. N. Act. hiſt. eccles. 12 B. ©. 633 


Re. i. Bött. 9. A. 1773, 32 St. ©. 269. Erlang 
8. 2. 17734 17 St. ©. 16 0. RE 
14. Band. | C Das 


7 


34 Schul 
| Das A. T. aus dem — überf. 1 B. Wj. 
1773. 8. 

Das N. T. a d. griech. aberſ. mit Anmer— 
— fuͤr tefer ( aus allen BR: ı 2 
Sarwood's Edward). Abhandlung über 

den ee, a. d. Engl. Bra Ip; 


1773: 8 
SL $- 3. 1773, Rt: 103, ©. 839: 


( N. Unterfuchungen über die Beben 
tung des Worts Satan und Teufel in der Bi: 
bel; a. d. Engl. überf, mit einer Vortede. pi. 


8. 
TE Aingem. D. 3. 33 3. ©. 99. 


13 Enfield's (William) Prebigten für 
Gamilien; a. d. Engl. uͤberſ. Halle, 1774. 8. 


Konjekturen uͤber das Neue Teſtament, zu: 
geſammlet von Wilh. Bowyer; aus dem 
Engl der zwoten Ausgabe überjegt und durch; 
aus mit aufeen und Berichtigungen bereichert 
son J. € S: Schul; 1.2 Th. tp. 1774 8 
fe Sött. 9. U. 1774, 112 Gt. G. 962. Frf. g 
- 1774, Nr. 99, ©. 829. Pemg. auserlef. Pe 
7 3. ©. 417. Algen. D. 3.35 8. ©. 414 


(o. N.) Empfehlung des Mitleidens gegen 
| arme Kinder: ; eine Predigt von Sam. Palmen, 
br: dem Engl: überf. Gieff. 1774 8. 


Age $. * 77 Nr. 78, S. 649. 
— | - - Progn . 


SH —* 38 
Progr. recenfionem- — fragmentorum R 
V. T. hebraicorum manu exaratorum , quae in 
Bibliotheca academica Gifsenfi‘ ſervantur, ſiſt. I, 
Giefl, 1775. 11, ib, .1776. 4. 
Her. i. Goͤtt g. A. 1775, 106 St. S. 920; v. — 


108 St. S. 928. Lemg. auserl. Bibl. 11 B. ©; 
171 u. ff. Michaelis oriental. B.9 TH. S. 24u. ff. 


Allgemeine Engtif de Bibliotbet; 12 Stůcke. 
2pi · 1775. 8. Pen 


(o.N.) Beo. England Unterfuchung über 
die Sittenlehre der Alten; a. d. Engl. uͤberſ. 
Halle, 1775. 8. 


(—) Richard Amner über Abendmahl, 
Sonntagsfeyer und Taufe, blos nach dem, was 
die H. Schrift lehret: a. d. — — Ku 
1775: 8. 


C() Benjam, Bternay: neuer Ruf 
über, die Weiffagung Dan. IX 5 a . d. 
Engl. uͤberſ. Halle, 1777.8. * 


(—) Burns und Enfields Seirtjlung 
von Predigten aus den beiten Schriftftellern ; 
a. d. Engl; uͤberſ. 1. 2 B. Hall ⸗ 17T 3-6 
B. daſ. 1778-1781: Be. 0 ven 


Lexicon et Cominehestins — hebraici 
et chaldaici, poft Foh. Coccejum et Fo. Hexr,., 
Majum , longe quamantehac, correctius & emen-, 
datius editum. T. I, II, Lips. 1777. 8, ed, 2da , 
T, L ib, 1793. 8. T. I. ib. 1796, 8. „: Kita uni 

&2 Dt 


36. = Schulz. 
Et. en. —8 — *— Bibl. 13 Th. 
©. 119. ‚Goth. g. 3. 1794, 24 St. ©. 201. 2. 
DB Und. 4. 25—36 B. zte Abth. S. — N⸗ 
Alls. D. B. Ah. 3. 1—28 23 ate Abth, S 399. 


NR): Jac. Barris Abhandlung über 
— Mufif,. Dichtkunſt und Gluͤkſeeligkeit; 
a. d. Engl. überf. Halle, 1780. 8. 


Hebräifches Eiementardu profaifcher 
Theil. Sa, 1780. 8. 

Rec. i. Nürnd. 3-3.085, 561.8 ‚4a Zen. 
3 as St. 1 484. Hall. 9. 1780, 
63 © . 502. t. e- A. 1780, er St. 
©. nn Buſchings Woͤch. Nachr. 1780, 47 

St. Ge 371. Erl. g. A. 1780, 38 Gt. 6,395. 
088.8. 3. & 72 a ee 995: ‚Allgem. 


i A 9. 
1* EZ 


————— poiſher Zei 


Welle, 1781. 8 + 
‚Der. i. Sf. 9 0 37 ir, Dt. 97: ©. 713. Erl. 
— 1782, epz. 9:3. 1782, 103 
t. ©. 8333. dem. g. —— — 7. 
„Getd. 9 * 1783 ,.33 Gt. ©. 265. — =». 
B . 50.8.8. 538° 


(7 N.) Mobanmeds eben von Turpin, 
a. d. Franzoͤſ. uͤberſ. Halle, 1781. 8. 


Chriſioph. Theodosä Waliheri, Praeconis 
olim evangelici in ora Malabarica, Ellipses hebrai- 
cae, ſ. de vocibus, quae in Codice hebraico per 
ellipsin fupprimuntur; poft C. Schoetgenium de- 


nuo edidie et PURE novas — 3. . F. 
& kulæ. 


u 


Schulz. 87 
. Schulz. Halae, 17782. 9. P.II. additamenta quibas 
ven, Pratje [uam editionem ornavit, cum epicrisi&g ' 
novis quibusdam obfervationibus editoris, nec non 
Gla/sit comment, de ellipsi hebraica & duplicem 
indicem complectens; ib. 1784 8 8. 
Mec. i. Nuͤrnb. 9. 3. 1783, 5 St: &. 36. Hal. 
8. 3 1783, 55 St. 6. 439; v. 1784, 37 St. 
Pi ©. 292. Frf. g. 3. 1783, Nr. 64, S. 509; v. 
1784, Nr. 43, S. 343. ?pz allgem. Buͤcherv. 
1784, 1 St. ©. 11. Erl. g. U. 1784, 30 St. 
8 — Ang. . D. B. 54 B. ©. 5425 74 B. 
538. J 


- Scholia in Vetus Teſtamentum, Vol.. I. Sect. 
1. H. in Pentateachum; Norimb, 1783. Vol. II, 
Jos. Judic. Ruthae & Samuelis libros continens; ib. 
1784. Vol, III, Regum, Paralip. Esraee, Nehem, 
& Eitherse libros complectensz ib. 1785. 8.— 
Her. i. Nuͤrnb. 9.3. 1783, 66 St. S. 5337; v. 1784 
63 St. ©, 497; v. 1786, 7 St. ©. 49 Frf. g. 
3. 1783, Nr. 64, 6. 508; v. 1784, Rt. 4% 
©. 3445 2.1785, Nr. 95, 6.758. Hal.9.3. 
1783, 75 St. ©. 593; v. 1784, 69 61.6.5453 
v. 1786, 14 St. ©. 105. Bott. 9.4. 1783, 188 
Gt. ©. 1309 ;,v. 1786, 14 St. ©. 130. kpz. 9. 
3. 1783.96 St. ©: 781; v. 1785, 141 Gt. & 
9249. L8pz. allgem. Bücherv. 1784, 3 St. ©. 165. 
Büfhings wöch. Nachr. 1784, 38 St. G. 30. 
Both. 9. 3. 1784, 94 Gt. ©.767. Allg. D. B. 
Anh. 3.53 —86 3. ate Abth. ©. 1207. 
Der Hr. Prof. Geo. For. Bauer in Altorf hat, mit 
+. Bormwißen ded Hrn. Sup. Schulen, von dem 
. Vol. IVto an. das Werf fortgefeßt. . 


Andr. Gray's Vorleſungen uͤber die Gleich⸗ 


nißreden unſers Heilandes; a. d. Engl, überf 
| C3—nebſt 


3 Sdhul. 


| nebft einer vorlauͤfigen Abhandlung über Gleich: | 


nißreden und“ alfegoriiche Werke — 
| — 1784. 8. 


| (o. N.) Briefe aus Mainz während der 
Reſtaurations⸗Feyerlichkelten der Univerfität 


vom 15 bis > Nov, 1784; mit 2 Denkmuͤnzen. 


Frf. 1784 
ur * g. 1785, 32 St. S. 264. ‚Allgem. D. 
3. 643. ©. 544. | 


= Fe 7 
Pauli erftee Brief an die Korinther. Herz 
ausgegeben und erflärt. Halle, 1784. 8. | 

Rec. i. Beyer. 3. gel. Art. des — u. Cor⸗ 
reſp. 1785, aten St. Jen. —F . 1784, 96 St. 

S. 80i und Beyl. zu dief. Stüd. Lpz. 9. 3. 
"1784, 89 St. S. 733; Hall. 9. 3. 1785, 6 Gt. 
S. 41. Frf. 9. A. 1785, Nr. 18, ©. 144. 

“+ -Nürnb. 9. 3. nn 19 St. ©, 153. 2 8: 

A. 1785, 40 St. ©. 385. 


> Yauli zweyter Brief an bie Korineher, ers 
klaͤrt. Halle, 1785. 8. 

Rec. Frf. 9. U. 1785, Nr. 95 ©. 757. Lpz. 8. 
2. 1786, 18 St. ©. 273. Hall. 9. 3. 1786, 39 
St. ©. 305. Allgem. Lit. Zeit, 1786, Nr. 875 

: 9.73 Allg. D. B. 69 B. ©, 4. 


d' Serbelor’s orientaliſche Bibliothek, oder 


Univerfaltns terbuch, welches alles enthält, was 
‚zur Pi Des Drients-nothwendig ift; a. d. 


franzöf. nach d. Haager Ausgabe, nebft Zufägen. 


des Veberfeßers. 18. Halle, 1785. 2 B. daſ. 
1787. 3 B. daf. 1789. 4 B. daf. 1790, 8. 
rue en — Un: 


Schuls. 39 


Anmerkungen, Erinnerungen und Zweifel 
über des Hrn. G. J. R. Michaelis Anmerkuns 
gen fuͤr Ungelehrte zu feiner Leberfegung des 
M.. X. ı St. Halle, 1790. 2. 3 St. dal. 1791. 
4 ©t. daf. 1792. 5 St. daf. 1793. 6 St. daſ. 


1794. 8: - 
Rei. Goͤtt. g. A. 1790, 191 St. S 1918. gef . 
8. 2. 1780 @7 St. ©. 779. Hall. 9. 3. 1791, 
21 St. ©. 161. Nürnb. g. 3. 1791, 38 St. ' 
©. 298; v. 1792, 20 Gt. 8. 153; 47 St. & 


369; 95 St. ©. 753. Erl. 9. 3. 1791,26 St 


©. 409... Theol. Annal. 179%, 34 ®. ©. 529% 
* 1795, 22 W. ©. 337. Allg. D. B. 104 — 
ee 111 B. ©. 544. —* Ang. D. B. ı7 | 


ie dem be Stůcke dieſer Schrift iſt ein — 
neuer Titel zu den 6 Stücken ausgegeben worden: 
J. €. F. Schulz Anmerkungen über die vier 
Evangelien vornehmlich in Beziehung auf die 
Michaeliſchen Anmerkungen zu feiner men 
gung des V. T. Sale, 1794. 8. 


Vorrede zu Job. Det. Ludw. GSnelfs: . 
neiten- Veberfegung und Erflärung der Aboſt. 
Geſch. Frf. a. M. 1791. 8. | 


€. w. $. walch's Grundfäge der Aiechen ⸗ — 

eſchichte des N. T. 1. Th. welcher die Altern | 

Seiten von Chriſto bis auf Gregor den Groffen 

3* ; zte Ausg. verbeſſert und vermehrt von 
C. F. Schulz. Gieſſ. 1792. 8. | 


zten Th. ıter Abſchn. welcher die mittleren F 
Zeiten von Gregor dem Groſſen bis auf zuthern 
—— daſ. 1793.8 | 

C ater 


41 . 


40 Schul; Schupart. 


I ater Abſchn. welcher die neueren Zeiten von 
Luthern bis auf Spenern enthaͤlt; dafı 1794. 8. 
Rec. i. Allgem. Litt. Z.. 1793, Nr. 263, S. 581. 
1796, N. 274, S. 573. N. Allg. D, B. 2 B. - 
146 u. ff. 15 B. ©. 301. 20 B. S. 40og7.. 
Bemerkungen über J. D. Michaelis littera⸗ 
riſchen Character; | we 
ſteh. i. Leben J. D. Michaelid von, ihm ſelbſt adges 
faßt mit Aumerfungen von Haffensamp; Nint. u. 
.. 2p%- 1793. 8 ©. 227 u. ff 


Hebräifch : deutiches Wörterbuch über das 

A. T.; ein freyer Auszug aus feinem Cocceifhen 

terifon und Commentar der bebräifchen Sprache, 
zum vollftändigen Gebrauche für Schulen und 

Studirende, Lpz. 1798 | 
Rec. i. N Alg. D. B. 33 B. ©. 268. 


X 


SF awart (Johann Gottfried). Am 22 Ok⸗ 
tober 1677 zu Seinsheim Freyberrlich : Rackz 
nitziſcher Gerichtsbarkeit in der Herrfchaft Lim⸗ 
burg in Franfen geboren. Sein Vater Johann 
Friedrich Schupart fand als Prediger. zu Sulz- 
bad) in der Herrfchaft Limburg; feine Mutter 
(die am 12 Aug, 1723, 74 J. alt geftorben, nad ei: 
nem gedr. Leichenged. Giefſſ. 1723, fol.) war Marie 

er geb. Soͤrnerin. Seine afademi- 
ſchen Jahre verlebte Er in Jena, wo er Magi⸗ 
fter und darauf Adjunkt der philofophifchen Fa⸗ 
Fultät wurde. Von bier Fam er 1703 als Pres 
diger und Konſiſtorialrath des Grafen von Hos 
W | —* hen⸗ 


henlohe nach Pfedelbach, 1708’ als Prediger 
und Scholarch nach Geilbronn, mit beybehalter 
ner Beichtvaters: und Konſiſtorialrathsſtelle bey 
gedachtem Grafen; 1721 endlich nach Gieſſen 
als Profefjor der Theologie, Ronfiftorialvath 
und Superintendent. Im J. 1729 gelangte 
er in feiner Fakultät zum Primariat; ftarb aber 

am 3 Aug. 1730 zu Schwalbach unter dem 
Waffertrinfen plöglih und Tiegt auch allda ber 
graben. 23 e.. eh, 


Unter den Kollegen feiner Fakultaͤt in Gieſ— 

fen, war er es allein, der den theologifchen 

 Doftorgradum nicht gehabt. ' J 

(a. Hefſ. Hebopf. 1B. ©, 521 u. ff. Leipz. g. 3. 
12730, Rt. 85, ©. 751.) | 


ı Go mwohlim J. 1721 bey. dem Univerfitäts: 
Jubilaͤo ſin Rinteln, als 1727 bey dem zu Marz 
burg, gab Ex von Seiten der Univerfität Gieſ— 

ſen den Deputirten ab; Zn 

(f. F. W. Bierlingii hift.. fefti fec. Rint. p. 6. u. 
Hi. d, Gel. d. Heſſ. v. 1727. Trim, II, S. 155) _ 


x 


! % A I 
W | x * | 
In dem Hananifchen Magaz. v. 1785, 7 St. &. 58. 

7 findet man unter der Rubrik: DBeytrag zur Ger 
Fichte Dämonifcher Wirkungen, eine dahin gehds 

zige viel Widerſinniges enthaltende Gefchichee, 
die Schupart an fich ſelbſt erfahren und im öffent: 

lichen Yuditorio 1722 erzählt haben ſoll, aus eis 

nem autbentifchen Manuſkripte. Man ſ. a. bed 

- Hamburg. Archidiak. Tobias Henr. Schubarts 

noͤtige Sorge für die Geele, durch Brtracht. d. 

| un vr ſtreit. 


42 Schupart. 
ſfrelt. Kirche Chriſti, Hamb. 1740.8. S. r 


ff. fo mie deff. Weide der Heerde Cbriſti, Saint 
1742. 4 1. Anh. ©. 442 u. ff. 


‚Shriften:- 


- * De Secta ‚Karraeorum, aliquot difsertett, 
adumbrata. Jenae, 1701. 4 


"Oratio: : Gregorius Nazianzenus, cognomens _ 
to Theologus; Theologis ad imitandum — 
Gieſl. 1721, 4. 


Monumentum Sionis ſeculi noſtri. honoribus 
ultimis J. H. Maji — oratione folenni poſitum. 
Gieſſae, 1723. fol. 


| Progr. invitat. ad disputat, theol. hebdom, de 
Chilissmo Nepotis. Giefl. 1724. 4. 
Rec. i. Hiſt. d. Gel. d. Heſſ. 1727, Trim. J. ©. 39: 


Als von dem Dr. Joh. Wild. Peterfen, als Vers 
tbeidiger des taufendjärigen Reis, biergegen 
erfebien ; — pro Nepote ejusve Chilias- 
mo; 1725. 4. auch noch von eben Demfelben: 
das Geheimmß Gottes, welches Gott ſeinen Knech⸗ 
ten, den Propheten, verkuͤndigt hat, und welches 
in Aufrichtung des Reichs Chriſti in der fiebens 
den Pojaune ſoll vollendet werden x. 1725..4« 
desgl. auch von ihm: das Weh und Wohl in der 
fiebenden Pofaune zum Untergang des Antichriftis 
fchen Thiersic. 1725. 4. ſo gab Schupart — 
alles dieſes heraus: 


Examen Apologiae pro Nepote ejusve Chilie 
esmo, qua infrencm linguam, orthodoxorum con- 
viciis plenam , columniole & in-dedecus ſui nomi- 


— 
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nis, exercuit D, Joh, Wilh. Petersenius. Accedit 


progr. de Chiliasmo Nepotis, Giefl. 1727. 4. 


Rec, a. O. ©. 44. Auserl. theol. Bibl. zoTh. Nr. 6 


ıDiß. exeg. theol, de gratia Paulo ad minifte- 


rium data, Galat. I, 15. Reſp. Joh,Henr, Schwarz, _ 


Lauterbac, Giefl. 1728. 4. 


— 


Diſs. de anno- jubilaeo Hebraeorum ejusdem- 


que juribus; annexa defenfione contra Rich. $i- \ 


monem, | ur, 
— de ritibus'lapidationis Hebraeorum, | 
— Rabbinismus philologiae facrae ancillans 


— Confeſſio Auguſtana per Tridentinos pa- 
tres non triumphata ſed triumphans, Giefl. 1730. 4* 


Progr. de fide per confeflionem vocali, occa= . 


fione jubilaei fecundi Aug. Conf, exhibitae. Gieſſ. 
4730. fe. | 


Saum I Schuppius, CJohann Balthaſar). = 
Erkannte Johann Eberhard Schuppen, Rathss - 
beren in Gieffen und Annen Klifaberh, des _ 


Dafigen ‘Burgermeifters oh. Ruhſen Tochter 
als feine Eltern, Gieſſen aber im Märzısıo*) 
als. den Dre feiner Geburt und Erziehung am 


Das . 


" ©) Nicht 160° wie beym She n in Amoenit, 
2 hin, T. vn 585 ſtehet. — * 


Her. i. Hiſt. d. ©. d. Hefl. 1729, Trim. I, S. 56. 


„mn 


44 Schupp. | 
dafigen Paͤdagogio unter Chph. Scheiblern, 
von da er 1625 auf die Univerfität Marburg 
gefchift wurde, wo er’ in dem erfteren Sabre uns 
ter Rud. Boclenius und Emt. Breber die Phi⸗ 
Iofopbie ftudirte, hierauf dann“ der Theologie 
fich befliß, bis ihm 1628 die Luft zu Reifen an⸗ 
fam. Er durchwanderte in die Drittehalbhuns 
dert Meilen zu Fus die vornehmften Städte und 
Akademien Deutfchlands, Fam nad) Königsberg, 
wo er einige Zeit’ blieb und einen Zuhörer des 
Sam. Fuchs abgab. Bon Königsberg. machte 
er eine Erfurfion nach Liefland, Litthauen und 
‚ Polen und nun gieng er nad) Koppenhagen und 
Soroe, von da, nach einigem Mufenthalte, auf 
Stralfund und Greifswalde, In dem .Tezterem 
Drte befand fich zu der Zeit eine Kaiferliche Bes 
fagung unter dem. fommandirenden General, 
Fürften, Savelli, welcher Schuppen, der gern 
nach Roftof wollte, dadurch die Sicherheit auf 
den Wege beförderte, daß er ihn eine Golda- 
ten : Montirung anziehen ließ *). In Roſtok 
. fand Schupp am ob. Cothmann und Pet. Lau⸗ 
renberg nicht. nur tebrer fondern auch Freunde 
und nachdem er hier 1631 die Magiſterwuͤrde 
angenommen, erlaubte man ihm öffentliche Bors 
lefungen zu halten **). Kaum hatte er diefe an⸗ 
a, | | gefans 


*) Diefer Umſtand bat Reimann in hift. litt. 3 TH. 
— S. 102 verleitet, dem Schupp würklicdhe im Wis 
litärfold gehabte Dienfte beyzulegen. 
**) Nicht aber, daß er eine ordentliche Profeffur bes 
fommen bätte, wie Arnold i 8. u. 8. Hifl. 2 
Th. 17 3:5 Eap. feit. 


— 
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“gefangen, fo wurde er Durch die von den Schwei - 
den unternommene Belagerung des Orts darin 
wieder geftört und er begab fich, nach Deren Enz 
digung, über Luͤbeck, Hamburg und Bremen in 
fein Baterland, nach Marburg, zuruͤck, wo er 
ebenfalls die Erlaubniß zu Öffentlichen Borlefunz 
gen erhielt. Wegen einer eingeriffenen Peſt 
flüchtete die Univerfität bald nad Grünberg, 
bald nach Gieffenz dies veranlaßte ihn, daß er 
mit einem Heflifchen jungen Edelmann -Rudolp 
Rau von Holghaufen nah Coͤlln und von da 
nach Holland gieng, wo er die lehrreichften Bes 
fanntfchaften machte, als: in Amfterdam mit 
Gerb. Joh. Voßius und Caſp. Barläus, in 
genden mit dem Cland. Salmafius; ‚nur die des 
“berübinten Dan. Heinfius allhier konnte er nicht 
erlangen, weil er von felbigem für einen Ver: 
‚ wandten feines Antagoniften Caſp. Scioppius 
irrig gehalten wurde *), Huch Frankreich und 
10 Ä | Italien 


2) Schupp ſchreibt darüber in feinen Tr. Freund in 
der Noth, ſelbſt folgender Geſtalt: „Als ich im 
Holland war, bande ich mich “nicht an die Uni- 
verfitaeten , fondern ich hielte mich untermweileng 
an Amfterdam auf, und hörte den alten Voſsium, 
den hochgeehrten Barlaeum, und mo ich, fonften 
einen gelehrte Mann antreffen fonnte, mit dem 
machte ich Kundfchaft. Und davon hatte ich mehr 
Nutz, als von dem groſſen Heinsio, dem Princi- 

pe literatorum, welcher von Hoffarth, Imagina- 

« » tion und Eitelfeit trunden war, und nicht auf 
“ die Lectiones meditirte, fordern unterweilens 
albers Dinge auf Die Catheder brachte. — 36 

Ä N 
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Italien wuͤrde Schupp noch bereiſet haben, wenn 
nicht ſein Vater ausdruͤklich ſeine Zuruͤkkunft 
verlangt haͤtte. Er fand ſich alſo 1635 wieder: 
ein und erhielt noch in eben dem Jahre die durch 
den Abgang Theod. Hoͤpingks erledigte Profeſſur 
der Geſchichte und Beredſamkeit in Marburg. 
Da er jedoch während der Zeit fein theologiſches 
Studium nicht liegen gelaffen, fo nahm er darin 
2641 die Licentiatenwürde an, wurde i. J. 
1643 Prediger an der Elifabether Kirche. und 
| 1645 


verſichere Dich bey meiner Conſcientz, daß ein 
Mann zu Amſterdam, welcher bey dem groſſen 
Grammaticaliffen Helden fo verachtet war, daß 
ich feinen Nahmen faſt nit.nennen darf, mein bes 
ſter Praeceptor in Holland. gewefen ſey. Er hat: 
mir in meinen ftudiis beffere Anleitung gegeben,, 
als zehn Heinsii, Famam quidam merentur,- qui- 
‚dam habent. Ich bin nad) Leiden gezogen, nur 
an dem Ende, daß ich die Opinion haben moͤge, 
‚DaB. ich mit dem groffen Heinsio, dem General 
Majeur in dem bello grammaticali, fey befannt 
gewefen. Allein ihre Excellenz waren fo boffärs. 
Lig, daß ich ehe bey dem Prinzen von Utanien 
.. . hätte Audienz erlangen fönnen, als bey ihm. Ich 
.  böre er habe fich eingebilder, Cafpar Scioppius 
in Italien fey mein Verwandter, “ nn 
Nikolaus Heinfind, der Sohn, rügte dag bier 
sefagte in f. Epiftola libri fylvarum poeticarum 
fecundi dedicatoria, 1665 zur VBertheidigung feir 
nes Vaters auf die heftigſte, abfcheulichite Art; 
er wußte aber nicht, daß feine Schläge Schuppen 
nicht mehr trafen, denn er war ſchon vier Jahre 
tod; deffen Söhne hingegen mogten es mwürdiger 
dhalten, zu ſchweigen. 


* 


| Sdum 47 
12645. Doktor der Theologie. Sm J. 1646 
machte ihn Landgraf Johannes von Heſſ. Darınz 
ſtadt zu feinem Hofprediger, Ronfiftorialvache 
“and Inſpektor der Kirhen und Schulen. zu 
Braubah ). Mit fo vieler Freymuͤthigkeit er 
fi in feinem Hofpredigeramte bewies, fo viele 
Weltklugheit befaß er, und fein Fürft fchäzte an 
ibm jene **) fo wie dieſe; mürdigte ihn auch 
des beſonderen Zutrauens, daß er ihn in ſeinem 
Namen zu den. Münfters und Osnabruͤckiſchen 
Stiedenstraftaten abjchifte, wo er ſich bey ſaͤmt⸗ 
lichen Geſandten nicht minder empfahl und auf 
befonderes Verlangen des Schwedifchen Grafen 
Johann von Ochſenſtirn am ı5 Dftob. 1648 die 

DEE EEE TEE | | erſte 


2) Nicht Butzbach; wie in den faltis Rector. ae 
— Marburg. des G. J. R. Curtius p. 33 
++ Schupp's eigene Erlauͤterung Hiervon lieſet 
man inf. ſogenannten: Calender: „Es hat mich 
niemand beſſer kennen lernen, als mein Hochfelis _ 
ger Fuͤrſt und Herr, der tapfere und großmuͤthige 
Heſſiſche Held, Landgraf Johann, zu deme hatte 
einsmals ein Edelmann geſagt: E., Fuͤrſtl. Gn. 
muͤſſen mit D. Schuppen einen ſonderlichen Accord 
gemacht haben, ich wolte das Schloß Braubach 
nicht geſchencket nehmen, daß E. F. Gn. ich ſo 
kuͤhnlich antworten ſolte, wie D. Schupp unter⸗ 
weilen antwortet. Da hat der theure Held geſagt: 
Ja, ich halte auch nicht jedermann zu gute, was 
ich D. Schuppen zu gut halte: es iſt nicht ohn, 
er hat einen hitzigen Kopf, aber er hat ein ehrlich 
Bemürh und Herg. Sch habe ihn mehr ald in. 
einer occafion probirt.“. a 2 | 
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erſte Friedenspredigt, auch nachher die zwote 
im J. 1649 zu Muͤnſter halten mußte, wodurch 
er ſich wenigſtens bey den Proteſtanten allgemei⸗ 
nen Beyfall erwarb. Im J. 1649 erhielt er ei⸗ 


nen gedoppelten Ruf nach Augſpurg und nad 


Samburg. Er folgte den lezteren als Predi— 
er an der ©. Safobsfirche, wozu er am 20 
fius eingeführt wurde. Es war ihm die Ga: 
be eigen, die Thorbeiten und Lafter in ihren in: 
neren Falten, mit fatyeifchem Scharffinne nach 
der damaligen Zeit, auf eine-Tebhafte und plane . 
Weiſe vorzuſtellen; fein Kanzelvörtrag wid) 


daher von dem eines trockenen Gefezpredigers, 


ab, und feine damit verbundene natürliche Bes 
cedfamfeit machte Würfungen auf den Zubörer. 
Man fteöhmte in feine Predigten *); aber au 
u — | gar 
nn In ſ. Tr. Freund in der Noth, fagt er ſelbſt: 
Als ich in dieſe große -Stadt Fam, hatten die 
Leute einen Narren an ‚mir gefreffen und thas 
sen, ald wenn fie einen Abgott aud mir machen 
wollten. Die Kirche nahm an Zuhörern gewals 
‚tig zu, ‚man muſte neue Stühle machen laffen, 
dafuͤr Die Kirche viel.taufend einnahm. Sie bes 
-. Kamen jährlich eglich tauſend mehr in Klingels 
beutel, ald zuvor gefhehen war. Sch war im 
meiner und anderer Leute Einbildung ein £leinee 
Joſeph in Egppten, der feinen Herrn reich 
machte. Ich gieng einsmals über einen vornebs 
wen Platz, da ſtunden egliche Leute, welche ihre 
Hüte abzohen und fehr tiefe Nevereng gegen 
mir machten. Einer unter ihnen fagte: Da gebet 
ein Mann, der ift fo viel Nofenobel werth, fo 
viel Haar er auf feinem Kopfe hat. Das iſt ein 
Mann, der einem dis Shränen and den Augen 
predigen Faun“, 


f 
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gar bald ſtanden Eiferer auf, "welche die Stage 
aufwarfen: ob ein Doftor Theologiaͤ und Paftor 
allerley Fabeln, facetias, fatyrifche Aufzüge und. 


Lächerliche Hiftorien zu predigen und zu fchreiben 


befugt fey? Die beftigften Widerfacher hatte 
er an feinen Kollegen im Minifterio, vorzüglich 
an dem Senior D. Joh. Möller. Der Maägiftrat, 
-bey dem Schupp fich beflagte, bemuͤhete ſich 

war, Ruhe und Einigkeit zu ftiften, allein das 

attenurden Schein; es kamen dagegen Schmäß: 
fehriften in Umlauf, welche die Lehre fo wohl 


- als das.teben Schuppens auf die gröbfte.und . 
elendefte Art verdächtig machten, welche dann - 


wiederum manche anzügliche Antworten Theils 
von Schuppen felbft, Theils von Andern, für ihn, 
nad) fich zogen, und die man jezt fehwerlich mehr 


ohne Efel wird Tefen fönnen. Der Tod machte 


"auch bey. ihm allem Unbeile ein Ende, Er er 
‚folgte am 26 Dftober *) 1661 


Seine erfte Gattin. wurde am I May 1636 
Anne Eliſabeth, die einzige Tochter des Dr. 


und Prof, Chph. Selvicus in Gießen, welche 


1650.am ı2 un. in Hamburg geftorben und 
ihm 5 Kinder geboren, von welchen zween Söhne: 
Anton Meno, geb. 1637 d. 25 Sept. in Mar: 


burg, und Juſtus ge (ber, nach ſchriftl. 


Nachr. 


*) Nicht den 16 Inius wie Joh. Alb. — 


in Memor. Hamb. P. II. p. 884 fg: fe 


®*) Nicht 1668, wie Se. Matti, ig inBi- 


blioth. Vet, & nova, p. 739. dat, 
— Band. D 


m 
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Nachr. zuerſt in Hollaͤnd. Dienſten als Auditeur 

geſtanden, 1679 hingegen als Heſſ. Faͤhnrich 
bey der Marburger Schloß-Kompagnie vor: 

kommt;) auch zwo Töchter: Anne lifaberh 


und Anne Urſula den Vater überlebt haben. 


Seine zwote Gattin wurde 1654 Sopbie 
Eleonore, des Dr. und Schlesw. Hollftein. 
Kanzlers Theod. Reinking's Tochter, mit wel: 
cher er Sopbien und Dieterich Balthaſar ge: 
zeuget. 0 

(a. Petr. Lambecii progr. fun. das fi) in H. Witten 
memor. Theol. Dec. X, p. 1396 fgq, auch, übers 
fest, in Schuppend Deutich. Schriften, 2 Th. 
©. m. 410 u. ff. befindet. I: Malleri Cimbr. 
litt. T. 11, p. 790. Bergl. So. Dtto CThieffen Ham» 
burg. Bel. Lexik. 2 Ch. ©. 191 u. ff.) 

* * 

Wie ihm Landgr. Georg Di. J. 1640, als 
er noch in Marburg war, den Auftrag zu Aus: 
arbeitung einer Heflifhen Gefhichte gegeben, 
wie folches aber wieder ins Stocken geratben; 
darüber ſtehet Wenck in ſ. der Heſſ. Landesgefch. 
vorgefezten Abhandlung von den Quellen der: 
felben, $ 24, nachzufeben. 


Schriften: 


Die Tateinifchen, wie Die deutfchen find met: 
ftens in einer Sammlung begriffen. Won den 
erfteren führt die Sammlung folgenden Titel: 

ze | | Ä Volu- 


/ 
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Volumen Orstionum ſolemnium & panegy- 
zicarum in Academia Marburgenfi habitarum ; cum 
_ Ppraehixis programmatibus & praefationibus, Marp, 
. 1642. 4. auct, Gieſſ. 1656. 4. ib. 1658. 4. Fıf, 
1659. 12. *) | u Ä 


‚Dan findet hierinnen, beſonders in den Bieffer ver: 
 mehrten Ausgaben: | | 

„3. de Opinione, | wi 

Fam einzeln heraus: Marp. 1639. 4. Rint. 1640, 

4. Marp. 1655. 12. Traj. a. R.1672. 12. auch 

uͤberſezt in f. Deutſch. Schr. Nah Morhofs 

polyhift. T. I. lib. 1.c. 9. u. Thom. Erenius 

in difs. epift. T. de furibus librar. p. 98, desgl. - 

in Notis ad ne A — — 

randa p. 61, diefe Diff. d upp’s 

meiften aus Caſp. Barlaͤus Orat de ente 

rationis abgefchrieben. 

2. De laude & utilitate belli, 
Sie iſt eigentlich von Pet. Zift verfertigt und 
. gehalten, und zuerſt Marp. 1645. 4. gedruft 

worden, 

Ueberſezt unter dem Zitel: der beliebte und bes 
= Krieg, trift man.fie in ſ. D. Schr. 
auch an. * — 


3. Hercules togatus, ſ. Oratio de illußtrißs. he- 
zoe Georgio II. Cattorum Landgravio, 
Erſchien zuerfi: Marp. 1640. 4. | 
| | D% er 
*) Eine Ausgabe, die nur 4 Aufſaͤtze enthält, ers 
ſchien mit dem Titel: Orationes IV, de utilitate 


belli, ineptus Orator, de lana caprina & prae- 
ſtantia nihili. Lugd. 4704. 2a2. | 


2 Schupm - 
4. de felicitate feculi hujus XVII. 
Erſchien zuerft: Marp. 1646. 4. J 
Ueberſezt mit dem Tit: Sermoͤn von der ſieben⸗ 


—IF— dieſes hundertjaͤhrigen Zeitlaufs 
uͤkſeeligkeit Beſchreibung, in ſ. D. Schr. 


$. Panegyricus memoriae Conr. Dieterici, Su- 

rint. UVUlmens. conſecratus. 

Einzeln gedr. Marp. 1640. 4. Steh. a. i. 9. Witten 
Memor. Theol. Dec, IV: p. 455 fg. 


6. Orator ineptus. 
Einzeln: Marp. 1638. 4. ib. 1640. 4. ib. 1642. 
4, ib. 1656; und ind Deutfche überf.von Balt; 
A Rindermann in Schupp’s Deufch. 
r. 


. De lana caprina. a | 
25 ſteh. diefe Oration auch in f. Deutſch. 


8. De feliöitate vitae privatae et agreftis. 
- Einzeln mit dem Titel: Paftor Endymion f. de 
felicitate vitae privatae & agreftis. Marb. 
1640..." J 
9. Xenium ſ. de uſu & excellentia Nihili, diſs. 
philos. | on | | 
‚Einzeln: Marp. 1640; 4, ib. 1642. 4. ib. 1656. 12. 
Hamb. £. a. 4. auch ins Deutſche überf. i. 1. 2. 
Schr. und ind. Dänifche, unter dem Tit: Slet 
intet, 1688. $. — 
10. De Pennalism. 
Hievon ſchreibt jedoch Schupp ſelbſt i. ſ. unten 
richt. Studenten: „Es hat Vulpius zu Gieſſen 
_ ein Volumen Orationum drucden laffen wider 
meinen Willen und gar vitiofilsime.. Dabep — 


Schupp⸗ Pr. - 5 

‘er gebrukt ein Ding: von dem hennal⸗ Weſen, 
und vorgegeben, als ob ich daſſelbige gemacht 
haͤtte. Allein ich habe es nicht gemacht, ſondern 
ich weiß mich zu erinnern, daß einsmals von 
Wittenberg deswegen geſchrieben worden ſeye. 
Und ich muthmaße, daß es Hr. D. Sülfemann, 
welcher damals Profeſſor dt sat . war, 

.. oder Aug. Buchner gemacht habe. 


11. Proteus de ‚dignoscenda varietate- inge« 
niorum. . | | — 
Einzeln: Marp. 1656.12. u. F — 
12. De.arte ditescendi, difs. prior. 
u Marp: 1648. 12. au uͤberß in J 2. 
ch 


13, De beneleiis ä Dep o, M. Haffie — — 
latis, : 


'14. ‚De Caroto M. primo Gern. imperatare, 
Einzeln: Marp. 1643. 4. 


15. Avellini Marpurgensis confecratio, 

Einjeln : Marp. 1640, 4. 

Dpnmeit der Lahn an einem Berge zu Marburg s 
hatte Schupp einen Garten, dahin bauefe er 

ſich 1639 ein Gartenhauͤsgen und nannte fols 
ches fein. Avellinum. Ueber die Thür ließ er fe 
"gen: Profeffor Philosophiae domum aedifica- 
vit. Er fuchte bier nicht nur feine Erholungs; 
finden, fondern las auch öfterg feine Collegia 
er und ließ von ſeinen —— Reden 

alten. 


WVon ſeinen deutſchen Schriſten hat die 
Sammlung folgenden Titel: 
Lehrreiche Schriften, deren ſich beyds Geift: : 
als Weltliche, wes Standes und Alters ſie auch 
| D 3.0 find, 


l 


54 Schupp. 
ſind, nuͤtzlich gebrauchen koͤnnen; in foͤrmliche 
Ordnung zuſammengetragen. Hanau, 1663. 8. 
o. O. u. J. 8. Frf. a. — — 8. daſ. 1684. 
8. daſ. 1701. 8. daſ. 1 

Eine Ausgabe ins u ZA erfchien unter dem 

Zitel: De bedorve Werelt, — op eenen vryen 

trant uit het hoogduitsch vertaelt door Jak. 

Schoolhouder. ı D. Amſt. 1716. 2D. 1717. 3 D. 
1718. 8. 

Ich habe die deutſche Ausgabe von Frf. 1677 vor 
mir und nach derſelben iſt der Inbegrif folgender: 


1. Salomo oder Regentenſpiegel, vorgeſtellt 
aus den 11 erſten Capituln des ı B. d. Koͤn. 
GS. 1—1723;) 
Einzeln, unter dem —— Antenor, Hamburg, 
1657. 12. o. O. 


1658. 
Bee. i. Tentzels —— Unter. v.1697, 6.261 u. ff. 


2. Der geplagte Hiob, d.i. Fuͤrſtellung des 
groſſen Creuztraͤgers Hiobs, und der mancfal: 
tigen, ſchmerzhafften und jammervollen Begeg⸗ 
nuͤßen, mit denen er auf die Geduld: Probe ges 
feßet worden. (S. 124— 172.) 

inzeln: Nürnb. 1659. 12. 0. D. 1660. 12. 


3. Gedenck daran Hamburg, oder eine Ca⸗ 
tehifinus: Predigt von dem dritten Gebot, am 
Freytag — Mariä Heimfuchung 1656 in der 
Kichen zu S. Jacob in Hamburg gehalten; 
famt einem Scndfhreiben an die fämtliche Ael: 
terleute und andern Amtsbrüder der Aemter, 
Brüderfchaften und Zünften im Kirchfpiel Ja⸗ 
eobi in Hamburg, G. 173—212.) Bi 

! in, 
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Einzeln :. Hamb. 1656. 12. daf. 1657. ı2. Leipz. 


1659. 12. Steh. a. mit indem: Schänd!l. Sab⸗ 
batöfchänder. u | 


4. Freund in der Noth; (SG. 212 — 256.) 
Einzeln, ohne f. Namen: Hamb. 1657.12. 
Bon dem Streite, den er bey Gelegenheit dies 

fe8 Tr. mit M. Baltbaf. Schmid zu Leipzig, 
nachmaligen Prediger zu Dresden „ befoms 
men, wird unten das weitere gedacht werden: 


5. Der Rachgierige und unverföhnliche Lu- 
eidor, erinnert und ermahnt durch Antenorn, eis 
nen Liebhaber der H. Schrift; (S. 257313.) 

Einzeln: Hamb. 1657. 12. daf. 1658. 12. 


6. Gieben böfe Geifter, welche heutiges 
Tages Knechte und Mägde regiren und verfüh: 
ven; (©. 314—342.) Su 

Einzeln: Hamb. 1658. 12. daf. 1659. 12. anjego 
mit nölhigen Anmerfungen erlautere und mit eis 
nem Anbange von der verkehrten Haushaltung 
und wohlgeplagten Lehriungen vermehrt, Frf. 
1712. 8. Desgl. gab ein Anonymus heraus: die 
rechte Landplage des heutigen Gefindes, böfer 
Knechte und Mägde, nah Schuppianifcyer Fer 
der wieder hervorgegeben, Dresd. 1704. & _ 

Eine Holländifche Heberfegung des Schuppifchen 
Buchs hat den Titel: Seeven Duiveln der hee- 
dendaegschen Dienftmaegden, Amſt. 1682. 12, 


7, Ambrofii Mellilambii Sendfchreiben an 
einen vornehmen Tavallir, betreffend die Schwer 
difche und Polnifche Waffen; (S. 341—360.) 

Einzeln unter dem Pfeudonpmifchen Namen: 1657: 


32, 
D 4 8 


8 . Ein Hollaͤndiſch Pratgen von dem vori⸗ 
gen Kties, zwifchen den beyden Nordiſchen Kö: 
nigreihen; (S. 361— 380.) 

Einzeln ohne feinen Namen : 1657. 12. 1659. 12. 


| ° Bon. dem ob und Würde des Wirt: 
fein: Nichts; (S. 381— 391.) 

ift die Ueberſetzung er vorhin in der Satein. Samml. 

angeführten Xenii etc. 


11. De lana caprina, ein anmuthiger feße 
fuftiger Discurs, gehalten von der Lana caprina, 
d. i. von einem Dinge, fo nichts würdig noch) 
wertb ift, daß man davon rede, und gleich wohl 
. öfters großer Hader und Zanck, ja Mord und 
Todſchlag davon entfpeinget und herfommt; (S. 
392—402.) 

Ebenfalls eine Ueberfegung der vorhin an 
Oration in der lat. Samml. 


11. Die Kranken + : Wärterin, oder eine 
Auslegung des H. Vater Unfers, ‚wie man es 
mit einfältigen Francken Leuten beten fan, alfo, 
daß fie es nicht obenhin und aus Gemohnbeit, 
ohne Verſtand, ohne Andacht daher fagen, fons _ 
dern auch wiflen, was für “Betrachtung fie das 
bey haben, und wie fie daraus ihren Glauben 
und Vertrauen zu Gott ftärcfen und mehren fols 
len; (SG. 402—423.) 

Einzeln: Hamb. 1658. 12. Luͤbeck, 1662. 12. 


122. Golgatha, oder eine -furße Anleitung, 

wie ein krancker Menfch ihm die fieben Wort, 
— der Herr Jeſus am Stamm des heiligen 
| | | Creu⸗ 
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Creutzes geſprochen hat, auff ſeinem Todt⸗Bette 


ſoll zu Nutz machen; (S. 424—434.) 
Einzeln o. Namen: Luͤbeck. 1662. 12. 


13.. Corinna, die ehrbare und ſcheinhei⸗ 
lige Hure, beſchrieben und allen Unkeuſchen zur 
Warnung mit einer Vorrede und einem Anhang 
vorgeſtellt; (S. 435 - 491.) 

Schupp war erſucht worden, daß er einem gewiſ— 
ſen in dem Laſter der Hurerey lebenden vorneh— 
wen Manne das Geſetz ſchaͤrfen und ihn zum Heil 
ſeiner geſitteten Kinder davon abzubringen ſuchen 
moͤgte. Aus Beſorgniß, jener moͤgte es übel deus 
ten und ſagen: er ſeye ein vorwitziger Mann, und 
dabey fragen: wer ihm feine. Seele anvertrauet, 
weigerte er fich deffen eine Zeitlang. Man ließ 
aber nicht nach und Schupp brachte Darüber feine 
Gedanken in 2 Abtheilungen zu Papier. Um den 
Drud, warum er fehr angegangen wurde, defto 

geſchwinder zu befördern, wünfchte man, daß er. 

den einen Theil davon zu Hamburg, den andern 
su Gluͤkſtadt, Stade oder anderswo unter die 
Preße bringen mögte. Als er daher den einen 
Theil in die Kenfur gab, wo man nicht wißen 
fonnte, was in dem andern begriffen, fiel diefe 
nicht zu feiner Zufriedenheit aus, und er warf 
daher fein Manuffript wieder bey Seite:- Ehe er. 
es fich aber verfahb, war ed ihm entwendet und eg 
liefen davon Abfchriften umher, ja ed kam fogar 
öffentlich, jedoch anonymifch in. den Druf, eins 
mahl unter der Aufſchrift: Corinna, gedr. zu Wis 
nive bey Jon. Warner; und dad andere ınal mit 

. dem Fitel: Arglifige Huren Practic, oder ent— 


dekte Eourtifanin ; Warnemünde, 1660. 12. Seine 


Feinde, weichen er ald Berfaffer nicht unbekannt 
blieb, nahmen, Belegenheit, die Schrift dahin vers 
daͤchtig auszuſchreyen a ob er die Jugend u 

| Su ——— mit 


\ 


58 u Schupp. 


mit zur Hurerey anfuͤhre und daß ſie kein zuͤchti⸗ 
ger Menſch, ohne Schaamroͤthe, leſen koͤnne. Die⸗ 
ſes bewog Schuppen, ſie nunmehro ſelbſt mit 
Vorſetzung 9 Namens, und einer Zuſchrift an 
den Herzog Ferdinand Albrecht von Braunfchmweig, 
2p35.:1660. 12, drucken zu laffen. Man hat auch 
- davon. eine Dänifche Ueberſetzung, in ı2. t 


14. Bon der Einbildung, oder vorgefaften 
eingebildeten Meynunge der Menfhen; (S. 
492—531.) \ 

iff die Meberfegung der difs, de opinione in der 
lat. Samml. | — 


15. Relation aus dem Parnalso, welche bey 


N jüngfter Poft Mercurius anbracht hat von Ver⸗ 


folgung Antenors, welche ihm bißhero begegnet. 
ift von Nectario Butyrolambio, oder vielmehr 
Stercorilambio ; (S. 532— 539.) 
Einzeln: Wolfenbütt. 1658. ı2. | | 
Schupp Hatte gefchrieben: der gewarnte und ers 
mahnte Bücherdieb: hierauf erſchien: der Buͤ⸗ 
cherdieb Antenors empfangen und wieder abges 
fertigt durch Nectarium Butyrolambium, Am- 
brofii Mellilambii confobrinum, der Arzeneys 
Funft Liebhabern; Amfterdam (vorgeblich) 1658. 
12. And hiergegen iff die Relation aus dem Par- 
naſso gerichtet. . | 
- Sn feinem fo genannten: Kalender, .S. m. 547 
der D. Schr. fagt Schupp von dem fich genanns 
ten Nect. Butyrolambio : „Es bat dieſe Pas- 
quill nicht ein Medicus zu Amfierdam, fondern 
ein hochtrabender . Pharifäifher Muͤckenſaͤnger, 
welcher vermepnet, daß er Lux, Mundi fey, und 
wann er nicht leuchte, fo müffe jedermann im 
FSinſtern 57 wider mich gemacht, haͤtte er 
mein Tractaͤtlein angegriffen, und haͤtte ma- 
| | eriam 
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teriam ingeniofe und fatyrice examinirt, wie 
unterweilens gelehrte Lente zu thun pflegen, fo 
wollte ich dazu gelacht haben. Aber der Ehrens 
bieb greift meine Perfon an und wirft mir fols 
che Dinge vor, welche er in Ewigkeit nicht wird 
erweiſen Fönnen“. Den Umftänden nach iſt der 
‚Butyrolambius Niemand anders als fein Antagos 
niff, der Senior Koh. Wiäller in Hamburg ger 
wefen; f. Moller in Cimbria litt. T. IL p. 794. 


. „16. Calender, an feinen Sohn Anton Me- 
no Schuppium, auf der Univerfität Gieffen ſtu— 
dirend; (S. 540-567.) . 

- Einzeln: Wolfenbütt. 1659. 12. J 

Enthaͤlt Satyre uͤber die Kalenderſchreiber, zu⸗ 

gleich die Beſchuldigungen des Butyrolambius ges 
gen ihn, mit Apologie. 


17. Eilfertiges Sendſchreiben an den Ca⸗ 
lenderſchreiber zu Leipzig; (S. 567 581.) 
Einzeln: Altona, 1659. 12. | 
Wider den eben angeführten Kalender hatte ein 
gemiſſer Leipziger Magifter zu. fchreiben gedroher, 
diefem kommt er mit dem Gendfchreiben wars 
nend zuvor, und bechelt bey der Gelegenheit die 
. aftrologifchen Eitelfeiten durch, vergißt dabey 
auch nicht, feinen Buryrolambium und einen anı 
dern Untagoniften M. Bernd. Schmid, von dem - 
das weitere unten vorfommt. 


-18. Abgensthigte Ehren : Rettung; (©. 
81648.) a 
Einzeln: Leipz. 1660, 1% - | | 
ft dem Hamburger Magiffrat zugefchrieben und 
‚enthält feine eigentliche Bertheidigung gegen den 
Butyrolambium. Schuppens eingemifchtes Gebät 
zu Gott gegen feine Feinde (5. 641 u. fe) wirft 
dad vortheilhafteite Licht anf ihn. , 
1% 


— 
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.19. Bon der Kunſt reich zu werden; "bey 
dieſen Geld mangelnden Zeiten nuͤtzlich zu leſen 
und zugebrauchen; (S. 648 -727.) 

Die Ueberſetzung der diſs. de arte ditescendi in der 
lat. Samml. 


20. Sermon von der — dieſes 
hundertjaͤhrigen Zeit⸗-Lauffs Gluͤckſeeligkeit Be⸗ 
ſchreibung; (S. 727—736.) 

Die Ueberſetzung der EEE de felicitate feculi 
XVII iu der. lat. Samml. | . 


21. Erſte und eplfertige Antwort auf M. 
" Bernhard Schmids Discurs de reputatione, acade- 


mica; (©. 736—758.) 

Einzeln: Altona, 1659. 12. 

Es hat Schupp in f. Tr. Freund in der Noth, eine 
Stelle, wo er ſagt: es ſeye nicht alle Weisheit an 
Univerſitaͤten gebunden, und er rathe treulich, ſich 
nicht lange auf den deutſchen Univerſitaͤten aufzu— 
halten. Schmid lehnte ſich hiergegen auf mit ſ. 
Discurfu de reputatione Studioſi inconſiderati 

academica, Lips. 1659. 12; der auch ind Dentfche 
überfezt worden, und Schupp antwortet ihm hier. 

Schmid gieng zwar unter dem Namen Philan⸗ 

derſon wieder hervor mit: Discurs mit drey klu⸗ 
gen Rathgebern, Pomponio, Morologo und Fa- 
bullo, von Antenors neulich a Thor: 
beit; Altona, 1639. 12. allein nun taten Sreuns 
de Schuppens auf und brachten Schmidt zum 
Schweigen, ald: Gromio und Lagafso, zweyer 
Studenten Anvorgreifliched Bedenken von M. 
Bernd Fabers begangener Wigenburgifcher Weiss 
heit, durch Bottlieb Filenum ausgegeben; Caſſel, 
1659. ı2. eines Anonymus Unſchuld ded Autenors 
gewiefen von einem Bekanden, Altona, 1659. 12. 

Chriſtiani Milichii wohlverdienter Mafmiichet, 
4 , 1 . 


—* 
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1661.12. Es find auch diefe Schriften eben der 
gegenwärtigen Sammlung hinten angehängt- wor⸗ 
den. | 


22. — Lucianus; ©. 758-773.) 
Einzeln: o. O. 1659. 12. und noch einmal indem 
nämlichen Jahre. | 
Schupp faßet hierin die gelehrten Nebanterenen 
der. ältern und neueren Zeit unter feine fatpris 
ſche Feder. Gein Buzyrolambius und Schmid ges 
ben abermals micht ganz ungefiraft aus. 


323 Fabul⸗ Hanß, oder eine ſchoͤne anmu— 

tige Predigt (Joh. Matheſuü, Predigern in Joa⸗ 

chimsthal) von der Fabul, welche Jotham den 

Burgern zu Sichem erzelet hat, Jud. 9. (aus 

deſſen Predigten vom Leben utheri berausgenom: 

men und ausgegeben von Ant, Meno Saupp, 

d. Sohn.) ©. 773-795.) 

Einzeln: Hamb. 1660. 12. 

Die Predigt hat eigentlich den genannten Sohn des 
Schupps zum Urheber, der damit in dem väters 


lichen Style dem Butyrolambius wegen ded Bor 


wurfs begegnen wollte, daß fein Vater Fabeln 
— die Kanzel und in feine Sthriften bringe. 
| 24. Der ungeſchickte Heduer, mit Einwil: 
ligung feines Meifters überfeßet, von M. 3. 
"Kindermann; (S. 796-817.) 
ift die Ueberfegung des Oratoris inepti.in der lat, 
Sammil. | 


25. Def Priefters Heli Belials : Buben, 

d. i. Furßer und gründlicher ‘Bericht, de vera 
ratione fatus: warum. mancher bey Den £utheri: 
| | ſchen, 
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1 
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ſchen, Kirchen-Dienſt vergeblich ſuchen muß, 
und nicht finden kann? wider des ſo genannten 
D. Joh, Balth. Schuppii etc. kurtzen Bericht, wie 


und 


auff was Weife man heutiges Tages bey 


den tutberifchen, Kirchen: Dienft fuhen muß ? 

berauß gegeben durch Antenorn, der H. Schrift 
tiebhabern; (G. 818-833.) , 1° 

Nicht nur diefe Schrift iſt Schuppen, unter dem 


fonft wohl fich bevienten Namen Anzenor , anges 
dichtet und 1662. 4. einzeln erfihienen, fondern 
auch felbft die, wogegen fie gerichtet iff, und die 
fo gar mit feinem ausdrüflichen Namen 0. O. 
1662. in 4. und 1663. ı2, und zwar mit dem Ti⸗ 


tel berausfam: Ratio flatus in promotione 


Miniftrorum ecclefiae Lutheranae, d. i. £urger 
Bericht, wie, und auf was Weife, man beutis 
ges Tages, bey den Rurherifchen, Kirchen:Dienfte 
fuchen muß, geftellet durch D. Balth. Schuppium, 
Praepofitum zu Hamburg. Schupp ruft Gott 


" gum Zeugen an, daß er nicht der Verfafler fey, 


f. Abgendt. Ehren /Rett. S. m. 607, obwohl 
er befennet, daß er vielmals über die Materie, 
von den unrechtmäfligen Mitteln zu Erlangung 
der geiftlichen Aemter, felbft gedacht und fich dars 


über auch in Privatunterredungen wohl geaüßert 


men 


334-8409) | 
Einzeln: Hamb. 165 


babe. 


26. Der lobwuͤrdige Loͤw, einem vorneh⸗ 
Freund zu Ehren, eylend abgemahlet; (S. 


| 12. | 
Es iſt ein Stüfwunfehfbreiben zu der ehelichen Vers 


bindung des Schwed. Regier. Ranzley: und Kon⸗ 
ſiſt. Raths Dr. Mark. Penfin, mit Catharine, 


‚einer geb. Schwelandin, und ed wird darin der 


wahre Chriſt mit einem Löwen verglichen. 


\ 


27: 
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» 27. Luftiger und anmuthiger Discurs von 
der ‚eingebildeten academifchen Hoheit und He: 
putation eines unvorfichtigen Studentens; (S. 
841-848.) i | 

ift gegen des Bernh. Schmids discurfum de reputa- 

tione acad ; aber von einem andern Ungenannten. 


28. Der Bücher : Dieb, gewarnt und er; 
mabnet; (©. 849-853.) 
Einzeln: 1658. ı2. * 
iſt ein Angrif auf-die Buchhändler, die ohne fein 
Wiſſen neue Auflagen von feinen Schriften vers 
breiteren. | 
Es iſt vorhin erwähnt, daß bey diefer Gelegenheit 
—* Nectarius, Butyrolambius gegen Schuppen auf 
and. | 


| 29. Einfältige Erflärung der Litaney, den 
Kindern, Knechten, Mägden und andern ein- 
fältigen gemeinen Leuten im Kirchfpiel zu ©. 
Jacob in Hamburg zum Neuen Sabre mitgetbeilt; 
(S. 854-888. 
ı Einzeln ohne f. Namen : Luͤbeck, 1661. 12. 


* Fruͤhetaͤgiges Selbſtgeſpraͤch; (S. 889 
895, 
ift eine Ueberſetzung aus dem lateinifchen mit dem 
Titel: Sokloguium matutinum, Hamburgi, 1655. 
in 24. ib. 1658, in 24. le 


31. Morgen; und Abends» Lieder; ©. 896 
—99.) 0 "As ER 

Einzeln: Marp. 8. mit neuen Melodeyen geziert, 

Hamb. 1655. 8. DE; 


F 
wre 


» ze - 7 
* 10 3% 
\ : * 


64 Schupp. 
32. Paßion⸗Buß⸗Troſt⸗-Bitt⸗ und Danck⸗ 
Ueder; (S. 90 5-926.) 


- Einfeln: Marb. 1643. 24. Hamb. 1650. 24. daf. 
1655. 12. ne 


> 33. Anleitung, wie -eine Gottsfürchtige 
Seele in Betrachtung der fürnehmften Glaubens; 
Puncten, fi zu Gott wenden, und ihn preiſen 
Tonne; (S. 927- 970.) | 


Dieſe Schrift fand fih in der Ausgabe der Sammi 
fung nicht, die Moller in Cimbr. litt. p. Sot tes 
cenfire;, fie ift aber zuerſt lateinifch berausgefoms 
men, mit dem Titel: Aurora f. Jynopfis Theologiae, 
Marp. 1642. 12. und in einer deutſchen Leber 
fegung: Aurora, oder Morgeninft; d. i. Geiſt—⸗ 
"und Andachts volle Gedanken, welche eine danck⸗ 
begierige Geele „ nach Anleitung der fürnehmften 
Blaubend ; Puncten, des Morgens hegen und fi 
damit beiuffigen Fan; a.d. fat. D. Schuppii ver; 
deurfcht durch Z. H. (Zach. Hermann). Ulm, 
‘1666. I2 Zu | 

| ; \ 

Es iſt diefe Schrift die legte, worauf nun ein 

E a. Theil der Sammlung anfängt mit dem 
itel: 


Zugab Doct. Joh. Balth. Schuppii Schrife 
ten; worinn dann weiter enthalten: 


1. Der bekehrte Ritter Florian, oder ein 
Difeurs, darinn Fürklich entdeckt wird, wie der 
Pabſt und fein Anhang bishero Große und 
Kleine in der Welt veriret habe, und noch 

— en vexi⸗ 
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vexire; auf Bitte eines vor 


Cavallirs in Eyl aufgeſetzet; (S. 1-56.) 
iſt mit einer Dedikation an verſchiedene Schwediſche 


Raͤthe von dem Sohne Juſtus Burchard Schupp | 


verfehen, 


ehmen wabſtiſchen 


2. Dei Teutſche Lehrmeiſter, oder: ein Diſ⸗ 


curs von Erlernung und Fortpflanzung der freyen 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in teutſcher Sprache. 


Gehalten mit dem Edlen Daphnis aus Cimbrien 
(ſoll Joh. Riſt fun); (S. $7—78.) 


3. Ambafsadeur Zipphusius, auß dem Par⸗ 
naß, wegen deß Schulmefens abgefertigt an die 
Chur⸗ Fürften und Stände des H. Nömifchen 
Reichs; (S.78—134) | 


4 Der flumme Lehrer und Prediger, d. i. 
Doet. Joh. Balth. Schuppii geiftliche Kirchen: 
Krone und Schulen : Zierath, damit Er, vers 
mittelft allerhand erbaulicher Sprüche, die Kirch 


und Schul zu S. Jacob in Hamburg gejieret 


bat; (©. 135— 178.) 


— 


Erſchien einzeln mit dem Titel: Sententiae Schuppl- e 


nae, oder geiftliche Sprüche, . mit welchen 


B. Schuppius die Kirche und Schule su ©. Sacob 


in Hamburg gezieret; Altona, 1661. ı2, 


5. Der Hauptmann zu Capernaum, d. i. 
ein Gottsfürchtiger Kriegsmann, „denen Caval⸗ 
lirn und. Soldaten zur Machfolge vorgeſtellt; 
(S..179— 238.) — | 

Einzeln: 0. O. 1666, 12, 
1 Band. E66. 
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6. Der beliebte und belobte Krieg, oder 


kurtze Außfuͤhrung daß ſo wohl Menſchen als 
Vieh, ja die Natur ſelbſt, mehr zum Krieg und 


| - MWiderfpenftigfeit als zur Einigfeit und Frieden 


geneigt fen; (©. 239 — 262.) 


— 


iſt die Ueberſetzung der Orat. de laude & utilitate 
belli in der latein. Samml. 


7. Der geiftliche Spazir: Gang; ©. 263 
316.) 


8. Die Almofen: Büchfe j überreichet de: 
nett annoch lebenden funff Brüdern deß Reichen 
in der Hölle gequälten Schlemmers; (S.817 ⸗ 
366.) .... 


9. Der unterrichtete Student, oder. ein aca⸗ 
demiſcher Difeurs zwiſchen zweyen Freunden, 
Seladon und Damon; (S. 366—409.) 

Man findet am Ende unter dem Namen: Seladon, 
eine Nachricht, daß nicht Schupp der Verfaßer 
davon ſey. 


10. Kurtz⸗beſchriebener Lebens⸗ Lauf des 


Ip. Balthaf. Schuppens — (S. 410-415.) 


ift das aus dem lateinifchen überfezte Leichen⸗Progr. 
aufden Tod Schuppeng, von dem Neftor des Ham⸗ 
burg. Gymnaſiums Pet. Lambecius. 


II. Etliche Tractätlein, welche im Samen 
Herrn Doct. Joh. Balthafaris Schuppii gedruckt, 
und von ihm nicht gemacht worden; Theile auch 
contra Herren Schuppium gefchrieben, als: 

Gromio und Lapalso zweyer Studenten uns 
B— RaBEN von M. Bernd Fabers 

beganz 


Su 6ꝛ 


— Wihhenbuthſcher Bein: S 
417- 440.) 

Unſchuld des Antenors gewieſen von — 
Bekanden, doch Unpartheyiſchen; (S. 40-462.) 


Wohlverdienter Naſenſtieber durch Chri- 
ſtianum Milichium; . (S. 463—478.) “ 


Ratio Status, kurtzer Bericht, wie und ah | 
was Weife man beutiges Tages Kirchen: — 
ſuchen muß; (S. 478 -487.) i 


Etwas Neues von Job und Redfigfei beß 
Antenors; ©, 487-495.) | 


— Schriften, welche in vorſtehen 
den beyden Sammlungen keine Stelle erbalten 
haben, ſind annoch: | 


Series‘ chronologica imperatorum „ in tribus 
prioribus monarchiis, memoriter recitata, — 


| 1635. 4 9 
Oratio de bono principe. Marp, 1636. 4 


Epicedion in obitum Ertwini zur Wonung; 
S. S. Theol. Dr, J 
Bey Joh. Conr. Bachmanns Leichpr. auf deff. Tod. 
Marb. 1636. 4 
Deucalion chrifliems, f. de vero natali Jefa 
Chrifti controverfia chronologica, Marp. 1638. 4. 


Scleton chronologise ſ. Oratio-continens fuc- 
cinctam feriem hiftorico- chronologicam ab exordio 
2 mundi 
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mundi usque ad i imperiam Ferdinandi HLimp. poft 
collegium chronologicum habitum à Joh, Balthas. 
Schuppio, memoriter recitata à Joh. Efaia Fabri- 
cio, Fridbergens. Marp. 1639. 4. ib, 1641. 4. 


Chriftoph. Helvici Theatrum hiſtoricum & 
i chronologicum — 2 Joh, Balth. Schuppio ad A, 
1638 continuatum. Marp. 1639. fol. 


| ' Orstiühcula raptim concepta & poft dedu- 
ctionem funeris Ant, Neleni, J. U. Dr, & Prof, 


habita ; 
u Dr J. Seustborns geichpr. a. deſſ. Tod; Maͤrb. 


1640. 4. 
Epiſtola qua petit honores — Theol. 
ad Joh. Steuberum, d. d. Marb. d. 6 Nov. 1640. 
— Samml. v. A. uN. t. ©. 1730, ©. 221 
Pa 
Disp. (ſub praes. Men. Hammekenii) contra 
Petri Bertil orationem pro. apoftafıa fua apologeii- | 
.. cam, Marb, 1641. 4. 
ſ. 5B. ©. 251. 
Oratio de familia, vita & obiim Friderici Haß, 
Landgr. Marp. 1642. fol, 
| Eusebia prodeambulans. Marp, 1642. 12. 
. Eine deutfche Heberfegung, davon erfchien mit 
dem Titel: Luſtwandelnde Gottesfurcht, oder 
" sprneise Gedanken, momit fi) eine Gotts 
jebende Seele im Spasieren erqwicken mag; 
Ulm, 1667. ı2. 
Progr. in obitum Joh, Be S. S. Theol. 


Dr, & Prof, | 
| Bey 
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Bey Mi Hannekens Leichpr. a: deſſ. Tod, Marb. 


1644. 4. auch in H. Witten memor. Theol. Dec. 
V. p. 615 fgg. | Ä = 


£ Promus condus, revisus, auctus, & Nob. 
adolescenti Joh, à Berenklo, Sueco, . inscriptus,. 
1650, fol. ae, | 


“Publica invitatio ad :adornandum Memoriale 
biblicum; cui acceflere Pſalmus CLI Davidi afſctus, 
& epiſtola ad Laodicenfes Paulo ſuppoſita; Haf- 
niae, 1657, I. 0. — 


Der ſchaͤndliche Sabbath : Schänder,, vor: 
‚ mals aus Öottes Wort überwiefen und beftrafft, 
anjeßo_aber ausgegeben durch des Autoris aͤlti⸗ 
ften Sohn Anton Meno Schuppen. Hamb. 1690. 
8 dafe 1706. 8%: | 
Enthaͤlt 5 i. J. 1656 in Hamburg gehaltene Yredige 
ten über Erod. XX, 8 u. ff. wovon damald nur 
die erffere unter dem Tit. Gedeuse daran Hamburg, 
gedruft worden war et | 


Rolle und Regifter der after und Sünden, 
fo wieder ein jedes Gebot Gottes begangen, und 
guten Theils von dem gemeinen Haufen nicht für 
Sünde und Unrecht geachtet werden; nebſt einem 
Vorbericht von der Erbfünde, Hamb. 1697. 8 
| (unter d. Namen: Antenors) Ninivitiſcher 
Buß ; Spiegel, aus der. Wundergefchichte des 
Propheten Jonae vorgeftellt; o. O. u. J. 8 
“Befindet ſich auch in Joh. Fridr. Mayers Hambur⸗ 
giſchen Ninive, Hamb. 1693. 8, 


EL . Schüpe: 
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+ suppius (Georg Philipp.) „Ich wurde,“ 

— ſo hatte Er die Güte mir zu fchreiben, „int. 
May 1778 zu Breitenbach am Herzberg, wo. 
mein Vater Andreas Philipp, der Sohn des 
ehemals zu Zierenberg,. nachher zu Ziegenhayn 
geftandenen Metropolitans *) Schuppius, Frey⸗ 
herrl. von Dörnbergifcher zn wat. 
Sch hatte noch nicht das zehnte Jahr erreicht, 
da mich das traurige Schickfal traf, meinen Bas 
ter, die einzige Stüße einer zahlreichen Familie, 
un s2ten Sabre feines Alters zu verlieren. Mei⸗ 
ner Mutter, Catharine Pbilippine, einer Tochs 
ter des ehemals zu Schrefsbach geftandenen Pfar⸗ 
ters Kichler, "war nun allein die Erziehung fie 
ben unverforgter Kinder überlaßen, die fie dann . 
auch im Vertrauen auf den, der auch Witwen 
und Waiſen nicht verläßt, muthvoll übernahm 
und ſo vollführte, Daß ich nebft meinen Geſchwi⸗ 
ftern fie auch im Tode noch als eine fehr recht: 
—— und ihre Kinder wahrhaft liebende Mut⸗ 
e dankbar verehren muß. Mein älterer Bru⸗ 
der, Friedrich Wilhelm, der feiner eigenen Weiz: 
gung zufolge zum Studiren Beftimmt und auch 
Eon darauf vorbereitet war, fah fi, durch den 
unerwarteten Todesfall unfers Vaters von allen 
Mitteln eneblößt, um feinen Vorſatz ausführen 
zu koͤnnen, genötigt, fich einem anderen ‘Berufe 
zu widmen, und ergrif daher fogleich eine ſich 
ibm-darbietende gute Gelegenheit, in’einer Renz 
| terey 


| 7 Eenſt wilhelm Schuppius naͤmlich. 
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terey als Schreiber zu dienen, in welchem Fache 

er 9 Jahre arbeitete,. bis er vor) einigen Jabh⸗ 
ren,. nachdem er nach 3 Jahre als Interims— 
Rentereyverwalter zu Rinteln gedient hatte, zum 
Rechnungsprobator an die Ob. Rentfammer zu 
Caſſel gnuädigft ernannt wurde. u 


Eben.diefelben Umftände, die meinen Bru⸗ 
der nötigten, feinen Borfaß, zu ftudiren, auf⸗ 
zugeben, lieſſen es auch lange bey mir unentfchtes 
den, ob ich mich den Wiflenfchaften, wozu ich 
groſſe Neigung hatte, oder einem anderen Stanz: 
de widmen follte, und nur meiner guten Mutter 
habe ich es zu danfen, daß in dieſer Hinficht 
meine Wünfche realifire wurden. Gie, Deren 
Charafter die fehöne Seite hatte, Daß fie bey ei: 
nem feften Vertrauen auf Gott und bey raftlofer 
Thaͤtigkeit nie den Muth finfen ließ, beſtimmte 
mich, alles Mangels an. Vermögen ohnerachtet, 
zum Studiren, in der Hofnung, bald an mit 
eine Stüße für ſich und meine noch übrigen Ges . 
ſchwiſter zu finden, a = 0 


In diefer Abficht wurde ich dem Hrn, Pfar⸗ 
rer Joh. Ludw. Sceffer zu Schrefsbadh , wo 
meine Mutter als Wittwe wohnte, zum Unterz 
richt übergeben. Diefem würdigen Manue bin ’ 
ich nicht nur als meinem erflen mir unvergeßli: 
chen Lehrer, fondern auch als meinem nachhert- 
gen Bormund groffe Dankbarkeit fhuldig. Drey 
Sabre hatte ich feinen Unterricht mit reicher, 
Aerndte genoffen, da ihn feine wegen der Alters: 

Ä 4 _ ſchwaͤche 
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ſchwaͤche ſeines Vaters, bey dem Er als Aſſi⸗ 
ſtent diente, zunehmende Amtsgeſchaͤfte noͤtigten, 
die Unterrichtsſtunden mit mir und ſeinen uͤbri⸗ 
gen Schuͤlern aufzugeben. Ich wurde nun auf 
feinen Vorſchlag 1791 in das Gymnaſium zu 
Hersfeld gefchift und hier .genoß ich mehrere 
Sabre hindurch denlinterricht des Hrn. Reftors 
Wille in der Gefchichte, des nunmehrigen Hrn. 
Rektors Endemann in den Anfangsgründen der 
Arithmetik, Logik, Phnfif und Rhetorik, und 
des ehemaligen Hrn, Konreftors und jeßigen Pres _ 
digers Duentel in der griechifchen Spradhe. In 
Der teftüre der römifchen Flaffiichen Schriftſtel⸗ 
ler babe ich nicht- nur eben genannten Lehrern, 
fondern aud vorzüglich den "Bemühungen des‘ 
Hrn. Konreftors Rraushaar und Kollaborators 
Werneburg vieles zu verdanfen. Erfterer machte 
fich auch befonders noch durch feine nüzlichen Ue— 
Bungen im Declamiren und durch feinen mir uns 
entgeldlich ertheilten Privatunterricht im Latein⸗ 
ſchreiben ſehr verdient, 


Nach Verlauf einiger in dieſem nuͤzlichen 
Unterrichtsinſtitut verlebten Jahre bezog ich ik 
J. 1794 die Univerfität zu Rinteln, um dafelbft 
Die Rechte zu ftudiren. Ich wohnte aud) in Dies 


ſer Abfiht den Vorleſungen des Hrn. Profefl. 


D. Gräbe über die Snftitutionen bey, änderte‘ 
aber, aus Vorliebe für das theologifehe Stus 


dium, am Schluffe des erften halben Jahrs mei⸗ 


‚nen Vorfaß, und befuchte Die Hörfäle der Theo: 
logen. Exegeſe, Dogmatik und Moral er 
| . | | 


} 


ı 
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Ich abwechfelnd ben den. Herren Profeſſoren Rull: 
mann und Wachler, und nur. in der chriſtlichen 


Religions? und Kirchengeſchichte beſuchte ich aus— 


ſchlieſſend die Vorleſungen des Leztern. In den 


philoſophiſchen Wiſſenſchaften hoͤrte ich Hrn. 


Profeſſ Fuͤrſtenau über Logik, Metaphyſik, nae 
tuͤrliche Theologie, Moralphiloſophie und —— Fun 


den verſtorbenen Konfiftorialratb und Profeſſ. 
Haflencamp in feinen Vorlefungen- über einige. 
Bücher des Horaz und Virgils und über reine 


| « Mathematif und Erperimentalphufif, und Hrn. 


Profeſſ. Wachler. in der allgemeinen Welt und 
Litteraͤrgeſchichte. | —J | Ta 


So vorbereitet, um durch anhaltendes Pri⸗ 


vatſtudium in den Wiffenfchaften weitere Forts 


ſchritte machen zu koͤnnen, fah ich mich genstigr, 


zu abfolviren, da ich aus höchfter Huld unfers 


gnädigften Fürften, deren ich mich ſchon vorher 
. „während meines afademifchen Eurfus durch gnäs 


digfte Ertheilung eines Freytifches und eines - 


Moͤllenbeckiſchen Benefictums zu erfreuen hatte, 
im J. 1796 zum Major der Fürftlihen Stipen: 
diaten auf der Erneftinifchen Afademie und zum 
Konrektor der reförmirten Schule zu Rinteln 


beftellt wurde. Geit diefer Zeit legte-ichy mich, 


was ſchon mein tehramt erforderte, vorzüglich 
aber auf Anrathen des Hrn. Profeff. Holzapfel, 


mit dem id) ſchon mehrere Sabre — einen 


freundſchaftlichen und in Ruͤkſicht meiner Studien 
mir ſehr nuͤzlich geweſenen Umgang pflegte, auch 

auf das Studium der — Wiſſenſchaf⸗ 
| 4 5 N | ten, 


J kl 


4 


— 
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ten. Moc führe ich bier an, daß ich, "eines Auf: 


tr ags zu Folge, am z3ten im SJunius d. J. (1800) 
im akademiſchen Hoͤrſal zu Rinteln das Geburts: 
feft unfers gnädigften Fürfien mit einer Mede: 

„über den Einfluß der wahren Aufflärung auf 
Menfchenwohl und Bolksglüffeligfeit« — eröfz 


| Im Maymonate des Jahrs 1801 fam Er 
als vierter Lehrer, an das Gymnaſium nad 
Herefeld. 


Am 7 Jul. des naͤmlichen Jahrs gieng Er 
mit Juſtine, des ehemaligen Rentmeiſt. zu Hof: 


Sana und feit 1796 als Forftverwalter nach 


inteln verfezten Joh. Conr. Geiſe (ſ. 4 B. 
©. 340. unt.) T. die Ehe ein. 


Schriften: 

Ueber die zweckmäfsigfte Einrichtung einer 
Elementar - Sprachlehre überhaupt, insbesondere 
einer lateinischen und französischen, Eine metho- 
dologische - Abhandlung, und zugleich Vorläufe- 
sin eines, französischen Elementarwerks, Hannov, 
1798. 8 


Anweiſung zu einer leichten und gruͤndli⸗ 


chen Erlernung des franzoͤſiſchen Leſens. Caſſ. 


1799. 8. 

‚ Rec t. Allgem. Lit. Z. 1800, N. 94, S. 15. Erlang. 
L. Z. 1800, N. 114, 8. gm. MR D. B 
—8 B. GS. 5320. 

— An⸗ 
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Anleitung zu Ueberſetzungen aus dem Deutſchen 
ins Lateiniſche, fuͤr die erſten Anfänger. Nah 
den fonsactifchen Regeln der Grammatif entwor⸗ 
fen; ıtes Bändch. L8pz. 1800, 8. = 
Rec. i. Erl. L. Z. ıg01, N. 74, S. 591. Leipz. 
gun d. n. L, 1801, 176 St. S. 12. R. Allg. D. 
593. ©. 480. Ba 


* Französisches Elementarbuch für die erften 
Anfänger, von J. 7. G. Holzapfel *) und'G. 
P. —— Erſter cursus; Leipz. 1800. 8. 

Rec. i. Allgem. L. Z. 1800, N. 258, S. 577. Erl. 
L. Z. 1801, N. 80, S. 635. 
Hersfelder Intelligenzblatt. Eine Wochen; 

ſchrift fuͤr Freunde des Guten und Nuͤtzlichen, 
mit Nachrichten von Heſſen und deſſen Bewoh— 
nern; herausgegeben von Lor. Rraushaar **) 
und Beorg Phil. Schuppius. Hersf, 1802. 4. 


l 


Das erfte Stüc diefer Wochenfchrift beginne d.s 


Apr. 1802. Der 2te Fahrg. erhielt den Titel: ‚Heffis 
ſches⸗ und mit dem 10. St.: Kurheſſiſches Magazin. 


Vorfchläge zur Verbefferung der Gelehrten: - 
fehulen in Kurheſſen. Hersf. 1803. 8. 
J Schwabe 


*) Johann Tobias Gottlieb Holzapfel, der wuͤr 
. dige Sohn des würdigen Vaters, Johann Gott⸗ 
lob Solzapfel’s, (63. &. ron.) hat mich 
mit folgendem Auffage zu befchenfen die Güte ges 
habt: „Sch bin 1773:d. 24 Februar zu Marburg 
| | ur ges 
e) Lorenz Rraushaar ift am ı9 Septemb. 17645 
YViiederz Aula, im Fuͤrſtenthum Hersfeld, geboren, 
wo ſein Vater, Joh. Jak. Rraushaar, — 
W a ans 


— 


\ 


ſonſt fehr gefchikten Manne an dem erffen Erfor: 


+ 
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geboren, wohin mein Vater einige Monate vorher 


von des deutſch. Ord. Lankommenthur, Grafen von 
Iſenburg, als Archidiakonus befoͤrdert war. Nur 
furze Zeit jedoch dauerte hier fein Aufenthalt, denn. 
ſchon im folgenden Jahre fiel die Wahl aufihn als 


Inſpektor und Db. Pfarrer der Evang. Luth. Gem. 


in Schmalfalden. In dieſer Stadt erhielt ich alio 
meine ganze Äugendbildung. Zwar zeichnete fich 
das dortige Intherifche Lyceum eben nicht durch fehr 
geſchikte Schulmänner, wie man von einer Schule 
anitalt erwarten follte, die ihre Zöglinge der Aka⸗ 


. demie überliefert, durchgängig aus; doch hatte faſt 
ein jeder fein ihm eigenthümliched. Gute. An Kennt⸗ 


x 


niſſen in der bebräifchen, griechifehen und lateinie 


fchen Sprache übertraf fie freylich alle der vamalige. 
Rektor Sittig *), deffen Lehrffunden ich noch einis, 
ge “fahre beygemohnt habe; nur fehlte es diefem 


ders 


Kandidat der Theologie und Kantor ander Schule 
war, von da er 1770 die Pfarrey Duentel im Amte 
Lichtenau erhielt. „Dieferraube Waldort, wo nur 
felten ein Freund oder ein Fremder anſprach,“ — 


bat Hr. Kraushaar die Güte, mir zu fügen, — 


„war für meine frühere Bildung gar nicht vortheils 
haft; doch beſtimmte mich mein Vater, wie ges 
mwöhnlich, zur Theologie und ertheilte mir bier ſelbſt 
den eriten elementarifchen Unterricht. E3 war ein 
glückliched Ereigniß für mich, daß mein Vater im -_ 
5.1777 wieder nach Nieder⸗Aula, ald Prediger das 
ſelbſt, zurüfgieng. Hier unterrichtete mich der das 
fige Kantor Homburg (oh. Mart.) noch ein volles 
Jahr imlateinifchen. und franzöfifehen, und im Fruͤh⸗ 
jahr 1778 wurde ich in dag Hersfelder Gymnaſium 
aufgenommen. Dem verftorbenen Inſpektor — 
| ek⸗ 
) Johann George Sittig; er ſtarb 1789: 


N 


% V 


derniß eines brauchbaren Lehrers, nämlich an einer 
guten Methode, und gehörigen Kenntniß feiner 
FE Mutterfprache. Der lezte Umſtand bewog vorzügs 
lich meinen Vater, mir von einigengefchiften Theos 
logie Studirenden Privatunterricht in der lateinis 
hen, griechifchen und franzöfifchen Sprache geben 

au. laffen, unter denen ich beſonders den jeßigen 
Rektor zu Schmalkalden, Herrn Löber (Joh: Kriedr.) 
veredre, einen treflichen Schulmann deſſen Stu: 

dien mein Vater geleitet, und ihn aufs befte dem 
Hrn. Seh. Juſt. Rathe Heyne in Göttingen ems 
pfohlen hatte. Ein wahres Glück für mich war eg, 

‚. Daß ich noch einige Jahre feinen öffentlichen Lehr 
-  flunden beymwohnen Fonnte, denn ohne Shn würde - 
ich manches Nüzliche nicht gelernt, ohne Ihn nie 
Geſchmack an den Profans Schriftftellern der Gries 
chen und Römer befommen, und alfo einen. Genuß 
entbehrt haben, den zwar, wer ihn nicht kennt 

| | weder 


Rektor Schirmer und dem jetzigen Hrn. Metropos 
litan Schuͤler zu Spangenberg, der damals Kollar 
borator an der Schule war und in der Folge mein 
‚Yıntövorgänger wurde, verdanke ich den vorzüg: 
lichſten Unterricht. Sch würde mit mehrerer Freude “ 
an diefe Epoche meines Lebens zuräfdenfen, wenn 
nicht Damals das eiferne Gcepter der Schuldefpotie 
in diefem Inſtitute geherrſcht hätte Schirmer 
war ein gelehrter, überaus fleiffiger und würdiger 
Mann, aber zugleich auch ein fehr ernfter Pedant; 
ich zitterte vor ihm, wann er-in dad Auditorium 
trat. - Daneben wurden die unteren Zöglinge von 


- . den oberen unterdrückt und gemißhandelt, und ih 


hatte das feltene Schickfal, im erften Jahre meines 
biefigen Aufenthalts faſt bey feinem einzigen. mei— 
ner Rommilitonen Sinn für traufihen Umgang 
uud Zartgefühl in der Freundfchaft anzutreffen. 

; Späterhin gieng alles beſſer; aber in den — 
— — 66 Ferien 
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weder begehren noch beneiden Fanır, wer ihn aber 
im vertrauten Umgang mit den groffen Unfterblis 
chen der Bormwelt fennen gelernt bat, um feinen 
Preis bingeben würde. 

Liebe zur alten Literatur war daher auch die eins 
zige Urfache, warum ich mich ſchon damals ver 
Aufforderung einiger meiner jüngeren Schulfames 
raden, ihnen woͤchentlich einige Stunden Unterricht 
in der griechifchen und lateinifchen Sprache zu ges 
ben, mit Freude nnd vielem Bergnügen unterzog, 
Dabey verfäumte ich nicht, meine übrigen Nebens 
fiunden einer andern auf das Gefühl fo wohltbätig 
wirkenden Runft, der Mufif, zu widmen, Deren 
Erlernung mich nie gereuen wird. | 

Mit dem ernftlihen VBorfag nun, meine Zeit 
gut anzumenden, und mich vornehmlich in den Als 
teren Sprachen, die hebräifche nicht audgenommeit, 
in der mich der Hr. Rektor Loͤber Hinlänglich ge 

udt 


... Fam ich abgehärmt und Fränflich zu meinen 
tern, und ich bin feft überzeugt, daß damals 
der Grundzu meiner Nengftlichkeit im IUmgange mit 
Menfchen gelegt wurde, die mich kaum in meinem 
ıgten Jahre wieder verlaffen hat. Zu Dftern 1783 
sieng ich nach Marburg und hörte da unter En⸗ 
demann, Koing, Pfeiffer, Robert, Eurtin und 
MWaldin dad, was für meine Beſtimmung zunächft 
erforderlich war. Pfeiffer würfte befonders auf 
mich, und er war der Mann, an den ich mich vors 
züglich gern hielt. Mein Vater, der, auffer mir, 
noch einen Sohn in Heräfeld, und einen andern 
in Caſſel erziehen ließ, Eonnte mir zum Gtudiren 
nur wenige Baarfchaften mittheilen; daher nötigre 
mich die Sparfamkeit, mit zwey Freunden und 
Landsleuten, die mit mir in gleichem Falle waren, 
ein Zimmer zu beziehen. Das Streben nad) einem 
gemeinfchaftlichen Zwecke Fettete dad Band unſerer 

| EGreund⸗ 
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uͤbt hatte, immer mehr zu vervollkommnen, verließ 


ih Schmalkalden und kam nad) Oſtern d. 8. May 


1791 zu Leipzig an. Der ſel. D. Morus und mein 
Bater, die ſchon vorher einen gelehrten Briefwech⸗ 


fel unterhielten, leiteten hier gemeinfchaftlich meine 


Studien. 


Während meines Aufenthalts auf dieſer Mader 


mie hörte ich zweymal Logik, zuerſt bey dem Hrn. 


Drof. Seydlitz, und dann bey dem Hrn. Prof. Caͤ⸗ 
ſar; bey dem erften auch Metaphyſik. In den übris 


gen Theilen der PHilofophie, wozu ich hier vorzuͤg⸗ 


lich Anthropologie, Aefthetif und Moralphilofophie Ä 


rechne, benugte ich, die Vorleſungen des Hrn. D. 
Diatner, dem ich auch in mancher andern Hinfiche 
fehr vielen Dank fchuldig bin. Auch wohnte ich 
den Borlefungen ded Hrn. Prof. Wieland über dad 
Maturrecht bey. In der Mathematik waren die Hrn. 


u Prof. Borz und Hindenburg meine Lehrer, und in. 
> n | 


der 


Freundſchaft und Eintracht immer feſter, und wir 


diskurirten über wiſſenſchaftliche Seaenttaͤnd in 


würden wahrfcheinlich bis zum Ende unſerer dorti⸗ 


gen Laufbahn beyeinander geblieben feyn, wenn 
nicht die Metaphyſik Zank und Trennung unter und 
geſtiftet Härte. Wir repetirten nämlich die philos 
fophifchen Collegia gemeinfchaftlich, waren aber 
in den metaphyſiſchen Begriffen mehrentheils alle 
drey verfchiedener Meynung, morüber einmal ein 
fo heftiger Krieg unter und entſtand, daß einer meis 
ner Stubengenoffen, der nachgehends ein befannz 
ter Schriftfteler unter den Heffifhen Theologen 


geworden ift, mir im Eifer dad Kompendium an 
den Kopf warf. Wir trennten uns hierauf, blieben 


aber dennoch Freunde. Sehr reinen Gewinn für 
Geiſt und Herz 308 ich damals and einer Befellfchaft 
von acht big zehn Freunden, die jezt alle gefchäzte 
Männer find. Wir famen Sonntäglich zufammen, 


Ü 


f 
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ber allgemeinen Weltgeſchichte Hr. Hofr. Wenk. 
Die eregetifchen Borlefungen über das Neue Teſta⸗ 
ment beiuchte ich mit einer ganz eigenen Borliebe, 
und geltehe ed gern, daß ſich mein Studium auf 
diefen Theil der Theologie vorzüglich neigte. In 
jeder Ruͤkſicht vortreflibe Männer waren auch in 
diefem Fach Morus, Rofenmüller, Bed, Reil, 
Wolf und Ruͤhnoͤl, bey denen ich zu hören dag 
Gluͤck gehabt Habe. Alle diefe, Hrn. D. Rofens 
müller ausgenommen, bedienten fich in ihren ereger 
tifchen Vorleſnngen der lateinifchen Sprache, „nam 
perpetua vernacula commentatione, — fagt der 
Hr. Prof. Beck in der Vorrede zu den von mir edirs 
ten lateinifhen Borlefungen des fel. Morus, — 
noluit Nofter uti, fecutus antiguum et probum 
Academiarum morem, expertusque fatis, Quantum 
ad omnia juvenum ftudia academica latinae fcho- 
lae valerent.“ 

In 


lateiniſcher Sprache, und jedesmal mußte einer aus 
der Geſellſchaft eine ſelbſt verfertigte Abhandlung 
vorleſen. 

Im Herbſte 1785 drang mein kraͤnklicher Vater 
auf mein Examen und meine Heimkehr. Ich folgte, 
und wurde einige Wochen hernach auch zu Cafſel 

tentirt und ald.Randidat eingefchrieben. Mein frans 
ker Bater freuete ſich, an mir die längfigewünfchte 
Hülfe zu erhalten, und ich mußte von nun an faſt 
alle Predigten, feit dem Herbſte 1786 aber, wo ich 
fein würflicher Umtsgehülfe wurde, zugleich auch 
alle übrige Amtsgefchäfte von einem der weitlaüfs 
tigften Kirchfpiele im Rande übernehmen. Ich weiß, \ 
daß ich achtmal in einer Woche, und darunter über 
vier verfihiedene Materien gepredigt habe, Für den 
“ Anfänger hatte dies die nachtheilige Folge, daß ich 
während diefer Zeit und bis zu meiner pädagogis- 
ſchen Laufbahn nicht über ein Dugend Predigten 
J ſchrieb, 


⸗ 


x 


\ 
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Ya der Eregefe des A. T. hatte ich die auffers 


ordentliche Profefforen Boſſeck, Meisner und 
Ruͤhnoͤl zu Lehrern, von denen der zulezt genannte 


erft auf meine Beranlaffung anfieng hebräifche Vor⸗ 
lefungen zu halten. Noch fey ed mir erlaubt, eis 
ner andern Hebung zu erwähnen, die für die Ers 


klaͤrung des 4. ſowohl als N. Teſtaments von glets 
cher guter Krucht feyn müßte, wenn fie allgemein _. 
befolgt würde, und fi) von Seiten der Studirens 
den mehr Luft, ald man gewöhnlich antrift, dazu 
fände. * Diefe ftellte der Hr. D. Reil mit dem Buch - 
Ruth nach der griechifchen Jeberfegung an, verglich 


damit Wort für Wort das hebräifche Driginal, zeigte 
Die jededmaligen Abweichungen der LXX vom legs 
tern und fpürte den Gründen nach, die fie etwan- 


dazu mögten bewogen haben ; Died alles abgr gefchah 


zugleich mit beftändiger Hinficht auf die Sprache 
der neuteffamentlichen Schriftfieller. = 
* N — e 


fchrieb, fondern mich frühzeitig an kurze Difpofitios 


neh. bielt. Logifche Ordnung in diefen Difpofitios 


nen und einige Gewandheit in der deutfchen. Sprar 
che halfen mir glüflich davon, daß ich nicht den 
Ruf des fadeften Schwägerg befam. Die wenigen 
Stunden, welche mir meine Amtsbruͤder übrig liefs 
fen, ‚verwendete ich auf mein Pieblingsgefchäfte, ich 


mepne.die Befanntfchaft mit der neueſten Litteras“ - 
tur, die Lektuͤre der alten Rlaffifer, das Studium 


der Bhilofophie, Gefchichte und Antiquität. 
Im Sommer 1787 ftarb mein Vater und ich 


blieo von da an bis zum December 1788 ohne Be⸗ 
ſtimmung, da mich mein Geſchick nach Zersfeld an 


dad Gymnaſium ald Kollaborator rief. Vier 
Monate bernach bepratete ich. Marie Regine Gens 


: siette Raydt, F) die Tochter des in, Kurhannoͤve⸗ 


— a riſchen 
+) Theodor Chriſtian Friedr. Raydt, geboren 
dy7 Okt. 1708 Gicht 177 au Breitenbach 


— 
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Die Beranlaffung zu diefer Hebung gab mein 
Baker, und zwar dadurch, daß er dem Hrn. Rektor 
Zober in Schmalfalden, während Feines Aufents 
Halt in Göttingen, vorfthlug, dem fel. Ritter Mi⸗ 
chaelis um ein folche8 Kollegium zu bitten, der dies 
fes auch, überzeugt von dem vielfachen Nugen, den _ 


es für Interpretation, Kritif und Schärfung des 


gedachte. Genug hiervon! 


kritiſchen Gefühis" haben muͤßte, zufagte und 
das nächfte halbe Jahr würklich las Diefem Vors 
gänger nun folgte der Hr. D. Keil in Yeipzig, wie 
er auch ansdrüflich bemerfte und dadurch feinen 
Zuhörern die vorzuhabende Hebung zu empfehlen 


Die 


riſchen Dienften verfforbenen Hauptmannd Rapdt; 
(aus deſſen Ehe mit einer Tochter ded Raths nnd 
Amtmauns Juſt. Georg Zeuſer in der Stadt Tann, 
(vgl. 9. B. 6.74.) Mit dem Antritte meines hies 


8 
ſigen Lehramtes ziehe Ich den Vorhang vor Die Ge; 


ſchichte 
unter dem Herzberg, ift, ein leiblicher Bruder 
von ihr. Es erhielt diefer feinen erften wiflens 
ſchaftlichen Unterricht von dem Prediger feines 
Geburtsorts Joh. Bet: Kempf, (dermalen Me⸗ 
tropolitan in Ziegenhayn,) der ihn fo weit brach⸗ 
te, daß er das Gymnaſium in Hersfeld 781 
beſuchen konnte. 1786 bezog er die Univerſitaͤt 
Rinteln, wo er Fuͤrſtenau, Haffentamp, Bus 
cher., Gräbe und Wippermayn hörte: 1789 
aber Böttingen, wo in der Philofopbie, Mathe⸗ 
matik und Phyfik, Feder, Lichtenberg and Muͤl⸗ 
ler: in der Geſchichte und deren Huͤlfswiffen⸗ 
ſchaften, Batterer und Spittier: in der Jurids 
prudenz, Pütter, Böhme, Runde, Claproth, 
Martens und Waldeck: in der kitteratur und | 
Antiquitäten, Heyne and Eichhorn: and in 
- . en 


4 
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Die Dogmatik hörte ich zuerſt bey Hrn. Pal⸗ 
mer, jegigem ordentl. Prof. der Theol. in Gieſſen, 
‚und wohrte zugleich einem Eraminatorium darüber 
bey, das er. mit feinen Vorlefungen über die Dogs 

matik, jedoch, wie ſich von ſelbſt verſteht, in einer 
andern Stunde, gewoͤhnlich zu verbinden pflegte. 
Sin der Folge hielt ich mich aber mehr an die Epis 
tome des ſel. Morus, und hörte noch bey dem Hrn. 
Prof. Beck, dem ich ohuflreitig in keipzig das meifte 
zu verdanken habe, die Dogmengefchichte über fein 
leider no immer unvollendeted Handbuch, fo wie‘ 
. auch bey demfelben die Kirchengeſchichte. g r 
| Faſt 


ſchichte meines Lebens, weil fie mit der Geſchichte 
der Schule in zu genauer Verbindung ſteht, und 
weil ich da Manches ſagen muͤßte, was zu verſchwei⸗ 
gen die Klugheit gebietet. Im J. 1794 wurde ich 
dritter Lehrer und im Herbſte 1797 —— 

— Get 


— 


den Kameralwiſſenſchaften, Beckmann, feine 
Eehrer waren. Nach vollendeter afademifchen 
aufbahn, und nachdem Er ſich auch bey der 
2 Juriſtenfakultät in Rinteln dem Examen pro 
Ticentia unterworfen hatte, prakticirte Er im 
Baterlande, bis Er ohngefehr am Ende des 
J. 1791 ald Hofmeifter der beyden. Grafen: von. . 
: tippes Biftenfeld nach Kleve gieng. Im J. 
1792 wurde Ihm die Stelle eines. Profeff. d- 
Rechte auf’ dem afadem, Gymnaſio zu Lingen 
übertragen ‚welche Er «uch, nach vorher in - 
| nel angenommener Dr. Würde, noch in 
—edben vem Jahre antrat; (a. autogr. Nachr.) 
Seine Schriften f, i. Gel, Teutſchl. 5 Ausg. 
6 B.'8.235. welchen noch bepzuſetzen: Oratio 
” de böni ingeniosique‘judicis oſſicio. Lingae, 


F 3797. Ar; F * * J 
BUS Naar 2 Pr te —— 


u Er 
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Faſt edes halbes Jahr befuchte ich, meines Vor \ 
ſatzes eingedenk, eine Vorfefung über einen’ griechis - 
fchen oder fateinifigen Profanffribenten, und fonnte 
auf diefe Aft, mährend meines dreyjaͤrigen Aufs 
enthälts. in Leipzig, Theokrird Göyllen, "Birgilg 
Ekloͤgen, Pindars pythifche, nemeiſche und iſthmi⸗ 
fche Siegeshymnen, bey Beck, Horazens Sriefe 
und Dichtkunſt bey dem aͤlteren⸗ und Cicero's Ca⸗ 
tilinarifche Reden bey dem juͤngeren Hrn. Profi Er⸗ 
‚nejti.bören, wobey ich die — Da Khan 
higkelt des lezteren zu bewundern Gelegehhei a 


Seit diefen Veränderungen haben mich meine würs 
Bige Kollegen Werneburg, Cjegt Lehrer am Lyceo zu 
- Eaffel, Ruprecht und: Faber in der Gorgfalt für 

die Schule ruͤhmlich umterftügt, und ich bin Ihnen - 
‚ äffenttihen Dank ſchuldig, daß fie unter den jetzi⸗ 
gen Zoͤglingen einen Geift der Ordnung, der Gitts 

lichfeit und des Fleiſſes einführen halfen, der dem 
Inſtitute ein goldened Zeitalter verſpricht.“ 
WMitudem Anſange des J. 1804. erhielt Hr. Krauss 
haar: dns Memopolitanat zu Wolfhagen.» | 
Aluſſar bier und da zerſtreueten Gedichten, die 
vielleicht in der Folge geſammlet werden, hat Hr. 
Kraushaar bis jetzt herausgegeben: 

Ahwendung der Sittenlehre und der moraliſchen 
Klugheitslehre auf das Betragen in der Geſellſchaft. 
——— der feineren Sitten bey Juͤnglin⸗ 

gen. M u, Fhiay ei 
+ Due. 4. Anal. d. ıdeof. Litt. 2796 ‚37. W. ©. 587. N. 
L — B. 35 B.S a8. Allg. L, Z, 1797, N, 34, 
% len ‚einer uimenpfiege für. die Stadt Herd . 
eld. Hersf. 1798: 8: . | je: 
r » Dorsch! ee Berbefferung des Studirweſens 
in den. mehrfien Propinzen Deutfepland: . Hersf. 


99. 8. nr 
Karl N. theol. Annal. 1799, Beyli a. 29. Et. S. 452 





792 erfolgte, ‚gab i Ban 
2, Mari‘ — — n- Ze olam.. Ba * Romano, 


J Pi P.upreefatio. Lipse 1794« 


x zwey in einen zu verbinden 5 mancberlen, ‚ip ch⸗ 
| I 


ahe gemacht und meinen Gefundheitsuimftäk 
einen fühlbaren Nachtheil verurſacht, weil Ri nur - 


J 


— 


Bit! * dendode des PR erug. ya F * 
ner 


Extiãru manier, he 





am, Frid 


eb —— ei versione 
2 J Tdiſſiciliorumt cerpretanone, 
Weoph Holꝛapfel. — 9 Jah, Bfekii 
und. glaubte 

mit dem theologifchen, Bublico ‚Fein, ur jener 
Geſchenk zu machen, 59 da dieſer Brief eine der 
ſchwierigſten Pauliniſch und der lezte, Aber 
"oben der mir unvergeßliche Morus commentist hatte. 
Die Ausarbeitung deifelben. ‚bat. mir freylich 





die Winterfiunden von Abends 1o big ı and Uhr 
a — ausſetzen konnte, wenn meine anderen bei⸗ 


je ei nicht: darunter leiden follten. Doch. habe A 


Der andern «Seite durch die —— ‚der 
ſtandeskraͤfte bey dieſem mübfamen 

das Nachleſen, — und 
derer Erflärungen; durch die. .. 
Wvorzuͤglich ältere Schriften, an * 





lich auzufuͤhren, und durch Die 
ey beffimmteften ‚onggedrüf ften Satz 


Ä ** Namen nach angegeben ER fi Se 


fe amibeile: aus dieſer de isn naar, 
8 53 wyohin 


id; 3 2 i. N. 203. * Y ‚St. Aonakibunpeol. 


ir Razer. v. 1794, 17: WB. © Goͤtt. * 23. 
— —4 RETTEN d. 8.14 * 
—— Z. 1795 Nr. %F — 210. Sr. 


* u 3 u Wehr. * Sa 
2 ae 2 if be p dieſer Seegrhheit zu — | 
> Holzapfel —* der, Herausgeber von der PP m 
* —* veyden Briefe Pauli an die —— nach den Vorle⸗ 
fungen des ſel. Morus, ſeye, für den man ihn ausgegeben 


hr; fe defl. Drogr. Erklär, der Scheiftelle Phil, 18. 
—* 8. WIR 7.) 
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wohin ich die Shärfung der urtheitstraft, des 
Seibſtnachdenkens und dad Eindringen in die eis 
gentliche Änterpretation vorzüglich rechne. Kurz, 


"nach der Vollendung dieſes Geſchaͤfts fühlte ich auf 
eine fait auffallende Weife, wie viel leichter als 


vorher ich jejt ſelbſt machdenfen konnte, eine Erfabs 


ung, von der ich hicht weiß, ob fie ſchon Andere 


Key ähnlichen Arbeiten in der Stärfe ebenfaldiges 
macht haben. Der Gevanfe aber: „Du kannſt die . 


Shtvierigkeiten gewiß befiegen, wenn Du dich nur 
gehörig anftrengen willft,‘‘ erleichterte mir in’ der 


Vie, mich ald Mitglied in die philoſophiſche Socie⸗ 


“tät, die unter dem Hrn. Prof. Beck im Stillen 


bluͤhet, und ſchon manche angenehme Früchte ge⸗ 


tragen hat, aufnehmen zu Taffen. Ich foge, der 


mich ed wagen ließ; denn in der That war es nicht 


leichtes in einer Geſellſchaft der gelehrteſten afas 
demiichen Mirbürger, die noch dazu ſchon mehrere 
Sabre Mitalieder dieſer Gocietät gemefen waren, 


und im Ruͤkſicht des Alters den nenen Ankommliug 


meiſt übertrafen, auf irgend eine Art fich bemerks 
Vich zu machen. Aus ſolchen Männern beftand eben 
damals die genannte gelehrte Gefellihaft. Sch nens 


ne von ihnen nur den jegigen Hrn. Prof. Eichſtaͤdt, 
die Hrn M. Siebelis, Herrmann, Schulze, Konrek⸗ 


tor Hartmann und M. Stöchardf, aufler Andern, 


Die fich nicht nur in der gelehrten Welt auf die vor— 
&heithafteite IBeife bekannt gemacht haben, fondern 


auch fehon feit einigen Jahren ihrem Baterlande 


meiſt ais Gelehrte dienen. Ich ſelbſt commentivnte 


in lateinifcher Sprache dag ganze Jahr durch, in 
dem ich Mitglied dieſer gelehrten Gociefät war, 
über Pindars pythiſche Siegeshymnen, und geſtehe 
es gern, daß dieſer Zeitraum der ſchoͤnſte und bil⸗ 
dendſte meines afademifchen Lebens in Leipzig ge 
weien ſey. | Se 
BVon 


— 
> 


Folse alle meine andern wiſſenſchaftlichen Unterneh⸗ 
"mungen. Diefer war ed auch, der mich ed wagen 


l ji * ' 


— I 87 
Von bier aus machte ich uͤbrigens einige Keifen 


auf zwey der berühmtejten Aniverfitäten ; die erffe 
naͤmlich nach. Halle, wo ich zufällig in die angenehme 
Geſellſchaft des Hrn. Prof. Wolf Fam, ver eben 


nach Halle in demſelben Wagen, den Ich beſtieg, 
zurüffehrie. Hier Eonnte ich von den drey Dr, der 


Theologie. nur den Hrn. Noffelt, den ehemaligen 
Lehrer meines Vaters, befuchen, fo gerh ich auch 
einen Niemeyer und Knapp ebenfa 


18 hätte mögen 
fennen leynen. Das zweytemal reifete ich nach 
Jena, , befuchte dafelbft den Hrn. geh. Kirchentath 


Srießbach und Hrn. Hofr. Schuͤtz, und wohnte eis 


ner Vorleſung des erfferen, tiber die Apoftelgefchichs 


2 te, und einer des leztern, uͤber Virgil's Aeneide, 


bey. | Pe | 
‚Meine erfte Predigk hielt ich acht Tage vor mei: 


ner Abreife von Leipzig vor einer fandgemeine, und 


ſtellte nach Pbil.2, 5. das Bepfpiel Jeſu ald Mus 
fter unſerer Nachahmung, meinen Zuhörern vor, 


a A zur Wahl diefed Hauptfages durch die 
Di 


iſſ. des Hrn. D. Keil (de exemplo Chrifli récte 
imitando. Lips. 1792) beſtimmt, worin dieſe Mas 


terie auf eine neue und umfaffendere Ark, als ſonſt 


gewöhnlich war, abgehandelt wird. , -.... 
Run reifete ich nach. Haufe, hielt mich ein gan⸗ 


zes Jahr bey den Meinigen auf, übte mich.bieröft 


terd im Predigen, und gab, neben meinem unurters 
brochenen Privarfindiren, einem Schuͤler der luthe⸗ 
zifhen Schule, der das nächfte halbe Jahr nach 
Leipzig geben wollte, auf feine Bitte wöchentlich 
einige Stunden in der lateinifchen, griechifehen und 


hebraͤiſchen Sprache unentgeldlichen Unterricht, ein⸗ 
gedenk des befannten docendo. discimus. ; 


Nach Ablauf diefed Jahrs machte ich mich fers 
tig, unfere Landes-Univerſitaͤt Rinteln zu ln 
gnädigft unterflüzt von unferm Durchlauchtigſten 
Landesherrn, durch ein Geldbeneficium, und in der 
Folge auch noch mit dem freyen Tifch. Auf meiner 
u TTS Reife 
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‚Reife dahin hielt ich mich ohngefehr vierzehn Tage- 
in Eaffel auf, und erbat mir dafelbft die Erlaubniß, 
in der lutberifchen Kirche, woran mein Grosvater, 


"ob. Tobias Llemen, lange Jahre als erfter Pre⸗ 


Diger geftanden hatte, einen Öffentlichen Vortrag 
halten zu dürfen. Dies gefhah auch am Sonnt. 
Rogate 1795, Mein Tert war Röm. II, 33—36, 
und dad Thema: über das rechte Verhalten des 
Ehriften, wenn ſich die Wege Gotted in feiner Welts 
tegierung ind Unbegreifliche für ihn verlieren. 


— Meinen längft gehegten Wunfch., die berühmte 
Univerfirät Marburg, meine Geburtsftadt, zu feben, 
und die dafigen Herren Definitoren, den Conſiſt. 
Rath u. Superint. Tufti, Prof. Juſti, Cccleſiaſtes 


Ruppersberg und Archidiaf. Fenner, — (der ers 


ftere ift immittelſt geſtorben, der zwepte an deflen 


Platz gekommen, der dritte ald Superint. geitorben, 
und der vierte Ob. Pfarrer gemorden) — zu befus 
chen und Eennen zu lernen, fuchte ich von Caſſel 
aus vorher noch gu befriedigen, kehrte daun über 
Frankenberg und Hayna wieder in die Refidenz zus 


2. ruͤk und reifete nun geradezu nach Rinteln.‘ 


Hier befuchte ich die Vorlefungen des Hrn. D. 


‚2. Prof, Kahler über die Paſtoraltheologie und Ka⸗ 


techetif, verbunden mit praftifchen Uebungen, nicht 
ohne den größten und heilfamften Nutzen, und bes 


diente mich der gegebenen Erlaubniß, bisweilen an 


feiner Statt predigen zu dürfen. Auch holte ich die 
Homiletik nach, die der Hr. D. u. Prof. Rullmann 
nach feinem neuen Lehrbuch laß, Lefuchte auch def 
fen Borlefungen uber die theologifche Moral nach 
dem Schmidifchen Pehrbuch, und wurde vornemlich 


bier mit dem Einflng der Eritifchen Philoſophie auf 
dieſen Theil der Theologie recht befannt. Ferner 


hörte ich. zum zweytenmal die Kirchengefchichte vey - 


dem Hrn. Prof. Wachler, die von ihm mit befons 


“de, und feinen Zuhörern fo wohl in Anfehung der 
: * | noͤti⸗ 


derer Hinſicht auf die Dogmen der Kirche geleſen wur⸗ 
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nötigen Kritik und vollftändigen Angabe der Ritter 
ratur, als auch in Rükficht einer treflichen Darftels 
lung und wahren. pragmatifchen Behandlung durch; 
aus nichts zu wünfchen übrig ließ. Da Fitteratur 
von jeher-eined meiner Fieblingsfächer gemefen war, 
die ich mir durch ein forsfältiges Lefen der beften 
£ritifhen Sournale zu erwerben gefucht hatte, ſo 
konnte e8 mir nicht anders ald böchit angenehm 
ſeyn, einem Collegium dieſes Gelehrten, dem ich 
auch als meinem vorzüglichen Gönner und thätigen 
Deförderer meiner Wünfche den innigſten Dank 
ſchuldig bin, - über Die theologifche Yitteratur beys 
wohnen zu koͤnnen. Mit.ungemeinem Nugen befuchte - 
- ch auch die Vorleſungen des Hrn. Prof. Furfienau, 
eines ſeiner auögebreiteten Gelehrfamfeit fo wohl, 
ald des ihm ganz eigenen vaftlofen Fleiſſes wegen 
mir hoͤchſt verehrungsmärdigen Mannes, über die 
Logik und Moralpbilofophie. Endlich benuzte ich 
noch die Gelegenheit, beym Hrn. D. u. Prof. Wip⸗ 
permann das allen Theologen fo wichtige Studium 
des Kirchenrechtd nach dem lateiniſchen Lehrbuch des 
beruͤhmten Böhmers zu treiben. en 


- Mein Privatfleiß in Rinteln befchränkte. fi) 
vorzüglich auf die verfchiedenen Theile ‚der Theo— 
logie; Um mich gegen die Einfeitigkeit im Studis 
ren zu fichern, und nicht in die Nothwendigkeit ges 
fest zu werden, von Koflegienheften. blos allein abs - 
zubängen, fchaffte ich mir die jedesmaligen Haupts 
bücher unferer berümteften theol. Schriftſteller für 
jedes Fach ſelbſt an, nnd las dabey die neueften 
ltheologiſchen Zeitſchriften, deren Mittheilung ich 
dem Hrn. Prof. Wachler ganz allein verdanfe. Doch 
fonnte ich auch der fchmeichelbaften Aufforderung 
‚mehrerer Theologie Studirenden nicht widerstehen, 
ihnen einige Bücher. des A. T. zu interpretiren. Ob 
ich mich nun gleich, und zwar ganz uneutgeldlich,. 
dieſem Gefehäft mit vielem Vergnügen ein ganzes 
Jahr lang unterzog, - und dabey für mich noch das 
. Ä 85° Syri⸗ 
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ESvriſche und Arabifche erlernte, ohme welches ich, 
wie ich bald einſah, nicht fertig werden fonnte, fo 

. ‚mußte ich doch wegen meines mir nahe bevorfiehens 
den Eramens daS lezte Halbe Fahr meiner afades 

miſchen Laufbahn der Vorbereitung. darauf allein 

widmen, und ähnliche Aufforderungen unbefriedigt 
laſſen. Uebrigens Eonnte es nicht wohl-feblen, daß 
ich nicht beym Interptetiren eined Joels, Obadja's 

“und mehrerer Stücke des Jeſaias auf manche neue 

Erfklaͤrungen bätte verfallen follen, die meifb bey 
ſolchen Beſchaͤftigungen die einzige Belohnung aus⸗ 

machen und die truͤbe Seele wieder einmal plößs 
* zu erheitern vermögen. F) 


Am roten Apr. 1797 bin ich in Rinteln‘ pro Mis 
niflerio efaminirt worden und gleich darauf am 
ı8ten Apr. nahm ich bey dem Hrn. Ob Kriegs⸗ 

Commiſſar. und Rentmeifter Heufer daſelbſt eine 
Kondition an.“ 


E3 wurde dann ferner Hr. Holzapfel unterm 16 
Nov. 1798 zum Profeffor der oriental. Sprachen 
und der Kloquenz bey der Univerfität- Rinteln, 

. au am ı5 Yun. 1803 zum Doftor der Philof. 
ernennt, und ed find defien bis hieher herausgege⸗ 
bene Schriften folgende: 

Obadjah, neu überfeıt und erlaütert. ‚Mit einem. 
‘Anhang exegetisch-philolog. Bemerkungen über Fe- 
saias Kap. Alllu. XIV. Aint. 1798. 8. 

Rec. i. N. tbeol. Annal. 1798, 25. — S. 591. Goͤtt. g. 
A. 1799, 74. St. ©. 732. J. € C. Schmidts allgem. 
Bibl. d. n. theol. Litt. 2. B. 3. 6. ©. 373. Goth. g. 
* 1799, 79. St. ©. 977. Allg. L Z. 1799, Nr. 370, 8. 

9, E. F. Straüdlin’s Gott. „Qi. n. 10. 8.5.3.1. 

8 oder N. Gött. B. d. th. L. 1. B. 1. Et. N. Allg. 
D. B. 54. B. m -_ 

Progr. 


) Einige ſelcher Bemerkungen, über das 13. u. 14. Rap. 
: des Jeſajas, find mit dem: Obadjah; abgedrudt. * 
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Progr. Obfervationes ad loea quaedam, Pfal« 


morum ſiſt. Riot. 1800. 


Rec. i. N. theol. Annai. — St. S. 681. 

— acad. (om. uom.) in obitum Lud. Phil, 
Schröteri Consil. aul; Dr. & Prof. ‘Med. Rint, 

3800. fol. - 


* 0— Erklärung der Schriftftelle Phil. I, 18. 
enthaltend, Rint. ıgor. 


4. 
Kar N. tbeol. Annal. 1801, 36. St. ©: 682. Leipz.. 


Jahrb.d n. L. 1802, '263 St. S. 207. Schmidt's U. 
Schwarz am. Bibl, d..n. theol.ü. T oAdag. Lit.5. B. 
3. Si. S. 419. 
Memoria Jo. Jac. Jaegeri. Praf. O. etc. Rint. 
2802. 4 

Prost. eine hiftor. —— Unterfuehung 
enthaltend: Sollte wohl Salomo der Gegenttan 
des zweyten Pfalms, und die, Verfertigung dieses 
Liedes in die Zeit feiner Erhebung zur Königs- 


würde Fe fetzen ſeyn? 1. 2te Abtheil. Rint. 


"1803 

ne i. m theof Annal. 1803, 32, St. ‚©. 685. N. Leipm 
Schwarz a. Biol. 7. B. 5. St. ©. 333. 

Memoria Car. Goödofr. Fürftenau, ; ‚Philos. Dr, 

= Prof. Ord. Fiat. 1803. * 


— 
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Sana, (Ernſt). „Ich Bin“ fchrieb mie 
derſelbe nad meiner erfüllten Bitte „den 17 
Movember 1754 zu Ilmenau im Hennebergis 
ſchen, Herzogl. Sachſ. Weimarifchen Antheils, 
geboren. Mein Vater. war Diafonus und Ad« 
junktus der daſigen Superintendentur, Namens 
Johann Wilhelm Schwabe. Meine noch hier 
zu Gieſſen lebende Mutter beider Dorothea Eli⸗ 


faberb, 


— 


— 
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- Taberh, und ſtammt ans dem Cruſiuſiſchen Ges 
ſchlechte. Sch bin eins von vier Kindern Biefer 
guten und würdigen Eltern. Mein ältefter Bru⸗ 
der, Friedrich Wilhelm Schwabe, ift Pfarrer 
zu Wolferjtädt im Weimarifchen. Mein zwoter 
älterer Bruder, ZSeinr. Elias Gottlob Schwa⸗ 
be, iſt Hofadvokat in dem Herzogl. Gothaiſchen 
Staͤdtgen Ichtershauſen; beyde als Schriftſteller 
befannt. Meine jüngere Schweſter, Charlotte 
Henriette, geb. Schwabe, ift die Gattin des 
Hrnu. Geh. Regier. Raths und-Profefl. det orien⸗ 
tal. bibl. Litteratur Wilh. Friede, Heels vor; 
den zu Gieffen, Sur wi 


Den erſten Unterricht fo wohl im Chriſten⸗ 
chum als in den Schulwiflenfchaften erhielt ich 
von meinem Vater, der mich, fo wie meine. bey: 
den Brüder, zum Studiren beftimmte; So fehr 
ic) aber meinen Vater ehrte und fürchtete, fo 
hieng ich doch im geheimen. bis ins dreyzehnte 
Jahr mehr der Weigung zur Handlung: ald zum 
Studiren nach; fie fonnte meinem Vater nicht 
ganz verborgen bleiben, er aüflerte jedoch des: 
wegen nie einen Unwillen gegen mich, vielmehr 
naͤhrte er eines Theils meinen Wunſch dadurch, 
daß er mich die Rechenfunft erlernen ließ und 
übrigens nicht ftreng zu den -Schulwiffenfchaften 
anhielt; ich durfte aber dennoch dabey feine 


Srtunden nie vernachläffigen, wogegen ih mich 


dann auch Feineswegs und zwar um ſo weniger 
ftraübte, weil er mir begreiflich gemacht Batte, 

das Schulwiffenfchaften Niemand ſchaͤdlich feyen ; 
| an 2 er 
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er. wollte es fich auch nicht merken laſſen, daß 
er mich dadurch vielleicht noch, von meinem Bars 
baben abzulenken fuchte. Indes änderte ich 
meine Neigung nicht und mein guter Water wollte 
mich auch nicht mit Gewalt davon abbringen ; 
vielmehr ergrif er würflich. in meinem dreyzehn⸗ 
ten Jahre Die erforderlichen Maasregeln, mich 
in Erfurt in ein Handlungshaus zu verakkordi⸗ 
ren, als mein aͤlteſter Bruder die Beſtimmung 
‚als Juſpektor über die Alumnen auf dem. Kurz 
ſaͤchſiſchen Gymnafum zu Schleufingen erhielt.‘ 
Noch mußte mein Bater die Möglichkeit nicht . 
bezweifelt haben, mir meinen erſten Borfaß ans 
“noch vereitein zu können. : Er bediente fich die: 
ſer Gelegenheit zu einer _frommen gift und fein 
Wunſch wurde zu feiner innigen Freude würflich - 
dadurch erfüllt, , Wolkte Gott, id) Fünnte dem 
Verewigten noch für Diefe fromme gift meinen 
herzlichen Dank ‚abftatten! Mein Vater hatte 
es, wie ich hernach erfuhr, dahin eingeleitet, - 
das ich ihn bitten mußte, meinen Bruder nach 
- Schleufingen begleiten zu Dürfen, und er ertbeilte 
mir alſo nicht nur fehr gern dieſe Erfaubniß, fon: 


Desn werflattete mir auch Die Freyheit, bey meis. 


nem Bruder dafelbft fo Tange zu bleiben, als es 
mir gefiele. Mein Bruder machte oder mußte 
mir. vielmehr meinen Aufenthalt. dafelbft ange: 
nehm machen. Cs: gefiel mir, und ich war Faum 
14 Tage da gewefen, : fo hatte ich mich fhon 
würklich entfchloffen, "Tieber der Pallas als dem 
Merkure zu huldigen. Es gefiel mir nicht nur 

das Staͤdtchen, ſondern noch weit mehr felelen 


mich die jungen munteren Gymnafiaften durch ih⸗ 


ten freundſchaftlichen Umgang und durch ihr 
wetteiferndes Beſtreben, mich, ‚vielleicht jedoch 


vorzuͤglich mit wegen meines Bruders, als ihres 


neuen Inſpektors und Lehrers‘, zu-feffeln. Ich 
hatte übrigens fchon fo viel von meinem Vater 
erlernt, daß ich in Die dritte Klaſſe eingeführt 
werden konnte. Rafch entſchloß ich mich nun als: 
Hald, auf einen Doktor. der Medıciu loszuftudis 
ven; und zwar aus dem Gründe, Theils weil id 
zu diefer Wiſſenſchaft noch die ſtarkſte Neigung 
hatte, Theils aber auch, weil. mir die Natur 
feichter und angenehmer zu ‚erlernen ſchien, als 
die fürchterlichen Buchſtaben der otientalifchen 
Sprachen und Die fteifen Gejeße. Ich ‚hätte 
aber auch nach dem Wunſche meınes Vaters nicht 
beſſer waͤhlen koͤnnen, denn ſchon langſt hatte er 
es in ſeinem Herzen genaͤhrt, mit ſeinen Soͤhnen 


die drey erſten und mit der; Tochter, oder viel⸗ 


mehr deren Fünftigem Manne, wie er ſich auss 
drüfte, die vier Fakultaͤten bejeßen zu können, 


Ich frequentirte fünf und ein halb Jahr dies 
ſes Gymnaſium, und ob mir gleich nicht alle 
Stunden fo. angenehm waren und das Lernen ſo 
gut fehinehtei, ‚als den Kindern der Zuder; fo 
verfirih-dann doch Diefe Zeit fo, daß ich mich 
- immer noch mit mehr Vergnügen als Verdruß 
am meine Schuljabre zuruͤck erinnere. Indes ifl 
es doch gar ſehr zu beklagen, daß öfters. Die war 
ckerſten Schullehrer den Namen: : Schulmonars 
shen, unit Recht führen, indem jie meiſt in binent 
Be ziem⸗ 
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ziemlich hohen Grade pebantifch und leidenſchaft⸗ 
Eich find: unfchuldige Vergnügungen der Jugend 


für Todfünde halten: Lieblinge haben: Andere - 
— dieſe herabwuͤrdigen und dabey in der Haupt⸗ 


ache vernachlaͤſſigen. Da aber ſolche vernach 


laͤſſigte junge Leute in der Folge die Maͤngel mit 
auͤſſerſter Muͤhe ergaͤnzen muͤſſen; ſo geſchiehet 


es nicht felten, daß ſolche Schullehrer dennoch. 
vielmals bis in den tiefften Abgrund verwuͤnſcht 


und verflucht werden, , Machdem ich alfo diefe . 


Schule fünf und ein halb Jahr frequentirt und . 


auch da dergleichen Mängel mit bemerkt, fodann 


auch den legten Aft, nämlich eine Komodie mie⸗ 


* 


geſpielt hatte; fo zog ih Oſtern 1773 ab, ſpikte 


zu Hauſe meinen Geldbeutel, ließ mich, nach her⸗ 
kommlicher Gewohnheit der Weimariſchen Lan⸗ 
deskinder, in Weimar examiniren und fuͤr tuͤch⸗ 
tig erklaͤren, auf eine Univerſitaͤt zu ziehen, und 


"begab mich fofort nach Jena. Ich war meinen 


Endfehluße, die Medicin zu ftudiren, getreu ges 
blieben. Bor allen Dingen mußte ich mid) da: 
felbft — nach löblicher Sitte, — zu einer Lands⸗ 
mannfchaft befennen. Der Elubb der Weimes 


raner fand, wie.eg hieß, in Feinem Anſehen, weil 


die Landesfinder zu fehr in der Furcht leben und 
daher immer in der Flucht feyn müßten. Sch 


ſchliug und befannte mich alfo, vermoͤge der ges 


— 


woͤhnlichen Receptionsaktus und Gebraͤuche, zu 
der Fraͤnkiſchen Landsmannſchaft, deren Mitglie⸗ 
der eben fo wenig Etwas auf ſich ſihzen laſſen durfe 


. en, als die Mofelaner, Hannoveraner, Meklen⸗ 


Burger u. fr w. Ss war * ein inforporirter 


ax Frante, | 


— 
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Franke, hielt das Kraͤnzgen, wenn mich die Reihe 
traf und ließ dann auch Nichts auf mir ſitzen, 
huͤtete mich aber doch gar ſehr vor Unannehm⸗ 
lichkeiten, weil mich Doch im Grunde das Praͤdi⸗ 
' Fat eines Franfen gegen die empfindlichen Folgen 
der Balgereyen für ein Landeskind nicht ſchuͤtzen 
konnte; und daher darf ich mich rühmen, daß ich 
Dennoch eigentlich keineswegs einer vor Der Pars 
ten der ausjchweifenden Muſenſoͤhne gewefen war, 
Mein Ziel verlohr ich nie aus meinen Augen und 
börte daher mit möglichem Fleiſſe bey dem Hrn. 
Hofr. Hennings Logif und Methophyſik: bey dem 
Hrn. Kammerrath Wideburg und Succov Mas 
tbematif und Phyfif: bey dem Hrn. Hofer. Nico⸗ 
lai Phnfiologie, Pathologie, Materia medica, 
das Prafticum und die Meceptirfunfts ‚bey dem 
Hrn. Hofe. Neubauer Cjanft ruhe die Aſche des 
biederen und geſchickten Mannes!) die Anatomie, 
Dfteologie,, Chirurgie und Hebammenfunft: bey 
dem Hrn. Hofr. Gruner die Semiotif und ge 
nerelle Therapie und bey dem Hrn. Prof. Hall: 
bauer die gerichtliche Arzeneygelahrtheit. Meine 
Lehrer achteten und Tiebten mich; . der rührendfte. 
Dank fen ihnen Öffentlich dafür geſagt! 


| Sch war drey und ein halbes Jahr zu Jena 

und wohnte vom Anfange bis ans Ende meines 
daſigen Aufenthalts bey dem Hrn. Hofrath Mis 
-eolai, dem ich für feine väterlihe Zuneigung 
und Aufſicht Bier noch. befonders Den wärmften 
Dank abzuftatten mich innigft verbunden fühle, 
Im fiebenten halben Jahre ließ ich mich — 
5 x n ten, 
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niren, diſputirte, unter dem Vorfige des Hrn. 
Hofr. Nicolai, uber meine, felbft gefchriebene, 
. Differtation: defluxu haemorrhoidali nimio,cum 
nimia diarrhoea comjuncto*), und wurde darauf 
zum Doktor der Arzneygelahrtheit und Ehirur; 
gie promovirt. Ich wählte diefe Materie zu mej- 
ner Differtation Deshalb, weil ich den Umftand 
bey meinem Vater, der damit behaftet war, ſelbſt 
genau beobachtet und behandelt hatte, 


Nachdem ich nun auch damit meine Untvers 
fitäts : Laufbahn abfolvirt hatte, und, nach dor⸗ 
tiger Fränfender Sitte, nochmals in Weimar 
son dem teibmedifus Hufeland geprüft worden - 
war; fo begab ich mich wieder in meine Vaters 


ſtadt zurüf, um den groffen Endzweck meiner | 


Bemühungen und ausgehaltenen Kränfungel 
wuͤrklich zu erreichen, nämlih: Kranke zu hei— 
Ten, oder auch wenigftens methodice dem Todtens - 
gräber zu überliefern. Ich war alfo der dritte 
ordentliche Arzt zu Ilmenau. Die zwey Herren 
Scerfe, Vater und Sohn, waren meine wuͤr⸗ 
dige Kollegen, Der jüngere Hr, Dr. Scherf 
gieng aber bald als Hofinedifus nad Detmold 
im tippifhen, Der alte Hr. Ratb Scherf war 
‘der Phofifus dafeldft, dem fein Hr. Sohn beys 
gefezt war. Nach deffen Abgang glaubte ich nun 
zwar die nächte Anwartſchaft auf das Phnfifar 

zu haben, hielt aber nicht Darum an; es wurde 
affo ein Anderer, Namens Pfündel, von Jena | 

| ebürs 
*) jenae, 1776, 4: s 
14 Sand 
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gebürtig, ‚diefes Aemtchens theilhaftig. Es wur: 
den zwar auch noch etliche pfufchende Kollegen: 
dDafelbft geduldet, wovon der eine, nach der Zeit, 
auch die Licentiam necandi & ‚occidendi erhalten 
haben ſoll; allein diefe Nichtswuͤrdigen verdie: 
nen den Namen Kollege von ordentlihen durch 
alle Grade hindurch verirten Doftoren dennoch 
feineswegs, vielmehr find fie immer verächtliche 
Gefchoepfe ihrer Gönner und Patronen.‘ Indes 
bramarbafiren folche Beutelfchneider fo Dreifte, 
als fie nur wollen und befommen und haben da— 
ben zuweilen den ftärfjten Zulauf. 


Treue Doktoren nennt man zwar auch, und 
oft nicht ohne Grund, neue Gottesäcer; und 
es gehört nicht nur die nötige Kenntniß, ſondern 
auch ein befonderes Gluͤk dazu, wenn ein junger 
Doftor nicht auf eine beträchtliche Zeit geſcheuet 


‚ amd abandennirt, fondern im Gegentheil. Bald 


gebraucht werden und in Unfehen und Ruf fom: 
- men foll; indes wurdeich fehr bafd auf die Zinne 
des Aesfulaptempels geführt und vielleicht würf: 
lich blos auf die Probe geftellt. Es vertraueten 
ſich mir nämlich fchon in den erfien Tagen Kranfe 
an, die nicht nur bereits unter den Händen der 
Duaffalber fondern aud ordentlicher Aerzte ge: 
wefen waren und nicht fo gefhwind, als fie ges 
wünfcht batten, geheilt werden Tonnten! id 
hatte aber würflich, das Gluͤk, ihre Wünfche eher 
30 erfüllen, als es der blaſſe Neid vermutet 
hatte. Beydes, das Gluͤk und. der Neid, waren 
daher die Urfachen, daß ich mir bald von nod) 
| | | mehre⸗ 
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mehreren und binnen einem. Jahre fchon von fo 
vielen Kranfen und Gefunden das Zutrauen ers 
warb,” daß ich meine. mweitlaüftige Praris nicht 
mehr zu Zus ausüben Fonnte, fondern mir ein 
Pferd halten mußte, um Tag und Nacht Augen: 
bliflich an Handen zu ſeyn. Befonders glüflich, 
inofulirte ich auch die Kinderblattern. Aber 
eben dieſes zu frühzeitige Gluͤk und das Zutrauen 
von 10 vielen Patienten. machte. meine Herren 
Kollegen fehr eiferfüchtig, weil ich die Licenz zu 
praftiziren noch nicht fchriftlich aufmweifen konnte. 
Der, Hr. Leibmedikus in Weimar hatte vielleicht 
vieler Gefchäfte halber fein Parere nicht fo bald 
nach dem Tentamine bey FZürftl. Negierung das 
ſelbſt abgeben koͤnnen und vielleicht war dDiefe Sas 
he auch bey der Regierung anderen Gefchäften 
sachgefezt worden, Die Folgen jener Befchwers 
den indefjen waren demohngeachtetmehr für mich ' 
vortheilhaft als nachtheilig, denn fie befchleus 
nigten dadurch die Ausfertigung meines Licenzs 
fheins. 


Sch war alfo ob der eiferfüchtigen Gehaͤſſig⸗ 
keit fchon in den erfteh Jahren nicht nur in der 
Gegend meines Geburtsorts von den Meiften 
(denn welcher Menfch in der Welt follte ſich wohl 


‚des allgemeinen Benfalls fchmeicheln Fönnen!) 


in einem:ziemlichen Grade geliebt und geachtet, 


ſondern es ereigneten fi) auch ſchon fo frühe etr 


liche. Gelegenheiten, daß ich in ‚das Ausland, 
und zwar beftimmt, als Phyfifus nach Neuſtadt 
an der Aiſch, und dann er fo gar, durch mei: 
= 82, nen 


* 


100 E dwaben 


nen jehigen Hrn. Schwager, den ach. Regier. 
Rath Hagel, der damals als Privatdocent in Je⸗ 
na war, und mich von daraus, indem ich mit 
demſelben allda ſtudirt hatte, vielleicht als einen 
nicht ganz unfleiſſigen Kommilitonen gekannt 
hatte, als wuͤrklicher Hofmedikus nach Hildburg⸗ 
hauſen kommen konnte. Da aber mein Vater 
kraͤnklich war und derſelbe ſein einziges Zutrauen 
auf mich geſezt hatte; ſo ſchlug ich dieſe Gelegen⸗ 
heiten, aus Liebe und Achtung gegen denſelben, 
gar gern und zwar um ſo lieber aus, weil ich 
nicht zweifelte, daß das Gluͤk ein andermal auch 
wieder fuͤr mich bluͤhen wuͤrde. Allein, doch ſchien 
es faſt, als ob ſich die verſchmaͤhete Gluͤksgoͤttin 
an mir habe raͤchen wollen, denn mein Vater 
ſtarb kurz darauf, naͤmlich ſchon im dritten Jahre 
meiner praktiſchen Laufbahn zu Ilmenau. Sein 
Tod war mir in verſchiedener Hinſicht auͤſſerſt 
“empfindlich und nachtheilig, denn es ereigneten 
ſich darnach verſchiedene tragifche Scenen- für 
mich, die Theils mittelbare, Theils aber auch 
unmittelbare Folgen von deſſen mir zu fraͤte er⸗ 
folgtem Tode waren. 


Bon etlichen böfen Afelren, da 6} z. B 
ſo gar auf eine malizioͤſe Weiſe in etliche fatale 
Prozeſſe verwirfelt wurde, Die aber dennoch nicht 
ganz nad) dem fatanifchen Wunfche meiner Zeinde 
ausgeben Fonnten, muß ich doch wenigſtens eis 
ner, und zwar der nachthetligften für mein ererb⸗ 
tes Vermögen, umftändlich gedenfen. Sch wur⸗ 
de, Gott N auf welche Art, me einem Manne 
1 Im 
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m Ilmenau, Namens Storm, der den groſſen 
Kaufmann machte, oder vielmehr machen wollte, 
- bekannt. (Wegen des ſchaͤndlichen Betrugs, dem, 
der fhlechte Menfeh an mir ausgeuͤbt hät, kann 
id) mic Amann enthalten, feinen Namen bier 
Öffentlich zu nennen und mithin diefen Bösewicht 


nach Berdienft Dadurch zu brandinarfen!) Ich 


war unbefchränfter Eigenthuͤmer eines nicht ganz 
unbedentenden Vermögens, und konnte noch im: 
‚mer die natürliche Neigung zur Handlung picht 


verbergen. Diefes, und daß ich auch dabey. - 


rechnen und fhreiben fonnte, fuchte diefer Boͤſe— 
wicht bey mir, unter der Maffe der Zrundfchaft, 


fih zu Nuße zu machen, oder mich, vielmehr 


dabey zu misbrauchen; und dies konnte er um 


fo leichter, weil ich übrigens auch von Matur fo 


fehr gefällig und dienfifertig war, daß ich es oͤf⸗ 
ters Darin uͤbertrieb und ich auf den. Vortheil 


eines Freundes mehr als auf den meinigen bes 
dacht war. Kurz, ich war zu gut, als daß es 


dieſem Schurken im geringften hätte ſchwer wer⸗ 
den fönnen, mich hinterliftiger Weiſe zu hinter: 
gehen. Mein Vermögen war alfo gar bald, und 


zwar noch obendrein ohne Jutereſſe, ganz zu ſet⸗ 


nem Gebrauhe. Asch verfchafte ihm neue Ber 
Fanntfchaften: fagte für ihn gut: borgte auch ſo 


gar, da an Vermögen faſt völlig in feinem 
Handel ftefte, auf meinen Namen-beträchtliche ° 


Summen: ftellte Wechfel aus und trieb’s auf 


olche verwegene Art und Weife fo weit, daß ich 
zis über dem Kopfe im Labyrinthe ſaß, als der 
und Ehrloſe vorgab, einen anſehnlichen 


— 


— 
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Tranſport Baummolle von dem Testen Spediteur 
in Franfen in Einpfang nehmen zu müßen. - Er 
reiſete ab, fam aber nicht wieder, fondern verafs 
kordirte fich fo gleich in den Zufluchts: und Sreys 
beitsmwinfel Brirenftadt in Franfen, und lachte 
feine Glaübiger in die Fauft aus. Ich verfolgte 
ihn, wandte noch eine beträchtliche Summe dar⸗ 
an, um den Boͤſewicht, da ich Wechfel von dem⸗ 
felben in Händen hatte, arretiren zu laffen; aber 
— ich mußte, indem mir auch mitunter die us 
fttz Denegirt wurde, unverrichteter Sache wieder 
nad Haufe reifen. Indes glaubte fich der Kerl 
dennoch da nicht länger ficher genug und begab 
fih daher nah Neuwied, allwo ich auch noch: 
mals, von Gieffen aus, meinen Endzweck dDurd: 
sufegen vermennte; aber auch da wollte weder 
Der nunmehro höchftieelige Fürft, noch deſſen 
 Kanzlendireftor meiner, und Doch wohl vielleicht 
nicht ungerechten, Bitte geneigtes Gehör geben. 
Ohngeachtet ich alfo ſehr viel, faft mein ganzes 
Vermögen, durch dieſen Boͤſewicht eingebüßt 
hatte; fo war mir dennoch dieſer Verluſt bey 
weitem nıcht fo empfindfich, als daß ih, wegen 
eines über 800 Rthlr von mir ausgeftellten Wech⸗ 
fels, das Wechfelrecht gegen mich ergeben laſſen 
mußte. ch wurde zwar von Jedermann deshalb 
als ein Märtyrer Sedauert, fo, daß auch fo gar 
meine Feinde davon nicht ausgefchloßen waren; 
allein, dadurch Fonnte ich dennoch nicht aus einer 
tage geriffen merden, die gewiß manchen Andern 
jur en. gebracht hätte. Zu Mebrerer 
Verwunderung aber blieb ich ſtandhaft und ents 
J— | ſchloſſen 
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fchlofien genug, mich in das Schikſal zu fuͤgen, 


indem ich überzeugt zu ſeyn glaubte, daß nichts 
Boͤſes in der Welt ſey, welches nicht der Grund 


und die Urſache von etwas Gutem ſeyn koͤnne; 


und ich hatte mich auch wuͤrklich nicht betrogen, 
denn die Gluͤksgoͤttin war mir ſehr bald wieder 


Noch vor dem ungluͤklichen Ausgang mei⸗ 


| ner Befanntfchaft mit dieſem Böfewichte bekam 


ih, bey einer ſtarken Praris, auch. den Einfall, 
ein Buch zu ſchreiben, um mich dem: gröfferem 
Publikum befannt zu machen, weil ich vieleicht. . 
damals fchon etwas Böfes befürchtete: und ich 
mir hingegen in dem Falle von dem Publikum‘ 
eine Vergütung traͤͤmte. Ich hatte durch die 


kurzen diaͤtetiſchen Aufſaͤtze in dem Journal mei⸗ 


ner Schweſter: Wochenblat fuͤr's ſchoͤne Ge⸗ 
ſchlecht, ſchon einen litterariſchen Verſuch ger 
macht, und eben dieſelben veranlaſſeten mich 
danu 1784 mein Handbuch der Distetik *) zu 


ſchreiben, das zwar einem Schriftſteller, der zu⸗ 


erſt mit einem in ſeiner Art faſt einzigen Ver⸗ 
ſuche, und der noch dazu wie ich [hen damals 
in einer fo zerftreueten Gemütslage war; nicht 


ganz zur Unehre ausgefallen, aber dennoch weit 


ne feyn Fonnte und auch geworden wäre, wenn 
G 4: die 


Fr Handbuch der Diãtetit, oder Anweiſung zu einer 
auf die Erhaltung der Geſundheit und Wieder⸗ 
— derſelben abzweckenden kebensorduung. 
von S. Hannov. 1784. 8. — 

Rec i. ang. O. rt © 77% 
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bie Debenumftände günftigee geweſen wären. 
Indes befam das Ding doch feinen Berleger 
und ich mein, obſchon mäfiges, Honorar; und 
Damit war ich jenesmal, noch ganz unbefümmert 
um die Herren Mecenfenten, vollfommen zufrie: 
den. Mein Zuftand wurde immittelſt immer miß: 
licher und ich mußte mich nach einer Duelle um: 
ſehen, um meine ‘Bedürfniffe daraus befriedigen 
zu fönnen. Ein gelebrter Freund gab mir die 
Beranlaffung, die Pflichten eines Phyſikus zu 
beftimmen und zu entwicfeln; und da ich durch 
die erſteren litterarifchen Verſuche dreiſt gemacht 
worden war, ſo wagte ich mich wuͤrklich an dies 
Geſchaͤfte und fchrieb alfo den erften Theil mei— 
nes Buchs: von den Pflichten und Gefchäften 
eines Stadt: oder Land-⸗Phyſikus (Erfurt) 
3786, und den zweyten Theil ı787 (8.) *) 
Wende Theile beehrte der Hr.geh. Hoft. Gruner 
mit Vorreden, und ih ſchaͤme mich auch jezt 
noch nicht, der Vater dieſes Kindes zu ſeyn, 
vielmehr wundere ich mich jezt noch, Daß das 
‚ Ding in jener verzweifelten Lage,» fo erträglich 
ausgefallen war, indem es auch von bämijchen 
Kunſtrichtern nicht für ganz unbrauchbar erflärt 
wurde. Uebrigens bezog ich dach auch nicht nur 
ein anfehnliches Honorgr dafür, welches mir da: 
mals nicht gleihgältig war, fondern das Werk— 
hen wurde auch fo gar die Gelegenheitsurſache 
| Ä m -. mit, 
9) Rec i. Allg. L. Z. 1787, N. 42a, S. 386; von 
‚1788, N. io7, 8.241. Allg. D. 3.773, 6.397: 
lumenb. medic Bibl. 2 3.4 St. Nr. 35. 
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mit, daß ich als Profeffor nach Gieſſen Fam. 


Meine gute Mutter, welche bereits 1785 mit 


‚ meinem Schwager, dem Hrn, geh. Regier. Rath 


‚Heel, bieher gezogen war, wuͤnſchte, mit dies 


fen und mit meiner Schwefter, freylich auch gar 


ſehnlich, daß ich meinen fatalen Geburtsort mit 
Gieſſen vertaufchen mögte oder koͤnnte; und da 


der feel. Bergrath Baumer, dem fie ihren 


Wunſch geauffert, ihr verfprochen hatte, mir 
nicht nur Praxin zu verfchaffen, fondern mir auch 
gu Subftitution zu feinem Landphyſikate behuͤlf— 
ich zu fenn, und derjelbe meine Mutter fo gar 


auch verfichert hatte, Daß es mir wegen des. durch 


meine Anmweifung für Phnfifer öffentlich geltefer: 
ten Specimen vielleicht auch nicht ſchwer halten 
würde, Profeflor hier zu werden; fo ließ ich mir _ 
nun freplich diefes nicht zweymal fchreiben, fon: 
dern ich machte würflich fogleich einen Verſuch 
‚auf eine aufferordentliche Lehrſtelle zu Gieffen, 


Ich affordirte alsbald mit meinen Glaubigern, 


wurde 1787 Doktor der Philofophie, arbeitete 


in der beften Zuverficht etliche Collegta aus, that 


eine Fleine litterarifche Reiſe und vertrauete. der 
guten Hofnung, die auch wuͤrklich in Erfüllung 
gieng, denn ich erhielt den 12 May 1788 das. 
gnädigfte Defret zu einer aufferordentlichen 
Behrftelle der Arzeneygelabrtheit in Giefjen. 
Sch brachte dann alfo vollends Alles zu Haufe 
ins Reine und eifte noch vor Michaelis diefes 
Jahrs meiner künftigen Beſtimmung und zugleich 
auch, beſſeren Aüsfihten entgegen. Mein mir 
zwar perfönlich unbefannter, aber Dach würfiih 

| G 5 | wah⸗ 


* 


106 Schwabe. 


wahrer Freund, der Hr. Bergrath Baumer, 
tar unterdefjen geftorben. Sein Tod machte 
mich unruhig, weil ich dadurch nicht nur einen 
wichtigen Gönner verlohren hatte, fondern weil 
id) auch nun nicht anders glauben Fonnte, als 
Daß fein Landphnfifat einem Andern zu Theil wer⸗ 
den und vielleicht bey meiner Anfunft zu Gieffen 
ſchon würflich vergeben fegn würde, - Meine lie; 
ben Anverwandten verfprachen mir indeflen alle 
Unterjtüßung, wie fie mich dann auch mwürflid) 
mit den wohlthätigften Gefinnungen empfiengen 
und aufnahmen. — Der verbindlichfte Danf 
ſeye ihnen bier öffentlich dafuͤr geſagt! — 


. Der Hr. geh. Reg. Rath Die, der num, 
als Senior der. medicinifchen Fakultät, an Baus 
mers Stelle gefommen war, bätte freyli auch 
die erften Anfprüche auf das Landphyſikat machen 
koͤnnen; zum Glück war er aber vermögend und 
hatte auch ‚übrigens feine Neigung zu dieſem 
Amte; mithin war folches nicht nur noch nicht 
befezt, fondern es wurde mir auch fo gar fo wohl 
von diefem als auch von meinen übrigen Herren 
Kollegen die Verfiherung gegeben, Daß mir, 
wenn ich um das Landphufifat nachfuchen wolle, 
feine re in den Weg gelegt werden wür: 
den. Phnfifatsgefchäfte waren meine Lieblings: 
gefchäfte und daher verſauͤmte ich diefen Zeitpunft 
nun freglich nicht. Sch bielt alfo getroft, und 
zwar niche nur um das Landphyſikat, fondern 
auch zugleich um die ordentliche Profeffion an, 
denn ich Dachte: perere licer! und bey zwo Bit: 

’ .r. N R r er 
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ten koͤnne man weniger gefaͤhrdet ſeyn, als ben 


einer. Ich erhielt beyde Stellen , ‚mittelft eines 
guädigften Defrets vom 13ten Dft. 1788. 


Nun war ich freylich wieder ſo ziemlich gebor⸗ 
gen, wenigſtens brauchte und wollte ich mich auch 


2 


nun noch weit weniger mit dem Heyraten uͤber⸗ 


eilen, als ich vorher, um mir Luft zu ſchaffen, 


vielleicht weit leichter dazuihätte verleitet werden 


koͤnnen. - Allein, fo ftandhaft ich mich in. meis 
nem Vorſatze hielt; fo wurde dennoch von allen 
- Geiten und, von fo vielen Mittelsperfonen fo, 
dringend in mich gefezt, bis ich mich nicht mebe - 
derſelben erwehren konnte und ihren Zudringlichs 
Feiten nachgeben mußte., fo, daß ich mich bald 
ſelbſt von der Wahrheit überzeugt hielt, daß es 
nicht gut fey, wenn der Menfch allein fey. „So 


geſchwind ich) aber zum Heyraten beftimmt wors 


. den war, (denn da ich kaum 14 Wochen in Giefr 
fen war, hatte ich mich fchon verfprochen, und 
in der zoten Woche war ich bereits. würflich in 
den Stand der heiligen Ehe getreten‘); fo blieb 
ic) dennoch der condıtioni fine qua non hartnäcig 
treu, daß die Perfon, Die ich nahme und neh: 
men follte, weder ganz gemeinen Schlags, noch 
ohne bessächtliches Vermögen feyn dürfte; und 
‚da ich ſchon Längft die Kinderfchuhe abgelaufen 
hatte, fo mußte mich ein ftarfes Vermoͤgen, nas 
türliher Weife, mehr reizen, ala ein fchwaches, 
da es mußte mich noch mehr feffeln, als jugend: 
liche Reize und abgängige Blendwerke. Ich hielt‘ 
zwar immer den Dienſt unter dem Pantoffelſcep⸗ 
| | ter 
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ter einer reichen und ‚älteren Frau für ſehr be⸗ 
ſchwerlich, aber dennoch keineswegs für unaus⸗ 
fteblich und unerträglich, fo, Daß gar Feine wirk- 
fame Mittel gegen eime unrechtmäfltge und un: 
Billig firenge Herrfchaft eines Weibes denfbar 
‚wären. Dies überlegte ich billig vorher , ehe 
Ah den Schritt that, denn die Erfahrung hatte 
mich gelehrt, daß herrſchſuͤchtige ältere reiche 
Weiber feine feltene Gefchöpfe find, — und bey: 
'ratete alfo, nach diefer flüchtigen Berathung, 
Die ältefte Tochter des feel. Hrn. Kirchenratbg, 
'erften Superintendenten und Profeflors der Theo: 
logie D. Benner's. Weil meine .bausliche La: 
ge, in Beziehung auf meine Gattin, die meinen 
fitterarifhen Gefchäften und Fortſchritten fo 
groſſe Hinderniffe entgegen gefezt bat, das Froͤſ— 
fere Pubkifum weiter nicht intereffirt,; fo [hweige 
ich, von ihr. *) Die in meinem Haufe getroffe 
nen neuen Maasregeln indefien gaben mir ‚wer 
nigftens einen Theil meiner Ruhe wieder und es 
fehtte mir dennoch nicht ganz an Ermunterungen 
. meines -niedergebeugten Geiſtes. Die kaiſerl. 

Akademie der Naturforſcher erzeigte mir Die 
‘ Ehre mich unterm 2 Monember 1790 unter ibre 
Mitglieder ”*) aufzunehmen, und am 18 Okto⸗ 
ber 1791 begnadigten mich des tegier. Herzogs 
| | non 


”) Es war im J. 1789, als Er fich mit ihr verehe⸗ 
© lichte; ſeit 1799 lebt Er von ihr gefchieden. 
*x) Inter dem Namen: Solinus IH; ſ. N. Acta 
phys. med, Acad. Taes. Leop. T. VIU, in prac. 
&xo Catal, Member recept. =: 
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von Sachſen⸗Hildburghauſen Durchl. mit dem 
Charakter eines Herzoglichen Hofmedikus. Aus 


Dankbarkeit vollendete ich meinen Zuruf an: Die 
Bandleute, die Auhr betreffend *), wozu ich 


wir mancherley eigene Beobachtungen gefammlet 


batte, und eignete das Werkchen diefem Sürften 
zu. Die güte Anfnahme diefer Kleinen Schrift 
‚ward nun Bewegungsgrund für mich, auch zur 
Ausarbeitung der Supplemente zu meiner Phys 
ſikatsſchrift und meines Zurufs-an die Landleute, 
Die Kinderblattern betreffend, zu ſchreiben; wel ⸗ 
che beyde Schriften alfo vieleicht nächftens. ers _ 
fcheinen werden“. 7% | 
oo. u N * ne 
Im J. 1798 iſt Hr. Schwabe von der Ber: 
bindung mit der Univerfität dijpenfirt worden. 
Er behält den Charafter eines Profeffor bonoras 
rius und bat als Phnfifus 150 ZI. Beſoldungs⸗ 
zulage erhalten; f. Int. Bl. d. Allg. L.Z. 1798, N. 
207, 8. 890. | \ 
Noch gehoͤrt zu defien Schriften: 

Aunweiſung zur einzig möglichen Verwah⸗ 
rung von der gallicht faulichten Hornviehſeuche, 
and alſo insbefondre auch von der Loͤſerduͤrre, dem 
Lungenbrand und Milzbrand, und dem Zungen: 
frebs. Giefl. 1796. 8. 

: Man. f. auch. Heff. Darınfl. Landzeit. Nr. 155 von 
1796 und Mr, 7 von 1797, vergl. Dr. 19 


Ka⸗ 

*) Frf. a. M. 1792. 8. ſ. dav. Allgem. Litt. Zeit. 

"1793, N. 138, 8. 367. N. Allgem · D. B. 5%. 
S. 133. 4 Du 
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Katechiſmus dei. Geburtshuͤlfe, für Hebam⸗ 
men, beſonders auf dem Lande. Lpz. 1798, 8 
Rec. i. Allg. Litt. Z. 1799, N. 255, 8. 383. N. 
- Allg. D. B. 45. B. ©. 362. Galzb. med. chir. 
Zeit. 5. Ergän,..3.6.4r. 
Aunweiſung fuͤr gerichtliche Merzte beym’ Linz 


terricht der Hebammen. Gleſſ. 1803. 8. 


Rec. i. Allg. L. Z. 1803,.N. 312, 8S. 295. 
Zeichenlehre, oder Anweifung zur Kenntniß 
und Beurtheilung der vorzüglichiten Beſchaffen⸗ 
heit eines Pferdes. Giefl. 1303. 8. 


Uchwarz (Gottfried.) - Geboren 1707 d. 19 
Movemb. zu Iglau, einer freyen Bergftade im 
Zipferlande in Ob. Ungarn, deren Einwohner 
ihrer Sprache, Gefegen und Sitten nach, noch 


jetzo Deutfche find, Andreas Schivarz, fein 


Grosvatter, war zu Michaelshof im Zipferlande 
Prediger, tourde aber ı672 in der groffen Ver⸗ 
folgung wider die Proteftanten alles des jeinigen 
beraubt und mufte jo wohl feine Pfarre als feine 


Anverwandten verlaffen; er wandte ſich mit ſei— 


ner Frauen und dreyen Kindern nach Danzig, 
wo er nach einem Jahre in Die Ewigkeit gieng. 
Der Vater, Samuel Schwarz, begab fi 
von Danzig nad) Thoren, um die Apotbeferfunft 
zu erlernen, kehrte nad feinen Lehrjahren nach 
Ungarn zurüf und ließ fich als Kaufmann im 
Iglau nieder. Die Mutter war "Judith, des 
Joh. Königs, eines Rathsheren, Tochter zu 


Iglau. Bereits im sten Jahre feines Alters 


fehifte man Schwarz in das tutberifche Gymna⸗ 
fium nad) teutfchau, weil die tutheraner zu Iglau 
nicht weiter, als nur in den erfien — 
— | Ä ‚den 
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den Unterricht geben dürfen. Er, blieb daſelbſt 
7 Jahre, that aber inzwifchen mit feinem Vater 


zwo Reifen nach Breslau, worauf er Leutfchau 
verließ und fich wegen Erlernung der ‘Polnifchen 
Sprache ein Jahr nach Cfetnef, und regen der 


‚Ungarifhen Sprade ein Jahr nach; Osdayan, 
endlich aber nah Eperies an der Polnifchen 


‚ Gränze begab, wo er ünter dem damaligen Rek 


tor des nun aufgehohenen Evangel. Gymnaſiums 
Peter Paul Topperzer in der hebrätfchen, grie— 
chiſchen und Tateinifchen Sprache die beften Fork 
ſchritte machte, auf deflen Anrathen er auch nad 
2 Jahren, nämlich im Septemb. 17726 die, Uni: 
verſitaͤt Jeng bezog, wo ihn der berühmte Stolle; 
auf Empfehlung des Predigers Jalufsky zu Bres⸗ 
lau, in fein Haus und in feine Freundfchaft 
nahm, zugleih auch in der Litterärgefchichte, 
Philoſophie und Kirchenhiftorie fein Lehrer war. 
Bey Duder hörte er die Eivilbiftorie, bey 
Schmeizel die Ungarifche Gefchichte, ben Leon. 
Bofmann die hebräifche und forifche Sprachen, 
ben HSamberger die Mathematif und Phyſik, Die 
Theologie aber lediglich bey Buddeus. Als Bud; 
deus farb, fuchte Schwarz die Dogmatifche und 


polemifche Theologie mit Hülfe geliehener nuͤzli⸗ 


cher Buͤcher aus der Stollifchen und aus der 
afademifhen ‘Bibliothek für fich ſelbſt fortzuftu: 


— 


diren. Was Die Philoſophie insbeſondere an⸗ 


langt, ſo hatte Er zu Eperies die Ariſtoteliſche 


gebört, welche fein Rektor, ein Schüler des Tho- 
maſius, las, jedoch fo, daß er fie beftändig ti: 
derlegte. In Jena hörte er 2 Jahre fang Die 

| ” | er⸗ 


112 | Schwarz. | 


eklektiſche Weltweisheit, weil Ihm vor der. neuen, 


als einer fektirifchen und gefährlichen Philsſo— 
pbie, wie-man fie zu nennen pflegte, zu ſehr 


grauete. Weil diefelbe aber das Haupt immer 


mehr empor bob; fo wagte er, fie zu Iefen, und 
mit andern Darüber zu reden, da Er dann ends 
lich fo wohl die theoretifche als praftifhe Welt: 
weisheit aus dem Munde Röblers hörte, 

Die Abfichten des Schwarz giengen dahin, 
Daß er fih-zur Akademie vorbereiten wollte, Dies 
fes Vorhaben ward durch den Beruf zum Rons 
zektorat in Leutſchau vors erfte zernichtet.. Er 
fchlug denfelben zwar aus, auf Verlangen ſeiner 


> Eltern aber entfchloß er fich Dennoch dazu, und 


trat gegen Ende Oktob. 1730 diefes Amt an, wo⸗ 


bey er zugleich das damals erledigte Subfonrek; 


\ 


torat mit verwaltete, Bereits im März 1731 
wurde ihm durch einhellige Wahl: das Rektorat 
aufgetragen, indem der Rektor Joh. Simonides 
eine Predigerftelle befam: Er fand nun zwar 
auch Gelegenheit ins Predigtamt zu kommen; Er 


wollte fich jedoch niemals dazu melden, um fich Bey 


anderen Kompetenten feinen Inwillen zuzuzieben, 
alſo lieber bey feinem Amte bleiben, zumal & 
beftändig einen Trieb-behielt, nach Deutfchland 
zuruͤk zu kehren. Er predigte Deswegen ſehr ſpar—⸗ 
fam. Ohne der groffen Gelehrfamfeit und Wers - 


dienſten meines würdigen Gelehrten im gering» 


ften zu nabe zu treten, feye es mir erlaubt, hie; 
beygelegenbeitlich zu bemerken, Daß Er allerdings 


mæiehr Neigung fürs Katheder als für die Kanzel 
hegen mußte, weil Ihm das Memoriren y = 
j " 2 | R 
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zeugt, Daß fie fi Seines gelehrten, deutlichen, £ 
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Gabe des auͤſſeren guten Vortrags mangelte, 


ein Geſchenk, das ſich zwar ſelbſt niemand geben 


kann, das aber doch, auch bey minderer Gelehr⸗ 


famfeit, einen fo. vorzüglichen Einfluß auf die 


allgemeine Erbauung für alle Arten von Zuhoͤ⸗ 
rern hat: und wie läflet es fich bezweifeln, daß 


Schwarz bievon nicht felbft Das innere Gefühl 


gehabt haben follte? aufferdem aber. bin ich von 


den Schülern feines afademifchen Hörfaals über: 


getreuen und aufgemunterten Unterrichts danfbar 


erinnern werden; ich felbft kann bey diefer Ges 
legenheit nicht umhin zu befennen,- daß ich den: 
felben lebenslang um fo mehr verehre, als mie 
jezt meine -reiferen Jahre eine hbinlänglichere 


Beurtheilung davon verfchaft haben; ich habe - 
das Vergnügen gehabt, fürnemlich in der dogs 
matiſchen Theologie, -woben er dag Baumgar: 
tenfhe Compendium zum Grund legte, fein Zus 
börer gewefen zu feyn, wiewohl es mein Schif: 


fal nicht gewollt bat, für meine nachmalige. ter 


benszeitunmittelbaren Nußendavonin Ausübung 
bringen zu koͤnnen. Doc, ich lenfe wieder ein,. . 


und fomme nun auf die freywillige Auffündigung 


feines tLeutfchauer Reftorats, nachdem er 1730 


feinen Bater und 1732 feine Mutter. durch den 


rigen Familienproceß zu Ende gebracht hatte. 


Es war 1738, als er feine Stelle würflich ver 


ließ. Der Grund davon war banptfächlich die: 
14 dad. 5 ſer, 


Tod verlohren und an dem Oberapellationsge⸗ 
richte zu Peſt, wohin ihn der Leutſchauer Ma: 
giſtrat in die 3 Jahre beurlaubte, einen 15 jäb: 


14 © Schwarz 


fer, weil er fo mancher nötigen gelehrten Huͤlfs⸗ 
mittel entbebren mußte, 'wenn er einer oder: der 
andern Materie nachforfchen und fie durch den 
Druck gemein machen wollte, welches denn den 
Trieb wiederum in ihm erneuerte, in fremde 
tänder zugeben. Holland war in feinem Plan, 
und alsdenn Halle, um dafelbft zu verbleiben. 
Zu Presburg fand er befonders: an dem beruͤhm—⸗ 
zen Matthias Del einen Freund, fo wie, durch 
deſſen Empfehlung, zu Wien an dem Kaiferli: 
chen Leibarzt und Bibliorthefarius Garelli und 
- an dem Kaiferlichen Afteonomen Marinoni; aud) 
zu Nürnberg am Gottfr. Thomafius, Zu Franf: 
furt am Mayn hielt Er fich eine Zeitlang auf. 
Hier änderte Er feine vorgefezte Reife 46, gieng 
nah Marburg und hörte den Winter durch beym 
groſſen Wolf die Philofophie, ‚bey Spangen: 
‚ berg aber die Mathematif. Hierauf reifete er 
uͤber Eaffel, Göttingen, Gotha und Jena nach 
‚Halle, wo er gegen Ende des Jahrs 1739 an: 
langte und auch noch ineben dem Jahr die Ma⸗ 
giſterwuͤrde annahm, fodann VBorlefungen in 
Der Philoſophie und indem lateinifchen Styl hielt. 
Durh Heumanns und Reufhens Empfehlung 
überfam Schwarz 1742 das Rektorat u Osna⸗ 
bruͤk, an Plag des nach Braunfchweig als Ger. 
neralfuperintendenten abgegangenen Koͤchers. 
Er trat folhes d. 5 Decemb. an. 1749 erhielt 
Er, auf Bertlings Empfehlung zu Helmftädt, 
den Ruf zum Superintendenten der Graffchaft 
Schaumburg H. Caſſ. Antheils und Beyſitzer 
des Conſiſtoriums nebft der erften a 
| 10 


* 


‚ wurde darauf 1750 d. 25 Yun. zu Helmfiädt, 
abwefend, Doktor der Theologie, auch in eben 
dem Jahr Ehrenmitglied der deutfchen Gefell: 


N 


[haft zu Göttingen. » 


Verheyratet war. Er 1) 1743 mit Regine 
Märie geb. Lüpken zu Osnabrüf, die ihm aber 


Schwarz. ns. 


Profeſſur auf der Akademie zu Rinteln. Ges | 
gen. Michaelis deffelben Jahrs Fam er alibier an, _ 


fhon. 1745 d. ı Apr. der Tod von der Seite. 


nahm, mit Hinterlaffung eines Sohnes, "Johann 
Ludolph, welchen der Vater wegen feines frü: 
ben Berftandes fehr liebte, der aber auch zu feiz 
nem gröffeften Kummer in Osnabrüf, wohin ihn 
der Profeff. Thom. Abbt auf eine Reife dahin 


mitgenommen, 1763 ftarb. 2) 1750 mit Gera 


bardine, des Geheimen Sefretarius Carl Wil, 
Brounings in Hannover T., eine der würdig: 


ſten Gattinnen von Geifte und Herzen, die ihm 


jedoch Feine Kinder geboren | 


(Joh. Chriffoph Strodtmann, ein Nachfolger des 
Hrn. Schwarzend in dem Osnabruͤckiſchen Reftos 


rate, batin dem ıten Th. ded Neuen Gel. Euns 


ropa, ©. 179 u. ff. das Leben meined Gelehrten 
‚mitgetheilt, woher ich denn auch, auffer den et 
maigen Zufägen , gegenwärtige Biographie ent⸗ 
lehnt und zugleich ded ler. Horanyi memor, 
Haungar. Provinc. fcriptis editis notar, P. UI. p. 
236 fgq. fo wie Hrn. Schwarzens. eigenen Auffag 


in dem Bertlingifhen Progr. zu feiner Doktor 


mwärde, (dispurationem theol: Cardinalis Camera- 
cenfis cum Jo. Huflo in Concilio Conftantienfi 
habitam illuftrans, Helmft, 1750. 4.) p, 23 fgg- 


verglichen habe.) — 
| | | > Seine 


116 _.- Schwarz 
Seine Superintendentur und Affefforat trat 
er i. %. 1782 aus eigener Bewegung ab, weil 
er die Befchwerlichfeiten des Alters zu ſehr em: 
pfand: Sechs Tage weniger als 79 volle Jahre 
waren verfloßen, als er am 13 November 1786 
fein ftets im Seegen bleibendes Leben endigte, 


In den Nebenftunden, die ihm feine Aem⸗ 
ter verſtatteten, vergnuͤgte Er ſich Theils mit der 
Muͤnzwiſſenſchaft in ſeinem Muͤnzkabinette, Theils 

mit Ausarbeitung einer Ungariſchen Geſchichte, 


worin er durch Unterftügung feiner Landsleute 


die vortreflichften Dokumente: beſaß. 


Schriften: | 
Difs. inaug. hiſt. crit, (pro Gr. Magiſt.) de 


initiis religionis chriftianae inter Hungaros eccle- 
“ fiae orientali affertis, iisdemque à dubiis & fabu- 
lofıs narrationibus repurgatis; Refp. Ant. Johann, 
Begiom. Halae, 1739. 4. 

Dec. i. Hamb. Ber. 1740, 53 Gt. ©. 458. 


Schwarz fahe zum voraus, daß diefe Schrift würde 
angegriffen werden, daher ließ Er den Eremplas 
rien, welche auflerhalb Halle giengen, feinen Nas 

men nicht vorfegen. Er. wurde indeflen gar bald 
von dem Jeſniten Carl Petterfi entdeft , welcher 

‘ ihn in feinen conciliis  ecclefiae Rom. Cathol. 
in Hungaria, die 1741 u. 1742 berausfamen, beft 
sig anfiel. Im Jahr 1747 widerlegte ihn auch 
die ſocietas legend, Jeſuitarum Antwerpienfium , 
in den Actis Sanctor. von welchem Auffage der 
Niederländ. Jeſuit Joh. Stilting der Berfaffer ifk. 

Es Hat diefer Auffag dem Biſchofe zu Raab, 10 
: | - mid 


— 
— 


/ 
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"wichtig gelchienen, daß ‚er. ihn In eben bemfelben 


Jahre zu Raab befonders hat auflegen laflen; ja, 
1749 ward diefe Schrift zum drittenmale zu Claus 


fenburg mit beygefügten Sägen aus der fcholaftis 
ſchen Phitofophie aufgelegt und als ein Pramium | 


bey einer Promotion ausgetheilt. 


: Diff. (ſub ej. praesid.) de fenfıbus & quae 
Deo tribuuntur fenfationibus; Refp. Ant, Johann, 
Regiom. Halae 1740. 4 

Der Kefpond. ift dog ſelbſt der Verfaſſer. 


Andr. Dudithii ab Horehowitza, Epifcopi tunc 
Tiniensis, ‚Orationes V.in concilio Tridentino. ha- 
bitae, quarum pofteriores duae nunc primum e 
MSc. prodeunt, cum Append. oratt. duarum, quas 
Geo. Drascowith in eodem concilio habuit. Prae- 
fatus et ac difl. de vita & ſcriptis Andr, Dudithũ 
adjecinLorandus Samuelfy (i. e. ‚Godofr, Schwärs) 
False 1742. 4, \ 

Baumgarten in der Vorrede — 2 Th. der Sa⸗ 
ligſchen Hiſt. der Augſp. Conf hat dieſe Arbeit 


des Hrn. Schwarz unter feinem rechten Namen 


bepdrucken (offen. 


(0. 9.) Imperator Juftinianus M. Stevicae 
genti vindicatus; Ichediasma hift, philolog, Witteb, 


1742: 4 
Er bat damit einem dandsmanne, Sam. Cſernans⸗ 
ky, zur. Medic. Doct. Würde gratulirt. 


Oratio de optima ftudiofam juventutem infti« 


auendi ratione, Osnabr. 1743. 4 


*Iſt die Dönabrüdifche — zu ſeinem Rek⸗ 


torat, die auch in feinen 1781 herausgegebene 


 Exercitatt. p- 1 ſqq. eingerüft ſtehet. | 
„3 Progr, 


. 
# 
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Progt. de fonorum fine mente editorum inf- | 
diofi illius Inguarum cultoribus vitii, origine. Os- ( 
nahr. 1743. 4 


Stehet auch des Bidermanns felectis fcholaft. Vol. 
II. Fafc. I. p. 120 ſqq einverleibt. 


‚Idea:boni confulis. Osnabr. 1744. 4. 
Schrieb Er dem verflorb. Osnabruͤck. Bürgers 
meifter Wild. Fridr. v. Blechen zum Andenken. 
Trias obfervationum grammaticarum, quibus 
totidem — ſacri V. T. loca illuſtrantur. Os- 
nabr. 1744. 
, Hierinnen —* die Schriftſtellen Hiob XIX, 17. 
XXVII, 19. und Efr. I, 11 erlaütert. 


Predigt von der Liebe zu Chriſto, als einer 
ee Eigenſchaft eines rechtſchaffenen 
Seelenhirtens, uͤber Joh. XXI, 15—24. Os⸗ 
nabr. 1745. 4. 

Decadum Antonii Bonfinti editio nupera Po- 
| Iohio- Viennenfis jufto praetio aeftimata; Schedias- 
ma litterarium & hiftoricum, Osnabr. 1745. 4. 

— zeigt, wie ſehr die neue Ausgabe der De- 
m Antonii Bonfinii, eines Ungariſchen Ge⸗ 
 fhichtfchreibers, verunffaltet fey, da man am En⸗ 

de derfelben die Buchflaben ſiehet: O. A. M. D. G. 

& magnae Ungarorum dominae honorem. 


Progr. de praeconcepta eruditione, verae eru- 
ditionis obice. Osnabr, 1746. 4. 

Stehet au in f. Exercitatt. p. 61 fgg. 

| Tetras obfervationum grammaticarum, quibus 

totidem Codicis facri V. T. loca illuſtrantur. Os- 


nabr. 1 1746. 4. 
Die 


Die erlaüterten Schriftſtellen fü nd: Deut. XXX, 
5: Sep XLVIU, 1. a Fa 5. LVII, ı. 


Rei nummariae e medio aevo — Os- : 
nabr, .1747. 4. 

. E83 wird in diefer Einladungsſchrift eine auf dem Ti⸗ 

telblat in Kupfer geſtochene Münze der Könige Bes 

la IV. und Stephanus V. in Ungarn, erflärt. 


Prost, de dignitate memoriae, Osnabr. 


1747. 
Es ſiedet auch in ſ. Exercitatt. p Ar 
Rec. in Berlin. Biblioth. zten d. BY t. 6, 256. 


Elemente Logicne theoreticae, Osmabr.. & 
Lemg ov. — 

Er rieb eſe vogik zum Gebrauch der Gymnafia⸗ 
ſten und war Willens, auch den praktiſchen Theil 
zu liefern, woran ihu aber der BA nach Rinteln 
verhindert hat. | | 


Unvorgreiffiche Gedanfen von: den- Border | 


f” er 


gen det neuern Weltiveisheit vor der alten; eine 


Einladungsſchrift. Osnabr. 1748. 4. 
Progr. de eo, quod judicium v vocant, Osmabr. 


31749. - 
— ebenfalls in den Exercitatt. p. 117 199. 


- "Oratio (pro Loco) de perpetuo pietatis & - 
practicae veritatis connubio, Rint. 1749. 4° _ 
Rec. in Hamb. fr. Urth. 1750. XVII. St. ©. 129. 

Goͤtting. gel. Anz. 1750, 10 St. ©. 79. Ka 


Oratio de zeli &,charitatis. In, perfona Theo- 
lg; cancordis, Riot, 17590. 4. | 
| 94 Her. 


' 
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Rec. in Hamb. fr. Urth. 1750. XVII. St. S. 130. 


Goͤtt. gel. A. 1750. 2ı St. S. 168. Frf. g. A. 
1750, Nr. 20, ©. 107. 


Chriſtus gefezt zum Falle; über Luc. II, 34: 
35, eine Predigt über. das Evang. a, Son. nach 
Weihnachten. Rint. 1750. 4. | 


Difp. inaug. (pro Gr. Dr.) doctrinae Prote- 
flantium de fide fanctitatem demonftrans. Rinf, 


1750 4 


Progr. de jufta cenfura hymnorum, qui pu- 
blicis ecelefiae alicujus * commode ſerviant. 
Rint. 1750. 4. 

Die Gelegenheit zu dieſer Schrift gab die neue Auf; 
lage ded Rintelifchen Luther. Gefangbuches. 
Rec; in. Hamb. fr. Urth. 1750. 85 Gt. 


Progr. de fenfuum in dijudicanda transfub- 
ftantiatione miflarica teſtimonio. Rint, 175 I. 4 
Rec. in Hamb. Ber, 1751. 6.293. Hamb. fe urth. 
1751. S. 236. 


Diſs. de ſenſu — Malach, I, 11. me 
rum elenchum fine ullo vaticinio continentium, J. 
Rint. 1751, II. ib. 1752. III. mit einem generas 
len Titelbogen u. Vorrede. ib. 1754: 4 
Rec. in Hamb. fr. Urth. 1751. 1017 St. G.805. 1752. 
13 ©t, ©. 97. Goͤtt. ge). Anz. 1754: 52 St. S. 46. 
in Weſtphaͤl. Bemuͤh. 18 Stuͤk. 
Es ſtehen dieſe Dißert. ne: nur. fehr fehler, 
haft abgedruft in Stromat. Differtatt. - 


Cbriſtus gefezt zur Auferſtehung, eine Pre: 
digt über. eur Il, 34. Rint. in — 
Eſprit 


Shwa,; mı 


h | Efprit Slechier Predigt am Tage der Be: 
fehrung des h. Ap. Paulus; uͤberſezt von Ger: 


- bardine Schwarsin, geb. Brouning. (feiner 


Bartin) mit feinen Anmerfungen begleitet. Lem; 
90, 1752. 8 | Se | vJ 
Diſſ. de Theologia quoad vocabulum; Reſp. 
Joh, Schultze, Rint: 1755. 4. | 
Ä — de Theologia quoad definitionem; Refp, 
Jo. Herrm. Ruppersberger. Rint, 1755. 4. 


w Progr. de fcientiain Deo media. Rint. 1755.4 . 


Dils. de articulis fidei ; Reſp. Joh, Cafp. Neu 
Schaefer, *) Rint 1755. 4 Ä 


Eſopyur. Slechier zwo geiftliche $obreden, auf 
den Tag Aller Heiligen und Pauli Bekehrung, 
ſamt der Borrede zur Rechtfertigung der Gottess 
Dienftlichen Verehrung verftorbener Heiligen, — | 
überfezt von Gerhardine Schwarszin, geb. Brou⸗ 
ning; und mit feinen Anmerkungen begleitet. 
Lemgo, 1756. 8. 8R 
Rec. Hamb. fr. Urth. u. Nachr. 1757, 20 St. ©. 137. 

Ä 25, Di 


% Johann Lafpar Neuſchaͤfer würde 1732 in Frans 
| fenberg geboren, fudirte am Soeſter Gymnaſio 
and auf den Iniverfitäten Marburg und Rinteln. 
Durch Empfehlung feines Lehrers, Schwarz, fam 
er 17355 als Subkonrektor nach Dönabrücd, wurde 
nachher Prediger zu Osnabruͤck und 1768 zu Melle. 
Hier ſtarb Er am ıo Febr. 17395 f. ein mebrereg 
in mail d. theol. Lit. 1789, Ste Bepl. ©. rıg 

0 % % 
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Dilſ. (ſob ej. praes.) de finienda facramenti 
notione; Reſp. (pro Gr. Doct. Theol.) Heilmann, 
Osnabrug. Rint, 1758. 4 

Progr. de oratione ‚primo Theologise addi- 
fcendae medio, Rint. 1758. 4. 


' Difs. de meditstione altero Theologise ad- 
« discendae medio;, Refp. Jo. Geo. Wilh. Danne- 
mann, Oldendorfl. Rint. 1758. 4 


Progr. de tentatione tertio Theologiae addi- 


ſcendae medio (in promot. Doct. Theol. Jo. Chr. 


Wilh. Meierr, Superintend. Schaumb. Lipp. Stadte 
hag.*)) Rint, 1758.4 


. Der XIX. Pfalm Davids überfezt, einge: 
theilt, mit Beftätigung des Innhalts und mit 
den nötigften Anmerfungen über die Textes⸗ Worte 
begleitet, zum Benfpiel feiner Pfalmen: Ausles 


gung. Rinteln 1759. 4 
Rec. in Bött. Anz. 1759, 4 St. ©. 37: 


. y .e Pd E .n 

Dißs. de miniftrorum ecclefiae per impofitios 
nem manuum ordinatione, ejus ex conftitutionibus 
apoftolicis auctoritate, non ulla ex jure divino ne- 


ceffitate ; — Engelb, Theod. Aug. Steuber. Ho- 


henhorfta -Schaumb, Rint. 1759. 4. 


— de attributo amoris divini; Refp. Aug, 

Andr. Koenig, Rinteliens. Rint, 1759. 4 

| I j Samuel 

5 Deft. Leben f. in N. Gel. Europa (v. Stoſch) 17 
Th. S. 120 fg —— | 





f' 


.. Samuel Rex Hungariae, qui-vulgo”Aba audit, 


ex:hiftorico & fimul numario monümento, tam 


nomini quam populo fuo reftitutus, hallucinatio- 


nibus et erroribus non paucis, quos Actis fuis fan- 
@orum ad d. IV, Sept. feriptores Antwerpienfes 


 jactärtibüs affficarunt, de eadem fidelia delatis, 


Lemgov. :1761. 4. 


1761. No,C; 


"Rec. Act. Erud, Lips. 1763. p. 381. Rp. gel. Zeit. 


Fragmentum Theol, dogm. revelatae de homi- 


ne in ftatu integro ad Dei imaginem creato; Reſp. 
Chriftoph. Ludov. Wiſs, Smalcald, Rint 1761. 4.. 


Dils. theol. fcholaft. de Deo uhitrino ; Refp, J 


Gottwerth Kahler, Rinteliens. Rint. 1761. 4. 
— de homine poſt lapſum protoplaſtorum in 


cker. Rint, 1762. 4. 


— — — — partic. II. Reſp. Car. Aug. 


Schwarz, Fischbecca-Schaumb. Rint, 1762. 4. 


— de operibus Dei in regno naturae, ſigilla- 


tim 1, de creatione ; Reſp. C. W, Schroeter, Rin« ' 
teliens. Rint, 1764. 4. | “ 
| — de operibus Dei in regno naturae , figilla- 


dm II. de confervatione & de angelis; Reſp. Jo. 
Wilh. Homeyer , Rinteliens, Rint, 1764. 4. -" 


— defalutis humande principiis, poft lapfum, 


ac primo de benevolentiflimo dei patris amore in 


Chrifto ; Refp. Geo, Henr. Wendt, Rint. 1764. 4- 


Ders 


- ftatu corrupto; Partic, J. Reſp. Conr. Frid. Boede- 


1 


124: Schwarz. 
WVetſuch eier Beurtheilung der Critiſchen 
Schwaͤnke uͤber den 16 Pſalm Davids, Rinteln 


31764: 4. 
Her. in Marburg. Anz. 1764. ©: 326. 


Recenfio critica Schmeizeliäni_de numis Tran- 
fylvanicis commentarii, fupplementa, emendatio- 
nes et illuftrationes perpetuas continens ; Rint, 
1764. 4. 

Rec. in Erf. gel. EI 1764. 88 St. Goͤtt. gel. Anz. 

. 1765. 36 St.©. 295. Commentar, de ‚libris mi- 

nor. Vol, I.P. 11. P. 232. - 


Flores fparfı ad tabulas pignori relictarum 
XII. civitat. Saxonicarum terrae Scepusiens,. in 
Hung. fup. Rint. 176.4 

Net. in Erlang. gel. Beitr. 1765. 16 W. ©. 248. 


Diff. de facra domini coena, altero novi foe- 
deris facramento; Refp. Carol, Ludov, Seippel, 
‚ Caflell, Rint 1765.4 

‚Rec. in Commentar, de libr. minor. Vol. I. P. I. 
P- 252, 
— de redemtione Jefu Chrifti fraterna altero 
falutis humanae principio poft lapfum;. Refp, Fr. 
Bornemann (Paft, Hohenrod.) Rint. 176°. 4e 
Rec. in Erlang. Beitr. 1766. 12 W. ©. 177- 


— — — Ilda Relp. Joh. Phil. Kah- 
ler, (Paft, in Rodenb, & Grove) Rint, 1766. 4 


— aiſſertetionum de 8. Coena „gie 
Rint. & Lips. 1766. 8 

Rec. in a gel. Brit. 1766 ⸗ St. ea 

| | Origie 


Schwarz. 125 


Originum & occaſuum Tranſylvaniae auctore 


Laur. Toppeltino, recenfio critica. c. append. di- 


plomatum aliquot, omnia maxime ad natales gen. 
tis Saxonicae in magno principatu Tranfylvaniae.in- 


ue Comitatu Scepufienfi fuperioris Hungariae, af- 
ehe & illuftrandos, Rınt, 1766. 4  - 
Dec. in Act:Erud. Lips. de 1771. p. 338. Gatte⸗ 
‚ vers allgem. hiſt. Bibl.9,B. G:263. 


 * Dis, de medüs falutis humanze poſt lapfum, 


ac. primo de verbo Dei literis janı Scripturae ſ. com. 
J P 


‚prehenfo ; Refp. Jo. Waitz, Smalcald, Rint, 1767. 4. 


* 


— de verbo Deiliteris jam Scripturae$. com- _ 


prehenſo, theol. dogm, revel, fecunda ; Refp, Joh, 
Engelh. Kahler, Paft, prim. Rint. 1767.4. 
Rec. in Rintel. Anz. 1767. 41 Gt. 

— de gratia Spiritus $. beneficiorum Dei oe» 
conomicorum applicatrice, tertio falutis humanse 
principio poft lapfum; Refp, Henr, Gott, Frid. 
Frederking, Lüpka- Mindens, Rint, 1767. 4. 


_ "Progr. de ordine falutishumanae poft lapfum, 
Rint, 1768. . 


| Diſs. de facramentis in genere deque baptismo 
N. T. & abfolutione quam vocant fpeciatim; Refp, 
Jo. Conr. Gerh. Tünnermann, Paft. Ober- Kir. 
chens. Rint. 1768. 4. \ | j 

Progr. de ipfa falute fidelium ex Deo renato- 
zum. Rint, 1769. 4. | 


Diff, de'ecclefia Dei; Reſp. Geo. Chrifti, 


Steuber. Rint, 1769, 4, 


— 


Progt, | 
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Progr. de caufis difficultatum in altioribus 
| disciplinis five tradendis five addiscendis. Rint. 
1769. 4. Dur ur 
ſ. a. ih ſ. Exercitatt. p. 151 ſqq: | 
Diff, theol, dogm. prolegomena de praecipuis 
nominibus Dei in originalibus S. S. textibus iflens ; 
Reſp. Joh. Sam, Klein, (Bartfa - Saroflienfis) Un- 
gar, Rint, 1771. 4 | 
— de quatuor noviflimis hominis cujusque 
aditu illo ed utriusque fortunae conditionem in al- 
teravita; Reſp. Car. Henr. Wigand.Rint, 1771. 4x 


- 


— de conlummata falute Chrifto fidelium in- 
fideliumque damnatione nec non de confummstione 
feculi; Refp. Frid. Chrifto. Müller, Allend, «. Lumd, 
Hafs. Rint. 1771. 4» | 


Progr. Annorum vitge‘ Tharahhi & Abrahami 
conciliationem chronologicam fiftens, ad Actor. VII, 

' 4. Rint. 1773. 4 J SUR 
Rec. in Frf. gel. Anz. 1774, No. 38, ©. 328, allwo 
dieſes Progr. eine gelehrte Schrift genannt wird. - 


| Anzeige von des Hrn. Grafen Wolfgangi, de 
- Bethlen hiftor. Hungarico - Dacicar. libr, XVI. als 
einem nach dem gedruften erfien und ungedruften 
andern Theil zum Verlag ganz ausgefertigt lies 
genden Werke. Lemgo 1774: 4 
+. Schon 1768 hatte Er eine Nachriht von diefem 
Werke gegeben in den Rintel. Anz. deffelb. Jahrs, 
im 47. 49. U. 50. Gt. 
Rec. in Algen. Deutfch. Bibl. 25 3. ©. 549. Fıf. 
gel. Anz. 1774. No. XLI u. XLU. ©. 335. 
Ä . Recen- 


! 


 Recenfio critica Epitomes.rerum Ungaricarum 
autore Petro Ranzano Siculo, cum triplici append. 
inbgnium.ad .memoriam - diplomatum duorum 88 
erifeos ſingularis editionis Epitomes Ranzani. Tyr- 
navio - Budenfis. Lemgov. 1774. 4. 


Diſſ. de Deo abſolute fpectato, theol, fcholaft, 
I. Refp. Geo, Conr, Frid, Heermann (Pat. in Se- 
gelhorft) Rint. 1776.24. II, Reip, Chrifi, Wilh.' 
. Schröter (Paft, Oldendorff,) Rint, 1778. 4. 


’ 


Entlarote Bulle Pabfts Spivefter IL - die 


er an den heil. Stephanus König in Ungarn ab: ⸗ 


geichift haben fol, Samt ihren widerlegten 
Behelfen aus der Legende Chartuitii und Pabfts 
Öregorit VII. Briefen. Lemgo 1777. 4. — 
Rec. in Caſſel. Staats⸗ u. gel. Zeit. 1777. 61 St. 
Goͤtt. gel. Anz. 1778. 62 St. S. 499. 


Richtiger Verſtand der Stelle Yefaiällll, 9, | 
fonder Hrn. D. Kennicots Berichtigung derfel: 
ben: eine Einlad. Schrift zur Zuſammenkunft 
der Prediger im Heſſ. Schaumb. Rinteln, 1779.4. 


Die große Gefahr der todten Erkenntniß 
Chriſti und ſeiner heiligen Wahrheiten, über 
Matth. II, 1—ı2. Rinteln 1780, 4. | 


Aufſchließung der prophetiſchen Stelle Amos 
8, v. 1-3; eine Einlad. Schr. zur Prediger: Zu: 
. fammenf. Rinteln, 1781. 4 


j 
‚ Exercitationes oratione proſa & vorfa dicendi 
feribendique. Quas vel pre te mpore vel unius lin- 
J | guae 


ae acuendae gratia’compofuit olim, nunc inunum 

congeftas edidit, Rint, 1781. &_ oe, 
"Rec. i. Bött. 9. Anz. 1781 , 72 St. ©. 584. 

Auſſer den fehon bin und wieder bemerften Eleinen 

Yuffägen, find hier weiter angehängt: fasciculus 

: Aorum poeticorum, und: tres fabulae Phaedri 

in profa extenfa, auch: fabulae non jam fabulae. 


Gewiſſes Aergernis wenn die Da Zeugen 
der Warbeit ſeyn follten fich oft von Srrglanbis 
gen, ja von dem Unglauben befhämen laſſen 

muͤſſen, eine Pred. uͤber das ord. Evang. am 13 
Sount. nach Tr. beym Luk. X, 23—37- Rinteln, 
1782. 4 > 
Catalogus feriptorum de rebus omnis generis 
Hungariae, concorporatarum Provinciarum gen- 
tiumque finitimarum, Rint. 1784 4. 

Chriſti Unterweifung, wie bie Kinder Des 
Uchts, die Klugheit der Kinder dieſer Welt bei: 
ligen fönnen und follen; eine Pred. uͤb.Luc XVI, 
1-9. Rint. 1784 4 | | 

Verzeichniß der fämtlihen Rectorum und 
Conrectorum des Gymnaſii zu Leutſchau in Ob. 
Ungarn, von 1520 bis auf diefe Zeit (1745.) 

en i. Biedermanns Act. fcholaft, 5 B. ©. 526 

u. ff. on. 

Eine Necenfion von Jac. à Mellen ferie re- 

gum Hungariae © nummis aureisz 

” ij. Hamb, fr. Urth. u. Nachr. 1750, 71 St. . 

| Anmerkungen über des feel. HR. Schmei 
zels Siebenbürg, Gold⸗ u. Silb, Münzen; 

u Daſ. i. 87 Gt. | Ze nu 

Leber 


v 


— 
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Weber bie Schöpfung der Belt: se: 
Steh. i. Rintel. Anz. v. gel. u. gemeinmög & 
1763, 1.2.3 St. 


Befchreibung eines alten Heſſſchen God 
guldens von Wilh. d. mittel. von 1508, mit der 
ae Deum folum adorabis ; Ä 


| as einiger Schaumburgifcher Min: 
‚zen, mit unvorgreiflihen Anmerfungen bin und 

ber begleitet. | 

Daf. ‚1765, 4-10 Gt. 


5 "Anhang zu der Beurtfeitung der ceiuſchen 
Schwaͤnke, wider Hrn. D. Semler; 
Daſ. i. 6 St. 


Eigenthuͤmlicher Charakter eines ſtarken | 
Geiftes ; 
Daf. 18. 19 Gt. 


Erſte Probe einer eritiſchen Zeitung uͤber . 


die bey uns im Schwange gehenden gelebrten 
Zeitungen. 
Daſ. 40. 41 Gt. 


Zweyte Probe — 
Daſ. 43—45 St. 
Dritte Probe —; 
Daf. 51 St. und‘ 1766, 17. 18 St. 


Beſchreibung einer viereckigten Schaumbur: 
giſchen Klippe Grafens nachmaligen Zürftens 
Ernft von Holſtein-⸗Schaumb. 

Daf. 1768, 24 6t.- 
34. Band. J D. 
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D. u. Superint. Dollens Lebensbefchreibung 
der Nintelifhen Profefloren der Theol, ergänzt. 
und berichtiget ; erſte Fortfeßung ; 

Dal. 3ı u. 32 Gt. 

Befchreibung der Horteehichen auf den Anz 
tritt der Osnabrückifchen Regierung S. Kön. Hoh. 
Friedrichs — gefchlagenen Medaille; 

Daf. i. 34. Gt. 
Befchreibung der auf das erfte Reforma⸗ 


tions: Jubiläum der Stadt Osnabruͤck i.$. 1643 


geſchlagenen Gedaͤchtniß-Muͤnze; 
Daſ. i. 36 Gt. 

Nachricht von einer ausnehmend ſchoͤnen 
Ausgabe von Eraſmi Roterod. geſammten Para⸗ 
phraſen uͤber die Buͤcher des N. T. in einem 
Folianten; 

Daſ. i. 41-43 St. 


Wolfgangi de Bethlen — libri; 
Daf. 47-50 Gt. 


Hifter. erit. Nachricht von der berufenen 
Paͤbſtl. Bulle in coena domini; 
Daf. 1769, 1. 2. 3 Et. 
Nachricht von einer feltenen Ausgabe dreyer 
Theile in einem Band med. 8. der Bücher A. T. 
= Luthers deutſchen Ueberſ. gedr. zu Witten⸗ 


Dar i. 9 St. 


Anzeige vonder Profeſſoren auf hieſiger Unis 
verficät ihrer Sommerarbeit; - 
Dal. i. 12 u. 13 6 
Abs 
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Abfertigung einer Gieffenfchen Recenfion 
m „rang. D Stfpöte Hin. Prof. Theol. Mauers 
a 15 t. 


Ausgefuͤllte ruͤcke in der Seelenlehre, nad) | 


der Erfahrung; 
Daf. i. 18St. 


Des F. H. S. G. C. ana; die Ehe 
eines ledigen Mannes mit, feines verſtorbenen 
Bruders Wittwe betreffend; 

Daf: i. 29. 30. 31 St. * 


Beſchreibung der vier Gedaͤchtniß⸗Muͤnzen 
auf die erſte Jubelfeier der Auen Rinteln; : 
Daf- i. 40. 41. 42 St. wi 


Befchreibung des Species: Thalers und Sat 
dens von. dem neuen Reichsfürften er Carl 
— ne geſchlagen: 
a t. | 


(9 N.) de Johanne. Bocatio, € — — | 
ro, Poeta laureato Caesareo, Commentatio; - . 
i. Miscell. nov, Lips. 1747. 8. Vol. V.P. I. p. ırı Sad. 


Zwey merkwürdige Wunder von Donnerein⸗ 
ſchlaͤgen, davon eins ein Reformirtes, und das 
andere ein Roͤm. Catholiſches iſt 
‚si. Ferd. Ambroſ. Hidlers — 4 Th. 

S. 187 u. ff. 


Entlaroter Geiſt der Verſolgung neueret 
Zeiten; 
Dal. 5 20. 6. 105 0. M 


92° Er⸗ 


⸗ 


f 
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Erlittene harte Privat Verfolgung Eman. 
Bolzens, von ihm ſelbſt beſchrieben; 
Daſ. S. 200 n. ff 
Auszug aus des Hrn. Vice⸗Canzl. u. Geb. 
Raths Chriftian Wolfs Progr de neceflitate me- 
thodi fcientificae & genuino uſu juris naturae & 
gentium; | Pre 
4. Hamburg. Beytr. z. Aufnahme der gel. Hiſt. u. d. 
Wiſſenſch. zte 3.2741, S. 313 u. ff. 


Cerographis Hungariae ſ. notitia de infigni- 
bus & figillis ec, vecenfirt; 
Daf. ©. 282 1. ff. i 


WVon dem Zuſtande der Soeinianer in dem 
heutigen Großfuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen aͤlterer 


"und neuerer Zeiten; 


i.d, Neueft. Relig. Geſchichte, unter Auffiht C. W. F. 
- Wale, 5 Ch.S. 175 u. ff. desgl. 7 Th. S. 467 u. ff. 
Rec.i. Gött. g. A. 1780, 2098. 6.164 | 


MNaͤchricht von dem Zuflande der Unitarier 
in dem heutigen Großfuͤrſtenthum Siebenbürgen; 
Daf.i.5 Th. Mr. 3.7 Th. Rr: 5, ©: 347 u. ff. 


. 3 


Samarı (Johann George Gottlob) ward ger 
boren zu Brebenau, - einem Heß, Darmſtaͤdti⸗ 
ſchen Landſtaͤdtchen, am 5 Februar 1734. Sein 
Vater, Heinrich Schwarz, damals Pfarrer zu 
Gebrenau, nachmals Metropolitan (Inſpektor) 


“ zu Grünberg, ſtarb erft mehrere Jahre nach ſei— 
| u zoo mer 
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ner So jährigen Amtsjubelfeyer ); feine 1766 
‚verftorbene Mutter, Johannette Pbilippine 
‘ Dorothea war eine Tochter des Pfarrers Moͤl⸗ 
‚ter in Grebenau. Er genoß-den Unterricht feiz 
nes Baters, welcher mit. ibm noch andere Juͤng⸗ 
linge zur.Univerfität bildete. Hierauf ftudirte 
er zu Jena und zu Gieffen. Gein aufgemwefter 
Kopf zeichnete ihn bald an beyden Univerfitäten 
aus, und da er Fleis und gute Aufführung da: 
‚mit verband, fo wurde-er von mehreren Profeſ⸗ 
foren vorzüglich geſchaͤzt, z. B. von Darjes und 
Reuſch in Jena, Boͤhm und Roll in Gieſſen. 
Diefe Männer wußten- feinen. philofopbifchen 
Geift fo zu bilden, daß er bald inneren und alfz 
feren Beruf zum afademifchen Lehrer empfand, 

| | J3 Eine 


+, geinrich Schwarz, ein Sohn Johann geinrichs 
: Schwarz, Rektors der lateinifchen Schule in Laus 
terbach und nachherigen 83 Jahre alt gewordenen 
Dfarrerd zu Udenhauſen, Hefl. Darmſtaͤdt. Konz’ 
ventd Aldfeld, wurde am 19 Jul. 1708 in Lauter⸗ 
- bach geboren; feit 1731 fand er ald Prediger zu 
Grebenau und feit 1750 als Prediger und Inſpek⸗ 
tor zu. Grünberg, wo er 178 fein Amtsjubiläum 
feyerte und erft 1788 ſtarb. Geinen Wünfchen 
gemaͤs hatte er zuerfk feinen Sohn, von dem hier 
die Rede iſt, und fodann, nach deffen weiteren 
Beförderung, feinen Enkel, Henr. — Phil. 
Ehen Welcker, jezt Pfarrer zu Oberofleiden, Heſſ. 
Darmftädt. Konvents Kirdorf, zur Unterſtützung 
im Amte erhalten. Dieſer ließ bey der erwaͤhnten 
Amtsjubelfeyer eine Predigt, der Sohn aber eine 
- Rede drucden; ſ. dav. Acta hiſt. eccl. noſtri temp, 
83B. S. 484 uf. St. 


— 
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Eine Hofmeiſterſtelle, welche er eine Zeitlang in 

der von ihm beſonders geſchaͤtzten v. Schenkiſchen 

Familie bekleidete und ein Aufenthalt bey ſeinem 

Pathen, dem Kanzler Eſtor in Marburg, beſtimm⸗ 

ten ihn noch mehr hierzu. Vielſeitiger vorbe⸗ 
reitet, als es zu damaliger Zeit gewoͤhnlich war, 

fuchte er num, in feinem: 29ſten Jahre, einem 

Wirkungskrais als öffentlicher Lehrer. Er nahm 

zu dem Ende auf feiner fandesuniverfität Gieſ⸗ 

fen: Ducch Sffentfiche Difputation i. J. 1762 die 

Magiſterwuͤrde an. Als ein mit allen Gaben 

zum öffentlichen Lehrer ausgerüfteter junger Mann 
von hellem bereichertem Kopfe, warn für die 

gute Sache fchlagendem Herzen und von vorzüg: 

licher Darftellungsgabe, wurde er bier aufger 
nommen, i. J. 1763 als zweyter Stadt: und 
Durgprediger angeftellt, und, nachdem er mit 

dem beften Benfalle fchon mehrere, mathemati: 

ſche, philoſophiſche und theologifche Kollegien 

gelefen hatte, im J. 1771 zum aufferordentli: 

chen Profeffor der Theologie und Definitor 

dafelbft ernannt, Schon im Anfang diefer afa- 

demifchen Laufbahn war er mit der älteften Toch: 

ter Des damaligen’ Hofraths und Amtmanns 

Strecker's zu Nidda, Marie Wilhelmine Ged: 

veig*) befannt gemorden; Geift und Herz zeich: 

neten diefe Jungfrau auch ihm aus, fie gaben 
fih beyde am ıten November 1763 die BEE 
| . Er 


0) Bon mütterficher Seite oehoͤrt des beruͤhmten 
frommen Speners Vater unter ihre Ahnen. 
| 
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Er wirkte als Pfarrer und als Profeſſor 
mir einer Kraft, welche ihm ungetheilten Bey: 
fall verfehafte: aber, wie oft war nicht fchon | 
ſchnell fleigendes Anſehen einem Hofnungsvollen 
Manne fein Fall! Schwarz hatte nur nicht 
Klugheit genug, in den Klippen des. afademi: 
fchen Lebens ruhig fortzufteuern, und nicht Be: 


fonnenbeit genug, : um feinem hißigen Temperas, 


mente überall zu gebieten. Und das Alles wäre 
ihm in jener flürmifchen Zeit vornehmlich zu 
wünfchen gewefen. Die groffe Krife in der Theos 
Iogie begann: der berühmte — damals noch nicht 
berüchtigte — Doftor Bahrdt ward fein Rival 
zu Öieffen ). Ein edles Feuer glühte und 
firebte in Schwarzens Bruft, das jeden intri— 
ganten Schritt verabfchenete, nichts als Aufrich- 
tigfeit in feinen Auͤſſerungen Fannte, aber oft 
. die moralifchen Gränzen überfchritt, . Nichts war 
ihm verabfchenungswürdiger, als die Religion 
zur Larve oder Politif zu machen; er war durchs - 
Drungen: von ihrem inneren Werthe, und eiferte 
für die Heiligkeit der geoffenbarten Religion: 
aber fein Eifer wurde leidenfihaftlich und fein 
- Geift ward daher, — das Sciffal vieler Gelehr— 
ten, — in diefem Stüce einfeitig, Es wurden 

z 34 Schrif⸗ 


*) Daher man die Auͤſſerungen in Bahrdts Reben 
über Schwarz erklären muß; in diefem Buche 
giebt ed überhaupt Unwahrheiten genug, mwenigs 

ſens was Gieſſen betrift, und was von Schwarz’s 
Dienftiveränderungen, Freundfchaft mit Benneric 
gefagt wird, iſt ganz falfch. . | — | 
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Schriften mit und ohne Namen geſchrieben und 
die GStreitigfeiten mit dem Theologen Bahrdt 
hatten damals viele Aehnlichfeit mit neueren in; 
humanen Gefechten für und wider manche phi: 
fofophifche Lehrer; dort wie bier das Schlimm: 
fie, daß man fie unter das Volk brachte und zu 
viel Auffehen erregte. Ben Schwarz mwurzelte 
nun eine Abneigung gegen die biblifche Eregefe, 
welche er nur aus ihrem armfeligen Zeitalter 
fannte, noch tiefer: deſto mehr ftieg feine Bor: 
liebe zur Pbilofopbie. Er wurde durch ganz fon 
derbare Konjunfturen von der Univerfität entfernt 
und leider ließ er fich nun von der einem vorzüg: 
lichen pbilofophifchen Kopfe immer gefährlichen 
Verſuchung binreiflen, ſich nicht mit den ver: 
meynten Seichtigfeiten abzugeben und fo allmäßs 
lig von dem Fortgehen mit feinem Zeitalter zu: 
rüf zu kommen. Gerade Damals begann das blüs 
hende eregetifche Zeitalter in der Theologie; bier 
blieb er alſo, plößlich aus allen afademifchen 
Berbindungen herausgerifien, nun zuräf.- Sn 
der Philofophie war es Damals rubig. Er ſchuͤt⸗ 
telte ſchon lange über die Wolfifchen Demonſtra⸗ 
tionen lähelnd den Kopf, war, Durch eines Dar: 
jes Geift geweft, in Nückficht aller vorhandenen 
philoſophiſchen Syfteme feines Zeitalters, Skep⸗ 
tifer, und war nahe an dem Geifte des Keiticif 
. mus; nur erfuhr er von Kants Kritik erſt Fürz 
vor feinem Tode etwas weniges, wie er zu einem 
eigenen berubigenden Syſteme von einer höchft 
konſequenten Offenbarungslehre gefommen mar. 
Charakteriſtiſch tft es, Daß ibm das Studium 
— eines 
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eines Thomas von Aquino. und anderer Schola: 


ftifer fo angenehm gemwefen war, daß er es jun: 
gen Theologen empfahl: 


Im J. 1773 erhielt er auf fein Anfuchen 
um Befoldungsvermehrung ganz unvermutbet ein 
Dekret als Metropolitan (fo bieffen damals im 
Heflen:Darmftädtifchen die geiftlichen: Inſpekto⸗ 
ren) an die erledigte Stelle zu Breidenbach un: 
weit Biedenfopf. Mehrere Rüffichten beftimm: 
ten ihn indeffen dazu, diefe Stelle abzulehnen, 
und als Adjunkt zu feinem Water zu geben, wel: 
cher damals Metropolitan zu Grünberg war und 
bey feiner Altersfhwäche Unterftüßung fuchte, 
Diefe Lage war ihm ungünftig. Der Schmerz 
über den verlohrnen afademifchen Wirfungsfrais 


‚ verließ ihn nicht, und Die Ausfichten anderwärts | | 


"hin verfhmwanden in dem Augenblicke als fie ſich J 
Eroͤfneten. Er fühlte ſich dazu gemacht, ſein 
Trieb darnach war unaustilgbar, er hatte ſich im 
gluͤklichſten Wirken darin befunden, das Publ: 
kum batte ihn ſelbſt zu gröfferen Forderungen be: 
rechtigt: fo zurüfzutreten und bey einer feurigen 
Gemuͤthsart fich ruhig in feine tage zu finden — 


o?! wie ſchwer ift das dem thätigen Manne! J 


Hierzu Fam nun noch das, daß die vorhergehen⸗ 
den Jahre der aufferordentlichen Theurung ihn 
in drücende Mahrungsforgen verfeßt hatten, 
Ach, der fonft fo treflihe Mann war hier nicht 
ſtark genug; er wurde bey feiner nunmehrigen 
tagetäglich mehr verftimmt, fein hauͤslicher Fries 
den litt Darunter; man bedauerte ihn Allgemein. 

| Sn Eine 
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Eine unvermuthete Veraͤndernng ſeines Schik⸗ 
ſals ſchien alles zu beſſern. Sein Fuͤrſt, Lud⸗ 
wig der Hte, hatte ihm ſchon ehedem zu Gieſſen 


perſoͤnlich feine Gnade verfichert, und der damas 


lige Minifter v. Mofer fchäzte ihn wegen feines 


redlichen Eifers für die Neligion und ſchien ihn 


gerade darum, weil er von aller Kriecheren entz 
ferne war, zu protegirem. Ohne daß Schwarz. 


Darum angeſucht hatte und als er eber an feine 


gänzliche Entlaffung Dachte, erbielt er durch je⸗ 


nen Minifter die Anwartfchaft auf eine: dem thaͤ⸗ 


tigenund nahe an Armuth fich befindenden Manne 


ſehr angemefjene Stelle; bald darauf wurde fie 
auch durch den Tod Des Inſpekt. Venators *) 
erledigt, und er gieng im Sommer 1777 als 


Inſpektor nach Alsfeld. Mur bier in diefer 


betriebjamen Stadt, von Freunden umgeben, 


bey einer edlen Bürgerfchaft, die noch an ihre 


Vorfahren, welche zuerft in Heflen die Reforma: 
tion angenommen hatten, durch ihre Lehrbegier: 
de erinnerten, Fonnte er endlich den Trieb nach 


— 


dem akademiſchen Lehrſtuhle vergeſſen. Indeſſen 


gaͤnzlich vertilgt wurde er nie; und leider blieb 
noch 


*) Georg Ludwig Venator gieng am 20 May 1777, 
im 77ten Jahre ſeines Alters mit Tode ab. Noch 
als Prediger zu Romrod, Konvents Alsfeld, ſchrieb 

- er: „die legten und groͤſſeſten Thaten eines preis: 
mwürdigften Generald, in einer Parentation bey 
dem Abfterben Herrm. Riedeſels Frhrn. zu Eifens 
bach, gewefenen Ch. Saͤchſ. Gen. Lieut. bey 5. 3. 
— yreugedochtn. a. dieſ. Tod; Lauterb. 1751, 

Q t. i 
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noch immer etwas von feiner Verſtimmung zu: 
ruͤk. Sein haüslicher Misgeif, bier. bey einem 
anſehnlichen Amte durch eine vollftändige Lands 
wirtfchaft. feinen vefonomifchen Sorgen abzubel: _ 
fen, verwickelte ihn nur tiefer hinein, , und ver: 

‘ Darb auch oft bier wieder den bayslichen Frieden. 
. Bey allen feinen Schwächen hatte jedoch fein 
Amt bier den fichtbarften Segen und er genoß 
allgemeine Freundfchaft und Achtung ; man freuete 
ſich feiner muntern Laune in der Gefellfehaft, man 
fühlte ſich von feinem geiftvolfen ungefünftelten 
Vortrage von der Kanzel Ducchdrungen und Je⸗— 
Dermann bewunderte ‚den uneigennüßigen Eifer, 
womit er fich, felbft aufopferte, da Fein Gedanke 
ihm gelaüfiger war, als: er müffe-aus allen, 
Kräften fein Amt ihun. Man bedauerte aber. 
auch feinen gänzlichen Mangel an Weltflugbeit, 
Dieſer, verbunden mit feinen Schwächen *), 
zogen ihm eine Unterfuchung zu, welche ihn tief 
beugte. Er kannte feine redliche Gefinnungen, 
er; kannte feine Fehler, er war im Begrif fih dar. 
von.loszureiffen und feine aüffere Lage war jezt 
gerade'günftig hiezu; jezt ſtand er eben auf dem 
Punkte eines frohen Dafeyns und Wirfens da, 
in Dem ruhigeren Alter, nach manchen Stürmer 
des Lebens: aber Die Akten lagen zugleich zu eis 
nem Spruche da, der manches für. ihn fürchten: 
ließ: . Es war. im feiner Gemeinde, wo = 
| | ihn 
*) Hr. Laufharde in f. Leben und Schiffalen von 
ihm ſelbſt beichtieben,, 2 Th. S. 8ı plagt Darts 
über, nach feiner. Gewohnheit, hart heraus. St. 
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ihn nun durchaus Fannte, nur ein Wunſch für 
ibn; man mwünfchte alle Klagen gegen feine 
Schwächen vernichtet, weil fein Gutes alles 
uͤberwog. Ein allgemeines Erftaunen fabe man, 
-als er gerade in diefem gefürchteten Zeitpunfte 
in feinem Berufe, als er einen Kranfen befuchte, 
von derſelben Kranfheit angegriffen wurde und 
nach wenigen Tagen ftarb. Es war am 4 März 
1758. Mit innigerem Gefühle, als das wat, 
womit er von der anfehnlichen Gemeinde beklagt 
wurde, Fann nicht leicht ein Lehrer beklagt wer: 
den. Die Liebe und Achtung eines Jeden, Der 
ihn genauer fannte, drückte fi in der wehmuͤ⸗ 
tbigen Klage aus: „o! daß doch diefer Mann 
wachfamer über die Schwäche feines Herzens ges 
wefen wäre, was würde aus ihm nicht geworden 
ſeyn!“ Waͤre er dabey mit den Zeiten fortger' 
ſchritten, fo würde er in der Gelehrtengeſchichte 
als'einer der edelften wirffamften Männer glänz 
zen. Seine literärifche Laufbahn nahm zu früh 
eine falfhe Richtung, und Unternehmungen, wie 
des fel. Piderits von Religionsvereinigungen, 
wozu er aufgefordert wurde, aber nicht zuftirumte, 
hätten ihn leicht noch mehr vom Ziele abführen 
fönnen, wenn er nicht bier noch durch feinen 
philoſophiſchen Genius wäre gefhüßt worden, 


Er hinterließ feine Gattin als Wittwe und 
zwey Kinder, den Sohn Sriederih Heinrich 
Chriſtian, (der bier den folgenden Artikel aus: 
macht) und die Tochter, Philippine Caroline 
Chriftine, geboren d. 3 Januar 1772, u 


6 


Ä 
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den gelehrten Pfarrer Georg Horſt in &indheim 


* 


verheyratet. Eine Tochter, Eleonore Eliſa⸗ 
beth Chriſtine Louiſe, 1768 d. 6 Oltob. — 
ven, farb nur 5 Wochen alt. 

- (a. ſchriftl. Nachr.) 


Schriften: 


Demonftratio de perpetuo incremento beato- 


sum in voluptate. . Gieſs. 1754. 4. 


Rei. 1. Frf. g. 3. 1755, Nr. 39, 6.219, | 
Gereicht uns die Menſchwerdung des Sohns 


Gottes. zur Ehre? beantwortet von ©. Br u. 


Ip}. 1757. 8. 
Diſs. de habitu hominis ad — natura- 


lem (pro Mag.) Gieſs. 1761. 4. 


— de habitu hominis ad religionem (ec 
revelatam. Giels. 1766. 4. 

Rec. i. Gieſſ. woͤch. Anz. 1767,.©. = u g. %: | 
1767, 2Gt. 6.14; vgl. 10 St. 
(unt. d. Buchſt. G. G. ©.) — des Bis 

cefanzlers Dr. u. Prof. Sur. Franz Juſt Kor⸗ 
tholt. Gieſſ. 1771. 4. 

ſteh. a. i. Giefſ. Wochenbl. 1771, 914.10. St, 

Rec i. Schott's unp. Erit.33 St. S. 233. 


— Aufſaͤtze. Gieſſ. 1771. 8. 


Rec.i. Gött. g. A. 1772, 92 St, ©. 777. Allg. 


D . Bibl. Anh. z. 13—24 B. 2te Abth. 8. 1029. 
Grundriß einer Kirchenbiſtorie N. T. bis 
auf die Reformation. Gieſſ. 1772. 8. 


AM. i. — Bibl.3 B.S. 353. | 
| Dis, 


| 
/ 
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Di. qua de argumento à miraculis "pro relis 
gionis veritate ducto quaedamꝰ mönentur; Reſp. 
Wilh. Ant. Gotth, Orth. Giell, 1772 4 | 
Sec. i. Erfurt. 9.3. 1772; 31 Gt. wogegen eine Ver: 
theidigung in das ıgte Gt. ded Gieſſ. Wochenbl. 
eingerüft if. Ä 
Abhandlungen für die Meinigfeit der Reli: . 
gion, ıtes Stück, eine Anzeige einiger der ger 
gen die Heilsordnung und Religion der Chriften 
überhaupt ftreitenden Irrthuͤmer Hrn. Dr. C. F. 
Bahrdts. Gieſſ. 1772. 8. 
Beranlaßt durch Bahrdts 1772 herandgegebene Pre; 
digten. Die Fortfegung unterblieb, da man die 
Kreymütigkeit anftöffig gefunden hatte. Es iſt dar: 
in unter andern auch die Rede von der Möglich 
keit, daß Heyden felig werden koͤnnen. 
(9. N.) Vertraute Toleranzbriefe. (Hersf.) 
177 | 
- Bom Eydfhmwur, ein Kanzelvortrag. Fıf 
1775» a . 
Die hriftliche Religion ohne die Lehre von 
der Genugthuung Jeſu, eine pbilofophifche Sek— 
te, oder gutgemeynte Betrügerey; eine Abhand⸗ 
lung. Giefl. 1777: 8... — 2 


Rede bey der Amtsjubelfeyer des Inſpekt. 
Schwarz zu Gruͤnberg, feines Vaters. Lauterb. 
1781. 8. Per 
NR.) Von der Nutzbarkeit und dem Scha: 
den der Schaafjucht, nebft den Mitteln, folche 
gefund zu erhalten. Hersf. 1783. 8. daſ. 1790, 8. 

Rec. i. Goth. 93. 1783, 84 St. ©. 692 = 


4» 
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| Noͤthig gefundene Erinneruugen wegen der 
— (Ziehenſchen) Vorherſagung vom ı7 


Februar 1786, fuͤr meine mir gnaͤdigſt anver⸗ 
trauete Dioͤces. west 786. 8. — 


Saman — Heinrich Chriſtian) iſt 
geboren zu Gieſſen am 30 May 1766, als Sohn 
des wor herſtebenden nen George Gottlob 
Schwarz | 


Es murde mir ald Verbindlichkeit inforlest, fo ie 
. hen ald diefen Aufſatz genau fo abdrucken gu laſſen, 
- denn „gerade nur in dieſem Zuſammenhange“ — 

fagt Hr. Schwarz — „kann ed meine Aufrichtig: 
keit gelten laffen und gerade mit diefen Bemerkun: 
gen wollte ich ſchreiben.“ Wäre es auch, daß ich 
dem folgends gefälligen Eingange nicht ohne ge: 
wife Modifikation beypflichtete; fo halte ich mich 
dennoch . Folgſamkeit bey dem Verlangen verbun⸗ 
den. Daß ich hin und wieder untenhin Einiges 


in mit St. bezeichnete Roten gebracht, dazu bat 


Liebe zur Genauigkeit mich verleitet und es mag 
mir dad nicht misdeutet werden. 


Hr. Schwarz beginnt dann folgender Mafe: 


—Indem ich. im Begriffe bin, einige Zuge 
zu einer Selbftbiographie zu entwerfen, werde 
ich in meiner Weberzeugung beftärft, daß es nicht 
eiwa bloß ſchwer, fondern fchlechterdings unmögs 
ich ſey, -fich felbft mie Wahrheit, in. der tiefe 
fien Bedeutung des Worts, vor das Publifum 
J—— Denn serie D Die innerſten Bewe⸗ 

| gungen 
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gungen find es, welche man in einem Gemuͤthe 
auffaffen muß, um es darzufiellen wie es iſt; 
und diefe kann und darf man nicht alle Öffentlich 
darftellen, ohne gegen die Pflicht der Selbftad: 
‚tung zu fündigen, und ohne gegen die Berbind: 
Tichfeit, welche man Menfchen von näheren Vers 
hältniffen zu uns jchuldig ift, ſtark zu verftoßen. 
Wir müffen immer beforgen, der von uns felbft 
berausgebobene fchlimme Zug mögte uns bey An: 
dern, Die Doch unmöglich in das Ganze unfers 
Charakters [hauen fönnen, mehr herabfegen als 
wir verdienen, and Dagegen der beflere Zug uns 
- in ihren Augen einen zu groffen Werth geben. 
Da nun jeder von fich felbft Gutes und Schlim: 
mes wird zu fagen haben, fo wird er unvermerft 
fih zum Guten hin idealifiren, wie ein Funftvols 
Ter Porträtmaler, oder er müßte ein Menſch 
ſeyn, der fich entweder mit Hochmuth oder mit 
Vilitaͤt vor den Augen der Welt wergmwerfen 
kann. Es wird in jeden noch fo aufrichtig ges 
mennten“Confeffionen, bey allen angegebenen 
Fehlern ein Gemälde erfcheinen, das ein um fo 
‚ höher veredeltes anders Selbft. darftellt, je edler 
das Selbftgefühl des Darftellenden dabey war. 
Mer hiervon überzeugt ift, darf, fo wahr er 
aufrichtiger Gefinnung ift, Feine GSelbftbiogra: 
pbie aufftellen wollen. 


Ä Daher will ih ans meinem Leben nur ein: 
zelne Züge, welche bier und da nüzliche Bemer⸗ 
fungen hberbeyführen, bier angeben und es für 
nichts als einzelne Züge gehalten wiflen. - 
! iu 
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hin kann eine trockene Aufzeichnung von bloſſen 
Lebensumſtaͤnden nur dann einigermaſſen intereſ⸗ 
ſiren, wenn entweder dieſe auſſerordentlich ſind, 
oder ſie auſſerordentliche Menſchen betreffen. 
Und doch wie todt iſt die auͤſſere Geſchichte unſrer 
Umgebungen, ohne die innere Geſchichte unſers 
Selbſt! Eine Welt ohne das Lebendige darin! 


Roch fehe ich meine Mutter da fißen, in 
neuen Büchern leſen, (ich weiß jezt, Daß es die 
beften Erziebungsfchriften u. d. gl. in jener Zeit _ 
mwaren,) und mich ernft und freundlich zur Thaͤ⸗ 
tigfeit aufmuntern. Noch weiß ich, wie fie den 
Berftand des kaum dreyjährigen Knaben zu, wer. 
een, und das moralifche Gefühl theils durch 
Urtheilen theils durch Selbftanftrengung zu beles 


ben wußte. Noch lebe ich gern in der Erinnes - _ 


rung jerier Zeit des hauslichen Paradiefes, mo 
ich mit der lateinifchen Grammatif.und dem Bi: 
belbuche zu ihren Züffen faß. Neuere Erzieher 
würden bier gar vieles einzuwenden haben; jezt 
anögte es auch wohl der Geift der Zeit anders 
erfordern: ich mögte es bey mir um alles nicht 
anders gehabt haben. | 


In diefer Unfhuldswelt der Findlichen Froͤh⸗ 
lichfeie war eg, daß ich mit meinem Vater pa: 
zieren gieng, mich freuete, von ihm immer gröfr 
fere Schritte Machen zu lernen und jeden Tag 
tiefer in Feld und Wald zu geben. 


Um diefe Zeit lernte ich Gellerts und Weil 
fens Lieder und fühlte tief Dabey; machte wohl 
“ 14. Sand. J 8. auch 


“ 


146 Schwarz; 


auch felbft Lieder, Gebäte und Fabeln —: Ein: 
difch genug. Meine Eltern thaten wohl, daß 
fie niche mehr daraus machten, als es war. 
Schon in dem Kinde erwachſen zu leicht Präten: 
fionen, welche das Fortftreben erfticken und 
Dumpfbeit über das ganze Leben hin verbreiten, 
Diefe heitere Kindheitsperiode an dem lieblichen 
‘ Ufer der Lahn theilte ein Freund gleiches Alters 
mit u der noch mein Freund ift.. 


Mir sogen von Gieſſen ab, als ich in met: 
nem 7ten Sabre flandz es war ein trübfeliger 
Kegentag. Mein beiteres Gedeiben wurde un: 
terbrochen. In mehreren Trivialfchulen mußte 
ich einige Jahre lang auf Bänfen unter Furcht 
und Zittern mit Nichtslernen zubringen. Mein 
Geift wäre hier wahrjcheinlich zerfnift worden, 
‚wenn nicht hin und wieder ein vernünftiger Leh⸗ 

rer und der Einfluß meiner per Anver: 
wandten (da ich, meift bey meinen Großeltern zu 
Nidda war). ihn aufrecht erhalten hätten, Er 
befam nunmehr Nahrung duch Lektuͤre. Man 
gab mir vieles, aber nichts Schädliches zu leſen. 
Ich las Gellerts Schriften; es find mir Stun: 
den für die Ewigfeit gelebt; wenn ich die Ab⸗ 
bildung des ihm errichteten Monumente fab, fo 
war mir es das Denfmal der edelften Menfch: 
beit ſelbſt; ich muͤßte zu einem moraliſchen Nichts 
geworden ſeyn, wenn mir Gellerts ſeliger Name 


—Zufhoͤrte im Herzen zu ſtehen; (fo wie ſpaͤterhin 


der Name eines Kant, Seine Philofopbie — die 
ſo wenig noch richtig gewürdigte Delareptie Der 
| 0 . Be 
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Beſcheidenheit — kam meinem Geiſte gerade zu 
rechter Zeit, um ihn vor dem Scheitern an ge⸗ 
faͤhrlichen Klippen zu bewahren.) Lektuͤre, wie 
fie jezt der Jugend fo haͤuͤfig in die Hände fällt, 
von Abentheuerlichkeiten zc. würde einen Kna⸗ 
- ben, den feine lebhafte Phantafie zu einem Nacht: 
wandler machte und in der Eraltation zu Kennt: 
niffen in Sprahen und der Mathematik wäh: 
rend dem Traume oft- weiter führte, als wäh? 
rend dem mwachenden Zuftande geſchah, zuverläfe 
fig zerrüttee haben. Gut war es, daß ich da⸗ 
mals fehr ernfte fih an die Denffraft wendende 
Schriften las, j W 


Nach einigen Jahren erhielt ich Privatun⸗ 
terricht, womit mir eine neue Welt aufgieng. 
Schon das, dag mich mein Vater fruͤhzeitig in 
die Mathematik führte, ergrif meine ganze Thaͤ⸗ 
figfeit. Er hat mir dadurch eine der wichtigften 
Wohlthaten erwiefen. So war es auch eine 
Wohlthat meiner Lehrer, daß fie mir nichts zu 
feicht machten. So lernte ich damals mit "einem 
Eifer, der alles beynahe vergaß, in einigen Tas 
gen die griechifche Grammatif für mich; bald 
Darauf juchte ich für mich den Homer zu übers 
feßen zc. Der damalige Kandidat Welker (nun: 
mebr Pfarrer a Yet wußte mit 
| — R 2 wie 


F 


genrich Friedrich Philipp Chriſtoph Welker; 
er iſt am 46 Maͤrz 1756 zu Udenhaußen im Heff. 
Darmſtaͤdt. Amte Grebenau geboren. Gein Bas 
ter, Ludwig Senrih Chriſtoph Welfer, en 
J | as 


j 


f 
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“wie feinen übrigen Schülern, die ihn ſaͤmtlich 


dankbar verehren, Geſchmack an mannigfalti— 


Gegenſtaͤnden des Lernens beyzubringen. 


achmals hatte ich das Gluͤck bey einem benach: 
barten Pfarrer Soldan, einem wahrhaft ehr: 
würdigen Schulmanne, einen Unterricht zu er; 
halten, der von dem gewöhnlichen ganz abwich; 
und mit großer Freude wanderte ich täglich zu 
ihm bin und her. Wir lafen bier zufammen an 
‚4 | | > einem 
Damals dort Prediger, kam aber nachher nad 
"Nidda, und von da nach Dierlau, wo er 1787 
flard, In den Jahren ı772 bis Frühjahr 1776 
ſtudirte der gegenwärtige zu Gieffen, bereitete 


darauf eine nicht unbeträchtfihe Anzahl junger 


Leute zu Alsfeld auf die afademifchen Studien vor 
und wurde im Frühjahr 1779 Affiftent feines Gross 
vaters, des Inſpektors Schwarz, in Grünberg. 
Da diefer fein Gro@vater ein fehr fhmwächlicher 
Mann war, fo müßte er alsbald deffen fämtliche 
Dredigernefcbäfte übernehmen, bald darauf auch 
deffen Infpeftoratsgefchäfte beforgen. Auf fein 

. and feined nun verflorbenen Schwiegervaterg, des 
— Georg Friedrich Caſimir Strack's, Nach⸗ 
ſuchen kam Er im Krübjahr 1786 als deſſen Ads 
junft nach Über : Ofleiden, Heff. Darmſt. Ant 
Homberg an der Ihm, und als derfelde Schwach: 
beitöhalber völlig refignirte, wurde Hrn. Welker 
1794 die Pfarrey allein übertragen, welche, weil 
‚fie aus acht zum Theil weit voneinander entleges 
nen Drtichaften beſtehet, fehr Mühevoll und bes 
ſchwerlich if. " 

Sm J. 1781 hatte Er die juͤngſte Tochter des 
genannten Pfarrer Strad geheyratet. Er hat 
12 Kinder mit ihr erzeugt, die aber nicht alle mehr 
am Leben find; (a. Freundſchaftl. Nacht.) R 

- 1 
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‚ „einem Römer oder Griechen einen halben Tag, 
dabey wurden viele Bücher nachgefchlagen, und 
Da führte mich der Freund der Alten mit aller 
Der Humanität, welche jeden Humaniften bezeich- 


nen follte,. in. das Heiligthum der alten Litera⸗ 


“tur, Unvergeßliche Stunden , wo die ftille Wei⸗ 
he des Geiftes, den er mir burch die beſtaubten 
Bücher aus den Alten hervorrief, uns umwal⸗ 
tete! Freundlicher Ipod mir dann die Welt 


K3 zu, 
In der: Charakteriſtik der Hefſſ. Darmſt. Theol. 


u. Pred. Gi 114 heiſſet ed von Ihm, er feye: 


„ein in allen feinen Theilen mufterhafter Religions 
lehrer, unermüdet befchäftigt, bafd mit Unterricht 
feiner und anderer hm anvertraueten Kinder, 
bald in feinem praftifchen Amte, bald in das GStus 


dium der Wiffenfchaften verloren. Ein Mann, der 


— Alles prüft und das Befte behält, freymütig 


* 
> 


Landgr. z. Sf — über Spruͤchw. Sal. XIV, 32. 


die Wahrheit redet und jede Mantelrolle haft, 
kuͤhn das Pater mit Doc tritt und dad erfannte 
Gute mit Eifer befördert und feinem Gedelhen 
forthilft —.“ 

Er ſchrieb: 

Jubel⸗Predigt bey dem funfzigiärigen. Amts⸗ 
Jubiläͤo ſeines Grosvaters des Inſpekt. Henr. 
Schwarz, zu un, über ı Thefl- V, 12.13» 
Giefſ. 1781. 

Eine * bey Gelegenheit der Aerndte, 
Laubach, 1785. 8. 

—E Predigt auf den Tod Ludwigs N, 


Gieff 1790. 8. 
Rec: i. Frf. 9. A. 1790, Nr. 102, &.82 
Einige Gedanken über die Frage: ob die Wuns 
der Jeſu die Wahrheit feiner Lehre beweifen ſollen x. 
Steh. i. Material fe Dred. 9 B. 1. St. S. 90. St. 


4 
% 
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zu, wenn ich das Wieſenthal hinab zuruͤkwan⸗ 


derte *). Aber dann in das Haus zu treten und 


von hauͤslicher Verwirrung und Sorge empfan⸗ 
gen werden, zetreißt ein fühlendes Jünglings: 
berz. Aber es lernt dann auch, dem Genuße des 
Idealiſirens fich minder hingeben und in der wirk: 
lichen Welt vielmehr handeln. Die Leiden, wel: 
che mir in jener Periode Findliche Liebe verftärfte, 
Da ich fie tief verfchlieffen mußte, hätten mir 
ſehr gefährlich werden können, Sie fiengen 
manchmal an in Eonvulfionen auszubrechen: aber 
Dadurch wurde ich auch die Macht des Gemuͤths 
gewahr,, dag man fich dagegen aufrecht erhalten 
fann, und daß ich mir felbft Vorwuͤrfe machen 
mußte, wenn ich mich einmal hatte übermannen 
lafien. So wie die Umftände Damals maren, 
unterhielten fie gerade das Streben, obne wel: 
ches der Geift nicht gedeihen kann. Die Schwies 
tigfeiten, die ıch Durch die Familienlage genötigt 
war felbft weqzuarbeiten, waren mir gewiß -wäzs 


licher, als wenn mir alles erleichternd entgegen 


gefommen wäre; aber mehrere Hätten mich viel: 
Teiche zu Boden gedruͤkt. Diefe Bemerkung für 
Erzieher. Zugleich muß id) noch die über die 


. gben angegebene Art des Unterrichts anfügen, 


daß ſich fo eher etwas höffen läßt, als bey allen 


ge⸗ 


”) Hr. Pfarrer Soldan, der ehrwuͤrdige Greis, der 
an ſeinem Orte hier vorkommen wird, wohnte in 
einer kleinen Entfernung von der Stadt Alsfeld, 
in einem Dorfe mit einer romantiſchen Burg, die 
Altenburg genannt; — fo wird man Hrn. Schwarz 
leichter verfiehen. St. 


— 


Pe 
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geprieſenen Erleichterungsmethoden J — 
Aam Ende die Jugend nur, in die liebe Traͤgheit 


eingewiegt wird; überdas zerfireuet Das Vielers  - 


leylernen unfrer Zeit gewöhnlich mehr als es 
frommet. | / Ä 


| Das Gymnaſtium in Hersfeld, welches da: 
- mals mit, Recht ftarf frequentirt wurde, war 
mir gerade in dem Alter erwünfcht. Ein Jahr 
brachte ich hierzu; glüklich bey Den jungen Freun— 


‚den, wovon jezt manche als würdige Männer öfr 
fentlich befannt find, und glüflich ben den Leh⸗ 


rern, wovon ich befonders deu würdigen nur: 


mehrigen Metropolitan Schüler *) dankbar neits 


nen muß. Herrſcht ein-guter Geift auf einer 


Sffentlihen Schule, fo ift fie zur vielfeitigeren 
Vorbereitung für den Gelehrtenftand fehr Heil: 
fan. —— | en 

Hierauf gieng ich im Frühling 1783 auf die 
Univerſitaͤt nach Gieffen, um Theologie zu ftu: 


Diren. Ob mich meine Eltern hierzu zuerſt be⸗ 


fimmt Hatten, oder ich felöft, weiß ich in der 
That nicht: das aber weiß ich, daß ich weder 


Damals noch jezt einen andern Stand wünfhte. 
Die dortigen theologifchen Lehrer, einen Kofens 


muͤller — der ehrwürdige Lehrer war gerade, das 
mals dort — Bechtold, Schulz , dent fel. Bus 


vrier, und die philofopbifchen,, einen Schlett⸗ 
wein, der mit EEE. Wärme feine au | 


hoͤrer 
N Carl Friedrich Schüler, in Spangenberg. Gt. 


— 


nn; 


hoͤrer ergrif, und den fel. Böhm, den Acht phi⸗ 
lofophifchen Lehrer, welcher nicht eine Philofo: 


pbie fondern Philoſophiren lehrte, und das mit 


bewundernswürdiger Klarheit und Eleganz, ei: 
nen Humäniften Roos und einige andre Männer 
muß mein’ Herz ftets mit Danfbarfeit nennen. 
Sch Fand hier mehrere Freunde, die gleiches wiſ— 
fenfchaftliches Intereſſe befeelte; mir errichteten 
bier zufammen eine Titerärifche Gefellfchaft, wels 
he Sclettwein als Profeffor zu befuchen wuͤr⸗ 


faft alle als Schriftitelfer und durchaus rechtfchaf? 
fene Männer an ihren Poſten — das unendlich 
mehr fagen will als die liebe Schrifftelierey un: 
fers Tururisfen Zeitalters — befannt, 5. B. der 
als Profeflor zu Königsberg zu jung verftorbene 
Phil. Dieffenbach, der jeßige Lehrer am Päda: 
gogio in Darmftadt Wagner, der Prof. Snell 
zu Gieffen, der Pfarrer Snell zu Dachſenhau⸗ 
fen ꝛc. mit dieſem (dem Berf. der Krit. der Volks⸗ 
moral, des Katechifmus ꝛc.) ſtudirte ich faft al- 
les gemeinfchaftlich. 


Hier bildete fich der Trieb zum Lehren noch 
mehr in mir aus. Als 10 järiger Knabe hatte 
ic) unterrichtet, auf der Schule und auf der Uni: 
verſitaͤt es ftarf fortgejezt, weil ich einen Theil 
meines Unterhalts Damit verdienen mußte, und 
zulezt auch Kollegien repetirt. Den von meinem 
Vater zugleich mächtig verftärften Wunfch, einft 
akademiſcher Lehrer zu werden, mußte ich in: 
defien nach und nach aufgeben, da baüsliche 

| | | Pflich 


digte. Die Mitglieder dieſer Geſellſchaft ſind, 
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. Pflichten mich nach Haus forderten, to ich im 
J. 1787 zu Alsfeld als Freyprediger ‚ordinitt — 


wurde, Ye mehr ich nachher mit dem Predigts 5 
amte vertraut wurde, defto mehr freute ich mid, 


daß die Vorfehung mich in diefen Wirfungss : 


\ 


krais rief, und die Verbindung des Erziehungs: 
gefchäftes hiermit, fo wie andrer Titerärifcher 


- Befchäftigungen, wodurch ich hoffen kann zur 


Verbreitung der Moralität und Religiöfität zu 
wirfen *), vermehrt zwar meine Thätigfeit, aber 


. e8.erleichtert fie auch, Nach meines Vaters Tode 
verſah ich noch ein halbes Jahr fein Pfarräme 


——— und kam darauf als Pfarrer nach 
exbach, Amts Biedenkopf, wo ich bey weni⸗ 
gem Einkommen und einer guten Gemeinde gluͤck⸗ 
lich war, mein liebes Weib **) fand und manche 
theure freundfchaftlichhe Seele nah und ferne. 
Indeſſen nötigte mich die hauslichertage eine ves 
N | K5 ko⸗ 


5) Hiernach wuͤnſche ich auch meine Schriften mit 
— Guten und ihren Maͤngeln beurtheilt zu 
wien. er. a 


**) Johanne Magdalene Margarethe, die Toch⸗ 


ter des ſchon als Stilling mit Recht allgemein vers 
‚ ehrten Hofraths und Profefl. Jung damals zu Mars 
burg. Sch verheyratete mich mit ihr d. 13 Apr. 
1792. Unfere Kinder find: 


Wilhelm Zenrich Elias, gb. d. 24 Januar u 


793. | 
Amelie, -gb. d. 12 Jul. 1794. 
Henriette, gb. d. ı8 Sul. 1796 i 
Carl Friedrich, gb. d. 11 Oftob, 1795. 


{ 
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fonomifche Verbefferung zu ſuchen 9; ich kam 
als zweyter Prediger im J. 1795 nach Echzell 
in die Wetteran. Weder meine Oekonomie noch 
mein Wirfungsfrais mar dadurch gebeflert;, — 
Dies fen eine Warnung gegen allzu voreiliges 
Treiben auf Berbefferung, ſogleich bey der erften 
Anmwandlung der Na tungsforgen ; man bedenfe, 
daß nirgends unfre Wünfche, auch die billigeren 
felten, vollfommen befriedigt feyn Finnen, und 
“ daß es uns dann wohl feyn foll, wenn es uns in 
unferm Wirfen wohl ift. Mannigfaltiges Haus: 
freu; dDrüfte mich bier ; ich war mitten unter den 
Schrekniſſen des Krieges. Aber die Erfabruns 
gen, welche ich hier machte, find mir unfchäzs 
bar. Mein Landesfürft hatte die Gnade für 
mih, auf. die Vorfchläge meiner Vorgeſezten, 
mir im Jahr 1798 die erledigte Pfarrey uns 
ſter Amts Buzbach zu übertragen, und mid) da: 

duch in einen fehr angenehmen Wirfungsfrais 

zu verfeßen, wodurch mein Inſtitut einer Fami⸗ 
| lienerzlehung auch beguͤnſtigt worden. 


‚Zu den größten Glüfsgütern meines Lebens 
‚gehören die Freunde, welche ich gefunden habe. 
in eben, das nach unfern Wuͤnſchen fließt, 
führt nur zu leicht zum Genuße und entfernt vom 
‚ Streben. Wenn dunfle Stellen des Lebens.die 
inneren Kräfte aufregen, und dann wieder freund: 


liche 2. fie wirten u, ſo muͤſſen wir 
| es 


Hr. — — eine Mutter und Schweſter 
Br zu fi genommen, St. d N 
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es glüflich nennen. Das Ganze eines Menfchen: = 
Lebens ohne dieſen Wechfel ift entweder eine Eins ° 
Sde im Sonnenglanz, oder eintrauriges Nachtſtuͤk. 


" Meine Schriften find, auffer einigen eins | 


| a gedruften Gelegenpeitspredigten und Res 
Den, folgende : | 


- ») der Beift wahrer Religion, eine Idee 
von ©. 1791 *), nachmals in mehrere Samms _ 
lungen, 3. B. in die Auswahl prof. Aufſaͤtze ꝛtc. 
**) in die compend, Bibl, alles Wiſſensw. ꝛc. 
aufgenommen. eo Ä 


2) Grundriß — der maͤdchen⸗ 
erziehungi in Sinſicht auf die mittleren Staͤnde, 
Me . C. Schwarz. Jena, 1792, ***) 


3) Religiofität, was ſie feyn fol, "und 
wodurch fie befördert wird. Eltern, Beli⸗ 
gionsfreunden und-überhaupt allen denen ges . 
widmet, welchen wahre Religion am Herzen 

liegt/ von F. 9. C. Schwarz. —— 1793 . 


® Marburg, 1790. 8. — Annal. d. n. theol. 
Litter. 1791, 51. W. ©. 803 u. ff. Allg. 2. 2. 113 
B. S. 32, Allg. Litt.Z. 1793, N. 132.8.320. St. _ 
 #®) Neue Auswahl der beften zerfireueten profaiichen 
I Anffäge der Deusfchen, Lpz 1792.8.imı.3. St. 
#4) in 8. Nec.i.R. Allgem. D. Pe 68. > 364 
\ Allg. Litt. Z. 1794, N. 43: 8. 3 
D in 8. Rec. i. Annal. d. n. theol. 3. 2, 29° 
8.6. 459. Gött. 6:4. 1793, 4 St. ©, 943. 
N. Ag. 9.9.11. ©. 327. St. 


156, Ehwars nz 
“ 4) Die moralifchen Wiflenfhaften. Kin 
Lehrbuch der Moral und natürlichen Religion 
in ihrem ganzen Zufammenhange. In zwey 
Theilen. Lpz. 1793. Auch unter dem Titel: 
Lorenz ıc. Lefebuch für die Tugend der Buͤr⸗ 
ger und Handwerker zum Gebrauch in Schus 
‚len, 4ter Dand.*) Als Fortfeßung jenes Buchs 
. erschien eg fo, ‚ohne des Bf. Namen. Da aber 
eine zweyte Auflage erfordert wurde, fuchte es 
der Bf. durch eine Umarbeitung feiner Beftims 
mung näher zu bringen, und fo erfchiett es unter 
den. Titel: die moralifchen Wiffenfchaften. 
Ein Lehrbuch der Moral, KRechtslehre und 
Beligion nach den Gruͤnden der Vernunft, 
von 5,9%. C. Schwarz. Zwey Curſus. Er⸗ 
ſtes Lehrbuch, Ratechiſmus der Vernunft; 
ein Band. Vollſtaͤndiges Lehrbuch für Schu⸗ 
len und Erwachſene zur Bildung des Ver: 
ſtandes und Herzens; zwey Bände, Lpz. 

: 1-7 Pan BE _ 
| 5) 


\ j | 
*) oh. Gotthilf Lorenz, Predigerd und Rektors 
in Koͤpenik, ‚Lefebuch u. ſ. w. 4ten 3. ıte und ate 
Abtheil. Lpz. 1793. 8. | 


. Allg. Litt. 2. Intel. BI. 1794, N: 132, S. 
er — Allg, Litt. 2. 1795, N. 78, 8S. 621: 
St. 


as) ing. f. Goͤtt.g. U. 1798, 70 St. S. 693. Goth. 
8 3. 1798, 42St. 6.369 u. ff. N. Allgem: D. 
2* 3.6.75. Allg. Litt, Z. 1798, N. 24, S. 188. 
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| 5 Briefe das Prediger: und Erziehungs⸗ 
gefchäfte betreffend an einen fiudirenden, 
Freund. Gieſſ. 1796. *) | 


Dieſes ſollte die Einleitung feyn zu folgen: 
dem Werke: - Ei. 
6) Der chriftliche Religionslehrer in feis 
nem. moralifchen-Dafeyn und Wirken. Kin 
Behrbuch der moralifhen Beſtimmung des 
chriftlichen Lehrers in Kirchen und Schulen 
für fein Leben und feine Amtsführung; erfter 
Dand, von F. 5. C. Schwarz. Gieſſ. 1798, 
ater u. lezter B. daſ. 1800. 8. *) —— 
| * x 
- Bon Schriften, die Hr. Schwarz in dieſem 
Aufſatze nicht genannt bat, find mir befannt: 
| Predigt 


*) Briefe, dad Erjiehungds und Predigergeſchaͤft | 


betreffend, an einen ffudirenden Kreund. Von dem 
Berfaffer der moralifchen Wiſſenſchaften; erſtes 
Bändgen. 8. f. Annäf, d. n. theol. Pit. 1796, 51 
W. S. 807. R. Allg. D. B. 30 B. S. 364. St. 


=, f. Allg. Litt. 2.1798, N.283, 8.641. 3.€C. 


Schmidts allgem. Bibl. d. neueff. theol. Pit. ı 3. 


©. 380. 53. 261.6. 2064. ff. Gött.g.X. 1799, : 


75 St. S. 747. von 1801, 56 St. ©. 559. C. F. 
Stauͤdlins Bott. Bibl. d. n. t. Lit 4ö. 6. St. N. 
Allg. D. B. 433. ©. 127. 67 B. S. 7. Erl.Lit, 

Z. 1800, N. 217. S. 1729. N. theol. Annal. 1800, 

48 St. ©. 977. Jahrb. d. neueſt. Lit. 1800, Okt, 
49St. S. 396. Ergänz. Bl:d. Allg. L, Z,3. Jahrg. 
2. B. N, 102. 8.185, Su | 


P 
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Predigt üb. Spruͤchw. Sal. XIV, 32. bey 
Gelegenheit des höchftverordneten Trauer  Zefts 


zur fchuldigften Verehrung Ludwigs IX, Landgr. 
v. Heff. — gehalten, Biedenfopf, 1790. 4. 


, Ode an die correfpondirende litterärifche Ges 

ſerllſchaft zu Maynz, bey deren Stiftungsfeft am 

11 Mor. 1790, von F. H. C. Schwarz, ordentk, 

auswärt, Mitgliedez | 

ſteh. i. d. Vermifchten Schriften dief. Geſellſch. Frf. 
u. 295.179. S. ıuf. 


Weber einige merkwürdige . Einrichtungen 


u der menſchlichen Natur in Entwicfelung der mo⸗ 


zalifchen Anlagen; eine moral. pädagog. Bars 


Vejung ; | oz 
i, Schmidt's Journ. für Moralit. Relig. u. Men: 
fchenwohl, 3 D. 2. St. Nr. J. | 

Ueber Irreligion und Sndifferentifmus; 

Da. 4 B. 1S.Mr. 3. - 

Rede ben dem Grabe des fel. M. H. (einr.) 
D. (aniel) Müllers, Inſpect. und erſt. Pfarr, 
zu Echzel. Gieſſ. 179% & 
j iſt ı Boge. | | : 
Rede bey dem Grabe und dem feichnam.des 
verewigten Hrn. Phil. Theoph. Brodreich *), 
er Ä | Pfar⸗ 


* 


— 


2) philipp Theophilus Brodreich, ein Sohn des 
Verwalters der von Rau zu Holtzhauſen bey Mars 
‚burg, ift am ı6 Dftober 1723 zu Grünberg -gebos 

_ ren. Aus dem Marburger Paͤdagogio bezog er die 
Univerfität Gieffen und findirte Theologie Rad 

i = nt voll; 
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Pfarrers zu Leidhecken, gehalten d. 18 Dec, 
ſ. dav. J. E. C. Schmidt's Allgem. Bibliorh. d. n. 
t. L. 1j B. ©. 146. —— u 


\ Ueber den Grundfaß der Volfserziehung 
und der Erziehung des Menfchen überhaupt; 
ſteh. i. J. E. C. Schmidts allgem. Bibl. d. n. t. 
2.3.3. 3 St. S. 343 u. ſſ. — 
Anmerk. Von dem zten Jahrg. eben dieſer all⸗ 
gem. Bibl. hat Hr. Schwarz ſich mit Hrn. Schmidt 
ald Mitherausgeber vereinigt. zz 
| | / ein Erzies 


vollendeter afademifher Laufbahn ward er Haus⸗ 
lehrer bey dem Korftmeifter Kramer auf dem Korff 
baufe bey Bingenheim. Ludwig VIII, Landgraf 
von Heffen  Darmfladt,. der damals öfters bey 
Sagden auf dieſes Forſthaus kam, würdigte ihn 
feiner Gnade und ercheilte ihm 1754 die erledigte 
Pfarrep zu Leidhecken, Amts Bingenheim. In fein 
ner erfteren Ehe mit Eleonore, geb. Starkmäns 
nin, von Dberrosbach zeugte er einen Sohn, der 
bald flarb, und eine Tochter, die jezt die Gattin 
des Kaplan Roͤhler's zu Altfkade im Burgfrieds 
bergifchen iſt. Nach 3 Fahren raubte ihm der Tod 
feine Starfmännin und er gieng am 5 Dec. 1768 
mit Latharinen Johannetten, des Metropolitang 
Wolfrad Paul Muͤllers zu Echzell — | 
Zochrer die zwote Ehe ein; fie brachteihm 2 Soͤh⸗ 
‚ne, welche bald Nach der Geburt farben, und eine 
Tochter Johanette, die noch am Leben und unvers 
heyratet ift, zur Welt. Brodreich ſelbſt flarb am 

16 Det. 1797. | 


Dies ift e8, was ich eben den Nachrichten nach ⸗ 


fhreiden kann, die in die N. theol. Annal. 1798, 
4 St. 111 u. f. gefommen find, und wo das übrige 
weiter nachzuſchlagen ſtehet. Se, 
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Erziehungslehre; Tter B. Die Beſtimmung 
des Menſchen. In Briefen an erziehende Frauen. 


89pʒ. 1802. 8. | 
Rec.i. Alig. L. Z. 1803, N. 16,S rın.fü.u.N. 


17, 8. 129 u. ff. R. Allg. D. B. 83. B S. 160. 


| Peſtalozzs Methode und ihre Anwendung 
in Volksſchulen. Gieſſ. 1802. 8. 


Sqwarjzenau (Chriſtoph Ludwig). Iſt zu 
Alsfeld in Heſſen, wo ſein Vater Andreas 
Schwarzenau als Prediger ſtand, 1647 am 4 
Sunius geboren; feine Mutter war Sufanne, 
eine geborne Tonforn, In der Schule feiner 
Vate eſtadt, darnach am Pädagogio in Darm? 
ftadt und auf der Univerfirät Gießen empfieng 
er feinen wiffenjchaftlichen Unterricht. Als er 
am 13 Dftober 1667 an lezterem Drte die Was 
gijterwärde angenommen hatte, gieng er in dem 
darauf folgenden Jahre nad) Leipzig, hörte Kros 
maiern, Scherzer *), Reinhard, Rappolt und 
den Thomajius, Fam nach Gieffen zuruͤk und erz 
oͤfnete 67: philofophifche und philologiſche Bor: 
lefungen. Im J. 1673 machte ihn Landgraf Lud⸗ 
wig Vi zum Yiletropolitan des Konvents Stter 
und zum Prediger zu Voͤhl, wo er zugleich bey 
‚dem 'allda refidirten Fürftl, Bruder Georg III, 

| die 


| *) Unter Scherzer vertheidigte er die aate DI. ſei⸗ 
ne3 Collegii Anti - Sociniani, de 8. S Trinitate, 
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Die Hofpredigerftelle befleidete. Am 9 Nov. 
1685*) nahm er die theologifche Doktorwuͤrde 
in Steffen an. Bereits feir dem 1676 ſich ers 
eignetem - Tode des gedachten Fürften Georgs 
hatte er mit vielen Widermwärtigfeiten zu Fans 
pfen **) und mit der Durch den Tod des Clodius 
erledigten Profeffion der orientalifhen Sprachen, 
wozu die Univerfirät ihn vorfchlug, wollte es auch 
nicht gelingen. Er begab ſich endlich 1. J. 1695 
mit feiner ganzen Familie nach, Marburg, wo er 
fi durch afademifche Vorleſungen nüzlich zu mas 
chen ſuchte. Nachdem er bier in die 20 Sabre 
-verlebt, erhielt er am 10 Sept. 1715 den Ruf . 
nah Giefjen als ordentlicher Profeffor der 
Theologie. Am 10 December 1722 ſtarb er, 


Seit d. 27 May 1673 Batte er fih mit 
Anne Rebecke, des vormaligen Kin. Schwed. ' 


nach ⸗ 


*) Nach C. Denſtadii Mnemos. acad. p.7. auch nach 
einem Slüfmunfch: Gedicht der zu feinem Itterſchen 
Ronvent gehörigen fäntl. Pfarrer, Gieff. 1686 
fol. In das progr. fun. in ej. obitum, iſt untich» 

tig daß Fahr 1688 geratben. in 

**) Bon Dem Grunde derſelben laͤſſet fich nichts bes 

ſtimmen. In dem progr. fun. ſiehet nur: „— ex 

. quo princeps Georgius in vivis efle defierat, gra- 
vibus premebatur malis, ut Marpurgum fefe re- 

cipeéret ultro, jufto ejus, qui omnia, cernit, judi- 

cio cuncta relinquens.* Und in dem Marb progr. 

fun. auf den Tod feiner Gattin wird von ihm ge⸗ 

ſagt, „— jam christianis fatis inter nos Mar- 
burgi habitang.t“ iv wat tee nnd 

v4. Band. | t — 


— 


En 
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nachherigen Hell. Darmftäde. Oberftlieutinants 


und Amtmanns von Alsfeld, Romrod, Grebe 
nau und Kirdorf Hans v. Berghoͤfers Tochter 
verheyratet. Er verlohr fieam ı Dec. :700 in 
Marburg durch. den Tod, (progr. fun. Joh. Henr. 
Kieinfchmied in ej. ob. Marb. 1700, f. pat.) nach» 
dem fie ibm 3 Söhne und 6 Töchter geboren, von 
welchem 2 der erfteren und 4 der lejteren nach) 
den Eltern gelebt. 


(A. Progr. fun. acad. in ob. ej. Gieflae, 1722. 
fol. £. pat f. a. Heſſ. Hebopf. 1 3. ©. 518 u. ff.) 
Der eine der Söhne: Joachim Ludwig, befand 
fi 1744 als H. Darmft. Geh. Legat. Rath auf 
dem Reichstage zu Frankfurt; (geneal. hiſt. Nachr. 
S. 44) und ſtarb als K. Brandenb. Komitialge⸗ 
ſandter zu Regensburg am 16 Dec. 1787, 74 
Jahre alt; (von ihm iſt: Vorrath von Tha: 
leın und Schauſtuͤcken des Landgräfl. Sefjis 
{chen Befamthaufes. Regensb. 1775. 8:) und 
‚ der andere Rilian von Schwarzenau, der 1710 


in Marburg mit einer gedruften Inaug. Schrift: - 


de bono ac malo, die juriftifche Doftorwürde 
überfam, war Hell. Darmſtaͤdt. würkflicher ge: 


helmer Rarhund Kanzler; aud) Eurator der Un. 


Gieſſen und ftarb am 7 Mov. 1764, 77 I, alt. 
(geſamml. Nacht.) ser... 


»* 


Ein Bruder des Chph. Ludw. Schwarjzenau's 


war Johann Philip Schwarzenau, geboren 1652 

d. 16 Februar zu Alsfeld, der zu Leipzig, Anfangs 

die Arzenepwiflenfchaft, feit 1669 aber zu en. 
" Ä un 


“ 
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und Marburg die Rechte ſtudirt, an lezterm Orte 
darin am 13 Jun. 1676 die Licentiaten⸗ und am 2 
Mov. deffelb. Jahrs die Doktorwürde angenommen, 
Darauf er in die Zahl der daſigen Hofgerichtd ı Advns 
£aten verſezt, ¶ A: M. Soltermanng corolla nuptialis 
nexa quinque J. U. Licentiat, Märb. 1676. 4. pag. 22.) 
und hiernaͤchſt ald Heil. Darınjtädt. Kriminalgerichtds 
affeffor beftellt worden. ; Seine Snaugural: Schrift 
führe den Titel: de jure ſepulturae, Marb. 1676. 4. 
. Klifaberh Latharine, eine Tochter von: ibm, aus 
feiner Ehe mit Wiarchen, ded Dr. u. Profeſſ. Theol. 
Gregor. Stannarius Tochter in Marburg, wurde - 

-< 2706 an den Regierungsrath Jakob Albr. Schefer in 

Marburg verbheprates. Zu 

er a | 
Bon einem Jans Chriftian von Schwarzenau, 
aus Darmſtadt, hat man: Rede auf das Geburts⸗ 
feft Herzogs Carls v. Braunſchw. Dafelbft im 
Coll. Carol. 1750 gehalten und herausgegeben 
(nad Schmarzenau’sTode) von Joh. Fridr. Buͤrcklin; 
Gieſſ. 1754: 4 | | | 
Ze 7 Ro, 


| . 


In TF * J J 7 
Ein Sans Matthias von Schwarzenau, mar 
Heſſ. Darmſtaͤdt. Konſiſtorial Direktor und Regie⸗ 

rungsrath. nu 

— * — . — 
Ein Carl Ludwig von Schwarzenau lebte 
ſeit d. 5 Nov. 1790 als F. Heſſ. Darmſtaͤdt. Komitial⸗ 

8geſandter in Regensburg | oe 


* — * 


Aa Ge 


* r 


* 
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Schriften: MI er 


i Meditatio i in Thomam Aquinatem de vero & 
‚Sallo, 'bono & malo, (pro Mag.) Gieflae, 1667. 4. 


Thesiologia philo - teo - fophica; (pro Lic. 
‚gperiendi ‚Collegia) | Giefl. 1671. A. | 


£ Angelographia thetica. . Gieſſ. 1671. 4: | 


, Judicium Lutherano - elenchücum in Joh. 
Breuningii, Moeno- Francof. Scholaftici, judicium 
poenitentiale ante: yiötiahr finale, — 1072. 
12. 


Dialexiologia theofophica“f. ifinctiones fcho- 
Jaftico - orchodoxae hdei falvif, def, Fri, 1673. 12, 


Entechifmus : Examen. fo er in denen ihm 
anvertraueten Kirchen tractirt. 1676. 12. 


Chriſtl. Klag⸗ Ehrn-Troſt⸗- und Wunſch⸗ 
Predigt am Tag der Leichbegaͤngnus — — 
Ludw. VI. v. Heſſ. Sara. 1678. (usı B 
Koͤn. Xi, I—4 
— in F. Ehrenfeule. Darmſt. 1682. fol. ©. 62 
Das Fuͤrſten sermordent: und Regiment ver: 
endernte fand, ‘a. Spr. Sal. XXVIII, 2. bey 
= Aeicbegängulg 4 tudw. VII. v. H. Dormſi | 


"hi in Ehrenfeufe: Darmſt. 1682, fol, ©: 62 u. ff. 


Das ſchlecht gegründete Pabſtthum, aud 
abgenommene und umgekehrte Davids Shlew 
der, Corbach, 1680, 1% 
he. ht ; Ortho. 
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Orthodoxa Theſiologia ‘in doetrinales Aug, 
Confeil. articulos. 166898. nt 
.;.: Dils.,inapg. in arduum itud oraculum x Petr, 
it, 1%, 19, Giefl. 1686. 4. | 
*Chriſtliche Ehen Wundſch und Lehr⸗Predigt 
über das Bartholomaͤus Evangelium, als Ihro 


Gnaden den Wohlgeb. Herrn, Heren Johann 
Matthias Kochen von. und zu Gailenbach Pfands 


Sunhadern. der Herrſchaft Emmersader, des ins - 


nern Raths zu Augſpurg zc. Die ſaͤntlichen Unter⸗ 
thanen der. Herrichaft Itter vorigen Tags die 
Kauf Huͤldigungspflichten geleiftet und. abgelegt, 
Hatten‘, "gehalten zu Boels am 24 Tag Auguſt⸗ 
monats 1692, Corbah, 1692: 4 Ei 
"Zander. Erufl Ludwig von Heff. Darmfl. hatte, wie 
in dieſer Predigt geinelder wird; aus preffanten | 
Urſachen die Herrichaft- Itter mit allen. Zugehöri 
crungen mit gewiſſen Refervaten. an Joh: Matthie 
Koch von Gailenbach verkauft und wiederkquͤfſich 
., ‚abgetreten. Deeabgef? er og,» 


Systema theologiae thetico'läcroamatieatdine 
lexiologicum,, in divinae gloriae prumotionem a6 
orthodoxias defenfionem, Frf. a. M. 1693.4 


Abgenoͤthigte Chriſtliche Verantwortung wir 
der C. Democritum, darin erwiefen wird, daß 
derfelbe ein faljcher Chriſt, Epicuraͤer em | 


iſt gegen Dippels Papism, Proteft. vap. darauf Dips 
pel inf. Tr, Wein und Del — antivortete. J 


Thæedologiae didactico · aſceticae Diſp. J. 


True Theo- 


m u 3* “r p 9 er 44 is 
% us 3 — J ar 4 M ei ‚sid 


J 
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166. Schwarzenau, 


Theologise didactico - afceticae Dilp. HM; Ar- 
chontologiam, aut doctrinam de Sacra Scriptura, 
tanquam adaequato fidei morumque principio Pro- 
ponens; Reſp. Joh. Geo. Giller, Schweinsberg, 
Marb. 1706, 4, Ä X 

| Succincta pofitivo - facra ſymbolica theologia, 
Giefl, .1716. 4, | 
Disp, de Sacra Scriptura; Reſp. Conr. Theod, 
Meyer *) Marburgens. Giefl, 1716. 4.: 
C¶ursus —— universom in una theſi 
theologiam exhibens, variis dispp. Gieſſ. 1717. 4. 
| Enchiridion Socinianismi, conftricta methodo 
comportati, folide pariter ac fuccincte confutati, di. 
latando dilucidandum atque disputando ventilandum 
in Collegiis. Giefl. & Frf, 1720, 4. 
Rec. i. Journ. d. Sav. 1722, Janv. N. 9. 
Catholica Commentatio in VII catholicas epi- 
ftolas Jacobi. Petri, Johannis, Judse. Frf. 1722. 4, 
Unterthaͤnigſte Pflihe und Schuldigkeit; 
Ä Fruͤh aufgeftandener Heſſiſcher Löwe; eine 
Predigt aus Num. XXIII, 24 
| Scriba 


5) Conrad Theodor Meyer, ein Sohn des Jur. 

Pract. und Notar. publ. Job. Eckebrecht Meyers, 

ſt 1697 d. 24 Nov. in Marburg geboren. Er 

wurde nach feinen vollendeten Studien 1716 Pas 

 geninformator an.dem Gräfl. Erbadifchen Hofe 

und hatte dabey täglich die Abend s Bätftunden zu 

‚- ‚halten. ı719 wurde er Diafonud zu Erbach, 1725 

Gtadtprediger zu Michelftadt, 1728 Hofprediger 

und Konſiſtorial⸗Aſſeſſor zu Fuͤrſtenau, 1747 Ober⸗ 

Pfarrer: Adjunkt, und 3748 würflicher Oberpfar⸗ 

xer. Er flarb 1752 d. 6 May; (f, Lucks Erbad. 
Reform. u. Kirch. ſch. ©, 76. 77 193.) 
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— | 

Seide (Ludwig Gottlieb.) „Ich bin, 

— beißt es in deffen eigenhändigem Auffaße, „1736 . - 
den zten Junius zu Nieder⸗Beerbach, Ober⸗ 
amts Darmftade,. geboren. Mein Bater war 

Johann Chriftopb Scriba, ‚Pfarrer zu Mies 


der: Beerbach; meine Mutter Barbara Chris W 


ftiana, eine Tochter,des Johann Ehriftian Sains, 
geraefenen Pfarrers. zu Mertzhauſen im Ufingi- 
fhen. Meinen erften Unterricht erhielt ich, mit 
meinem älteren Bruder von meinen Vater; ins 
dem er aber durch eine langwierige Krankheit, 
von welcher er befallen wurde, uns zu verjaüs 
men fürchtete, fo fchifte er ung 1746 in Das 
Gymnaſium zu Darmftadt, mworinnen ish unter 
den beyden auf einander folgenden Reftoren 
-Mickelius und Wenck zu den höheren Willens _ 
fiHaften vorbereitet wurde. Im Jahr 1753 ber. 
fuchte ich die Landes : Uiniverfität Gießen, und 
wie mir durch den feel. Rektor Wenck befonders 
Geſchmack an den philoſophiſchen Wiſſenſchaften 
war beygebracht worden: ſo widmete ich den 
groͤßten Theil meiner akademiſchen Jahre denfel: 
ben, hoͤrte die Vorleſungen darüber, mie. über 
die gefammte mathematifhe Wiffenfchaften bey 
dem feel. Profefl. Boͤhm, Phyſik und philofor 
phiſche Gefchichte aber bey Ahlefeld. Inzwie 
chen war ich für den geiftlichen Stand beftimnit, 
und weilen ich auffer Dogmatif und theologifchen 
Moral bey Dr. Benner feine weitere theologir 
ſche Collegia gehört hatte: fo fuchte ich das feb⸗ 
Iende nachzuholen, hörte bey Bennern noch — | 
ee ur 7 egetis 


— 
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egetica und Jus eceleſiaſticum, bey Rolf Hiftorts 
--am Dogmatum, beym Kanzler‘ Pfaff Kirchen⸗ 


Hefchichte, Polemica und ein Eraniinatorium 
Dogmaticum, bey Wolf ein Eurforium- Hebraiz 
cum, und fehrte nach einem fünfjärigen Aufents 
halt in Gieffen zu meinem Vater zurüf, wurde 
in die Zahl der Kandidaten zu Darmftadt - auf? 


‚ genommen und nicht lange hernach Haus: Infor: 


mator 'bey dem teibmedifus und geheimen Math 
Dr. Heße in Darmftadt. Wie ich bier die Ges 


legenheit nuzte, mich zum fünftigen Predigtamt 


tuͤchtig-zu machen, fo legte ich auch allda zuerft 


den Grund zu den Wiſſenſchaften in der Natur: 
geichichte, welche in der Folge meine Lieblings— 
beihäftigung wurde. Im Jahre 1770 wurde 
ich als Pfarrer nah Gräfenbaufen, Dberamts 
Darmftadt, und 1783 hieher nach, Arheiligen. 
berufen,“ Uebrigens bin ich unverheyratet. 

Im J. 1779 nahm ich Antheil an der Bes 
arbeitung der deutfchen Encyklopaͤdie, befons 
Ders was die Entomologie und einige Theile der 
Oekonomie betrift. 

1790 fieng ich nach dem Tode des feel. Fueß⸗ 
Io, indent deflen Archiv und Magazin- für die 
tiebhaber der Inſektengeſchichte, nicht fortgefezt 
wurde; "meine Beytraͤge zu der Inſektenge⸗ 


| ſchichte, mit ausgemalten Kupfertafeln, an. *) 


. In 


| ”) ites Heft, Frf. a. M. 1790; 2te8 5. daf. 1791; 


4 daf. 1793. 4 

Rec. i. Allg. Lite. Z. 1790, N. 331, S. 357; 1792, XN. 
2375 8. en Allg. D. Bibl. B. S. —* 103 B. 
©. 458. N. Ag. D. B. 18%. ©. 2 
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In eben dem. Jahre gab ich auch mein 


—— für die — un Enten bog 
beraus. ) 


Eingelne in verfchlebenen Zeitſchriften zer⸗ 
ſtreuete und verſchiedene Gegenſtaͤnde betreffende 
Abhandlungen, *)) meiltens ohne meinen Mas 
men, übergebe ich, weilen ich folche vielleicht 
einmal zufammen drucken Taten 


Im Jahr 1783 erwies mir die Berliniſche | 
Geſellſchaft Naturforſchender Freunde die Ehre, 

mich zu Ihrem Mitgliede aufzunehmen, und im 

J. 1793 wurde ich gleichfalls von der Goͤttingi⸗ 

fchen phnfifalifchen ie als Ba 

glied aufgenommen.“ 

»* * | 

Hr. Scriba befigt nicht. allein ausgebrei⸗ 

tete entomologifche Kenntniffe von den fogenannz 

ten 3 Reichen der Natur, fondern auch ein ſchoͤ⸗ 

nes Maturalienfabinet. Die Voͤgel weiß Er 

mit 


u ıte8 St Sf. a. M. 1790; 2. 3te$ St. daf. 1791, 


I Meei. Allg. L. Z. 1790, N. a . 358; 1791, N. I 
S. 845 1792, N. 239, S 
zo) alö: — Entomologilche Berichtigungen 31. 
Schriften der Geſellſch. Naturforſch. Fr. i. Berl. 
5 B. S. 432 u. ff. 7.3. 2ten Gt. Nr. 8. ©, 227. 
Beſchreibung eines Lammes mit beyderley Ges 
sareptstpeiken; daſ. 10 B. zten St. Ar. 31. © 
367. 
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mit ſolcher Geſchiklichkeit auszubalgen, daß man 
mit dem erſten Anblick beynahe in den Glauben 
kommt, fie hätten unter feinen Händen ein zwey⸗ 
tes natürliches teben erhalten, - Alle haben die 
- gehörige Proportion, Stellung und Schönheit, 
find weder zu voll noch zu mager, wie dies im 
‚vielen Kabinetern der Fall iſt. Auch feine Mi: 


neralien⸗- und Condplien: Sammlung ift fehr 


beträchtlich; feine Infeftenfammlung aber ver: 
dient befonders Aufmerkſamkeit. — ſ. Ob. Rhein, 
Annalen, 2. St. 1794, ©. 78 | 


Unterm 23. Dec. 1803 iſt Er mit dem Praͤ⸗ 
dikat eines Rirchenraths zur Ruhe geſetzt wor⸗ 
den. | 


Sein (Johann Nikolaus.) Ward am 20 De: 
cember 1724 in Warburg geboren. M. Georg 
Daniel Seip Metropolitan und Prediger zu 
Königsberg in der Wetterau war fein Grosva⸗ 
ter; Senrich Daniel Seip, Kaufmann in Mar: 
burg, fein Vater und Anne Eliſabeth, des 
daſigen Burgermeifters Johann Mifolaus Raben 
Tochter, feine Mutter. Schon in feiner frühen 
Jugend zeichnete er fich durch bejonderen Fleis 
und Neigung zum Studiren aus. Durd den 
Unterricht des Wittelsberger Metropolitans 
Stuͤck vorbereitet, bezog er den 25 Movember 
1738 das Marburger Pädagegium unter oh. 
Caſp. Santoroc und am 28 Dec, 1741 die Unis 
| vers 
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verſitaͤt. Ben beyden Schroͤdern, Vater und 
Sohn, bey Boͤhm und Spangenberg hoͤrte er 
die philologiſchen und philoſophiſchen Vorleſun⸗ 
en. Am 27 Apr: 1745 gieng er nach Rinteln, 
oͤrte bey Funk über die lateinifche Sprache und 
Geograpbie, ben Bierling über die Geſchichte, 
ey Steuber und Wig. Rabler aber über die 
Theologie; 1747 endlich nach Jena, wo Walch, 
Sallbauer, Darjes, Samberger, Öunner, 
Engau und Buder feine Lehrer abgaben, wobey 
er ſich oftin der Kollegienficche im Predigen übte, 
Als er i. J. 1748 über-Leipzig, Halle ins Vater⸗ 
land zuruͤkkam, auch Erfurt und Göttingen bes 
feben, nahm er am ı7 Apr. 1749 die Magiſter⸗ 
würde an, las mit Benfall. über alle Theile dev 
Philoſophie, über die deutfhe Sprache, über 
die theologifche Moral und Homiletif und wurde 
‚2742 zum Mitgliede der Deutfchen-Gefellfhaft 
in Göttingen aufgenommen. Ob er gleich mehr 
Neigung und Talente fürs afademifche Leben 
batte,. auch würkfich, zum Profeflor der Logif und \ 
Metaphyſik in Vorfchlag kam, fo fügte es ſich 
dennoch anders, indem er 1753 die Pfarrey 
Besgesdorf erhielt. Dies Amt indeffen ſchien 
ibn, wegen der befchwerlichen Filiale fo wohl, 
als feines fchwächlichen Körpers und Unfunde 
Des damit verbundenen tandbaues nicht angemeſ⸗ 
fen zu feyn. Aber auch ſchon in dem folgenden: 
Jahre 1754:ereignete fich die Gelegenheit, daß 
er zu der erledigten Subdiakonatftelle in Mar⸗ 
burg vorgefchlagen und beftätigt wurde. . Jezt 
ſahe er ſich wieder in feiner vorigen Sphäre, da 
—— ne | | ni; 
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er bey dieſem Auite ſeine — Kebeitön ber 
auemer fortfegen Fonnte. Er fieng von — 
an, mit feinem philoſophiſchen Unterrichte 
fonders auch mit. einer geſellſchaftlichen — 
der deutſchen Sprache Andern nuͤtzlich zu wer⸗ 
den. Als ı759 der Superintendent Junghen 
ſtarb, erhielt er die durch denſelben erledigte 
Erkleſiaſtenſtelle und kurz darauf auch, am 7 
Januar 1760, wider fein Vermuthen und Hof: 
fen, die Beſtaͤtigung zur Superintendenten: 
und Ronſiſtorialrathswuͤrde. Seines jezt drey⸗ 
fachen Amtes ohngeachtet, machte er ſich noch 
immer ein Lieblingsgeſchaͤfte daraus, jungen 
Studirenden und Kandidaten Unterricht in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Theologte zu geben und: 
Diele mit gutem Rathe und würflicher Hülfe, 
öhne eigennüßige Abfichten, zu unterftüßen. 
Mir einer ihm befonders eigenen -tebhaftigfeit 
and Fertigkeit verrichtete er feine Arbeiten und 
der goͤttliche Seegen, womit er fie begleiterfahe, 
verdoppelte ſeinen Eifer. Die Gabe eines po— 
pulaͤren, aber dabey eben ſo gruͤndlichen, als 
erbaulichen Vortrags, noͤtigte alle die zum Bey— 
fall, welche ihn hoͤrten. Das Wohl ſeiner ihm 
anvertraueten Kirchen und ſeiner Zuhoͤrer lag 
ihm ſo ſehr am Herzen, daß er ſich oft dabey 
ſelbſt vergaß und demſelben ſeine Geſundheit und 
Ruhe aufopferte. Eine natürliche Folge feiner 
zu ſehr angeſtrengten Kraͤfte war diejenige Krank⸗ 
— im Unterleibe, wobon ihn Feine Mittel bei: 
en wollten. Er gieng, ledigen-Standes,: in die 
Wohnungen der Bollendeten am 24 Sept. - 
— u 
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Zu ſeinen vorzůglichen Eenſchaften ge⸗ 
Lärm: ‚Ihätigfeit-in feinem Berufe, ſeine un⸗— 
beftechliche Gewiſſenhaftigkeit und Gerechtigkeits⸗ 
liebe, feine Leutfeeligfeit gegen die, welche feis 
ner Aufficht untergeordnet waren, feine Billige 
‚ keit und: Schonung gegen Irrende und Fehlende, 
| feine Stiedfertigfeit und Sanftmuth auch gegen 

eine, Feinde. Im Umgange war er aefällig, 
$ dienſtfertig und liebreich. In der Herablaſſun 
auch zur niedrigffen Klafie hatte er wenige feineb 
gleichen. In Gefellichaften war er fehr unter: 
baktend und Niemand verließ fie,- der nicht dem 
ihm beſonders eigenen fharfen Witz bewunderte. 
Und endlich ſein weiches, ſanftes Herz, ſeine 
Liebe zur Religion, die Reinigkeit ſeiner Sit⸗ 
ten, erhoͤheten noch alle dieſe liebenswuͤrdigen 
Eigenſchaften. 

(A. Theol. Annal. 1789, 16 Bepl. ©. 244 u. ff. 
J Bering progr fun. in ob. ej. H.O. Duysing 
„‚progr. invit..ad aud. orat. fol. Märb. 1749. 4. 
und en a. — Nacht. og v. Ss 1779.) { 


Sqriften: 


ur Diß, inaug. (pro ſummis in Philos. honor.) 
‚de pathologia divina ſ.affectibus divinis (lub praes. 
} R. A, Piderit) Marb. 1749. 4. . 

Rec. i. Gött. g. 3. 1749, 77 77 St. &. 515. 


2%. 0 mor. de conversione hominis philofophi= | 

‚ca; Reſp. Hens,-Guil, Lohmann, —— — 

—— „ar \ tr. 8. 4 
| Zu Di, 
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- Dis, de conversionis hominis philöföphicae 
mediis, eorum inprimis praerequisita ſtatus explo- 


rationem & poenitentiam ſiſtens; Sect. H. Refp, 
— — el, Virmunda - Hafs. Marb, 


’ m r Goͤtt. g. 3. — 15 St. ©. 1160. Grit, 
 Spipbe, 1751, 966 - 


| — de cultu Dei — Reſp. Heinr. 
—— Junck, Marburgens. Marb, 1752.4. 
Fec. i. Gött. g. 3. 1752, 90 Gt. ©. 915. Erit. 
Sylphe, 1752, 71 St. 6.282. Frf. 9. 3. 1752, 
Nr. 83, ©. 460. Hamb. fr. Urth. u. Nachr. 1752, 
82 St. ©. 651. v. Windheims philof. Sibl. 7 
B. S. 175. 
Gedancken von der Zartlichkeit in der Relis 
ion. 
Befinden fih bey C. R. ne Tr. vom der 
Zärtlichkeit. Erf. 1753 
Ri. Weſtphaͤl. Bemüb. n Gt. 


Die Macht der Beyſſ piele; eine Nede. Marb. 
54. 4 
ei Frf. 9-3. 1754, Nr. 34, ©. 171. 
WVon der nöthigen Treue eines evangeli⸗ 
ſchen Predigers: eine Antrittsrede bey Ueber⸗ 
nehmung der Weide uͤber Die Heerde Jeſu Chris 
ſti, ı Petr. IV, 11. Marb. 1754. 4 
Rec. i. Frf. g. 3. 1754, Nr. 88, ©. 474. 

Vorrede von der Wichtigkeit der Beobach⸗ 
tung uͤber die Veraͤnderun * im Reiche der Gna⸗ 
den ; zu Henr. Dan, Muͤllers Gefchichte bekehr⸗ 
ser Seelen, Marb, 1755, & | 
| oz Theorie 


Seip. 01% 


‚Theorie von den Vorherſehungen und Ahn⸗ 
dungen der menfchlichen Seele, nebft einer prafe - 
tifhen Anwendung derfelben. Marb. 1755. 8. _ 
. Rec. i. Hamb. fr. Urth. u. Nachr. 1755, 63 St. 

Entwuͤrfe heil. Reden über die Sonn- und 
Sefttägliche Epifteln. Marb. 1759. 8. 
Vororrede vom Drt der Seeligen und an 
welhem Tage der Himmel: gefchaffen? zu Joh. 
Jak. Reſch vier heil. Reden von den Tieblichen . 


Wohnungen droben in des Vaters Haufe. Marb. 


1761. 8. | 

$. J. W. Schröders Pfalmen und Thre⸗ 
. nodien, 2te8 Buch, herausgegeben. Rint. 1766. 8. 

Rec. i. Jen. 9. 3. 1767, 93 Gt. 
Nachricht von einem neu aufjurichtenden 
evang. luther. Waifenhaufe zu Marburg. Marb. 
766. 4. | Er 
Zwehte Nachricht von dem neu errichteten 
ev. luth. Waifenhaufe zu Marburg. Marb. 
1767. 4° = 
Eine junge Chriftin auf ihrem Sterbebette: 
eine Standrede bey dem frühen Grabe der Mile, 
Catharine Friderife Michaelis, Marb. ı 778. fol.. 
Das fchrherzbafte und beruhigende bey dem 
frühen Tode der Fr. Anna Sabina, Joh. Bir. 

ckings Ehegattin. Marb. 1779, fol. 

IAbhandlung von der Verfaſſung des Heſſi⸗ 
ſchen Kirchenweſens vor weil. Herrn Landgrafen 
Philippſens des grosmuͤtigen Zeiten und deſſen 

Anordnung der Superintendenten; | 
ſteh. — Beptr. z. Gelehrſamk. 5 St., ©. 

14 — | 
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| Ueber den Charafter einer edlen Denfungs: 
art; eine- Unterreduug zwiſchen Caroline und 
Salome: 
i. Marburg. Anzeigen *) von 1766, 2 61.6.9 u. 
-  vgh 37 Gt. S. 289. 
Der Ehrift bey dem leeren Grabe Sefu; ' 
daſ. 14 St. S. 105 u. ff 
Etwas zur Erlaüterung des evang. luth. 
Kirchengebrauhs der Confirmation der Kinder; 
in zwey Fortſetzungen; 
daſ. 1768, 40 ©t. ©. 313 u. ff. 41 St. S. 321u. f. 
WVom Verbot des Bluteffens; ‘Briefe des 
a Narpans and. Bartel; 


Ä adnachricht von der Taufe eines jüdifchen 
Proſelyten Joh. Fridr. Ferdin. Frankenbergs. 
daſ. 1769, 5 St. ©. 33 u. ff. 

Die Martermoche; 
daf. ı2 St. ©. 89 u. ff. 
-  Machricht von der Br der neuen 
Kirche zu Werda; 
daſ1770, 26 St. ©. 201 u. ff. 
. Bon der, Staatsgottfeeligfeit, — 
I in ——— homilet. Vorrathskammer; 


—* he = Weifer den Tod wünfchen koͤnne? 
eine Re | 


ſteh. i. —— 
Sriginal: Briefe einer Pupille an ihren 
Vormund; 


— * * Vochenſchrift: die Belt. 
von 


*) Nicht: Beyttägen, wie in dem progr..fun, Joh, 
Beringi ſtehet; denn Marburger Beyträge und 
Marburger Anzeigen ſind von einander ae 
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En, _ — 
von Seiew (Johann Henrich Chriſtian.) 
Sohn des Koͤn. Preuſſiſchen Oberſten Senrich 
Gottlob v. Selchow und Sopbien Marianen 
einer gebornen v. Rimbach, iſt in Wernigerode 
am 26 Julius 1732 zur Welt gekommen. Sein 
muͤtterlicher Grosvater war an dem Hofe des 
Grafen Chriſtian Ernſts von Stollberg als ein 
verdienter Oberforſtmeiſter grau geworden. Dies 
wurde Die Urſache, warum dee Graf zu feiner 
Erziehung die Hände bot, als er, kaum vier 
Jahre alt, nicht nur feinen Vater verlobr fon: 
dern auch auf eigene Mittel gar nichts rechnen . 
konnte. Machdem er an dem Wernigeroder 
Gymnaſio unter Hene. Carl Schög und Chpb, 
Gotthelf TTacobi die Gründe zu den Wiflenfchafz 
sen gelegt, bezog er 1751 die Univerfität Goͤt⸗ 
tingen. Joh. Matthi. Gesner wurde fein Leh⸗ 
rer in der griechiſchen und lateiniſchen Spracher 
ob. Dav. Köhler, ob. tor. Mosheim und 
Chpb. Aug. Heumann: in der Civil: Kirchen: 
und Litterärgefchichte: Guſtav Bernh. und Dtto 
Dav. Beckmann in der Philofopbie: Joh. 
Tompfen inder englifchen Sprache: Geo. Chrn. 
Gebauer, Geo. Henr. Ayrer, Geo. Ludw. Boͤh⸗ 
mer und Joh. Steph. Puͤtter aber in den Rech— 
ten, welchen er ſich gewidmet hatte. Seinen 
natuͤrlichen Talenten kam er mit Fleiße entgegen 
und es waͤhrte nicht lange, daß er im Stande 
war, Streitſchriften in deren Seele zu verab- 
| — die ſich auf den Titel derſelben ohnges 
heuer als Autoren hindrucken laßen, Als er 
14. Band. = mM am 


— 
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om 2: Yun. 1755 die furiftifche Doktorwuͤrde 


angenommen, gelang es ihm, fo wohl mir - feinen 
alsbald angefielltem Vorlefungen, -als auch mit 
u. ausgefertigten Schriften nicht geringen 

eyfall fi zu erwerben: Der groſſe Mäcen 


v. Muͤnchhauſen forgte dafür, daß er 1757 eine 


sufjerordentliche Profeffur der Rechte in Goͤt⸗ 
tingen erhielt. Nicht lange hierauf wollte man 
ibn nach Gieſſen ziehen, günftige Ausfichten aber 


bewogen ihn, in Göttingen zu bleiben. Die 


Derzeitigen Kriegsunruben jedoch verzögerten fie 
und erftim J. 762 wurde er ordentlicher Pros 
feffor der Rechte, 1764 Beyſitzer der Yuriftens 
fafultät, 1770 mit dem Eharafter als Hoftach, 


. 1771 ordentliches Mitglied der Juriſtenfakultaͤt. 


Unter vortheilhaften Bedingungen folgte er 1782 
dein Rufe als geheimer Rath, Vicekanzler und 
Profeſſor der Rechte nah Marburg Schon 
1783 wurde er hier Univerfitäts» Ranzler. In 
den mehreften nun noch übrigen Jahren feines 
gebens verließ ihn fein Körperlicher Wohlſtand 
immer mehr und mehr; feine podagrifchen Zus 
fälle endigten fich mit einer Bruſtwaſſerſucht und 
er wurde am 21 April 1795 zur Leiche. Mit 
einer gebornen v. Weife fchloß er zwar 17758 die 
Ehe, hatte aber mit ihr Feine Kinder; Uneinig: 
keiten hoben felbige vielmehr 1762 wieder auf. 
Die v. Weife beyratete hierauf einen Haupt: 


mann von Waßdorf und v. Selchow 1766 An 


nen Johannen Dorotheen, des ehemaligen Hefs 
fiihen Majors Werners tudw, von Hanftein T. 
Dieje brachte ihm zur Welt: 
” — 
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Senrich Ludwig Carl, geb. 1767 d. 2r 


November. Seit d. 27 Nov. 1783 Faͤhnrich, 
‚und ſeit d. 24 Febr, 1787 Ueuteyant des Heffi: 
[hen damaligen v. Hanfteinifchen Infant. Rest: 
ments, Er ſtar 
1788. 


Friedrich wilhelm geb. 1769 d. 4Jun.*) 


iſt Lieutenant des K Preuff. Infanterie⸗ Reg 
ments v. Hanſtein. **) er —— 


Carl Wilhelm Rudolph, gb. 1772 d. 8 
Jul. war Sec. Lieutenant Des Heſſ. Garde Gre⸗ 
nadier-Regiments und erhielt d. 21 Aug. 1797 
den gebetenen Abſchied. SAP 


(Geo. Chrifti. Gebauer: progr. de dominica Pote= - 


ftate veterum Germanor, p 35, M.C. Curzö Me. 


moria J. H. C.de Selchow ; auch, zueiner Edifs, 


dernng feines Charafterd, F. Sclidtegroibs 


Nekrolog auf d+ 3. 3795, 2ten B. ©. 41 u. ff. er 


* * 
* 


Anmerk. Wenn Hr. Geb. Rath und Kanzler 
Dr. Rod in Gieffen in feinem Buche: bonorum 


“ ‚pofseßio. etc. S. 505 ded Geh. Tuff. Raths 


Curtius Memoria de Selchow‘, von p. io, durch 

‚einige Fragezeichen allegirt, fo ſtehet da in einer Pas 

senthefe: „die mütterliche Bene wird Herr 
2 | 


Rath | 


4) Nicht: 1764 d. 5 Jun, das ohne Zweifel ein Druk⸗ 
fehler in der ob. angez. Memoria jeyn wird, | 
»*) in J. Riems R. Samml. vermiſcht. öfonom, 


Str. 7te Th. ſtehen von ihm: Bemerkungen über 


verſchiet ene landwirthſchaftl. Gegenflände. 


6 


b in Marburg am 17 Decemb, 


‘ 
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"Kath Strieder dereinſt wohl liefern“; fo irret ſich 
hierin der Herr Rath Koch; ich pflege gewoͤhnlich 
nur eigentlich bey der väterlichen zu bleiben, went 
ich Etwas dergleichen zu liefern im Stande bin. 


Schriften: 
Diß. inaug. (pro Gt. Dr.) de fervitute altius 


tollendi Roinana eiusdemque ad Germaniam habitw, 
Goett! 1755 4. ö | | 


- „Diß. de matrimonio nobilis cum vili & turpi 
‘ persona praesertimruftica; Reip. Reinh. Lud. Resch, 
Goett. 1735. 4» : 

Sie fie. a i. Elect jur. germ. N. VI, p. 349 faq. 
| ” nn Reichsritterſchaftl. Magaz. 2 B. Nr. 
WRKec.i Goͤtt. g. A. 1755, ©. 1237. Schott's unp. 
4 Crit. 5 B. S. 451. 


De juribus ex ftatu ingenuorum in Germania 
dentibus , liber fingularis. Goett. 1756..4. 
Rec. i. Gött. 9. U. 1756. ©. 1017. 1409. 


Elementa antiquitatum juris Romani publici 
et privati, in uſum auditorii adornata. Goett. 
1757 8. Ä | 
| Die edit. II. emendata hat den Titel: Ele- 
menta juris Romani publici et privati Antejufti- 
- nianei, in ufum auditoriiadornatd Goett. 1778.8. 
Rec: Allg. D. B. 43 B. ©: 434. 


Ä Difs, de advocatis & jure Magni Advocati-in 
ducatu Cellensi; Reſp. (pro Gr, Dr.) Guil. Frid, 
de Knefebeck, Goett. 1757 4 — 
| gi ‚Sie 
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Sie ſleh. a. i. ſ. Elect. jur. Germ. N. X. | 


| Progr. de renovatione nobilitatis, Soett. 

AR 4. | 
fieh. a. i. f. Elect. jur. germ. N. 3, p. 24 29 fgg. u. 

— Waders Reichsritterfchaftl. —* 8 
Rec. i. Goͤtt. g. 4. 1757, ©. 1313. 


Orstio de jure Imperatoris circa conerlionem 


Bm. in terzivorüs Daum; imperil Goett. 


gr ah at. £. Eleet, jur, germ. R. 4 
f dad. Gerſtlachers jur. Sibl. ©. 167 u. ff. 


Inftitutiones jürisprudentiae germanicas.Goett, 
8757. 8 


ed. II, mit dem Titel: Elementa juris ger- 
manici — hodierni ex ipsis fontibus deducta; 
praemiſso ſpecimine Bibliothecae juris provincia- 
lis & ſtatutarii germanici, Hannoverae, 176203. 


ed, III, 1766. 8.1V, 1771. 8: V. 177% 
8. VI, auctior & emend. 1779. 8. 

Dieſe 6te Ausgabe erhielt nachher einen aten To- 
mum mit dem Titel: Elementa juris germa- 
nici privati bodierni ex ipsis fontibus dedu- 

. et Tomus Il; ed. Vita prioribus auctier & 


emendatior ; Goett. 1782. 8. und zugleich den _ 


noch beionderen Titel: Specimen Bibliothecae. 
uris germanici provincjalis ae ftatutarii, ed: 
ta auctior et emendatior; Goett. 1782. 8. 


R > . Nach der Zeit folgte abermald: . 
Elementa juris germanici — ed. VIlon pri= 

oribus auctior & emendatior. Goeit, 1787. 8. 

' | m3 Rech 


⸗ 


1827 son Geldom. 
Rec. I. Schott's unp: Crit. 43. ©. 316. 3. 
©. 285.9 8. ©. ı31. Allgem. D. B. 46 B. S. 
' 410. 53 B. ©. 13.95 B: ©. 404. Altörf. Allg. 
4.8.23. S. 37. Bott. g. 4. 1787, 181 St: 
° 6: 1809. Schott's n. jur. Litt. für 1787, 2 Th. 
S 322. Allgem. Litt. Z. 1787, N. 256, $. 225. 


und: ‚ed. Villvaz Goett. 1795. 8. 


Diefe iſt nichts als ein von dem Verleger zwar 
Averanſtalteter, nicht felten fehlerhafter Abs 
Druck der vorigen Ausgabe, wodurch alſo die 
zte gang nichts an ihrem Werthe verliehrt; 
SR Luͤb. allg. jur. Bibl. 3. 3. ©; 259. 


2: Geuindfäge des Wechfelrechts, zum Gebrauch 
öffentlicher VBorlefungen. Goͤtt. 1758. 8. 2te 
verbefl. Aufl. daſ. 1777. 8 
Rec. i. Sdotts unp. Crit. 8 B. ©. 620. 
Blemenia hiftoriae juris universi per. Germa- 
niam ebunentis, in ulum audıtorii adornata, Goett. 
3758. F — 
Unter einer neuen Geſtalt; mit dem Titel : = 
Geſchichte der in Teutfchland geltenden 
fremden und einheimifchen Rechte, zum Be: 
Huf academiſcher Vorleſungen. Goͤtt. 1767 
8. daſ. 1773. 8. daſ. 1778. 

Rec. i. Alle. D. B. 37 B. ©. 442. 


F Abhandlung von den Quellen des Braun: 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Staats: und Privatrechts. 


F 


Mitte 1760. 8. 


Steh.a. i. ſ. Elect. jur. erm, N. 9 - | N 


! 


non, Gelhom.. 0183 


Di) dereliguiis | juris, menuarii in. jure publi- 
co & privato germanico;, Reli p. Frid. Ludov. de 
Often. Goeit, 1760. 4, 

Steh. a. i. f. Elect. jur; germ. 
> Bian 0er‘ ‚Anmerkungen über > "Sein Goͤtt. 
176. .. F 


Anfangsgruͤnde des ——— Luͤnebur⸗ 
giſchen Privatrechts. Goͤtt. 1760. 8. 


Juriſtiſche Bibliothef son neuen ineiglifchen 
Büchern und Abhandlungen; 1 B. Goͤtt. 1764, 
28. daf. 1758. 3B. daf. En daf. 1780» 
5 B. daſ. 1782. 8. — | 


Grundriß einer — Geſchichte 
des Hauſes Braunſchweig⸗Luͤneburg. Goͤtt. 764. 
8. 2te verm. u. verbeſſ Aufl: daf.. 1768. 8. — 


Joh. Jac. Schmauſſens Compendium jus 
ris publici ER. J. zum Gebrauch der academi⸗ 
ſchen Leetionen verfaſſet; 4te und verbeſſ- Auf. 
mit kurzen Anmerfungetr verfehen von J. H. C. 
v. Selchow. Goͤtt. 1766. 8. ste. Aufl, daſ. 


1782. 8. 
Reci, Allg. D. 3.65 8.6. roi. 


Diſs. de differentiis praediorum ruflicortum & 
feudalium praefertim quoad fuccefsionein;: Rep. 
Chrifti.. Melch, Müller. Goett, 1765. 4. .: 

‚Sie ffeh. a. i. f. Elect. jar. germ: N.7. 


Lud. Aug. Würfelii jarispradentia civilis de« 
‚finitiva exhibens !definitiones in juris. eivilis com- 
— obvigs, Editio nova, quam recensuit &f vo 
| M4 z büs 
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vibus annotationibus auxit Joh. Henr. Chrifti. de 
Selchow. Frf, 1768. 8. | Bu 


Elementa juris publiei germanici, T.f; con- 
tinens jus publicum ſtricte didum; Goett, 1769, 
8. ed. nova audior & emendaior, ib 1782. 8. 
T. il; continens jus privatum principum,. Goett, 
1772. 8. | 

Dec. i. Goͤtt. g. A.1769, 76 St. ©: 689. Schott's 
70838. ©. 244 5B. ©. 611. Krit. Wörterb, 
te, jur. Sad. 3te8 Alphab, S. 149, Allg. D. B. 

54 d. ©. 374 J 


Diſs. continens ſelecta eapita doctrĩnae de in 
famia; Reſp.(pro Gr. Dr.) Ferdin. Maximil. Moors, 
Goett. 1770. 4 F 

Steh. a. i. ſ. Eled. jor. germ. N. 8. 

Rei. ik Schott's u. C. 3 3. ©. 753. 


| Electa juris germsnici publici et privati. Lipf. 
771. 8 5 
Iſt eine Sammlung derjenigen einzeln gedrukten 
Abhandlungen, bey welchen es ſich in dieſem 
Schriftenverzeichnifle angenterft findet. 


Grundriß der teutfchen Reichsgefchichte. 
Goͤtt. 177%. 8. 


Zuſammenhang feiner Wintervorleſungen 
‚ über Das Territorial Staatsrecht Der geſammten 
Meichsftände. Gött. 1777: 8. 
ift uur ı Bogen. _ 


Einleitung in den Reichshofraths⸗Proceß, 


aus einer Handichrift herausgegeben und mit = 
2 | en 
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len Süfäßen vermehrt; ı Th. Lemgo, 1778. 2 
Th. daſ. 1780. 3 Th. daf. 1731. 4 | 
Eigentlich des Reichshofraths— Sekrerars tateiniſcher 


Expedition Franz Winand v. Bertram's brevi- 


culum praxis imperialis aulicae, Frf. 1709. 12. 
mit ausfuͤhrlichen Anmerfungen, für deren Vers 
faffer einige den ehemaligen Reichshofrath Burs. 


—chard v.d. Rlee, andere einen Reichsritterſchaft⸗ 


Tichen Konfulenten , der. fange zu. Wien gemwefen, 


halten wollen. v. Selchow . hat verfihiedene 
Handſchriften davon zuſammengebracht, die er in 


dieſem Abdrucke zum Grunde legen laſſen; ſ. Püt⸗ 
= Yitterat. d. T. Staatsrechts, 3 Th. ©. 4gı. 


Her. i. Schott's u. E.84 St. ©. 300; 9261.6. - 
175; 94 St. ©. 337. Schnauberts jur. Bibl. 
‚13 St. ©. 157. Allg. D. B. 383.6. 1075 
50 3.6. 596; Anh. v. 37-528. 3te Abth. 

©: 1653. _ 


Magajin fuͤr die — Rechte und Ge⸗ 


ſchichte; B. Goͤtt. u. Lemgo, 1779. 2B. dafe 
1783. 8. 


— 


3 


Rec. i. Goͤtt. g. A. 1784, 103 Gt. ©. 1025. Shots 


Bibl. d.n. kur. | Litt. 1 Th. ©: 89. Schnaubert's 
jur. Bibl. 18 St. ©. 541. Lpz. allg. Buͤcherverz. 
1784, 1 61. 6.29. Allg: D. B. 58 B. ©. 73.4 


Praefatus eft in G. Achenwelli juris nat, ed. 


am; Goett. 178.8 


Concepte der Keichsfammergeriitsordmung, 


auf Befehl der jüngften Vifitation entworfen, 
herausgegeben; 1.2. 3 Th. Goͤtt. 1782. 8. 


— / 


Rec. i. Schott's u. C. 97 Gt. ©; 579. Schnaub. 


jur. Bibl. 8 Gt. S. 569. Altorf. allg. jur. B. 2 
B. ©. 57. Allgem. D. B. 52 3.6. 107; Anh. 
2. — te Abth. ©. 1147. 

Ms. Rechta⸗ 


ı 
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Rechtsfaͤlle, enthaltend Gutachten und Enti 


fcheidungen, vorzüglich aus dentteutfchen Staats? 
und Privat-⸗Recht; ı B. Lemgo, 1782. 2 B. 
daf. 1783. 3 B. daſ. 1784. 4 B. daſ. 1785. 4. 
Rec. i. Bött, 9. A. 1783, 72 St. ©. 720 Goth. 9. 
39 2. 84 Et. ©. 698, 1784, 25 Gt. 6. 203. 


. 1782, Rt. 88, 6.702. 2pj. 9.3- 1783, 
92 * 749; 1785, 32 St. ©. 511; 326 ©. 
1307. Lpz. allgem. Bücherverz 1784, 3 Gt. ©. 


186. Mtorf. alle. j. B: 23. ©. 287; 43. ©. 


72; 5 B. S. sı. —3288 jur. B. 12 Et. ©. 
277, 23 St ©. 155, 25 Gt. 6.330. Schott's 
Bid. d. m. j. Litt. für 1783, 2 Tb. ©. =>; für 
1784, 2 Tb ©. 376; für 1785, ı Th. ©. 16; 2 
TheS. 328. Alle. D. ð. 53 B. *— 92; 668, ©. 


58; 69 BS. 360; 70 B. E.7 B. . 105 


9 Allgem. Litt. Z.1786, N. ss 8.474; 1791, 
er S. 276. 


Neue Rechtsfaͤlle, enthaltend Gutachten 


und Entſcheidungen, vorzuͤglich aus dem teutſchen 
Staats» und Privat-Recht. 1B. Frf. u. Maynz, 


| 


ber einzeln; (femgo) 1783, fol.; fo wie im nn 


1787. 2 ©: daf. 1788. 3 B. daf. 1789. 4. 
Rec. 1. Gött. 9. U. 1788.88 St. ©. 886. Goth. g. 


3. 1788, 30 St. ©. 250: 1790," 15 Gt. ©: 124 
Shots m. j. Litt. für 1787, 2 Tb. ©. 279; für 
1788, 1 Th. ©. 65. Safelbergs jur. Bibl. ı 3. 
2 6t. ©. 236 u. F Allgem. 9.8. 82B. S. 963 
95 B. S. 398; 97 Bd: ©. 378. 


Die im erſten B. vorkommende: Gruͤndl. Bewaͤh⸗ 
rung der Gerechtſame des hochgraͤft. 3auſes 


Rippe auf die Serrſchaft Sternberg und die uͤbri⸗ 
gen angeblichen dazu gehoͤrigen Guͤter, nebſt 
einer Widerlegung der Dagegen gemachten Bi⸗ 
ſchoͤfl. Paderbornifchen Anſpruͤche; erſchien vors 
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B. die: Rurzgefaßte Darlegung der Urſachen, 

aus welchen S. des regier. Sen, Landgr. zu 
He. Caſſ. Sf. D. den vom verſtorbenen Herrn. 
Grafen Philipp Ernſt beſeſſenen Theil der Graf⸗ 
ſchaft Schaumburg als eroͤfnetes Lehnzoͤchſt⸗ 
dero 5f. Sauſes zu betrachten ſich berechtigt 
glauben; Cafſ. 1787, fol. Es darf jedoch bey 
dieſer lezteren Schrift dem Hrn. Geb: Regier. Rath 

Ledderhoſe das Berdienft nicht genommen wers 
den, daß Er einen großen Theil an der Ausarbeis 
tung bat. ! 
Wenn v. Selhorw in eben dieſem zten B. dass 
jenige Gutachten abdrucken laſſen, welches er über 
die Fünftige sErbfolge in der Herrſchaft Jever zu 
Gunſten des damaligen: sErbgrafen von Buͤcke⸗ 
burg verfertiate; fo ſtehet darüber etivad nachzus 
lefen in des Hrn. GR. u. Kanzl. Kochs Buche, 
— Titel: Bonorum pofsefsio etc. S. 497 
u. (7) : ’ 


Beweiß, daß das Sachſenrecht in biefigen 
(Hanndv.) Landen niemals durchgängig gegolten 


abe ; | | 
b ſteh. i. Hannoͤv. Beytr. z. Nutz. u. Vergnuͤg. 1760, 
87St. ©. 1369 u.ff. 88 St. ©. 1385 N. ff. 
auch i. F. E. C. Mereau Miſcellaneen Deutſch. 
— und Privat-Recht; ı Th. Gotha, 1791. 8. 
« 9. 
Abhandlung von Hollaͤndereyen und: Fläs 
mifhem Reht; | SE 
ſieh. angez. Hannoͤw. Beytr. 1761, 42 St. S, 649 
u. « ı 


Ju den Jahren 1754 bis 1763 verfertigte er 
den groͤſten Theil der Recenſionen juriſtiſcher 
Schriften in den Goͤttinger gel. Anzeigen. 
* * 
7 nn * 


Anı 
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Anmetl. — ——— 


Von der ihm vom Weidlich, v. Senkenberg 
und ſelbſt vom Puͤtter in der Gel. Gefch. von 
Eott. 2 B. ©. 74. bevgelegten Differtation: 
de:poenis mercatorum foro cedentium, Goest. ‘1775, 
über deren Eriftenz auch in dem Reichs Anzeiger 
von 1795, Ar. 172, G: 1704, eine Anfrage ge— 
fchah, behauptet Hr. ER: u. Kanzl. Rody in f. 
Bonorum pofsefsio etc. ©. sı2, daf fie weder 
unter Selchows, noch auch unter eines Anvdern 

- Namen erfchienen, und daß Er zuverläflig ver 
fihern koͤnne, daß Feine -folche exiftire. 


— 


Noch naͤhere Beſtaͤtigung hiervon kann ich 
aus unmittelbarer Verſicherung eines Goͤttinger 
Gelehrten mittheilen. Derſelbe ſchreibt mir: 
„— Ih habe mir alle Mühe gegeben, die Eris 
ftenz, (jener Differtation) auf unferer Bibliothek 
zu entdecken. Sie ift aber wirklich nicht- vorbaus 

x» ben, wo doch diefe Schrift, wenn fie exiſtirte, 
fi, unter Selchows Nahmen, oder menigitend 

| unter den Eleinen akademiſchen Schriften vom 
&. 1775 hätte finden muͤſſen. Ich habe deshalb 
auch Hrn. Pütter befragt, der aber auch Eeine 

- andere Auskunft Darüber: zu geben weiß, als 
daß er ſich von jedem Goͤttingiſchen Lehrer dag 
Verzeichniß feiner Schriften babe erbeten, und 
was er erhalten, drucken mir ‚in dem Bers 
trauen, daß diefed die ficherfte Duelle fey. Es 
läßt ſich alfo nicht ohne Grund vermutben, daf 
Selchow damals vielleicht eine ſolche Differtation 
bat fchreiden wollen und fie zum voraus in dag 


Berzeichnig feiner Schriften gefegt hat —“. 


Seltzer. 
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Seiser ($udwig). Ein Sohn des Gieffer. 
Raths ſchoͤffen Eberhard Selzers und Cathari⸗ 


nen geb. Graͤvin, iſt am 29-Zulius;ısgı. in 
Giefjen geboren. Zuerft befuchte‘ er die Schule 
feiner Baterftade, nachher das Pidagogium und 
Univerſitaͤt Marburg, wo er 1600 das -Dakka; 
laureat und 1001 die Magiſterwuͤrde empfieng. 
Das Abrathen feiner Eltern und ſonſtiger Freun⸗ 
de bewog ihn, ſtatt der Jurisprudenz ſich der 
Theologie zu widmen.‘ Im J. 1603 wurde er 
Prediger zu Elbenrod, dabey Lehrer an der la: 
teinifchen Schule in Alsfeld; 1604 Prediger zu 
—- KRircchvers; 1605 zu Wünfter ohnweit Buß: 
bach; am 29 Apr. 1621 von.da ev. Inch. Predi: 
e zu Worms”). Im J. 1636 folgte er dem 
Fur an des verftorbenen Joh. Dieterich’s Stelfe, 
als Superintendent nad) Biepen. Hier ſtarb 
er am 26 Dftober 1642. I 


02 Aus feiner erfteren Ehe 1505 mit Catharine, 
des M. Geo. Schlanhofen, Predigers zu Mer: 
lau T. find 2 Söhne und s. Töchter alle vor ihm 
zu Grabe gegangen, auffer einer an'einen Apo— 
 thefer in Worms verheyrateten Tochter, War: 

| Aus 


Sf. Mubls Nachr. d. ev. Pred. in Worms, ©. 


8, mo noch gefagt wird: Seltzer war eifrig: und 
treu in feinem Amte und widerſezte fi) männlich 
den Weigelianifchen Irrthuͤmern. 


190 Seltzer. 

Aus ſeiner zwoten Ehe 1619 mit Anne 
Marie des Dr. Jur. Juſt Eckhard's in Alsfeld 
Wittwe und T. des Rudolphs v. Otthera aus 
Dppenheim, mit welcher er einen Sohn und zwo 
Töchter gezeugt, ift die eine am Leben gebliebene 
Tochter Marie Catharine, an den Prediger M. 

Conrad Saber *) in Bußbad) verheyratet wor⸗ 
den. ae 
(. Giefſ. Wochenbl. von 1771, ©. 276.) 


Schriften: 


Diſs. theol. de coelibatu & principio theolo- 
gico, cum Acroſticho nuptiali & ansgrammate ; ſa- 
crata 


* M. Conrad Saber, geboren zu Sroflen:Pinden 
bey Gieſſen, ein in den orientalifchen Sprachen 
und ſonſt wohl gelehrter Mann (f. Winkelm. Bes 
ſchteib. d. Fürſi Heſſ. und Hersfeld, S. 213) iſt ald 
Ober-Prediger zu Butzbach und Archipresbyter 
des Rurar-Kapituls von Friedberg am 25 May 
1674 mit Tode abgegangen, (f.G. G. Koenig diſc. 
epift. de Capit. rur. Friedberg. p. 19.) Eine gedrufte 

Leichpr. von ihm auf den Tod Landgr. Georgs 
1I. von Hefl. Darmfl. aus Ehren. V, 16 ſteh— 
i. d. Mausol. Georgii II, H. L. ı Tb. ©. 361 
u. ff. Ein Sohn aus feiner obigen Ehe, Mar— 
tin Saber, geb. d. 28 Aug. 1644 zu Butzhbach, 
fiudirte zu. Bieflen und Jena, nahm an Tezterem 
Orte die medicinifche Doftorwürde an und wur⸗ 
de nach feiner Ruͤkkunft Stadtmedikus zu Grüns 

‚berg. Sm J. 1673 begab er fih nad Hanau, 
um allda zu praftiziren. Hier flarb er amt 
März, 1686. Mit Marie Tjudich, des ob. 
Dieter. Leiningers. ju Friedberg T. ward eram 

Jun. 1674 verheyratet. Er hinterließ fie mit 
4 Kindern; (a. geſchrieb. Narr.) 


erata nuptiis — M. Geo, Scevolae, Ludiliterarii 
Niddani owvepy3,: ipondentis fidem nuptialem — 
wirgini Sufannae . Frider. Foenilii, Miniſtri in Geis- 
neth, filiee, Lichae , 1603. 4. 
Anfuͤhrung zum Catechifmo, d. i. wie man 
Dem Tatechifmo des tbeuren Mannes Gottes Di 
M. Lutheri in denen s Hauptftücken vecht unter 


Augen gehen und Ternen fol — Gieſſ. 619. 8. 


Irf 1626: 8. dal 18FF. 8 ni 
Siſt eine Weberfegung von des Conr. Dieterici infti- 

tutt. catechet. De = 
Joh. Winchelmanns Erlauͤterung der Fra: 
- ger ob der Menfch aus zwey weientlichen Stuͤ⸗ 
fen, Leib und Seele; oder aber aus drey wer 
ſentlichen Stücen, Geift, Seele und Leib befte: 
be? a. d. Tatein. überf. Giefl. 1623. 4 54c4. 
Sonnenklarer Beweiß, daß der verſproche⸗ 
ne Meflias fhon fommen fey, und die Juden 
vergeblich auf einen andern warten; aus Chph. 
Helvici Dispuratt, verdeutfcht. Darınfl. 1633. 4. 


 tutherifcher Gegenbericht wider den Calvi⸗ 
niſchen falſchen Bericht vom Urſprung der Strei⸗ 
tigkeiten in Refigionsfachen in 4 Articuln, 1. von 
der Perfon Chrifti. 2. von der heil. Taufe. 3 
vom heil. Abendmahl, und 4. von der Gnaden⸗ 

wahl. Marp. 1657. 12. | 
‚ Jobi militia, d. i. chriftliche Leich : Sermon, 


als — Asmus von Baumbach, Kriegs:Oberfter, 


nachdem er d. 26 Sept. — in dem Herrn entf 
- Schlafen, folgenden 3 Det. — zur Erde beftattet, 
gehalten zu. Gieſſen. Marp, 1640, 4 | 


nn. eher. 1941 
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von Senenberg (Henrich Chriſtian). Der 
am 26 Geptemb. 1730 im 76ten Jahre feines 
Alters als Doftor Medic. und Stadtphyſikus 
zu Frankfurt am Mayn verftorbene Johann 
Zartman Sendenberg ift ‚ver Vatter: Anne 
WMargarethe, Tochter des Sranffurtifchen Stadt⸗ 
ſchreibers Anton Raumburgers aber die Mutter 
des gegenwärtigen in Frankfurt am Mayn 1704 
-am 19 Dftober gebobrnen Henrich Chriftian von 
Senckenbergs Seine Eltern verftatteten es, 
daß ihn feine Tante, die verwittwete Profeflorin 
Gerhard in Gießen, auf ihr Bitten, zu fich neh⸗ 
mien durfte, da er faum noch erft 3 Jahre alt 
war. Als diefe fih mit dem Gieſſenſchen Profeſ— 
for und nachmaligen Kanzler Grolmann wieder 
verheyrathete, Fam er in das Haus feines Gtiefs 
Hrosvatters des Älteren Johann Henrich Majus, 
der ihm theils ſelbſt Erziehung und Unterricht 
gab, theils aud von andern Privatlehrern fo 
wie in Der Stadtfehule geben ließ, biser 1713 
zum Pädagogio übergehen konnte. So wahrhaft 
vaͤterlich Majus fürjein Wohl beforge war, eine 
fo fhmwanfende Richtung erhielten feine Sitten 
und Studien durch zufällige Umftände, fürnems 
lich in den anderthalb Sabren, in welden man: 
für ihn die Wohnung des M. Eberweins, dar 
maligen Präceptors des Pädagogiuns, nach dem 
grosmütterlihen Tode, auserfehen hatte; mie 
wenig vermag der unfchuldige und zarte Juͤngling 
zu widerftehen, wenn er in die Gefellfchaft zum 
Ausſchweifen gewöhnter Mitfchüler getath. von 
| : enen 


/ 
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| 


Senen br noch dazu Hoͤbnen und Spoͤtteln erleiden | 
. muß, wenn er nicht in gleichen Schritten mit ih⸗ 


nen etwan gehen will. "Eine folche Bewandniß 


hatte es mit den jungen Muſen des Eberweinſchen 


Hauſes, deren Zahl Senckenberg vermehren und 
ſich ihrem Muthwillen und Müffiggang gleich bez 
tragen mußte. Daß Majus, nad) wahrgenom⸗ 
mener Geftalf der Sache, ihn aus diefem Sprur 
Del berausgerifien, ift leicht zu eradhten; nur, 
ſchadete es dem jungen Senfenberg von neuem 


‚mehr, als daß es ihm nuͤzte, da er einem gewiſſen 


Pepler zur Aufficht anvertrauet wurde, der viel: 


mehr felbft eines Auffebers und Lehrmeifters be⸗ 


durfte. Dach Oftern des Jahrs 1719 indeſſen 


mußte er in die felbfteigene Wohnung des Ma⸗ 


jus zurüffehren, wo er dann Durch die. Sorgſam⸗ 
feit des dasmaligen Stipendiatenmajors Heinr. 


Andre. Walthers, der auch vorher fhon fein Priz 
oatlehrmeifter gemefen, in den Stand geſezt 


wurde, daß er am ıten Septemb. des genannten 


Jahrs Die afademifhe Matriful empfangen - 


-Fonnte, womit er nun alsbald, fürs erfte nach feis 
ner Vaterſiadt eilte, um mahl ſeine Eltern zu 


ſehen. Dieſe hatten immittelſt bey einer Feuers⸗ 


brunſt einen Theil ihres Vermoͤgens eingebuͤßt, 
ſo, daß es ihnen jezt ſchwer fiel, die Univerſi⸗ 
taͤtskoſten für den Sohn zu beſtreiten. Um jer 
doch möglichft das ihrige nicht zu verfaumen, lieſ⸗ 
fen fie ihn wiederum nach Gieffen geben: beym 
jüngeren Wajus, (dev ältere war währender 
Zeit gefiorben,) befam er den Tifch und bey M, 
Geo. Clem. Draud die Wohnung. Chen dies 
14. a R fer 


\ 
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fer Draud gab feinen Lehrer ab im grierhifchen: 
Zoller und Rüdiger der jüng. in der Philofos 
pbie: der leztere auch in den mathematifchen 
Wiffenfhaften: Verdries in der Phnfif: Ray: 
fer im Naturreht: Rortholt in der lateinifchen, 
und ein Lemer in der franzöfifchen Sprade, 
Abermals hätte das erfte feiner afademifchen 
Sabre für ihn nachtheilig werden Finnen, da 
ihn einige feiner Kommilitonen in verführerifche 
Zerftreuungen und befonders in Spielgefellfchaft 
einflochten, wenn er nicht den öfteren Abmahnun⸗ 
gen eines Freundes und felbft des'gedachten Draus 
dens endlich Gehör gegeben hätte. Eben Diefer, 
der juͤng. Majus und der Kanzler Grolmann 
waren zwar für ihn die getreueften Rathgeber; 
nur das fing Senckenberg bey einer veiferen 
Aufmerkſamkeit gegen fich und feinen Endzwek 
gar wohl an einzufehen, daß diefe Männer feis 
ner Fähigfeit mehr zutranteten, alser es empfand, 


nund daß die Weife, nach welcher jeder von ihr 


nen zu feiner Zeit gebildet worden war, nicht für 
ihn fo fchlechterdings Vorfchrift werden Fonnte, 
öbnerachtet er fich in den meiften Fällen ihrer Lei⸗ 
sung mit Danfbarfeit überließ. Gleichwie er 
denn aber auch feinen vorerwehnten Stunden 
nunmehro mit. ernfiem Fleiffe oblag, und darne⸗ 
ben beym Grolmann die juriftifchen Inſtitutio⸗ 
nen zweymahl hintereinander ber durchhoͤrte; fo 
verfolgte er auch feine Neigung zur Gefchichte, 
und zwar der Roͤmiſchen, verbunden mit der A’ 
terthumskunde und der Kritik, obfhon Majus 
das nicht. genehmigte, fondern ihm ai 

; | | tu⸗ 
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Studium der Deuifhen Gefchichte empfahl. 
Doch fand er auch an diefer Gefchmaf, da er 
1722 feine Batterftadt für einen gerathenen Aufz ' 
enthalt erwählte, um von einem ihn überfalle: 
nem Sieber befreyet zu werden. Einen Theil 
des Sommers und.den ganzen Winter durch, den 
er auf feine Gefundheitspflege verwenden mußte, 
- brachte er zugfeich damit zu, daß er mit feinen 
Privarftudio der Nechtsmwiffenfchaft, des Staates 
rechts und der Roͤmiſchen Gefchichte, auch das 
der Deutfchen Gefchichte verband, Mit Oftern 

Des Jahrs 1723 begab er fih nad) Gieflen zus 
rüf, um nun ganz den Rechten fich zu widmen. 
Er börte Brubern, Ludovici und andere. Ue⸗ 
ber die Pandekten fand er fich bey den Vorlefuns 
gen eines Koh, Fridr. Wahls ein Go fehr er 
dieſen Wahl: als einen getreuen Lehrer achtete, 
ſo fuͤhlbar war es ihm, Daß deffen noch dazu mie - 
einem aefchwinden Vortrage begleitete Vorle— 
füngen mehr dem ſchon geübten, nicht aber dem 
zum erften mahl berangetretenen Zuhörer nüzten, 


weil Allegiren und umfländliches Amplificiren, | 


nicht ‚aber den Text Exflären feine Sache ges 
weſen. | | 


Nachdem Sendenberg mit dem Ende des . 


Jabrs 1724 eine unter Rayſers Vorfige gehal⸗ Du 


tene und felbft verfertigte Streitfchrift: de forma 
Syftematis germ. monarch, democrat, vertheidigt, 
fo verließ er Gieffen und begab fih nach Frank⸗ 
furt a. M. UWeberaus lag es ihm an, feine Zeit 
jezt mit ununterbrochenem Fleiſſe in alfen den 

| | —M2 Wiſ⸗ 
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Wiſſenſchaften zuzubringen, in welchen er ſich 
die Gründe bereitet hatte. Einen großen ‘de: 
förderer davon fand er an dem. gelehrten Buͤr⸗ 
germeifter Zach. Conr. v. Uffenbach, zu. defien 
großen Bibliothek und auch Freundſchaft er den 


freyeſten Zutritt hatte, und dem er vieles ſchul—⸗ 


Dig zu fenn in der Dedifation vor dem T. I. der 
Selector jur, & hiſt. felbft erwähnt. „Die berühm: 
ten Männer Geo. Chrifti. Johannis und Jo 
Sejde, Schannat, auch Joh. Geo. Eſtor wuͤr⸗ 
digten ihn bier ebenfalls einer befonderen und 
nachmals fortgewährten Befanntfchaft. Bon dem 
Dr. Orth ſchoͤpfte er zu der Zeit fo zu fagen den 
erften Unterricht im deutſchen Rechte, das er nad) 
der Hand felbft fo fehr bearbeitet Bat. Der Ruf 
eines Thomafius, Boͤhmers, Gundlings, Lu⸗ 
dewigs indefen bewog ihn, daß er 1726”) nad) 
Halle gieng. Thomafius befonders, deſſen für: 
trefliche Bibliothek ihm ftets offen fand, wurde 
hier . fein. vorzüglicher Lehrer und vertrauter 
Steund. 1728 gieng er nach) teipzig, wo ihm 
Gribners, Maſcovs und Menkens Gewogen: 
beit zu Theil wurde. Auf Anregung des Tezteren 
fieng er damals an, etwas in die dafigen Acta 
Eruditor, zu liefern. Nachdem er mit Dem 24 
Aug. des gedachten Jahrs eine gelebrte Reife 
durch Niederfächfen gerhan, mußte er nach Haufe 
Tommen. Dies geſchah im Anfange des Jahrs 

| | | J 21729, 
a9) Zufolge einer nachherigen Berichtigung des Reg. 

Bath. R. C. v. Senkenbergs: 1727. | 
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1729, nachdem er ſich vorher erſt in Gieſſen 
ſuriſtiſche Doktorwuͤrde *) geholt. hatte. 


fieng in ſeiner Vaterſtadt hierauf zwar mit —* — 


falle zu advociren an, es waͤhrte aber nicht lan⸗ 
ge, denn im Novemb. 1730 berief ihrder Rhein⸗ 
graf Carl zu Dhaun als erſten Rath nach Dhaun. 
Hier genoß er einer beſtaͤndigen Gnade ſeines 
Herrn und der hinterlaſſenen graͤflichen Wittwe. 
Viele benachbarte Reichsſtaͤnde und Adeliche be— 
dienten ſich ſeiner Rathſchlaͤge und Feder zu ih⸗ 
zen Prozeſſen. Seine ihm übrige Zeit verwen: 
dete er auf Durchgebung der beften Bücher und 
arhivarifchen Urfanden, zumeilen auch zu Aus⸗ 
arbeitung eigener Schriften. In der That bes 


fand er fich ſolcher Mafen in einer Lage, die feis 


nem Wunfche gemäs war, und er bat jederzeit . 
Die 5 Sabre, die er in Dhaun zugebracht, unter 
Die vergnügteften feines Lebens gerechnet. ‘Der: 
zeitige Kriegsuntuhen, mit welchen auch diefe 
Gegend überzogen war, machten ihn zu einer 
Henderung BR Zuftandes geneigt in dem er 
N3 ſonſt 


5) — einer nachherigen Berichtigung des R. 
N. € v. Senkenbergs, vielmehr nur die Li⸗ 
a wie er auch inf. Mecditatt. jur. 

& hift.p. 116, n. 2. felbft fagt, daß er damals 
ai Ficeutia difputirt babe. Gein eigentliche 
oktor⸗ Diplom aber iſt zu Bieffen d. 26 Nov. 

2736 angefertigt, fo, wie er hernach auch 1738 » 

zu Göttingen zum Doktor ver Philofopbie ger 
macht worden. Im J. 1755 wurde er von ber 
Tenaifchen u. — zum Mitgliede 
— | 
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fonft zufrieden lebte. Die Gelegenheit dazu fand 
fich bald; er wurde nämlich als. Univerſttaͤts⸗ 
fpndikus,außerordentlicher Profeflor der Rech» 
te und Benfißer in der Suriften: Safultät nach 
Böttingen berufen. Er fam im Julius 1735 
allda an, fuchte feine Obliegenbeit aufs befte zu 
erfüllen und fuhr daben wie vorhin mit feinen 
praftifchen Arbeiten fort. Im J. 1736 erbielt 
er eine ordentliche Lebrftelle der Rechte mit dem 
Charafter eines Kurfürftl. Raths. Als ihm uns: 
term ı8 Apr. 1738 der Ruf als ordentlicher 
Profeffor der Rechte, mit, dem Charafter eines 
Regierungsraths nad Gieſſen zugteng, ftimmte 
das mit feiner Neigung für diefen Ort fo ſehr 
überein, daß er zur Folge Feinen Augenblif 
Anftand nahm. Ä 


Am 4 Sun. 1743 beyratete er Tarolinen, 

Des Kön. Franzöfifhen und Herzogl. Zweybruͤcki⸗ 
fhen Raths auch Ober : Bergdireftors im Elſaß 
Cafimir von Rröbers Tochter, Er verlobt fie 
am 7 April 1744 und zwey Tage nad) ihr den d. 
1- April gebohrnen Sohn Ludwig Lafimir. 
Dieſer Verluſt fiel ibm fo fehmerzlich, daß er je 
eber je lieber von Gießen, als ihrem Sterborte, 
wegeilte, indem ihn immittelft der Zürft von 
. Öranien und Naſſau als würklichen gebeimen 
Juſtizrath in Dienfte genommen, der Marggraf 
von Anſpach ihn dabey zu feinem Hofrath er: 
Flärt, der Landgraf von Darmftadt ibn als 
wuͤrklichen Regierungsrath von Haus aus beys 
behalten and fonft viele Grafen und Stände des 

| | ü Meichs 
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Reichs ihn als ihren Kanzleydirektor, Hofrath 


und Rraisgefandten beſtellt hatten. Er erwaͤhl⸗ 
te bey ſolchen Umſtaͤnden Frankfurt am Mayn 
zu feinem Wohnorte und verſahe allda, vom Mo⸗ 


nate Julius 1744 an, neben ſeinen Stellen eine 


Menge anderer Geſchaͤfte, bis er vom Kaiſer 
Franz I als. kaiſerlicher Reichshofrath ernennt 
und dazu in Frankfurt den 7 Dftober 1745 eins 
geführt worden, worauf er am 15 Movemb. def: 


felben Jabıs in Wien anlangte. Noch im Sep⸗ 
temb. 1744 wollte man ihn mit taufend Rthlen 
Gehalt wieder nach Göttingen ziehen, das er aber _ 
zer Bon Wien aus auf einer Reife nach 
Schwaben gieng er am 26 Sept. 1746. jum zwey⸗ 


tenmal mit Sopbien Klifabeth, einergeb. Sreyin 


von Palm eine ebeliche Verbindung ein, und 


2751 erhob der Kaifer ihn und feine Nachfom: 
‚men in den Reichsfrepberenftand. Bey feinen 
Streitigfeiten mit dem Hrn. v. Cramer, derem 


bereits in jenem Artifel Erwähnung geſchehen, 


und wovon auch bier unter der Schriftenanzeige 


das weitere nachzufehen ift, muß man das Merk⸗ 


wuͤrdige wahrnehmen, daß Jeder von Benden 
mit feiner behaupteten Meynung ein und den⸗ 
felben Preis davon getragen bat, .nur mit dem 
Unterfchiede, daß politifche Zeitumftände dem 
Einen früher, dem Andern etwas fpäter günftig 
waren, In dem Jahre 1752 nahm die K. Ge: 
fellfchaft der Wiffenfchaften in Göttingen den 
Hrn. v. Senckenberg zu ihrem Mitgliede auf. 
Mit dem Jahre 1754 fchon fieng feine Gefunds 

heit an, wankend zu werden, Er arbeitete ins 
Ra deſſen 


N 
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deſſen um ſo cher unermuͤdet fort, je mehr er ſich 
der Gnade ſeines Monarchen verſichert halten 
konnte, dem er noch 1764 zu der Roͤmiſchen 
Koͤnigswahl nach Fraukfurt folgen mußte. Ends 
lich jedoch unterlag er den Schwachbeiten, ob: 
wohl nicht des Geifies, doch des Körpers und 
es wurde der 30 May 1768 ber lezte Tag ſei⸗ 
nes Lebens. 


Der ihm geſetzte marmorne Grabſtein iſt 
vor der von feinem Sohne herausgegebenen Vira, 
von J. E. Mansfeld in Kupfer geftochen. Zwey 
Genien halten deffen in Medaillon wohlgetroffe: 
nes Bildniß, — die eingebogene Naſe etwan 
ensgenommen, — Darunter fiebet man deſſen 
Wapen und folgende von dem nun auch feit d 
28 September 1791 verewigten Wiener Biblio: 
thekar 3. G. Schwandtner verfertigte Inſchrift: 


DOM S. 


Amplilsimis, Meritis, Ei. Perenni. Memoriae. 
Illuſtriſſimi. Viri. 


D. Henrici. Chriſtian. S. R. J. Lib. —— 
a. Senkenberg. 


Caefarib, Augg. Francisco. I. et. Jepho, I II, 
Per. XXIII, Annos. a, Confiliis, Imperii. Aulicis. 


Vitae. Integritate. Juſtitiae. Zelo. Fidelitate. 
Erga. Augg. Consilii. Prudentia, Ommisque. 
‚Juris, Peritia, Excellentißsimi, F 


Op 


x. 


\ 


Operibus. Editis. Clarißimi, Ac, Perpetui, Juris, 
Germanici. Propagatoriss F 
Nati. Francofurti. ad. Moen. XIV, Kal, Novembr. 
MDCCIV. Mortui, Viennae, HI, Kal, Junii, 

' MDCCLXVIIL Ze 


Moeltifsima. Vxor, j 


Sophia. Elis. Nata. Baronifa. de, Palm. 
Filüque. Renatus, Et, Carolus, | 


Hoc. Amoris; Et, Pietatis. Monumentum. 
9 LLMRN - - 07 


N. Seine 


9 Der Sohn R. C. v. Senftenberg ſchrieb mir im: 
J. 1799 „folgende hieher gehörige Bemerkung: 


„Da Kaifer Joſeph II ein gemeinfchaftliched Ber | 


gräbniß aller Ehriften eingeführt wiffen wollte und 


+ 


zu dem Ende die Proteftanten zwang , ihren Got⸗ 


iesacker zu ralimen, fo mußte auch diefer fehr wohl 
gearbeitete Grabſtein, von der Hand des beruhms 


ten Künftlers Franz Mefferfhmidt, meggenommen * 
und. anderswo verwahrt werden. Am aber dieſe 


' mehr dann 1000 FI. koſtende Arbeit nicht fo ganz 
ungeſehen verderben zu laffen, habe ich mich, mit 


meinem Bruder, entfchloffen, den Gtein, aller 
Koften ohngeachtet, nach Frankfurt a. M. bringen | 


und dafelbff in dem Barten der Gtiftung des Dr. 
Genfenberg, meines Onkels, neben deffelben eis 
genen Grabfiein aufitellen zu laffen, wie er fich 


dann wuͤrklich auf dem Wege dahin befindet.“ **) 


4) Es iſt diefer Grabflein feit der Zeit wuͤrklich 
in Frankfurt angelangt. Die Aufftelung derfele 
ben aber in dem erwähnten Garten a 
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- Seine Gelehrfamfeit war ſehr gros, befon: 
ders in den deurfchen Rechten und Alterthuͤmern, 
in der Gefchichte, in dem Lehn- und Staats; 


rechte; gros auch, feine Verehrung gegen Die 


Religion: arbeitfam und unermüdet in feinen 
Geſchaͤften des Lebens: ) ſparſam obne Geiz 
So wenig er gerechte Wege, etwas zu erwerben, 


verachtete, fo ſehr verabfcheuete er die krummen 


Wege; man bot ihm einft m fl., wenn er einer 
gewißen Sache einen guten Nechtsausgang vet; 
fchaffen würde, das ihn aber nicht blendete, ſon⸗ 


dern das erals unrechtmäßig verachtete, Gerech⸗ 


tigkeitsliebe befeelteihn fein ganzes Leben hindurch 
und noch wenige Tage vor ſeinem Tode vergnuͤg⸗ 
te es ihn, ſagen zu koͤnnen, daß er nie mit Vor: 
wißen die Gränzen feiner Pflicht als Richter 
verlezt babe. | u 


e (fe Weidlichs Rechtögel. ker. 2 Th. ©. 479 u. ff 
Deſſ. Nachr. v. Rechtsgel. 2 Th. S. 87. u. ff. Bru⸗ 


ckers Bilderſaal d. Gel. 6te Zehend. Moſers 
Rechts⸗ 


Vernehmen nach, von den Stifts Adminiſtrato⸗ 
ren nicht geſtattet, obwohl der aͤlteſte derſelben, 
von Haufe aus, die Mit⸗Oberaufſicht hat, fo, 
daß erſt vom Magiftrate diefer Reichsſtadt die 
Erlaubniß erwürft werden mußte. 


*) „Magna petens animi vigor, impatiensque quietis, 


Überis ingenii munera docta pärat: 

Res patriae veteres, Alemannica jura, ducesque, 
Et documentorum ferinia tota patent.“ 
fagte der Cuſtos der Gött. Bibliorh. Geo. Mat⸗ 
tbid von ihm inf. Idea Profeflor: Acad. Georgiae 


‚Aug. 


- 
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Rechtsgel. Lex. S. 242 m. ff. Stollens juriff. 
Gel. ©. 280. Zedler. Univ: ter. 36 Th. ©. 1868 
u. ff. Unparth, Nachr. vom Leb. u. Schriften jest; 
leb. Rechtögel. S. zıom. f. Goͤtten gel. Europa, 
2 Th. ©. 309 u. ff. 3 Th. 6. 810 u. ff. vor allen 
aber: Vita ejus ab ipso deſcribi inchoata à filio 

BRt. C. de Senkenberg ad finem perdueta.) 


Schriften: 


De forma fyftematis imperũ Rom. Germ. men: 
archico - democratica, ex principiis ppliticis & ejus 
ftatu interno; (fub praes, Joh, Frid,Kayseri) Gieſſ. 
3724 4 — 


Diſs. inaug. (pro Gr. Lic.) de juribus ac pri« 
vilegiis dotium illatorumque in concurfu credito- 
zum, tum in genere, tum in {pecie, quoad mu- 
lieres Judaeas. Giell. 1729. 4 


Melch. Goldaſti Scriptores rerumaleman. cum 
praefat, & vita Goldaſti edidit. Frf. 1730. fol, 
Es iſt diefe die 3te Ausgabe demnach von dem Gol⸗ 
as Werke. Die erfte erfchien 1606, die ate 
1661. | 


Jo. Zangeri Tr. dao: de exceptionibus & 
"quaeftionibus, f, torturis reorum ; fecundum Au- 
ctoris Manüufcriptum & varias editiones nunc de- 
inum accuratifime editi- Acceflerunt praeter alie 

lufima in praefatione memorata, notae, margina- 
ia, additiones in utrumque Tractatum, nec non 
Difs. de natura, inventione & ufu exceptionum, 
opera H. C. Senckenbergii, Fıf,a,M, 1730, 4 
2 Ä Eqyusd. 


J 


Pi 
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Ejusd. aliorumque fummorum Ictorum de 
exceptionibus & replicationibus opufcula felecta, 
queis Zangeri de exceptionibus Tractatus ita fup- 
pletur, ut Partis-fecundae locum ‚obtinere poflit; 
collegit, praefatus eft, difs. de exceptione jurisgerm. 
qua evocationes illicitae dscuntur, ex jur. publ. & 
privati fcitis, nec non uſu fori & pluribus monu- 
mentis anecdotis conflata, & geminos indices adje- 


. sit H. C.-Senckenberg. ib. 1733. 4. J 
Fec.i. Leipz. 9. 3. 1733, Nr. LII. S. 454. 


Fabula judicii Palatini in Caeſarem, juris pus, 


- blici doctoribus hactenus creditg, dilucide explicata 


& deftructa rationibus, teftimoniis hiftoricis, ufu 
moderno; ubi imul alia jur, publ, & hiftoriae germ. 


capita tanguntur, Frf, 1731. 4. 


Vermehrter hat man die Schrift in den 1745 heraus⸗ 
gekommenen disquiſitionibus. 


Vier Deduktionen in Sachen der Rhein—⸗ 
grafen zu Dhaun contra Salm-Grumbach und 
Stein. 1732. 1733, fol. 


| 
Selecta juris & hifteriarum tum anecdota tum - 
jam edita, fed rariora; 7. 7. civitatem imp. Fran- 


cof. concernens; c. praefat. de ratione inftituti & 


ſciptoribus rerum Francofurtens. Frf, a. M. 1734. 
T. II. ib. eod. 8. 7. III; cum praefat, Bibliothe- 
cam hiftoricam Haſſiacam & varias obfervationes 
jurid. hift. exhibente. ib. 1735. 8. 7. IV; c. preel. 
fcriptores quosdam Auftriacos, & inftituti rationem 
percenfente, ib. 1738. 8. 7. 75 additum eft pro 
pylacum , digrefliones nonnullas, & continuatio- 

Sr — * nem 
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' nem Bibliöthecae Haffiacae oftendens. ib, 17739. 8: 
T. VI; A ult. Addita eſt praef. Commentarii vie 
cem ‚habens. ib, 1742. 8. ' 
Rec. t. Nov. Act. Erud. Lips. 1734, . s12 41% 
von 1736, p. 76. Leipz. g. 3. 1734. He. LI 
524. Act. Ictor. 4%. ©. 42 u. ff. —* 6 367 
u. ff. Nov. Act. Ictor, 6 Th. ©, 531 u. ff. * g. 
3. 1742, Rt. 37, ©. 214. 


Geo, Ad, Struvii jur. feud. (yntegma, < cuin 
praefamine & prodromo juris feud, in quo de juris 
feud. ejusque ftudii praecognitis, adminiculis, co- 
gnitione ipfa, fatis, fontibus, cautelis& uluad mores 
germaniae praecipue diferitur. Frf. 1734. 4. 

Es —— hiemit die eilfte Ausgabe des Struviſchen 

Buchs hervor. | 

Sec. i. Act. Erud. Lips. 1736, p. 257, Leipz. gel. 


. 311734, Rt. 50, .©.444. 1735 Nr. 43, S. 381. 
Act. Ictor. 6 Th. ©. 447 u. fr 


Epiftola ad fratrem Joh. Eraſmum Sencken- 
berg, jurium Studiofum Altorfinum, de prodromo 
juris feudalis nuper emiſſo, ubi de allodiorum & 
feodorum differentia, inveftitura fimultanea, ur & 
nonnullis aliis juris beneficialis capitibus difleritar, 


Erf.)1735. 4. 


Progr, inaug.de ordine. collegiorum juris theo« 
reticorum & practicorum, hisque innectendo fum- . 
morum imperii dicafteriorum proceflu diflerit; ju- 
dici fuperiori propriam fententiam corrigere, licere 

exponit; fimul autem iis, quorum intereft, cona=- 
tuum academicorum à fe 1 meine rationem 
reddit. ——— 1735. 4 


“ 


- 
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Diff. de teftamenti publici origine & folenni- 
tatibus extrinfecis, fecundum jus Rom. ac patri- 
‚um, praecipue ſtatutum Francofurtenfe-P, IV, Tit, 
3, & It. Reſp. Jo, Bernh, Müller, Goett, 1736. 4 


Weitere Ausführung von gerichtfichen Tes 
ftamenten bey den Zeutjchen; auf VBeranlaffung 
eines Sendſchreibens, fo gegen vorhergehende 
Dißs. in Frankf. a M. herausgekommen. Goͤtt. 
1736. 4. 2 


 _Dißs, fiftens primas lineas condominii pro in- 
divifo, f. ganerbiatus, derer Gemeinds:Herrfchaf: 
ten, ad mores Germaniae hodiernos ductas ; Refp» 
Geo, Melch. Langsdorff, Goett. 1736. 4. 


Disquifitio qua filiam ultimae gentis fuse in 
regnis & principatibus privative fuccedere ex ge- 
nuinis fontibus deducitur & diplomatica appendice 
ulterius illußtratur, Refp, Juft, Jac. Otto. Goeit, 

1736. 4 Ä 
Diefe iſt eben die Diff. durch welche ver Hr. v. Cras 
mer fo fehr wider ihn in Harnifch gebracht wor⸗ 
den. Hr. dv. Senfenberg diffentirte ganz befcheis 
den von der Meynung, dieder Hr. v. Cramer in 
feinen beyden Abhandlungen: de pacto filiae no- 
bilis haereditatis renunciatae refervativo vorges 
‚tragen hatte. Der Hr. v. Cramer ſchrieb aber 
mit Heftiafeit difT. de renunciationibus filiarum 
claufulisfucceflionisrefervativis, harumque valore 
& fucceflione Hanoica, und brachte foiche am 31 
Dec. 1736 zu Katheder. Er fchrieb ferner ein progre 
de praefumtione pro jure Rom, contra mores an- 
tiquos Germanor. quo Senckenbergii wpwroy 
Weöboos refelütur, Marb, 1737. Der Hr. v. — 
Ne — e 


von Sendenberg, 207 


fenberg fabe fich alfo genötigt, hierauf Zu ants 
worten, und ed fam von ihm zum Vorfchein: 


Disquihtio ulterior occafione fucceflionis Ha+ 

noicae, de jure fuccendi proximioris foeminae illu- 

ftris prae remotiori, qua Domino Cramero in f@ 

fine ulla caufa loliginis fuccum exproinenti ex me- 

sito fatisfacit, Darmit. 1737. 4: 

Auf diefe etwas nachdrüfliche Antwort fehrieb der 
Hr. v. Iramer die fehmähende Epiftolam ad Sen- 
ckenbergium, qua ipfum cra/Jae — — 
pedantiſmi convincit, fo wie feine Difs. qua jura _ 
. de filia nobili vi confuetudinis vel pacti 

amiliae. reuunciante, ut & fuccefio Hanoica, 
contra refponfum Argentoratenfe in petitorio Se- 
reniſſ. principi ac D. Wilhelmo Haff. L. vindi- 
cantur, 1738. | ı 
ni indirectum erfchien nun vom Hrn. v. Genfen 
erg: 


Epiftola ad Dom, D, Jo, Jac. Zwierlein, qua 

- athicitiam perennem teftatur, & D. Crameri novif- 

fimas plagulas in fe.directas excutit, fimul autem, 

cur nıl reponere velit, indicat, 1738. 4. 

Doch aber auch noch nachher eine vermehrtere neue 
Auflage feiner erfieren Schrift unter dem Zitel; 
Disquis. de fucceflione filiarum in regnis &prin- 
cipatibus; quam cum additionibus & appendice 
de fucceflione Auftriaca Senchenbergii edidit, & prae- 
faınen de renunciationibus & pactis refervativis 
adjeeit Geo. Wilb. Ludov. Beneke, J. U. L. Giſſae 


1742. 4» | 
+ Nichte nur hier in der Benefenfchen Vorrede Fan 
man die ganze Sefchichte des Streits leſen, Tfona 


dern auch in den Hal. Beyer. zur jurift. gel. Hiſt. 


13.6. 309 ſqq. ſ. a. Hommeln in literat, jurid, 
. 103. = 
Son 
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- Sonften findet man auch in den Senckenbergiſchen 
Meditatt. deuniverfo jure &hiftoria einige Nbhands 
lungen, Die zu diefer Streitigfeit von der Regres 
dienterbſchaft, wo der Hr. v. Cramer pro, und der 
Hr. v. Genfenderg contra war, gehören. 


Franc. Fried. ab Andler jurisprudentiam qua 
publicam qua privatam edidit c. praefatione vitam 
Andleri enarrante. Erf. 1737. fol. 

Es iſt diefe die zte Auflage Yon dem Andlerifchen 
Werke. Zuerſt fames in 4., bernach aber um 
—— vermehrt zu Kempten 1699 in fol. her⸗ 
aus. 


Progr. de genuind intellectu textus difhcilis, 

2. feud. 28. $. his confequenter, von Theilung 

ber Lehnsfrüchte in dem Sterb- Jahr. Goerr. 
17374 | | 

Etwas verändert unter dem Tit: de divifione fru- 

ctuum feudalium anni emortualis inter fucceflo- 

res feudales & allodiales, ffehet es in dem Fafcic, 

© I. meditationum de univ. jure &hift. p. 231{gq. 


Anfangsgründe der alten, mittleren und 
neueren seutfchen gemeinen Rechtsgelehrſamkeit; 
worinnen annebfi die gemeinen Mechte derer 
Reichsſtaͤnde und des’ Adels famt. der heutigen 
Praxi zureichig beygebracht werden. Östt, 1737.8, 
- Rei. Juriſt. Bücherfaal, 1B. 4te8 St. ©. 294 u. ff. 


Juris feudalis primae-linene ex germanicis & 
Longobardicis fontibus deductae, & ufui hodierno 
forenfi accomodatae; cum appendice monimento- 
gum & formularum, Goett. 1737. 8. 
n | / Rec. 


f I. Ip 
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Rec. a S. 322. Act. Erud. Lips, 1738, P» 367. 
Beym “Jenichen in fupplem. ad Bibl. jur. 73 p 
142 heiſſet ed von dem Buche: — —2 
domnia, quam apta, quam exprefla! 


N 


. Difs, de probationis injunetione in judicio;, 
son Auflegung des gerichtlichen Beweiſes, legi⸗ 
bus, ufu fori, mogbmentisve anecdotis, quod inſti- 
turo fatis et, inftructa; Reſp. Ant, Bernh, um 
Bevera-Brunfvic. Goett. 1738. 4 


sh 


°  Progr, de ordive Inftitutionum, lege. Regine: 
dominio ac quafi„dominio, Goett. 1738. 4, 0 


Dils. de gravamine in legitima j Romanis & 
Sermanis ufitato; Relp, Tob, ee. Graiza-Varis. 
Goeit, 1738: 4 


 Disquisitio de feudis Brunfuicenfibus { & Lune- 
burgicis, fide monumentorum ex originibus addico- 
zum. Goett, 1738. 4. ib. 17555 4. ne 
Sie iſt auch den Sagemannfchen analect. jur, feud. F 
Brunſuico-Luneb. P. I. unt. Nr. 4). einverleibt. 


Weil einige Erinnerungen hierwider waren gemacht 
worden, ſo ließ er eine Meditation von verſchiede⸗ 
nen Anmerkungen zu dem Brſchw. Lehnweſen in ſ. 
Volum. Meditatt. einruͤcken. Fafc. II. p. 287 u. ff. 

Rec. i. jur. Bücherf. 16 St. ©. 675. 2 


Diß. de claufulae codicillaris inefhicacia; kelp. 
Jo. Ben), Reinharth, Goett. 1738. 4. 


— de juribus mulierum in rerum argumentis 


obtinentibus;; : Relp. Herxm. Heinr, Bentæler. Giſ- 
ſae. 1738. 4. an | 
34. Band. | >) Ohn⸗ 
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Ohnumſtoͤßliche rechtliche Auszüge derer Her: 
zen Grafen von Leiningen-Weſterburg, mittelft 
welcher deutlich zu Tage lieget, daß die Herren 
Grafen von keiningen Hartenburg, an weyl. Lands 
Grafen Heſſen zu teiningen im Jahr 1467 all: 
ſchon erfchienenen Verlaſſenſchafft nichts zu fur 
chen haben, mithin der in den® Jahr 16:8 bey’ 
hoͤchſtpreißl. Kaiſ. Reichshofrath angefponnene 
noch fortwaͤhrende deßfalſſige Proceß ohnmoͤglich 


vor die Herren Klaͤgere ausfallen koͤnnen. Goͤtt. 


2738 fol 


38: fol, Be 
Ein Aüszug davon ſtehet im jur. Bücherfaale, 15 St. 
. 5. 592 u. ff. 

Auf v. Cramers dagegen gerichtete: Kurze doch 


— gründl. Deduction und Demonftration des Gräfl:“ 


fein. Dachsburg. unumftößl. Erbfolgsrechts in’ 

wepl. Landgr. Heflonis — Verlaffenfehaft, 1739, 
— Fol. ſchrieb v. Genfenberg: - 
Schließliche Einreden, welche noch deutli: 
cher zeigen, daß in weyl. Landgraf Heflen An⸗ 
theil der Grafſchaft Leiningen, Die näher gefippte 
Weibsperſonen dem Manns-Stamm vorgezogen 
werden müffen, folchemnach das hochgraͤfl. Haus 
geiningen-Hartenburg mit dem Mechtsfrieg gegen 
die Herren Grafen von Leiningen ; Dachsburg, 
Herren zu Wefterburg, bey Ausgang der Sache 
von dem Gericht ab und zur Ruhe, auch nebft 
Vorbehalt der Wiederflage zu. Erfegung derer 
Unfoften, Schadens und Verluſts anzumweifen 
ſey; 1739. fol. | J 

Rec. i. Allern. Nachr. v. jur. Buͤch. i B. ©. 483 

*10q. Man vergl. Fafcic, III. des Senkenb. Vol. 

Meditatt. etc. p. 603. J Diß, 


/ 
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Difs, de montibus pietatis, vulgo von Leyh⸗ 


hauſern; Reſp. Auct. Ludov. Jac, Meyer, Giſl. 


1739., 4. “ii J 
Ricciardi de Antiquis D. Mediolanenſis epiſto- 
la, qua Herrmanni Conradi F. Sinceri ſententia de 
uſu juris feudalis Longobardici in Germaniae terris 
exponitur ad trutinatur; Coloniae ad exemplum 
Venetum ſumtu Oberti yan Leenhof 1738 editum, 
rec. 1739. 4 | a 
©. bievons Allern. Nachr. v. jur. Buͤch. 1B. S. 
355 fqq. rn E 
Sie ſtehet auch im Jenichſchen Thes. jur. feud. T. - 
I1.. Cap. III. n. 7. F 
Difs, de judice controverſiae de reluitione op- 
- pignorati territorii; Reſp. Conr. Heinr. Gärtner. 
Gill. 1739. 4. Recufa ib. 1740. 4 
Zu diefer Schrift gab eine Stift : Fuldaiſche Deduk⸗ 
tion von 1726 gegen S. Eiſenach und Meinungen 
wegen Reluition des Amts Salzungen und Lichten⸗ 


verg Gelegenheit. | 
Rec. i. Allern. Nachr. v. j. B. 1 B.S.553. 


— fiores ſparſi ad jus Auftrae arum tam le- 
-galium quam donventionalium; Reſp. Luc, Fried, 
‚Hertius, Giff, 1739. 4» und in Form eines Tr. 


1740. | 
* Rec. i. Frf. g. 3. 1749) Nr. 8, ©. 38. \ 
Der Hr. v. Cramer hatte bey Gelegenheit der Has 

T nauiſchen Succeſſionsſache in einer Diff. de au⸗ 
ftraegis conventionalibus in cauflis mandatorum 
S. C. non ceffantibus, 1739, behauptet, daß wis 
der ein von böchften Reichsgerichten erfanntes 
Mandat ohne Clauſul Reihen ndiſche en 

2 als 


I 
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nalansträge vorgeſchůzt werden koͤnnten; der Hr. 
Rarerreis aber behauptet bier dad Gegens 
theil. | 


Nochmalige Vorftellüng einer Evangelifchen 
Gemeinde zu Eronenburg gegen die Reichsgefege 
erlittenen Religions: Drangfaalen, ſamt Wider: 
legung desjenigen, was unter dem Nahmen der 
Ehurf. Maynzifcgen Regierung, fo wohl in der 
Gefchichte als aus den Rechten, befagter Evan 
gelifchen Gemeinde Erzehlungen und Befugniß 
entgegen geftellt werden wollen. Nebſt Anl. von 
Mr. I-XXXIU. und ı Kupfb. 1739, fol. 

Her, i. Allern. Nachr. v. j. B. 1 B. S. 195 fgq. 


Kurtze Geſchichtserzehlung, was es mit der 
son weyl. Hilmar. Jacob und Levin Friederich, 
Gebrüdern v. Oberg, 1648 gegen Bürgermftr. 
and Rath alter Stade Hildesheim angeftellten 
. Mevocatorien:Klage, wegen des Barenftädtifchen 
‚Zehenden, vor eine Befchaffenheit babe. 1739, 


Corpus juris feudalis germanich, Oder volls 
ftändige Sammlung derer tentfchen gemeinen fer 
hensgefeße, welche aus allen teutfchen und longer 
bardifchen Leben, Rechten , famt vielen Reichsur⸗ 
Funden beftebet. Giefl. 1740. gr. 8. 
Rec. i. Alern. N. v. j. B. 1B. ©. 667 ſqq. Frf. g. 
3. 1740, Nr. 44. 45,.6. 252 u. ff. Jenichen, in 
fupplem..ad Bibl. jur. Lippenii, p. 142, ſagt da⸗ 
von: Eollectio egregia atque commendabilis. 
Bon neuem mit einigen Zufäßen vermehrter heraus⸗ 
gegeben v. D. Joh, Frid. Eiſenhart, Halle, 1772 
l — 


gt. 8. 
Rec. 
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Rec. i. Erl. gel. Beytr. 14 W. S. 211. Algen. D. 
Bibl. 23 B. S. 598. u . \ 
Wegen der Meynung dv. Senkenbergs vom Kaifers 
recht, die.er in der Vorrede dieſes Buchs zuerfl 
auͤſſert, und die hernach von den meiſten Kennern 
deutſcher Rechte in Widerſpruch genommen wurde, 
Hat Hr. Schots in ſ. unparth. Critik ꝛc. die Ger 
fchichte des Streit über den Urheber, das Alter 
‚und Gebrauch des GSenkenbergifchen fogenannteit 
Kaiſerrechts aufgeführt im sten St. S. 749: 9 St. 

\ 16. 849. 10: Gt. ©. 945. 12. 6t. ©. 157.-13 Sk 
©. 267. 19 ©t. ©. 855. u. 20 Gt. ©. 944. | 


- Difs, collatinnem auguftiflimi judicit Camera» 
is & Francofurtani, horumque proceflum tam ju- 
dicialem quam extrajudicialem, cum caufis hoe vel 
illo pertractandis filtens; Reſp. Auct, foh. Adami, 
Gil, 174, 4. | , 


— cautelas circa actionem negatoriam exhi« 
bens; Refp. Auct. Joh, Dan. Thoenges, Advos, 
Regim. Iſenb. Buding. Giſſ. 1740 4 | 


J Meditationum de univerfo jure & hiftoria vo- 
lumen. Gil, 174%. & | 


Es beſtehet diefed volumen aus 4 Fafeiculis, wovon 
DaB. m. ale 1739: und dad 3. u. gie 1740 mit 
gedachtem Haupttitel herausgefommen: Dem 
Fafcic. I. ift auch feine Antrittsrede zw. feinem 
Gießer Lehramte, gehalten d. 35 Dftob. 1738, ans 
 . gehängt: de commodis jurisprudentiae ſtudio ex aca- 
demia Giejfena natis & expectandis. | 
Rec. i. Allern. Nachr. v. j. B. i B. ©. 320 fqq. ©. 
330 ſ9q. 2 B. S. 224 ſqq. Goͤtt. g. 3. 1741, 6 
St. ©. 45. 94 St. S. 808. Frf. g. Z. 1740.06 
13, ©. 75- | 


s 
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Die Abhandlung in diefen Meditatt. 
Anmerkungen zu dem Brſchw. Lüneburg. Lehnweſen 
enthaltend, ſtehet auch in Theod.’ Jacemanns 
Beyträgen zum Brſchw. Luͤneh. Lehnrechte ; Helmſt. 
1791. 8. Nr. 4) ©. 76 fgq. 


Kurs gefaßte Einleitung zu der Lehre von 
denen Erb⸗ und Erb: Mann: Lehen : famt einigen 
angedruckten Urfunden und einem rechtl. Beden—⸗ 
den der Juriſten-Facultaͤt zu Gieſſen. Gieſſ. 
1740. 4 | J | 

Rec. i. Allern. N. v. i. B. 2 B. ©. 528. Bött. g. 

3. von 1741, 20 St. S. 165. 

Es ſtehet auch die Schrift dem Jenichſchen Theſ. 
jur. feud, T. II. einverleibt. 


| Kurtze Borftellung der Naffanifchen Befugs 

niß in Nechtsfachen des Freyherrn von der Hees 
gegen das FZürftl. Haus Naſſau⸗Siegen, die Erb: 
folge in das ehemalige Mann stehn: Gutb des 
Hauſes oder Schlofies Lobe, ſo die ausgeftorbene 
von Seelbach, genannt Lohe, gehadt, betreffend. 
174% fol. — 5 


-  Veftgegründete rechtliche Ausführung, daß 
das graͤfl. Limpurgifche Lehngut Adelmannsfelden 
nah Abgang des v. Vohenſteiniſchen Manns: 
ſtamms gräfl. Limpurg. Frauen Allodial : Erbins 
nen, als der. Lehenherrſchaft, erledigt und heim: 
gefaken fen, mithin der v. Vohenſteiniſche Weibs⸗ 
ſtamm diefem gräfl. Haufe forhanes abgejtorbene 
Mannlehn mit Unrecht vorenthalte; — nebft 

Beyl, litt, A—] 2. 1741, fol, 7 
— ra· 
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Tractatio ſabitaria — qua (ystematis juris uni- 
verfi & corporis juris germanici, nec non proxime 
edendorum operum ac opufculorum Schemata de- 
fignantur. Gil, 1742. 4. | 

Kec. i. Frf. 9. 3. 1742, Anh. zu Nr. 60, 6. 356 
Leipz. 9. 3. 1743, ©. 477. Goͤtt. g. 3. 1742, 5a 
St. ©. 419. | a A 

* Commentatio de jure Haflorum privato an- 
tiquo & hodierne, cum adjunctis eo fpectantibus dia 
- „plomaticis ac ftatutarüis. Gifle 1742: 4. — 
Rec. i. Allern. Nachr. v. jur. B. 3 B. ©. 539. Frf. 

g. 3. 1742, Nr. 97, ©. 568. Goͤtt. g. 3: 1743 
4 St. ©. 38. " j Dr | 


| * Difs, de jurisprudentia certa methodo tra 
ctanda ; Refp. Jo.,Frid, Bürcklin. Gill, 1742. 4 
“Rec. i. Allern. Nachr. v. jur. 3. 38. ©. 541. 


* — de fontibus juris Rom, praetermiffa ad 
Pomponium; Refp. Erneft, Ludov. Henſing. Gill, 
Her. a. D. ©. 542. | | _ | 
* de ordinibus exercitus germanici, vulgo 
den 7 Heer: Schilden; Refp. Jo Siegener, Gil, 
1742. 4» j 2 
Rec. a. O. S. 639. | 
* — delegibusgentisBavaricae; Refp.Mich, 
Jo. Wilh, Kreusler. Gifl, 1742. 4 _ u... 
- . He. a. D. S. 641. j w 
” * — jur. germ. defervorum conditione ; Reſp. 
- Jo. Jac. Kohlermann. Giſſ. 1742. 4. | 
Rec. a. O. S. 643. | . 
| 24 Dilſs. 
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| * Difs. delectus florum ex juribus nobilitatis 
germanicae; Reſp. Car. de Freudenberg, Gift, 


3743. 4: u 
= Det: a. D. ©. 719. 


*_— de jure obfervantise ac confuetudinis in 
caufis publicis privatisve; Reſp. Joh, Henr, Adolph, 
Grebenav, Hafl, Giflae 1743. 4. We 
„Head. S. 720. 


* jura egreflus € poteſtate parentum ger-. 
manica ac romapa tractans; Reſp. Sam, Juſt. Hof- 
‚mann , Idftenia-Nafl; Giefl, 1743. 4 

Dec. a. O. 4 B. S. 65. 


* — ſelecta eapita de hiftoria & jurisdictione 
Auguſti cameralis judicii exhibens; Reſp. Fridr, 
‚Theoph. Schinidt. Gil. 1743. 4 

Rec. a. O. 4 B. S. 67. 


Seineftrium liber unicus, decem fafciculis diſ- 
fertationes ex omnibus juris publ, ac privati mate- 
riis exhibentibus & in unum collectis conftans ; ubi 
fimul terum gemanicar, monimenta anecdota paflim 
„exhibentur ; accedit praeter-indicem appendix Ano- 

nyvwi de ducatu Saxoniae. Gill. 1743. 4 — 
Sierinnen find die eben genannten Abhandlungen, des 
nen ein * vorgefejt iſt, gefammlet. 
. ec. i. Gött, 9. 3. 1744, 60 Et. ©. 57. 


-  Brachylogus juris civilis, ſ. Corpus legum pau- 

‚Jo poft Jufinisnum confcriptum,. pandens torum 
Juris Juftinianei ambitum, cum notis perpetuis Lu- 
» dovici Pesnoti, Pardulphi Prateji & Nicol, Reufneri; 
er : — edidit, 


von. Senckenberg. 217 
| edidit, praefatus eſt & emendavit cum fex appendi- 
cibus H. C. Senckenberg.. Frf. & Lips. 1743. -4» 


j 1:::Man hat lange den wahren Verfaffer von diefem dus ü 


che nicht gewußt. Sachſe in Onomaſt. litt. 2 Th. 
P 537, bringt die Muthmaſſung vor, daß die ganze 


Arbeit von einem Lömenfchen Rechtsgelehrten, Na⸗ | 


‘mens Appel, herrühre.- Zum erſten mahl kam es 
zu Frf. 1585 in 8. Heraus. 


Bet. 1. Allern. Nachr. v. j. B. 3 3. S. 595 (ag: N. 
 , Act, Erud, Lips. 1747, p. 360. Nouvelle Biblioth. 
ip © dla Haye, T. XVI. p. 298. Bött.g: 3.1743, 40 
Srt. S. 350. | | 
Diß. de reftitutione in integrum, adverfus fen: 
tentias ſummorum imperii dicafteriorum remedio 
ordinario; Reſp. Jo. Bernh. Chriſti. Haſe. Giſſ. 
1743. 4. Sr nö 
Dhnerachtet der Reſpondent diefe Streitfchrift ofne 


Praͤſes vertheidigt, fo ift-dennoch der Hr. v. Gens 
fenberg davon, der Berfaffer. | 


Unfug desRecurfus ad Comitia, in Antaftung 

+ des kaiſerl. Reservati cognofcendi de juris privile- 

giis, welcher ab Seiten der armen Gemeinde, 

Frehenſeen gegen den Hrn. Grafen von Solms⸗ 

. Laubah — gründlich dargerban wird, Gieſſ. 
„3744 ol u. - 


Nechtsgegründetes Bedenken, worinnen aus⸗ 
gefuͤhrt wird, daß denen Herren Grafen von Wit⸗ 
genſtein, wegen ihrer Praͤtenſion, ſo dieſelbe auf 
die Reichsgrafſchaft Sayn machen, nondum plene 

. Jiberato ipolio & ſolutis expenſis, Feine rechtliche 
- Action aebühee, fodann auch Str. Ehurf. Durchl. 
zur Pfalg eben fo wenig Beſugniß haben, hoͤchſt 
D5 ſich 
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fih einigen pofleflorifchen Rechts anzumaßen; 
nebſt Beyl. Num. I-LVI. incl, und einem Ans 
bang, welcher die genealog. Tabellen IV. mit 
ihren Erlaüterungen enthält ; ad.caufem Sayn con- 
tra Sayn, mandati S. C. decifi, modo in püncto 


fructuum, damnorum & expenlarum, 1744. fol, 


Dec. i. Alern. Nachr. v. j. B. 5 B. S. 3 u. ff. 


Disquiſiti tiones tres: de jndiciis principum, Pa- 
latini in Caefarem & recurſu ad comitia; quarum 
prior Anonymi & adoptiva eft, omnes praefando, 

„augendo aut delineando recens perfectae, Frf. & 
‚Lips. 1745. 4. c. fig. 
Fec. a. O. S. 153. Gött.g. 3. 1744, 88 St. ©. 749. 

“ Sammlung von - -ungedruften und. raren 
Schriften, zur Erlaüterung. des Staats: des ge: 
meinen bürgerlichen und Kirchenrechts, wie auch 
der Gefchichte von Teutſchland; ı Th. mit Bor: 
rede und Bericht von dem Innhalt. Frf. a. M. 
1745. 2 Th. daf. 1745. 3 Th. daſ. 1746, m. K. 

4 Ih. daf. 1751. 8. 

* Die beyden erften Theile diefer Sammlung, die ald 
eine Sortfegung der Selectorum etc. und der Me- 

ditationum etc, anzuſehen ift, Hat Er ſelbſt, die 
beyden legteren aber fein Bruder, der Hofrath Joh. 
Eraſmus Senckenberg zum Drucke beforgt. 

Rec. i. Allern. Nachr. v. j. B. 5 B. ©. 222. 446. 
647. Frf. g. 3.1745, Nr. 52, S. 265. Goͤtt. gel. 
3. 1746, 11 St. ©. 86. 1751, 51 Gt. ©. 462. 

Summariſcher Begrif des Rechts: Streits 

in Sachen feiningens Hartenburg contra Leinin⸗ 
“ gen: Wefterburg, die Dignitaeten der Graffchafe - 
Leiningen betreffehd. 1746, fol, | 

“ u; v; Cra⸗ 
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x l u. 
v Cramer hatte gegen die: Schlieglichen. Einreden 
⁊c. Tractationem de fucceflione agnatorum.etc, 
und: Mechtöbegründete Erbfolge des gefippten 
Mannsſtamms ic. herausgegeben. Hiergegen num iſt 
dieſe v. Senkenbergiſche Schrift gerichtet; aber 
auch wiederum gegen eben diefe ded v. Cramers 
feine beyden darauf gefolgten, unter dem Titel: 
Handgreiflihde Schwaͤche der Wefterburgifchen 
Einreden x. und: Rechtliche Abhandl. von dem, 
Vorzug der Stammvettern x. 1747. fl., 


Rec. i. Allen. Nachr. v. j. B. 63. ©. 31, ff 


MNeue und volftändige Sammlung der Reichs⸗ 
Abfchiede, welche von Zeiten Kaifer Conradi II, 
‚bis jeßo auf den teutfchen Neichstägen abgefaflee 
worden, in 4 Theilen. Frf. a. M. 1747. fol. 

Hiebey hat v. Senkenberg, neben 3. J. Schmaus, 

ſehr vieled und befonderd den ıten Th. ausgear⸗ 
beitet, \ | 

Rec. i. Allern. Nachr. v. j. 3.6 B.©. 553. Frf.g. 

3. 1747, Pr. 75 ©. 409% Goͤtt. 8. ER 1748 7 10 
St. ©.73 u. ff. Pin, 


Imperii germanici jus ac pofleflio in Genua 
Liguſtica. Accedunt: 1) Petr. Bapt. Burgi de do- 
minio reipubl, Genuenfis in mari Liguftico, Tr. 
2) Anonymi diſs. derefcindendo contractu Finarienli, 
cum vindiciis jurium imperii. 3) Andr. de Andreis 
ejusdem argumenti libellus. Hannaverae, 1751. 
4 c. fig. J a‘ 

Sein Bruder, der Hofrath Joh. Erafın. Senkenber 
beforgte ed zum Drud. | Zn 

Rec i. 2ps. 9.3. 1751, Nr. 87. Altern. Nachr. v. j. 
3.98. 6. 16. Bott. 9. 3. 1751, ©. 306. 
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Sendſchreiben zu Jo. Henr. Herrm. Stie 
Abhandl. von dem Pfeifergerichte zu Frf. a. M. 
Daf. 1752. 8. 

v. Senckenberg erflärt darinnen fuͤrnemlich den Urs 

fprung des Worts Meße. 

ſ. Frf. 9. 3. 1752, Mr.28, ©. 153, Nr. 29, ©. 161. 


Obfervatio de nomine & quibusdam ramis in- 
cognitis Auguftae gentis Guelficae, Goett. 1753. 4 
Sie ſtehet auch in dem Thef. rer. Suevic. J. R. Me- 
gelini T. II. p. 136 fgg: 
Rec. i. Bött. gel. Anz. 1753, 96 St. ©. 865. 


N Methodus jurisprudentiae, ex propriis-& pere- 
grinis juribus germ. receptae, aliquibus monumen- 
sis anccdotis illuftrata. Frf, ad M. 1756. 4. 
Her. i. Lpz. 9. 3, 1756, Nr.45. Bött. g. U. 1756, 
Nr. 75, ©. 625. Act. erud. Lips. 1756, p. 529. 
Hamb. fr. Urth. u. Nachr. 1756, 68 St. ©. 540, 

69 St. ©. 550. 


| Gedanken von dem jederzeit lebhaften Ger 
"Brauch des uralten teutfchen bürgerlichen und 
Staats-Rechts in-denen nachherigen Reichsgeſe— 
Gen und Gewohnheiten. Frf. a. M. 1759. 8. 
‚Rec, 1. Goͤtt. g. A. 1759, 64 St. ©. zor. Act, erud. 
Lips. 1761. p. 304. 


Corpus juris germanici pub ac privati ex 
aevo medie ; & Bibliotheca Senckenbergiana edidit 
Guſtav. Geo, König à Koenigsthal, T. 1. P.LI, 
Frf. 1760. T. II. ib, 1765. Kol, 
Rec. i. £p}. 9. 3. 1760, Nr. 88, ©. 780. Nr. 98, 6. 
- 874. Öött. 9. A. 1760, ©. 809. und 1766, 65 St. 
S. 513. Journal de Jurisprad, de Bouillon, 1763, 
. Janv. p. 34. Fevr. p. 27. Avr. p- 48. Ab 
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Abhandlung von der wichtigen Lehre von der 
Kaiſerl. hoͤchſten Gerichtsbarkeit in Teutſchland. 
Frf. a M. 1760. 4. 


Rec. i. Lpz. g. 3. 1760, Nr. 96, ©. 850. Act. erud. 
Lips. — p. 229. 


| Vorlauͤfige Einleitung zu der ganzen im 
Zeutfchland üblichen Nechtsgelehrfamfeit. Noͤrd⸗ 

Kingen, 1762. 8. 2te Edit, vermehrt, bel. 1764 3 
Her. i. Goͤtt. g. U. 1763, 35 St._ 


De judicio camerali hodierno, ejusque sondi- 
tione, judice, praelidibus, cancellaria, obfervationes 
| variae exlegibus.& tabulis publicis, Vindob. 1764 8 
Rec. i. Goͤtt. g.4. 1764, 128 Gt: ©. 1033. 


Vifiones diverfae de collectionibus ‚legum der- 
manicarım earumque ufu, praecipue etiam Speculi 
Saxon, inBelgio, Accedunt ftatutorum & monimen- 
torum anecdotorum appendices duse , c. fig. ‚Lips. 
1765. 8 
-: Rei. Erl. g. A. — St. S. 251. Goͤtt. 9. A. 

1765, 79 St. ©. 6 | 

€. U. Grupen fohrieb: —— Antwort auf des 

v. Senckenb. Visiones de coll, L. germ. und es 

ſtehet ſolche i. Hannovy. Magaz. 1765, 57St. ©: 

897 u⸗ff. 58 St. ©. 913 u. ff. 59 Gt. 6.929 u. 

ff. 60 St. ©. 945 u. ff. desgl. i. A. F. Schotr’s 

Samml. zn den deurfch. Land; und Stadtrechten, 

2ten Th. S. 199 u. ff. 

x * 
* J J * ’ 5 | . 
. +, Obfervatiolde‘occafu inferioris Alfatiae Land- 
raviorum ſ Comitum (de Werde, 
ee in Parerg, deeuee L,1[,Obf. 4. P. 101 ol | 
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Obfervatio de communibus decretis fummo- 
rum imperii dicafleriorum, vulgo gemeinen Be⸗ 
daſ. Obf. 5. p. 123 faq. En | 

‚Conjecturae de Günthero , Ligurini fcriptore 
fuppofititio, 
daf. L. III. Obf. 8. p. 149 fgq. 
ieh. a. i. C. F. Zepernick Anal. jur. feud. T. I, p. 
459 fg. | | 
Obſeryatio de-origine familie Auguftae Scau- 
fenfis, Ä a 
<fteh. i. Commentar, Soc. reg. Goett. T. III. a. a. 

1753, p- 196 faq. | | 
ſ. dav. Gött. g. U. 1753, 86 Gt. ©. 785. 
Machleſe von der gefammten Hand, abfons 
derlich in den tanden Saͤchſiſchen Rechtens. 

- Steh. i. Abriß vom Zuſtande der Gelehrſamk. ı Th. 

©. 153 qq. . 

707 Bedenken über Sechendorfs Fürftenftaat; 
hinter J. 9. Ludwigs Anmerk. über dieſes 
Buch. Lpz. 1753. 8 
Obſervatio de Jarlando Chrysopolitano ; 
i. Jac. Ant. Aieggeri Biblioth, Jur. Canon. Vie 
enn®, 1762. 8. T. Ildo, Ä 


Epiftola de judiciis Weftphalicis, tria capita de 
iisdem ex delineätione Msc, & per Chrifti. Cafp. - 
Voigt ab Elfpe — nec non Frigraviorum 
ac Scabinorum ſancti ſecreti judicii Weſtphalici or- 
do & ftatuta, quae in Tabulario lib, imp, urbis 
Auguſtae Vindel, alservantur ; — 


1 
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“ Bey, Marqu. Freheri Commentariol. de fecret. judic. 
olim in Weftphalia aliisque Germaniae partibus. 
ufitatis; ex edit. Joh. Henr, Dav. Goebel; Ratisb. 
‚- 1762. 4. P. 129 {gq. nt 


x»  Epiftolarum trias in quarum altera de poffeflio- 
ne regni momentanea, de poteftare infignium & 
caftro illis deftinato, effectu coronationis adhibitis 
‚insignibus facta, infignibus regni Arelatenfis italici 
ac germanici, in reliquis autem de lacra lancea, 
. vexillo & annulo, imperii tractatur, ad Joh, Paul. 
Röderum (Paftor, Norimb, de 1760 Viennae) mil» ' 

arum. TO u re | 
ir Hat eben diefer Köder f. commentat. hift. de fatis 

, Klinodiorum imperial, 1766. 4. angehängt. DEE 


Disquisitio de ufu trium ultimorum librorum 

Codicis praecipüe in Germania; — 
Bor des Eufeb. Begeri Codicis Juſtinianei illuftra-. ' 
tionibus 4 triga eruditor. profect. recufis. | Frf. & 
Lips. 1767. 4. ee 


Praefatio de Corpore Juris reconcinnando: ; 
Bor ded Euseb. Zegeri Corp. jur. civ. reconc, 
in tres part. diftr. Frf, & Lips. 1767, 4. ° 
Vorrede zu Job. Henr, Dav. Böebels Bey: 
erägen zur Staatsgefhichte von Europa unter 

Kaiſ. Carl V. temgo, 176.4 2 

Ueber einige Rheingräflihe Münzen; 
i. d. Köhler. Muͤnzbeluſt. 9 Th. S. 276-288. 
Briefe v. Senckenbergs an Uffenbach, v. 
„1727; h 
ars man in Commerc, Epift, Uffenb, P, III. p. 
a7i. 18. 197 · 200. | / 
= | Kurze 


# 
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Kurze Nachricht von dem Reichshofrathe 
auf Befehl und zum Gebrauche Kaif. Joſephs 
nn. im J. 1767 entworfen; a 
Finder ſich i. Juriſt. Journdl v. Ronneburg v. 1798. 
Daß v. Sentenberg Betraͤge zu den Meier⸗ 
ſchen Act, pac. Weſtphal. geliefert, ſ. m. d. Vorr. 
zum zten Th. derfelben. Ye zer 
| * + -. 
gIm Manuſkript hinterließ v. Genfenberg: 
1) Speculum Saxonicum; ſchon vollig zur And - 
gabe, fertig und zum zten Ib. des Corporis jur.‘ 
‚germ. beftimmt. Weil Grupen eben die Arbeit 
Zerbatte, darüber er jedoch auch geſtorben, fo hielt 
v. Seukenberg damit zuruͤck, wie er deſſen ſelbſt in 
por Vorrede zum aten Th. des gedachten Werks 
gedenkt. J— 
2) Tr. de jure primar. precum Caeſari absque 
ĩnduſto papali competens. Schon i. J. 1750 hatte 
er diefe Arbeit geendigt, andere Geſchaͤfte aber vers 
Hinderten ihn damals an. der Herausgabe. Naher 
‚geriethen noch fo manche Theils gedrufte Theild 
ungedrufte Zufäße zu diefens Werke ihm uitter die 
Hände, daß er überhaupt noch vor der Hand Ans 
fand damit nahm, um fo mehr, ba ihm feine dar 
„bey gewählte Anlage ebenfalls nicht ganz mehr ger. 
fiel. Der Sopn jedoch hat die legte Hand daran 
gelegt und das Merk and Licht Heifellt, wie in def 
fen Schriftenverzeichniß zu erſehen iſt. F 


) Idea jurisdietionis-Caefareae. Ein noch nicht 
zu Ende geführted Werk, davon Moſer das vrfie 
Buch feinen Abhandlungen verfchiedener Rechts⸗ 
‚Materien, .ıg St. eingeruft ‚bat, ohne daß man 
weiß, wie er au der Handiehrift gekommen fen. , 
2 — 4 
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* Von Käitericen Mandaten C,C, und S. C. 
Leln ſchon voͤllig zum Druk bereiteter Traktat. 
5) Einteitung in. die ganze. in Deutſchland uͤbli⸗ 

che Rechtsgelehrſamkeit. Dieſe war eigentlich zum 
Gebrauch feines bier ‚ nachgefegten Hm. Sohnes. 

beſtimmt. 

65 Vom deutſchen Muͤnzweſen. Eine Jugendar/ 
nn ber Berfaffer ſelbſt des Druks nicht werth 

gehalten. 

+  ($ Vita a: filio edita N p 39. fq.) 

Unter feine inedita ‚gehört auch: 

:_ Confiliorum, Refponforum, Deductionum a ac 

‚; Relatiopum, in jure publico ac privato, hocque 
feudali, canonico, civili ab ipso elaboratorum Vo- 
Iomen, cum praeloquio de vera confulendi, reſpon⸗ 

dentli, deducendi ae referendi arte, ad möres ſty⸗ 

N Jumque Germaniae; welchem noch mehrere. Bände 

felgen ſollten und wopon gemeldet wurde, daß die⸗ 

ſer arfere dem Buchhändler Joh. Friedr. Fleifher 
I a. DM. - in Verlag gegeben worden 

v;- — Leipz.9 3.1030, Ar. 10, S. 2 


bon Satebes (Henatus Car) See Ber 
ehrt wis Defien nicht lange vor feinem Tode .eis 
genhbändigen Apffaße, darf ich hier folgen, fol⸗ 
— Maſe herſetzen: 


Mein Eintritt in dieſe Welt geſchah mh 
Gottes Fuͤgung zu Wien im Jahr 175 1 den 23 

Mar. Mein leider ſchon ſehr lange — 
ner Vater war der durch fo viele Schriften ber- 
kannte Kaiferliche Reichshofrath Geintich Chris 

ftian Freyherr von Sentenbergn. Als Mutter 
14. Baund. P vever⸗ 


+ 
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verehrte ih) hoch’ bie in ihr Hohes Alter Sophien 
Eliſabethen, geborne von Palm, welche erſt 
d. 17 Zul, 1798 ihr ihren Kindern und den Ars 
men fo theures Leben beſchloſſen hat *). In der 
heiligen Zaufe erhielt ich die Namen Renatus 
Leopold Chriſtian Carl, von welchen ich inich 
aber in meinen Schriften, der Kürze.balber, nur 

des erfien, unter dem ich von Jugend au .- 
kannt war, und des letzten, als vielleicht des 
fhönften aller Mahnsımmen, zu bedienen pflege. 
Beyde mir nid genug theure Eltern verſaͤumten 
nichts, was zu meiner Etziehung zu einem guten 
Menfhen.und brauchbaten Staaisbgtge —3 
derlich war. Wenn das, was von dieſer Erzie⸗ 
bung: bin vorkommt, einem. oder. dem andern 
Leſer zu weitlaͤufig ſchemnen koͤnnte; ſo bitte ich 
den jelben‘, zu bedenfen ,. ‘daß von der Erziehung 
— die ganze Yet zu denfen und zu han⸗ 
deln des Menichen, wenigſtens großen Theis, 

abhängt und daß daher in manchen Lebensber 
fhreibungen meiner Vorgänger Verhaͤltnißmaͤſſig 
mehr von der jugendgefchichte als von der Ges 
ſchichte der maͤnnlichen Jahre geſagt iſt. In 
meinen zaͤrteren Jahren, nämlich bis in das 


ſechſte, 


Een Eine Silhouette von Ihr findet man bey der Zus 
-cignungdfchrift des Sohnes an Gie vor dem zıten 
3. der von Ihm fortgefegten. Häberlinfchen 
— Reichsgeſchichte. 


un bier, daß die alphabetirte Noten 
vog nun rfaffer des Aufſatzes ſelbſt, die beſtern⸗ 
en aber von mir ſind. 


/ . 
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fechite, hatten meine Eltern eine gute: Beyhuͤlſe 
an einer rechtfchaffenen Haushälterin, Die, wenn 
fie verreifet waren oder fonft nicht auf mich Ach⸗ 
tung geben konnten, mit Ernſt und Liebe die 
Aufſicht über mich fuͤhrte. Hernach genoffen fie 
Das für Die damalige ſo wenig tolerante Zeiten 
Doppelt groſſe Gluͤk, einen ganz vortreflichen pros 
teſtantiſchen Kandidaten zum Lehrer fuͤr ng zu 
bekommen. Es war dieſes der nachher zum Leh⸗ 
rer des jetzigen Herzogs von Meklenburg⸗Schwe⸗ 
rin berufene und — Seel⸗ 
ſorger zu Bruͤhl im Meklenburgiſchen die ganze 
Gnade feines Durchlauchtigſten Zoͤglings genieſ⸗ 
ſende Herr Chriſtian Ludwig Rloz. Die Liebe 
aud der Fleis, den dieſer zu meinem Exzieher 
von Gott gleichſam erſehene rechtſchaffene Mann, 
ſo wohl in als auſſer den beſtimmten Lehrſtunden, 
an meine Ausbildung, ſo wohl dem Kopf als 
dem Herzen nach, a) in den auch bey den gutar⸗ 

2 igſten 


4) Dahin rechne ich, daß er manchmal an einen 
ganz abgelegenen Drt ded Haufes gieng und aus 
dem Herzen mit mir dätete: daß er mir den Bes 
Danfen von der Allgegenwart Gottes gelaüfig zat 
machen fuchte: daß er mich, wenn ich zu einem 
Vergnuͤgen gieng, wo ich nicht in feiner Aufficht 
war, erinnerte, diefen Gedanken nicht aus dem 
Angedenken zu verlieren, u. f.w. Ich kann wohl 
fagen, daß ein Zuruf diefer Art meined würdig, 
ſten Lehrers, noch. mie ich fehon fange auf Univer⸗ 
. fitäten war, mich, wenn id) mich bey vergnügter 
Geſellſchaft befand, von allem Misbrauch des 
Vergnuͤgens abgehalten habe. 2 
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tigſten Rindern dem $ehrer manchmal ſehr ſauer 
werdenden Yahren, von fechsten bis in. Das 


neunte, mit raſtloſer Thätigfeit gewandt bat, iſt 


über alles mein Lob erhaben, und wird aud in 
der Stunde meines Todes noch, Falls ich denfen 
Kann, ein Gegenftand meiner Dankbarkeit ſeyn. 


Niicht mir felbft, fondern diefem würdigen Manne 


zum tob fe es hier geſagt, wenn ich melde, daß 
er wich in Diefen drey Jahren fo weit. gebracht, 
Daßich, ehe er nach Meklenburg abreiſete, den 
37 April 1760 vor einer ziemlichen Anzahl. Bes 


-  Yannten und Sreunden meiner Eltern, ein paar 


Stunden lang aus der Hiftorie, Geographie, der 
Mechenfunft, dem Kornelius Nepos, Juftin und 
den panr erften Lebensbefhreibungen des Sueto⸗ 

nius, einige Tage hernach aber aus der Religion, 
u meines feel. Vaters Zufriedenheit antworten 


auch griechifch leſen konnte, indefien ich durch 


einen Bedienten die franzoͤſiſche Sprache aus 


der Uebung lernte. 


Vielleicht wuͤrde ich bey einem ſolchen An⸗ | 


fang ganz befondere Fortſchritte in den Wiffen- 


ſchaften haben machen koͤnnen, wenn nicht ein 


i 
a 


aus allzugroſſer VBollblütigfeit entflandenes, oft 


Drey auch viermal in’ dee Woche, ganze Tage 
Jang, vom neunten bis in Das dreyzehnte Jahr, 


anic) plagendes heftiges, auch wohl mit Schwin⸗ 
del nerbundenes Kopfweh meinen Lauf gehemmt. 


‚Hätte, Mangel an Schlaf, Trägbeit ben Tage, 
Heftändiges Einnehmen, dadurch entjtehender 


Aufenthalt im Wachsthum, hierbey Schwächung 
u a us der 


X 
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der — folglich auch groſe Zuruͤckſetung 


in den Studien, waren die auf mein ganzes Le 


ben fortwürfende traurige Folgen diefer vierjaͤh⸗ 


rigen; fat: Lebens ‚gefährfich gewordenen, Uns 


paͤßlichkeit. Haüfige, Abfuͤhrungen, Aderlaͤſſe, 
Sauerwaſſer und Bewegung halfen mir endlich, 


durch Gottes Gnade, zu meiner vorigen Geſund⸗ | 


heit, ſo, daß ich: vom dreyzehnten Jahre an die 


inzwischen nur langſam bey anderen Hauslehrern 


fortgeſezte oben gemeldete Studien nun wieder 


mit mehrerem Eifer betreiben konnte, zwiſchen 
welchen Zeichnen. und Tanzen meine Nebenbe⸗ 


Fhäftigungen waren. Zu allem dieſem aber war, 
felbft noch in jener traurigen Periode, eine neue 
Art Studien gefommen, nämlich diefes, daß 

mein feel. Vater, der mir ſchon vorher bey. als 
len feinen auffererdentlichen Geſchaͤften, Taciti 
Germaniam erflärt hatte, nun täglich eine Stunde 
- aber. die Borfenntniffe der, Rechtsgelehrſamkeit 
zugeben anfieng, zu welchem Ende. er auch ‚die 
fo genannte: Vorlauͤfige Einleitung.in Die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit, zuſammenſchrieb, Mac, zweyma⸗ 


liger Durchgehung dieſes Buchs, wagte es der⸗ 


ſelbe, mic) über ſolches den 9 Jul. 1763 vor 


allen ſeinen Goͤnnern und Freunden befragen zu 


laſſen/ und bezeugte mir nachher durch: allerhand 
Geſchenke feine Zufriedenheit über meine Ant—⸗ 
wörten, ‚Uber auch hierben bfieb: die vaftlofe Thaͤ⸗ 
zigfeit..diefes. lieben Baters zu meinem Beſten 
nicht: fiehen. Er müffigte fih von diefem Zeitz. 
punkte an noch fo viele Stunden ab, daß er nad) 
— nach: — der —J in a 
3 
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uͤblichen Rechtsgelehrſamkeit, zuſammenſchrieb 
und mir täglich eine Stunde lang darüber Vor—⸗ 
lefungen hielt. Auch gab er-fic) Die Muͤhe, mich 
in $efung der alten Urkunden zu unterrichten, 
dergleichen ich ihm, zur Uebung, fleiſſig abfchreis 
ben und die Sigilfe derfelben nachzeichnen mußte, 
Medft dem war er auch im Umgang der gütigfte 
Lehrer, da er mir erlaubte, Die Stunden zwi⸗ 

| jo den Lernftunden bey ihm zuzubringen und 
th zu fragen, wenn ich was aus feinen Vorle⸗ 
ſungen, ‚oder einem Buch, das id) las, nicht 
recht veritanden hatte, Oft erzäßlte er mir, im 
Garten aufund abgehend, etwas merfwürdiges 
aus der alten oder. neuen oͤder gelehrten Ger 
ſchichte, fragte mich um etwas, und hörte mein 
Urtheil. Alle'meine nicht uur lateinifche ſondern 
auch teutſche Briefe fab er ſelbſt im Aufſaz durch, 
und verbeſſerte liebreich, was ihm fehlerhaft 
ſchien, Hiernaͤchſt wachte er daruͤber, daß ich 
mic alles ſelbſt thun, und alle vorgeſezte Speis 
a ohne Unterſchied genieflen mußte; dabey war 
| affer mein einziger Tranf, und um 5 Uhr Mors 
gens mußte ich im Sommer dag Bette verlaffen. 
-- Unter diefer Erziehung kam das Jahr 1764 
eran, in welchem mein feel. Vater Befehl bes 
am, im Gefolg des Faiferlichen Hofs nach Frank⸗ 
furt zu dem Wahlgefchäfte des groffen zu - früb 
‚ verftorbenen K. Joſephs des 2ten zu reifen. Er 
fheuete die Koften nicht, auch mich, ſamt meis 
nem damaligen KHöfmeifter, mitzunehmen, Ohne 
alles mein Bitten that er mir, bey einer Gele: 
genheit, dieſe Tiebreiche Abſicht ſelbſt zu m. 

re \ ; . un 
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und gab mir, von diefer Zeit an, fechs Wochen 


lang täglich eine Stunde Vorbereitungs: Unter⸗ 


richt über alles, was bey der Wahl und Kroͤnung 


eines Röntifchen Königs vorzuͤglich zu merken iſt. 
Auf der in allen vom 14 März bis zum 4 May 


dauernden Reiſe gab er ſich die Mühe, mich in 
die Bibliotheken, auch zu gelehrten und vorneh⸗ 


men Männern mitzunehmen, und fo die Reiſe 


— 


mir auf alle Art ſo nuͤzlich, als es Alter und Faͤ⸗ 


bigkeit erfaußten, Zw machen Mader Otut⸗ 


veife fieng mein Baterian,-imich, auſſer arelmen 
immer fortgehenden Unterrichts: Stunden im la⸗ 
teinifchen ‚griechifchen ;' der. Geſchichte, Erdbe⸗ 
fehreibung, Tanz: Zeichnen s-und Rechenkunuſt, 


zu ſeiner Huͤlfe zu gebrauchen. Moch im Jahr 


1764 diktiete er mir die feine Schrift: de judi« 
cio Camerali; beym Sauerbrunnen: Trinken in 
die Feder; die Schrift: de eollestionibus legum 
Germanicarum, und die: de us trium ultimorum 


librorum Codieis, fanit werfchtedenen"gebeimen 


nach Kaiſers Joſephs Negierungs « Aitteirt für 
venfelben verfertigten Arbeiten, mußte ich ihm 


ins Reine ſchreiben, wobey es dann immer: etwas 


zu lernen gab. Zu allem dieſem kam noch, obs 
wohl-mich damals bald die Gelbſucht bald dev 
Keichhuften plagte, der Vorbereitungs⸗Untet⸗ 


richt zur Konfirmation, zu welchem der damalige 


fehr eifrige und thaͤtige Daͤniſche Legations⸗ Pre⸗ 


diger Johann Hieronymus Chemniz b) auserſehen 


5) Diefer dem Proteſfamiſchen Weſen zu Wien vep 


der damaligen groſſen Bedruͤckung, auf manch er⸗ 


ley 


— 
J 
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wurde. Unter deffen Leitung hatten meine liebe 
Eltern das Vergnügen zu erleben, daß ihr Altes 
ſter Sohn, nach zweymaliger Öffentlicher Befra⸗ 
gung, in. der damaligen Daͤniſchen tegationss 
Kapelle den 29 Junius 1766 in der evangelifch 
latheriſchen Religion — und zum h. Abend⸗ 

ht gelaffen ward. 


Bald nachher wurde ich ganz von dem Uns 


rerrichte des Hauslehrers entbunden und in Ans 


febung der Studien meinem eigenem Triebe über; 
laſſen. Ach batte nun mein befonderes Zimmer 
und in folhem, auffer meinen bisherigen Lehr: 
buͤchern, eine ziemliche Anzahl anderer Bücher, 
Die. ich meiftens von meinem Bater bey Namens: 
und Gheburtstägen, ‚oder fonft, wenn er mir feine 
Zufriedenheit bezeugen wollte, Theils aber auch 
on. guten Freunden erhalten hatte. Aus. diefer 
leiten und meines Vaters ungeheuren Biblio: 
thek las ich nun ganz nach eigenem Geſchmak alles 
was ich wollte, ohne daß mein Vater je etwas 
anders. gethan hätte, als mich zu befragen, mas 
ich laͤſe? Vermutlich geſchahe dieſes, um zu 
ſehen, wohin vorzüglich meine Neigung ſich len⸗ 
ken würde, Ein einzigemal erinnere ich mid, 
Daß mein Dater, erſt gegen das Ende feines Les 
bens, mir, an Statt der alten Griechen und Roͤ⸗ 
— die Gelchichiſheeiter von Teutſchland pi ” 


gr Art fehr mügtich — Mann — nun als 
BSarniſons a Prediger in Kopenhagen, in = 
durch manche Schriften derthen· 
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Hände geben wollte: . Ich las den Eginhard de‘ 
vita Caroli M., .aber feinen weiter, und fagtg,: 
die; andern wären mir nicht. halb: fo: lieb, als: 
meine Griechen und. Roͤmer. Won den bey dem 
Lehrern noch nicht gelefenen Tateinifchen Schrifte, 
ftelfern befchäftigten mich ein Plautus, Terenz, 
„eins, Elaudian, Juvenal, Horaz u. ſ. w. und 
Bann von den greiechifchen in der Grundſprache 
ein Homer, . Hefiod, Herodot, Paufanias, it: 
der Ueberſetzung aber Thuchdides und Diodorus 
Siculus; von Franzoͤſiſchen Boßuets Geſchichte, 
Chevigni inſtruction dans toutes les ſciences, Beau⸗ 
fort de 1? incertitude del' hiſtoire Romaine. den 
ich in Auszug brachte; Teutſch las ich nicht viel, 
Doch waren der vortrefliche Gellert und Huͤbners 
> Biftorifche Fragen, noch vom achten jahre meines 
Alters an, meine Lieblingsbücher geblieben. DBielz; _ 
Leicht lächelt Mancher, Der Huͤbnern micht kennt, 
. indem er diefes nun ganz aus der. Mode gefons 
‚ mene Schulbuch als eins meiner. Lieblingsbücher: 
nennen hört. Es bat würflich Reiz für Kinder, 
fuͤr die es gefehrieben iſt. Ohre dieſes Buch 
wuͤrde ich. vielleicht nie die Geſchichte fo lieb gem’ 
wonnen haben, als ich. fie durch folches, vom, 
Kind auf, gewann; noch jeßo iſt es, zur Danfz 
barfeit, wenn ſchon nach den vier Monarchie 
eingerichtet, mein: :erftes Buch, Über das ich 
Laufe, fo. oft ich. etwas aus. der Gefhichte nach⸗ 
ſchlagen will. . Aufferdem mußte ich meinen Baz 
ter. ‘bey der Brunnenkur, oder; wenn. er, Arzeney 
brauchte, : manchmal. auch wenn wir. im Garten 
ſpazieren giengen; vorleſen, z. B. Klozii genium: 
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feculi: Haetũ Comm, de vita fa, u: de gl.” Daben: 
entwiſchte mir Feine gelehrte oder polififche Zei⸗ 
tung, die in’ das Haus kam; auſſer bieſem las 
ich Des Abends den Paftor fido mit einem italieni⸗ 
ſchen Sprachmeifter‘; aus. den gelefenen Büchern 
zeichnete ich-fleiffig das mir merkwuͤrdig geſchie⸗ 
nene aus, lernte es auch wohl auswendig, und 
verſuchte mich in lateiniſchen, artechifchen und 
teutſchen Werfen. . Zu weiterer Hebung. des Vers: 
ftandes, auch in den Zwiſchenſtunden, ‚erlaubte 
mic mein Bater das Damen: und nachher das 
finnreiche-Schachfpiel, dabey zur Bewegung das 
Billard und das Kegelfpiel, da mir. hingegen 
alle Kartenfpiele verboten :maren. Ben. allem 
dieſem aber / war der obgedachte Unterricht in der 
Rechtsgelehrſamkeit uͤber taͤglich in der Eile entz 
worfene Saͤtze, jeden Tag eine Stunde lang, un⸗ 
unterbrochen fortgegangen und eben kurz vor dem 
Ablaufe meines rang Jahrs zu Ende ger . 
bracht worden, als der Tod meinen nie genug zu 

verehrenden Lehrer, einen der beften Väter, die 
‚wohl je auf Erden gelebt haben, bey. noch immer 
ſtarker Gefundheit, zwar nicht ganz ploͤzlich, aber 
doch wider alle Erwartung fruͤhe, den 30 May 


‘1768, dahinriß. 


1 


Dieſer ſchmerzüche, — jezt noch bey der 
fe6hafteren Erinnerung, indem ich diefes fchreibe, 
Thränen entlocfende Todesfall machte auf einmal 
der bisher mir Fleis, als. die Grundlage meiner 
ganzen jeßigen Denk: und Handlungsart,. weit: 
laͤufig befchriebenen Hauss Erziehung eim Ende 
8 en. und 
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und eih halbes Jahr Lang, ſo zu ſagen, einen F 


Stillſtand in meinen Studien. Id hatte diefe 
Zeit: hindurch. genug an meiner, durch ‚gedachten 


Fall gar zu fehr gebeugten Mutter zu tröften, auch 


fonft für fie; Da, ich ihre einzige Stüße war, zu. 


thun, fo; Daß ich auffer der Verfertigung eines. . 


, Berzeichnißes. über die hinterlaffene grofle Mas 
nuffriptenfammlung-meines. feel. Vaters, mid. 
wenig mit Buͤchern beſchaͤftigen konnte. 


nr Endlich Fam Der Se 


gleitung Des jetzigen verdienten ‚Meichsritters 


ſchaftlich⸗ Meckariſchen Konſulenten Hrn. Klotz, 
die hohe Schule zu Goͤttingen zu beziehen erlaubt 


wurde. Ich bekam daſelbſt an. dem damaligen 
geh. Juſtizrath Ayrer einen guten Hausherrn und 
wahren Freund. Froh, nun an einem Orte zu 
ſeyn, wo ich mich den "Studien „ entfernt von 
_ allen andern Verhaͤltniſſen, wieder ganz. weihen 
Fonnte, hörte ich bey diefen meinem Hauswirthe 
feine Borlefung über den Fleinen Struv, nachher 


ein. Tateintfches Difputatorium und. dann, das 


Praktitum; bey Puͤttern das Staatsrecht und 


das Praktikum; bey Meiſtern die Spnflitutionen 


und Pandeften; bey Boͤhmern die Pandeften, 
das kanoniſche und das Lehnrecht; bey Bekmann 
das Naturrecht und die. Pandekten; bey. dem 
juͤngern Meiſter und Joh. Bekmann die Ma: 
thematif;, bey Hollmann die Phyſik; bey Dieze 
die Gefchichte ‚der fhönen Wiſſenſchaften; bey 


Selchow das teutſche Recht und Die Ri 
art Bu ich⸗ 


2 


tember des $abrs.1768 
und mit ihm die Zeit heͤran, wo mir, im Der 
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ſchichte; ben Achenwall die Statiftil ; ben Fer 
dern die Philofopbie; bey Michaelis über das 
erfte Buch Mofis; bey Batterern die Heraldif 
und Diplomatifs ben Murray uͤber den teutfchen 
Styl; daben befuchteich fleifjigdie Herrliche Unis 
verſitatsbibliothek, wiederholte meine Kollegien 
und bereitete mich auf dieſelbe. Mebft dem hatte 
ich einen franzoͤſiſchen Sprachmeiſter, und machte 
- einen Anfang im Klavier, lernte die Reut- Tanz⸗ 
— und Springkunſt zu meiner nothwendigen 
ewegung. Meine Erholung beſtand noch etwan 
in einem Spaziergang auf eins der nahe geleger 
nen Doͤrfer in geringer Gefellfchaft fleiffiger und. 
Ordnung liebender Studenten, der Theilnahme 
an einem ’Konzert und Ball und in den Ferien 
etwan einer Fleitien- Reiſe. Mit unmaͤſſigem 
Trunk oder Spiel, oder mit ſonſtigen Ausfhweiz 
fungen wurde, — ich darf es wohl mit taufend: 
fachem Danf für: die göstlihe Güte, die, mid) 
vor Verführung bewahrt, fagen, — RO . 
eine Diertelftunde bingebracht, | | 


Sp waren drey ganze. Sabre bis anf Mis 
chaelis 1771 auf eine für einen aufrichtigen Lieb⸗ 
haber der Wiffenfchäften fo angenehme ats: zweck: 
mäffige Art kingegangen. Gern würde ich auch 
noch länger am Göttingifchen Parnafle Weisheit 
gelernt. haben, went nicht meine Gefundbeit ein 
umtherwiridficheg Hinderniß dabey gewefen wäre. 
‘ Der Süngling, bey deffen Erziehung faft allein 

auf die Bildung des Geiftes gefehen worden war, 
| Bar. * ſolcher am zu nicht. ſtark genug 
| een 


N 
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geworden, um das Waſſer und. die Speiſen an 
einem fo weit von Haufe unter einem ganz anz. 
Deren Himmelsftrich. gelegenen Orte. vertragen: zu 
koͤnnen. Ohne eigentlich Frank zu feyn, mußte 
ich beftändig Arzney brauchen und ;diegefchiftefte 
Aerzte urtheilten, daß ein längerer Aufenthalt in 
Göttingen vielleicht Lebensgefaͤhrlich für , mid) 
werden. fönnte; ich, verließ daher dieſe Stadt, 
obwohl fehr wider Willen, an deren Stelle mir 
GStrasburg zu weiterer Fortfegung meiner Stu; 
dien, auch Erlernung einer feineren. Lebensart, 
vorgefchrieben ward. Auf der Reife dahin genoß 
ich fo wohl die gute medizinifche Fürforge als 
den lehrreichen Umgang meineg feel. Oheims, des 
Doktors Senfenberg zu Franffurt und lebte, ih 
WBGemaͤsheit feiner Vorfchriften, in Strasburg 
geſund, bis in den May des Jahrs 17725 Die 
Phyſik bey Ehrmann, die Naturbiſtorie bey 
BSermann,, die Alterthuͤmer bey Oberlin, Die 
kunſtmaͤſſige Ausbeſſerung meiner zu Hauſe nur 
durch die Uebung erlangten Kenntniß der fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache,’ dabeh Reuten, Fechten und 
Beſuchung der dort ſehr angenehmen Gefellfhafr _ — 
ten lieſſen mich dieſe Zeit ungemein kurz finden. 
Die Ruͤckreiſe von da über Baſel und Ulm, und 
‚von da zu Waffer nah Wien, ein Drey monate 
. ‚licher Aufenthalt in meiner Vaterfladt und, eine 
Reiſe von da nad) Wezlar trugen nicht. wenig zu 
weiterer Befeftigung meiner Gefundheit bey. 
Zu Wezlar wollte ich mich eben der. Praris des 
‚Kammergerichts, fonderlich unter der Anleitung 
des Hrn, Dr, und Profurators von Boſtel, ganz 
— erge⸗ 
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ergeben, als der ploͤzliche traurige Todesfall niet: 
nes oben gemeldeten Oheims, Dr. Senkenberg, 
mich im November des Jahrs 1772 nach Frank: 
furt rief. Hier gieng wieder ein ganzes halbes 
Jahr durch die hauͤfige und langſam gehende Ge⸗ 
ſchaͤfte, welche mir die Einrichtung der von mei: 
nen Opeim. unvollendet verlaffenen medisinifchen 
Stiftung *) verurfachte, fehr wider meinen Wit: 
fen, für die Studien fat verlohren, und‘ erft 
vom May 1773 an Fonnte ich meine Kameral: 
ftudien in Wezlar fortſetzen, wozu ich den größ: 
ten Theil des Jahre anwendete. 


» . Doch meine Geſuͤndheit erforderte eine lange 
anhaltende Bewegung; auch brannte ich vor 
u Be⸗ 


9 Ein Hoſpitel naͤmlich zum Veſten der Arzneykunſt 
und verarmter Bürger. In eben dieſem neu ans 
— Stiftungshauſe geſchahe es, daß der 
tifter Johann Chriſtian Senftenberg, Medic. 

Dr. Fuͤrſtl. Heſſ. Hofräth und Leibmedikus, — 
dieſen Charakter hatte Landgraf Wilhelm VIII ihm 
unterm 2 Januar 1748 aus eigener Bewegung 
ertheilt,) — auch ordentlicher Phyſikus der Stadt 
Frankfurt a M., durch einen gethanen unglückli—⸗ 
chen. Ei am 15 November 1772 fein Leben verlobr. 
an fehe von diefer Stiftung die Acta hift, 
eccles, noftri temp- 44 Tb. ©. 463 u. ff. Reife 
._. > Ob. u. Sieb. Rhein. Kreis, 

o u 
Ein anderer Oheim des Verf. des Auflatzes 
| war: Johann Erasmus von Senftenberg ,_ des 
RKaths Ju Frankfurt, auch verſchiedener Staͤnde 
Bofrath, der am 22 Sun. 7951 im z9ten Jahre 
| kun Alte⸗ ii if 


* Ä 
ww 
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Begierde, das Vaterland der alten Roͤmer und 
die hinterlaſſene Kunſtwerke dieſer Weltuͤberwin⸗ 
der, wie auch der alten Griechen, beſſer als aus 
bloſſen Büchern kennen zu lernen. Ich reiſete 
alſo nebſt dem jetzigen wuͤrdigen Ritterſchaftlichen 
Konſulenten zu Tuͤbingen, Licentiaten Golther, 
der in Wezlar mein Aufſeher geweſen war, von 
dieſem Orte ab, und machte, daß ich mit dem 
Anfange des Jahrs 1774 an den Tyroler Alpen 
war. Die Waſſerſtadt Venedig, das ſo herrlich 
laͤngſt der See im Angeſicht ſeines fuͤrchterlichen 
Machbarn Veſuds liegende Neapel, das durch 
Kunſtwerke alter und neuexer Zeiten fi aus: 
zeichnende Rom, die Refivenz Der .mediceifchen 
Venus, Florenz, das, gelehrte Bologna, Das 
alte groffe: volfreiche Mailand, endlich das vor: 


allen andern Städten Italiens durch Negularität 


Der Bauart entzuͤckende Zurin, waren, famt den 
vielen andern dazwifchen liegenden auch nicht uns 
merfwürdigen Städten, und deu unendlich has 
figen Naturmerkfwürdigfeiten, Urfache genug, um 
mid) in die acht Monate lang hoͤchſt vergnügt 
über den Alpen. zu halten.  Horaz und Virgil 
waren bey Befuchung ber von ihnen erwähnten 
Detter meine ſteten Begleiter. Dabey hatte die 
Erinnerung an die alte Gefchichte Roms etwas 
nnausfprechlich ſuͤſſes fuͤr mich. Ich kann niche 
ausdruͤcken, wie mit war, als ich mir bey dem 
- Heinen Fluße Rugone (Rubico) das jacta eft alea 
Des Caͤſars, oder bey dem Metauro die Schlacht 
mit dem Hasdrubal, die eigentlich. Stalieng 
Schickſal ensfhisd, einſielz als ich, u dem 
se | Ä | apis 
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Kapitolium ſtehend / dachte; hier ſtehe ich viel⸗ 
leicht auf dem nemlichen Fleck, wo Manlius den 
kuͤhnen Gallier hinunterſtuͤrzte; vder, als ich eins 
ſam unter den’ hohen fihattichten &inden des alten 
Roͤmiſchen Fort herumgieng Wwo ehemals Evan⸗ 
ders fluͤchtige Heerde herumirrte, dann eine Zeit⸗ 
lang die Prachtgebaͤude der alten Kaiſer ſtanden: 
—— atque ubi navali ſtant | 
HE “. facra Palatia Phoebo . » 2 
Evandri profugae- procubuere boves... 
Bee en ee es Propersius. _ 
und nun wieder Kühmarft gehalten wird: Zehn 
Wochen vergtengen mir “gar geſchwind in Der 
"Stadt, die ſo viele Jahrhunderte hindurch theils 
Die weltliche theils Die geiftliche Beherrſcherin eis 
es groffen Theils der Welt war und die noch 
der Sitz der ſchoͤnen Kuͤnſte iſt. In derſelben 
Hatte ich auch die und zwar ungeſuchte Ehre, von 
Der dortigen Dichter-Geſellſchaft, die Arkadier 
genannt, zu ihrem Mitglied aufgenommen zu wer 
Den; ich. erhielt in der Aufnahms-Urkunde dem 
Mamen: -Polidoro Nemieatico, und dabey auſſer⸗ 
dem, nach der fonderbaren Weiſe Diefer Gefell- 
iſchaft, noch einen'groffen Lehnbrief über Die Mer _ 
 mäifche Felder, wo Herkules den Loͤwen erlegt hat. 


Aber Mom und dası römifche Arkadien mas 
ven nicht des teutfchen Juͤnglings Beſtimmung. 
Betruͤbt verließ ‘ich die. herrliche Tiberſtadt und 
Aangte.im September des Jahre 1774 wieder in 
meinem väterlichen Haufe an. Jedoch Das Ders 
-  guügen, meine Mutter: und Sreunde, ‚und die 

Bee | Plaͤtze 


— 


no. 
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Platze wo ich als Kind geſpielt hatte, wieder zu 
ſehen, dauerte hicht lange, denn ſchon im De: 
cember defjelben Jahrs mußte ich die Reiſe nach 
Bieffen antreten, wo mich der damals regies 
rende Durchlauchtigfte. Landgraf ‚tudwig ber. 
neunte, zum Kegierungs : Bepfizer ernannt 
hatte; den 25 Jaͤnner 1775 wurde ich als fols- 
cher eingeführt, fand bey Aften und Buͤchern 
und feeundihaftlichen Umgang eine meinem, 
Wunſch gemäfje Lebensart, genoß einer unges 
ftörten Geſundheit, henratete im April 1776 
‚meine durch tugendhaftetiebe mir mehrere Jahre _ 
verbunden geweſene Anverwandtin, Anne Ware 
garethe von Rauen *) und hafte das Vergnüs 
gen im Jahr 1777 Vater meiner noch lebenden 
einzigen Tochter, Sophie Margarethe Wilbel: 
‚mine Chriftiane, zu werden, die nun feit d.28 
Febr. 1799 an den gemwefenen: Heſſ. Darmſtaͤdti⸗ 
ſchen Rittmeiſter Carl wen v. En PR) ver⸗ 
beyratet ift. . 


Am wenigſten dachte ich wohl damals, daß " 
in sungen die unangeneßmfte Periode meines tes 
eng 


*) Tochter des Herzogl. Brſchw. —— u. Forſtmei⸗ 
ſters Fridrich Henr. Wilh. v. Rau 

**) nicht: von Beſeck, wie i. Heiche: am. von 1799, 
Nr. 79, ©. 915 ſtehet. 

Schon am 29 Gept. 1800 nahm fie der Tod 
hinweg; nachdem fie am 6 Dec. 1799 einen Sohn 
geboren, jedoch aber auch eine frepywillige Srens 
nung diefer Che, wegen Disharmonie bepaer Se 
müther, erfolgt war. 

14. Band. 
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bens mich erwartete. Es find: diefes die fieben 
in den Jahren 1778 und 1779 in Wien zuges 
brachte Mongte, daven Vieles Zeitungsmaͤſſig 
auch fonft, ohne mein Willen und Zuthun, in 
Schriften befannt geworden ift, die wahre von 
mir felbft verfaßte mo es ſeyn kann belegte Nach: 
richt aber, aus leicht zu erachtenden Urfachen, erft 
nach meinem Tode erfcheinen fol. *) Sch be: 
iherfe bier nur fo viel, daß mir der in Pr 

5; e⸗ 


5) Die Hauptſache gieng darauf hinaus, daß bey 
der damaligen Baierſchen Erbfolgsgeſchichte, die 
zwiſchen Oeſtreich und Preuſſen einen Feldzug ers 
regte, der Hr. v. Senkenberg die unter feinen 
paͤterlichen Papieren gefundene Ubfchrift einer Res 
nunciationsafte Herzogs Albrechts von 1429, wel⸗ 
che für die Rechtmaͤſſigkeit der Kurpfälzifchen Ans 
ſpruͤche entfcheidend, für dad Deftreichifche Hang 
aber nachtheilig erfchien, an den erfteren Hof ſollte 
mitgetheilt haben, und worüber Er in Wien wuͤrk— 
lich in Berhaft gerierh, auch Sich einem Verhoͤr 
unterwerfen mußte, worauf Er jedoch wiederum 
anf freyen Fus gefezt worden. Es laͤſſet fih über 
die Sache einftweilen nachlefen: Schloͤzers Brief 
wechlel, 9.26, Siu22u.ff. 9.32, ©. 111. 
Gauſens) Abhandl. u. Material. 5. ‚neueft. D. 
Staatör. u. Reichdgeich. des S$. 1779, 4 Th. E. 
229, 52). ©. 3 u. ff. vgl.daf. ©. 177 u. ff. und 
‘And: ©. 234 u. ff. J. H. Campe i. f. Samml. 
intereff. Reiſebeſchr. 2 Th. ©. 197 u. ff. 


Dan fehe überhaupt von der Sadhe: C. © 

Heinrich in f. teutfch. Reichsgeſch. Lpz. 1799, (als 

der Allgem. Weltgeſch. nach Guthrie m. Gray) 
‚sten B. 82h. ©. 660 u, ff. 
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Betracht fo vortrefliche Jofepb II und die ſonſt 
- fo gütige Marie Therefe die Freyheit nah Haufe 


zu reifen nur unter der Bedingung: nie wieder | 


nach Wien zu kommen, ertheikten. Froh, aus: 
der bedrängteften Lage, in der ich mich je befun⸗ 
den, glücklich gerarhen zu ſeyn, und vol Danfs 
gegen die göttliche Borfehung, Daß es. ohne Scha⸗ 
den an meiner Geſundheit und gewöhnlichen. 
Heiterkeit gefcheben, nahm ich um der Angeles 
genheiten meines einzigen damals ir Laufanne 
findirenden Bruders) willen, den Ruͤkweg dur 
die malerifche Schweiz, ſahe nieinen alten wahr‘ 

ren Freund Johann Conrad Wertmüller in Zürich 
wieder, lernte Bodmern, Lavatern, Geßnern 
und mehrere Zierden dieſes Schweizer: Athens 
kennen, ſahe auf dem Genfer-See die ünterges 
hende Sonne ihre lezte Stralen auf die unge⸗ 
heure Eismaſſe des ſo genaunten weiſſen Bergs 
(Montblanc) werfen, beſuchte darin Pirmaſenz, 
100 der fein Land liebende aber zu weit von dem; 
felben entfernte Landgraf Ludwig IX mich mir al? 
len erfinnlichen Zufriedenheits- Bezeuigunigen em; 
pfieng, und fam ini May des J. 1779 wohl be; 
balten, auch ſehr mit theuer erworbener Mens 
ſchenkenntniß bereichert, — Gieſſen zu meinen 

| 2 


Arbei⸗ 


e) Dieſer iſt nachmals in Sardiniſche Dienſte getre⸗ 

ten, nahm aber im J. 1787 als Hauptmann feis. 
nen Abſchied und lebt jezt mit feiner aus der Far 
milie von Gaisberg entfpfoßenen ihn auf alle 
‚Art begluͤckenden Gattin auf einem Bandgute bey 
Pforzheim: | = 


” \ 
” — 
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Arbeiten zuruͤt. Im März 1780 wurde ich, ohne 
mein Suchen, zum würflichen Regierungsrath 
allbier ernannt. In eben diefem Sabre that ich 
eine Reife nach Luͤbeck, auf welches Gtift mein 
feel. Bater, zue Belohnung einiger befonderen 
für. den Hof getbanen Arbeiten, die Faiferliche 
erite Bitte im J. 1766 für mich erhalten hatte, 
um Sig und Stimme, famt dem ‘Befiß. der we⸗ 
nigen einem abmwefenden Domberrn zufommenden 
Einfünfte, zu erhalten. Gelegentlich reifete ich, 
da ich das füdliche Teutfchland ziemlich, Das 
nördliche aber gar nicht gefehen haite, auf Hamz 
burg und Kiel, fabe die Oft: und Nordſee, lernte 
Den erhabenen Klopftocf, den menfchenfreundfiz: 
chen Buͤſch, den liebenswürdigen Claudius und- 
andere Gelehrte fennen, umarmte zu Brühl mei— 
nen Älteften Sreund Kloz nach ganzen zwanzig 
Jahren wieder, tranf im Ruͤkweg den Pyrmonter 
Brunnen an der Quelle, nahm zu Hameln von 
einem Fleinen daſelbſt ſchon in jungen Jahren er: 
baltenen Kanonifat an der ©. Bonifaz: Kirche 
Beſitz, befuchte in Göttingen meine alten Lehrer 
ſamt der-berrlichen "Bibliothef, und Fam, Gott 
205! in vollfonmener Gefundbeit, auch mit mans 
hen neuen Kenntnifjen- bereichert, im Auguft 
nach Gieſſen zuruͤk. | | 


Meine übrige, theils durch den Aufenthalt 
meiner lieben Mutter in Schwaben, theils durch 
Die jährlich in Frankfurt abzubörende Rechnung 
in der oben gemeldeten Senfenbergifchen Stif— 
sung, theils durch andere Urſachen veranlaßte 

| —1 oͤftere, 
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üftere, auch zur Erhaltung meiner jet recht dauer⸗ 
haften Geſundheit, ſehr nuͤzliche Reiſen uͤber⸗ 
gehe ich hier, nur wenige ausgenommen; die 
eine iſt diejenige, welche mich in Geſchaͤften bis 
Altenburg führte und. welche ich dann, um gele⸗ 
gentlich Die Befanntfchaften der Gelehrten in 
Leipzig, Halle, Jena, Weimar u. ſ. m. zu mas 


chen, anmendete: die andere ift die zu der Arde“ 


nung des jezt mit Gerechtigfeit und Güte, aber 
‚leider in gar zu unglüflichen Zeiten, regierenden 
Kaifers, welche mir durch die menfchenfreunds 
liche Verwendung des Minifters, Grafen: von 
Kobenzel, und des Staatraths, Barons vor. 
Spielmann, die Aufhebung der oben gemeldeten 
Ungnade, alſo die Erlaubniß, meine Baterftadt, 
in der id) zu thun hatte, fo oft ich wollte, wieder 
zu befuchen, verfchaffte. Unbeſchreiblich gros 
war- Das Bergnügen, mit welchem ich nun das - 
mir jederzeit, auch nach Mllem was ich daſelbſt 

ausgeſtanden, ſo theure Wien, nach einer funf⸗ 
zehnjaͤrigen Verbannung, umd war ohne alle 
Sorgen, wieder zu fehen befam und dem huld⸗ 
vollen Monarchen, wie auch den beyden eben 
erwähnten Befoͤrderern meines Geſuchs die pers 
fönliche Verficherung meiner ftets währenden, 

Danfbarfeit abzuftatten mich im Stande fab. 


Auſſerdem tft noch als ein vorzüglich wichtts 
ger Umftand meines Lebens zu beimerfen, daß ich 
bereits vor mehreren Jahren, nemlid 17846 
meine ohne alle Befoldung fü lange zur vollkom⸗ 
menen ——— meines Landesfuͤrſten beklei⸗ 
Q 3 dete 


, 9m 7 Uhr auf, Bald darauf gehe ich an meine 
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dete Stelle, weil mir Andere in der Befoldung 
waren vorgezogen worden, mit Benbehaltung 
Raͤngs, Titels und Freyheiten, niedergelegt 
und mich feirdem, ohne wieder Dienfte zu fuchen, 
ganz allein dee Erziehung meiner obgedachten ein; 
zigen Tochter, und der fpät angefangenen aber 
je:t, desto lieber gewordenen Schriftftelleren, ges 
witmet babe, Doc ift Giejlen nach wie vor 
mein Aufenthaltsort geblieben, in welchem ich 
auch die traurige Kriegsvorfälle, da Derfelbe 
den 8 Zul, 1796 von den Franzoſen befezt, den 
ı1 Septemb. darauf von den Kaiferlichen mit 
Sturm erobert, bernach wieder von den Franzos 
fen noch acht Tage beobachtet und in dieſer Zeit 
zweymal etwas befchoffen worden, doch, Gott. 
205! ohne Schaden, mit gusgeftgnden habe.“ *) 


„Vielleicht erwarte bier Mancher meiner 
geebrteften Leſer, ehe er an das Verzeichniß mei⸗ 
ner Schriften kommt, noch etwas Weniges über 
meine Lebensart. und Tagegeintheilung zu lefen. 
Zür dieſe, ſo viel es derſelben find, fee ich fol⸗ 
gendeg hier her, Ich ftehe, wenn ich anders den 
gewöhnlichen gefunden Schlaf von fieben Stun: 
den genoffen, welches feit mehrern Jahren leider 
oftmals fehle, in Den längften Tagen um 5 Uhr, 
in den fürzeren um 6, und in den allerfürzeften 


ge: 


9 Unterm 24 Sum, 1799 ernannte bie haturforichende 
Geſellſch. Weftphalend mich zu ihrem ordentlichen 
Mitgliede. 
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gewoͤhnliche Arbeit, jetzo, feit To Jahren, die 
Verfaſſung der Neichsgefchichte, zwiſchen der ich 
‚ etwas Milch: Thee zum Morgentranf genieße, 
und an der ich, wenn nicht unvermuthete Hinz: 
Derniffe fommen, an meinem Bulte ftehend bis 
zum Mittagseffen.verbleibe; vdiefes ift, went 
Niemand Fremdes dazu fommt, einfach und mäfs 
fig, und dabey Waffer mein Tranf, Von ı Uhr 
bis 2 fpreche ich’ diejenige , welche zu mir verlanz 
gen, leſe Zeitungen und gehe im Haufe herum, 
um zu ſehen, ob dort oder da etwas zu machen 
oder zu verbeffern fey. Um 2 Ubr pflege ich jpa: 
ziren, oder auf Die Univerfitätss‘Bibliorhef, oder. 
zu Jemand zu gehen, bey dem ich etwarr zu thun 
babe, bis 3 oder 4 Uhr, den Umftänden nad, 
Ein paar der nachherigen Stunden waren ehe⸗ 
mals dem Unterrichte meiner Tochter in der Res 
ligion, im Schreiben und Rechnen m. ſ. w. bes 
flimmt; ſeitdem diefe feinen Unterricht mehr 
braucht, habe ich fie jungen Leuten gewidmet, 
welchen ich in der Diplomatif, auch in Der Reichs; 
gefhichte, aus. Freundfchaft Unterricht gebe. 
Nachher werden gelehrte Zeitungen gelefen, aud) 
Briefe gefchrieben, welches zur Sormmerszeit im 
Gartenhauſe gefchieht. Auch pflege ich im Som 
mer täglich das Lahnbad in der Stunde vor Sons | 
nen » Untergang. zu brauchen. Winters werden, | 
wenn in den Stunden, welche fonft dem Spazir⸗ 
gang und dem Bad gewidmet waren, Regen⸗ 
wetter einfällt, ‚oder es wieder Dunfel geworden, 
Zeitfchriften gelefen, auch wird dasjenige einzus 
bringen gefucht, was m. durch Gefelljchaften, 
| O4 zu 
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zu denen ich geladen. war, oder die fih bey mie 
einfanden, verfaimt worden. In dieſen Gefells 
ſchaften fuche ich am liebften die Zeit mit politis 
ſchen oder literärifchen Gefprächen binzubringen, 
fehlt aber. diefe, fo freue ich mich, "wenn ich ein. 
paar Stunden beym Schadhbret eine doch aud 
nicht ganz unnüzliche Unterhaltung finden kann. 
So geht die Zeit bis zum Abendeffen hin, welches 
für mich gewöhnlich nur in einem Zeller voll. 
uppe, felten etwas Zleifh, dann einem Stüd 
Brod und Glas Waffer befteht. Im hoben Som: 
mer gehe ich dann bald nach dem Abendeſſen meift 
ohne ticht zu Bette; bey den abnehmenden Ta: 
gen bleibe ich bis 11 auch wohl 12 Uhr auf, in: 
demichnoch Schriften von minderem Gebalte leſe 
oder einen ‘Brief fchreibe. Auch bemerfe ich wohl 
noch einiges, falle Vorfäße auf. den folgenden 
- . Zag und bereite mich zur Rube, die ich gar leicht 
. . finde, fo bald ich mich gelegt babe. So gehen 
fett 24 Jahren, die ich mich hier befinde, Die 
Wochentage meiftentheils einfoͤrmig und arbeits 
ſam hin. Der Sonntag famt den Feyertägen ill, 
auſſer dem Gottesdienft, den ich nicht ohne Noth 
zu verfaumen für Chriftenpfliht halte, zu Spa 
zirgaͤngen und Furzen freundfchaftlichen Befuchen, 
auch Briefichreiben, beftimmt. Im May mache 
ic gern eine Zusreife von einigen Wochen in die 
benachbarte Berggegenden, welche mich nie er: 
muͤdet und mir allzeit wohl bekommt. Diefe Les 
bensart, famt der genaueften Achtfamfeit auf alle 
geidenfchaften, hilft mir, durch Gottes’ Bey: 
ftand, meine Geſundheit fo unverruͤckt oral 
| | | a 
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daß ich, auch bey der beſtaͤndigen Schwaͤchlichkeit 
meiner Gattin, mich die gedachte 24 Jahre bins“ 
Durch, jest in meinem 49ten Lebensjahre, faft ohne 
alle Hülfe der Aerzte, überaus gefund,, gefchife 
zu Allem wag ich unternehmen will, es fen Kopf: 
arbeit oder Bewegung, und immer aufgeweften 
Humors befinde, dabey ich auch dieſes bemerke, 
daß, je aͤlter ich werde, je lieber und ee 
mir die Schriftftellerey wird. 


"Sch habe fhon gefagt, daß ich Die Schrifts 
ftellerey nicht frühe angefangen habe. Zwar 
ftebet vor der von meinem feel. Obeim in Franfs 
furt im J. 1770 *) herausgegebenen Nachricht 
von feiner mehrberührten Stiftung ein Vorbe⸗ 
richt unter meinem Namen. Daß aber: diefen 
fhon 1767, alfo in meinem fechszebnten Jahre, 
auf ausdrüfliches Verlangen ‚meines DOheims, 
von mir verfaßten Vorbericht mein feel. Bater 
ausfeilen und fo, wie er in den Druck kommen 
follte, hinſtellen muͤſſen, ich ihn alfo nicht voͤllig 
mein nennen fünne, befenne ich bier offenherzig ; 
und zwar thue ich diefes um fo viel lieber, als . 

mein wahrer Glaube von der Schriftftellerey dies 
ſer ift, daß man fich nie zu der Zeit an fiewas 
gen müfle, wo man noch nicht ganz richtig Denfen 
gelernt, und wo man noc nicht Keuntniffe genug 
ſammlen fönnen, um zu beurtheilen, ob Das, 
was man drucken faffen will, durch Neuheit oder Ä 
neuen befonders guten Vortrag des Drucks würs - 

SZ dig 
) in Fol. mit 2 Kupfertafeln. 
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Dia fey, Diefem Grundfag zufolge habe ich mich 


aljo nie unter die Zahl der Frühfchreiber zu kom— 
menbemübet, fo wie ich aus einem andern Grund: 
fag nie unter die Zahl der fo genannten Biel: 


fchreiber kommen werde. Ich denfe nemlich, daß 


fein Gelehrter, der nicht um das Brod ſchreibt, 


oder zu gewiflen beftimmten Zeiten als Profefior 


ein Programm ſchreiben muß,. oder irgend woher 
zum Schreiben aufgefordert wird, auch nur einen 


Bogen drucden laſſen müffe, obne Durch einen 


gewiſſen Gegenftand gerührt, recht in Bewegung 
gefegt und gleichſam zum Schreiben gezwungen 
zu ſeyn. Was anders als auf folhe Art in die 
Welt gefchift worden tft, hat feit dem Urſprung 
der Schriftitelleren gewiß das Gepräge der we: 


nigern Vollkommenheit an fih. Es kommt aber 


fuͤr die wahre Ehre des Schriftſtellers, die in 
dem Nutzen beſtehet, den die Zeitgenoßen, auch 
wo moͤglich die Nachwelt von der in Druck geges 


benen Schrift haben Fann, nicht darauf an, wie 


ftarf das Verzeichniß feiner Schriften fey, fons 
dern wie viele gründlich zur Belehrs oder Unter: 
baltung Des Leſers ausgearbeitete und dabey noch 
gehörig ausgefeilte Sachen es enthalte. Daß 
nun aus eben gedachten Gründen feine gar groſſe 
Titelreihe von Schriften diefe von meinem Leben 
eingefandte Machricht befchließen werde, wird 


‚ fich Teicht vorzuftellen feyn, Ks iſt aber feit dem 


dreiſſigſten Jahr meines Alters folgendes unter 


erfenne, herausgefommen ; 


meinem Namen, oder fo, daß ich es für mein 


1) 
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1) Meditationum juridieo - hiftoriesrum fpe- 


cimina tria. Gifsae, 1782, 8, Ä 


Die erfte handelt ; de fervitute altius tollendi ; 
die zweyte: de, quaeflione, quonam collocandus 
fit in concursu creditorum deponens, cuius depo- 
ſitum non exftat? ad L. 7.$.2. 8. Depos. nec non 

L. 24. de reb. à jud, pofsid. Die dritte: de nomi- 
nious teſtium com imperatore Friderjco I pacem 
Conftantiae a 1183 ſubscribentium. 


Alle Habe ich ſeitdem fleiſſig wieder durch und 
theils umgearbeitet, wie vieleicht in kurzem eine 
neue Anfage bewahrheiten wird, Indeſſen wurde 
dieſe erſte, nocb Dazu, leider wegen einer mährend 
des Abdruks mir vorgefommenen Abmefenheit, mit 
febr vielen Drukfehlern entſtellte erfte Schriftftellers _ 
probe fehr gütig aufgenommen. Es find mir folgende 
Necenfionen davon befannt; i.d. Kranff. ‚gel. Zeit. 

deſſelb. Jahrs, Nr. 27, *) welche gar fehr aufınuns 
ternd iſt; Berliner Bibliorh,. 1783, im s3 3. #*): 
Neueſt, juriſt. Kitterat. Erlang. 1782, 1B. 6.192.***) 


| 2) Vita Henrici Chriftiani L. B. de Senken- 
berg, }) Fıf. a.M. 1782. 4. 
Dec. i. Frf. 9.9. 1783, Nr.62, 5.489. Regensb. 
8.3. 1784, Nr. 21. Schnauberts jur. Bibl.2 3, 
SG.. 431. Allg. D. B. And. v. 37-528, 2ten Abth. 
©. 1135. Bott. g. A. 1782, ©. 1246. Esprit des 
Journaux, Fevr. 1783. 
| | 3) 
#) ©, 212, 


**), Vielmehr: Allg. Deutfche Bibfloth. 53 B. S. 95. 

2**) Auch noch in Schort’s unparth, Erit. 99 u, 
100 St. 6.797. —— 

) —_ab ipso describi inchoata, à filio Ren. Car, 
L. B. de Senkenberg — ad finem perducta, 


/ 
J 
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5) Anciftü & Eudoxi Dialogus de eo, quod 
juſtum eft circa reditus, tribus ab Electore Mo- 
guntino nuper exftincus.Monafteriis alienis ex terri- 
toriis, maxime principum A. C. addictorum debi- 
tos; cum Appendice, Fıf. 1783. 8. 


Diefe Schrift iſt eigentlich aus einem Gefpräd . 
entſtanden, das mein ehemaliger’ gelebrter Freund, 
der verfiorbene Kanzlepdireftor Zäberlin zu Frank—⸗ 
furt (Antittius) und ich (Eu loxus) in Gegenwart 
‚ des meiftend nur Iunhorenden, auch nun verflorbes 
nen Konſiſtorialraths Sucher (Acuophilus) fiber die 
Klofiergüter, in. der Herbſtmeſſe des Jahrs 1782 ge⸗ 
halten Haben. Nur find die Verſe, weiche S. 25 
vorfommen nnd Rürze halber ven Acuophilus in den 
Mund gelegt werden, von mir felbit, fo wie ich fie 
Fejteren am Morgen nach der Unterredung, da fie 
mir beym Erwachen eingefallen waren, hingeſchickt 
hatte, Kejterer veranlaßte mich auch eigentich zuerſt, 
den inhalt anferd. Geſpraͤchs aufzufegen und als eis 
‚nen Gegenſtand betreffend, über den ed gewiß noch 
viel Schreiberey geben müffe, ehe noch andere vors 
kaͤmen, durch den Druf befannt zu machen, daher 
ich dann das gleich hernach zur Papier gebrachte Ges 
fpräch, ald von dem Acuophilo aufgefe;t, heraus— 
gegeben babe. Weil ich aus gewiffen Urfachen, die 
jezt weggefallen find, verborgen bleiben wollte, ſchikte 
ich dad Manuſkript, fo weit es jezt bis E. 33 abge—⸗ 
druft ift, fo bald ed fertig war, nad) Sachſen an 
einen guten Freund, welcher mir auch einen DVerles 
ger in Leipzig nech vor Ende des J. 1782 ausmachte, 
Damit ed ald eine Zeirfchrift obngefaimt abgedruft 
werden follte. Wider Vermuthen aber verzog fich der 
Druk fo lange, bis inzwiſchen zwey andere Schriften 
über den nemlichen Gegenfland in den Druf gefoms 
„men waren; freplich , zu meinem groffen Verdruß, 
ba num ſchon das Verdienft, der erfie Schriftfteler 
über einca Begenftand zu ſeyn, für immer verlohren 
war. 
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var. Wollte ich nun gleichwohl das Werkchen noch 
zedruft haben, fo mußte ich nothwendig einen Ans 
yang in Betref jener beyden Schriften machen, wels 
den, fo bald er fertig war, ich auch nach’ Leipzig 
chifte, allwo endlich. dad Buch, obwohl mit der 
onderbaren Angabe des Orts: Francofurti,, in.der 


erſten Hälfte des. Jahrs 1783 gedruft ward, wie 


olches Alled aus Briefen des guten Freunds, der 
mir den Verleger ausmachte, zu beweifen ſtehet. Sch 
merfe-diefed an, weil in Schnauberts jur. Bibl.*) . 
bey der Necenfion diefed Buchs die ©. 34 im Anfang. 
angezögene- Umftände bezweifelt werden wollten; 

eine andere, und zwar fehr guͤnſtige Necenfion befin⸗ 
det ſich in der Tüb. gel. Zeit. des Jahrs 1783 **), 


Nur Schade, daß meine und des gedachten Freuns 


des Abwefenheit vom Drufort, viele auch‘ nicht un— 
vichtige Druffehler veranlagt hat, z. B. ©. 7, zu 


Anfang, muß es heiffen: ambo, & tu, qui contra, 


pugnare audes, & tu und ©. 39, $. IV. lin..2. 
muß fo gelefen werden: eo, ne negare gqueam. Der 
andern vielen Druffehler, foriderlich in den griechts 


ſchen mit vorfommenden Wörtern, nicht zu gedenken. — 


4) Tractatus de jure primarum precum regum 
peratorumque germ, indulto papali haud indi- 
note; eMsc. H. C. L, B..de Senkenberg hauc 
formam redegit ſilius Ren. Car. L, B. de Sen- 


nberg. Fıf. 1784. 4. 


An Fatt dag andere Necenfenten ed fich wohl ges 
fallen laffen, ſ. Sartleben i. jur. Ritter. 13. 1784, 
©. 424. Schott's Bibl. f. d. n. jur. Pitt. 1784, 1i Th. 
©, 52. Tuͤb. 8. A. 785} Ir. 102. Allg. D. B. 63 — 

*) oten 5, 20 St. S. 729. 
**) Noch eine Recenſion in Schott's jur. Litt. fuͤr 
1733, 220 ©4065 . 5 


‘ 
Ne 
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©. 391. *); fo ward nur in einer gelehrten Zeitung 
dasjenige, was ich bey diefer nicht zum Druck fertig 
binterlaffenen Schrift gethan, hämifch beurtheilt, 

nemlich in der Franff. 9.4. 1784. Rt. 52, ©. 409, 

. woruber bid zur Duplik zwifchen mir und dem: in 
Gieſſen wohl befannten. Recenfenten in den gedachten 
gel. Anz. verfahren worden **). 


Ohne Benugung der von. mir angehängten Er- 
‚ratorum und mit Auslaffung des von mir mit vieler 
Mühe verfertigten doppelten Regifterd, dagegen mit 

neuen Druffehlern vermehrt, murde das Werk zu 
Bien 1739 iu 4. nachgedrukt. **) 


5) (o. N.) Auch Etwas uͤber die Schelde und 
den Handel nach Indien, als ein Anhang zu dem 
Schlettweiniſchen Werkgen uͤber die Schelde zu 
gebrauchen. o. O. (Gieſſen) 1785. 8. 


Bon dieſer kleinen, ohnehin bey der jetzigen Vers 
faſſung der Dinge, alles Intereſſe verlohren haben⸗ 

‚den Schrift, in weicher ich Hrn. Schlettweins 
Grunpdfäge über die Rechtmärfigfeit des K. Joſephs 
Unternehmungen gegen Holland zu Boiberiegen = 
iſ 


9 — in Heff. Beytr. 3. Gelehrf. x. 1 B. 3 Ct. 


496. 

=, "an f. nemlich die Frf. g. A. 1784, Nr. 61, 

6.485 u. ff. und weiter. Nr. 64, ©. 511. 
**e) Nach einer fonderbaren Gewohnheit bey der Unis 
verſitaͤt Wien kann ein Kandidat ſtatt der Inau: 
gural » Differtation ein ganzes Buch eines Andern 
abdrucken und andtbeilen laffen, fo, daß er nur 
Theses anhaͤngt. Ein gewiffer Kriſch, ald er das 
feleft Dr. der Rechte ward, verfuhr fo, wie oben 
edadht, mit dem v. Genkenbergifhen Bude; f. 
Intell. Bi. d. Allg. Lit; Zeit. 1790, Nr. 97, 9. 

986. Frf. g. A. 1790, Nr. 62, ©. 506. 


ti 
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iſt mir keine Recenſion bekannt; wohl aber hat ſie 
den Beyfall vieler Perſonen, die den Verfaſſer nicht 
mußten, in meiner Gegenwart erhalten, ja, Hr. 


Schlettwein felbft fprach mit Achtung von feinem 
Gegner und deffen Gründen in meiner Gegenwart, 


6) Polydori Nemeaei Carmina varia felecta la- 
ne & graeca. (Gils.) 1785. 8. | 
Iſt eine Sammlung meiner bey: unterfchiedenen. 


Gelegenheiten, wo mic, ein Gegenftand beſonders 
gerührt, verfertigten Gedichte, die aber nicht in die. 


Buchlaͤden gekommen. Dennoch hat ein nach Erfurt- 


gerathened Eremplar in der dafigen gelehreen Zeis | 
tung des Jahrs 1785 eine fehr günftige Necenfion 
‚veranlaßt. Geit dem find diefe Gedichte durch una‘ 


terſchiedene Dazugedrufte Anhänge (von 64 Geiten) 
bis auf 76 Geiten vermehrt worden. d) | 


7) (0 N.) Acht Paragraphen über die — 


ſten acht Paragraphen von des Hrn. Geh. Raths 
Koch's Schrift uͤber die kuͤnftige Sayn⸗Hachen⸗ 


* 
n 


x 
% 


# 
& 


Burgifche Erbfolge. Frf. a. M. 1786. fol. 


Diefe Eleine anf ı Bogen gedrukte auch in Schloͤ⸗ 
zers Staatd s Anzeigen des J. 1786 *) befindliche 
| | Ä Schrift 
4) Der lezte Anhang davon iſt mit dem Kolummens 
titel: Carolina Cordaea bezeichnet und enthält 240 
Herameter auf. die tolfühne That der Charlotte 
Cordap, auf welche ich zu gleicher Zeit auch das 
unten vorfommende Trauerfpiel verfertigte. ' ch 
bemerfe diefes hier nur deswegen, weil in dem 
Gel. Teutschland irriger Weife ein befonderd her⸗ 
aus gefommenes Gedicht unier obiger Aufſchrift 
Daraus gemacht worden. 
(Bol. Hrn. pᷣrof nn Aufſatz in Heff. Denfw. 
-©: 423.) - - ie Ta in ' 


3 Th: | 
”) 2.34, ©, 175 4. f. 


256 von Senfenberg. 


Schrift trägt gegen ded Hrn, Geb. R. Meynung in 

- der benanuten Sache einige Zweifel, mit aller Bes 

‘ fcheidenheit, vor. Dem obngeachtet wurden dieſe 

acht Paragraphen in der zweyten Auflage der Schrift 

iiber die Hachenb. Erbfolge von dem Berfaffer ders 

ſelben mit der alle feine Gegner mehr oder weniger 
‚treffenden Härte behandelt. ES erfchien alfo: 


8) (o. N.) Vertheidigung der acht Paragra⸗ 
phen uͤber die Sayn-Hachenburgiſche kuͤnftige 
Erbfolge, gegen Hrn. Geh. R. Koch's zweyte 
Auflage ſeiner Schrift uͤber dieſe Materie und 
Das angehaͤngte Poſtſeript. Frf. a M. 1787, 

fol. 2 Dog. 
| Dieſe Feine Schrift ift in der Tüb. 9. 3. des J. 
1788 vortbeilhaft reeenfirt und niemald beantwortet 

| worden. *) 
9 (0. N) Gedichte eines Chriften. o. O. 

1787. 4. | | | 

Diefes find meine bey verichiedenen Gelegenheiten 
verfertigte teutfche Hier nur ald Mſkpt. für Freunde 
gedrukte und nie in die Buchläden gefommene Ges 
dichte, die aber nun ebenfalld bald neu aufgelegt, 
verbeſſert und vermebre im Publikum erfcheinen fols 
len. Andere teutſche Gedichte, als die hier bemerkte, 
habe ich nicht drucken laffen.  E8 iff alſo gauz fonders 
. bar, wenn in einem vor,einigen Jahren berausges 
fommenen, dem Litel nach, blo8 von Schwaͤbiſchen 
Gelehrten handelnden Schriften Verzeichniß, auch 
. von mir, ald zu Gaisburg wohnhaft, geiftliche «Bea 
Dichte angegeben worden. Der in Stutgard — 
te! na ende 


* Noch eing Recenſion dav. (man in Schot’s m - 
iux. Bibl. für 1787, 28h ©. 400 
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bende Verfaſſer hätte 1) doch in der That mit leichter 
Mühe wiſſen koͤnnen, daß meine feel, Mutter zwar 
eine Zeitlang ein mich felbft gar nichts angehende - 
Gut zu Baisburg bey Stutgard gehabt, ich aberrnie 
daſelbſt gewohnt habe: - 2) hätte,derfelbe, indem er 
mich ja unter die Schwäbifcheni Schriftfteller mie 
rechnen wollte, wenigfiend um den Äächten Titel meis 
ner Gedichte, die in Stutgard felbft, und fonft im 
Schwaben, Leute genug von mir erhalten haben, 
fich befümmern. follen; aber nein, — vermutlich 
hörte er: „Senkenberg, der Sohn der Befigerin 
des Schlößchend zu Gaisburg hat Gedichte gefchries 
ben, in denen manche geiftlichen Inhalts find‘, 
merfte es ſich nur halb, ſah nicht nach, fragte nicht _ 
: nach, fihrieb und ließ drucken: Genfenberg, zu 

— geiſtliche Gedichte.“ So iſt es aber 
leicht Buͤcher zu machen!!! | | 


N u 
. - 10) Meilitationes maximam in partem juridi- 
cae quingue, cum Mantilsis quibusdam, Wezlar. . 
1789. 8. —W 


Auch dieſe haben, ſo viel ich weiß, nicht anders 
als guͤtige Recenſionen erfahren, z. B. in der Tuͤb. 
g. 3. 1789, Nr. 34. Oberteutſch. Lit. Zeit. 1789, 
Frf. g. U. 1789. *) — | 


Die dritte diefer Meditationen: Nepotes, ſi foli 
inter fe concurrant, io capita an in ftirpes heredi- 
'tatem avi fecundum jus novifsimum Iuftinianeum - 
dividere debeant? hat einen jedoch befcheidenen Gegs 
ner an dem Mavnz. Dr. d. Rechte, Ignat. Diel, bes 
kommen, der in feiner Difs. veritas communis fen- 

ten- 


\ 


*2) Nr. 15, S. 118. Auch weiter recenſ. i. Allgem. 

| 2.3. 96 3. S, 61, Allg. Litt. 2.1789, N-310, .\ 
+4 | 

14: Band. & MR 
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tentiae, nepotes fi foli ex diversis ftirpibus ad fac- 
'cefsionem avi concutrant, in flirpes füccedere, con- 
tra novifsimas impugnationes vindicata; Mogunt. 
1792. 4., welche Schrift ih, weil ed eine blos theos 
retifche Frage betritt, und ich fein Freund Davon 
Bin, meine Meynungen andern aufzudringen, unbes 
antwertet faffen und dem Gelehrten die Abwägung 
der bepderfeitigen Gründe lediglich heimftellen werde. 
Auch die zweyte Abhandlung: de futura fuccef- 
“ slone in terras lineae Albertinae Saxonicae, hat in 
Spittlers hiffor. Magaz. 13. 3 Gt. Nr. X, unter 
dem Titel: Lehensfolge zwifchen Sachfen s Weimar 
und Gotha, einen Gegner gefunden, dem ich, da 
ver Begenitand vielleicht in Eurzer Zeit praftifch wer⸗ 
den kann, mit nächftem antworten werde, fo bafd 
ich nur. noch gemiffe dazu nöthige Erfundigungen vins 
gezogen babe. Die Abhandlung, deren Prüfung von 
Sachkundigen unpartheyiſchen Gelehrten ich am meis 
ſten gewuͤnſcht hätte, de usu lingnae latinae hodier- 
‚no in feriptis maxime juridicis ‚*) iff, meines Wiſ⸗ 
fend, gerade ohne Prüfung geblieben. 
11) Mart. Lipenii Bibliothecae realis juridi- 
cae Supplementorum ac Emendationum Volumen 
ſecundum; collegit et digefsit Ren. Car. S. R. J.L. 
B. de Senkenberg , addita praefat, & duplici Indi - 
ce titulorumaltero, altero Auctorum. Lips. 1789, fol, 
Supple- 


) Es iſt felbige die fünfte und legte. Bon den uͤbri⸗ 
| gen bier nicht genannten Abhandlungen iſt die ers 
ſte: de futura Sayna-Hachenburgenfi fuccefsione; 
und die vierte: an legitima teflamento relicta, 

- ante vel poft difsoluta debita haereditaria debeatur? 
Auch Gemerfungen.über die Mantifsa II. in diefen 
Meditatt. findet man in ded Hrn. RR. Earl Geo. 

| — Beytr. z. Teutſch. Recht, aten Th. S. 


=» 
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Supplementum ſeeundum heiße dieſes Werk in 
Bezug auf des feel: Schott's (}.d. 10 DFtob. 1793,) 
in Leipzig zu dem Lipenius gelieferten erſten Suya 


‚ ‚plements. Einen gar fharfen Gegner hat diefes mie 


ungemein groffer Mühe gefammelte Werk .an dem: 


- biefigen mehr gedachten Kanzl. Body gefunden, welt. 


9 


er fo wohl in feinen 1796 herausgefommenen Her 
lehrungen x. ald auch in feiner neueften Schrift über 


: bie:pofsefsionem bonorum, gar hart von demfelben: 


urtheilt; die Antwort auf den harten Tadel iſt Theils 
in der Vorrede zum 27ten B. der Häberlinfchen 
Reichsgeſchichte, Theil und länger in der nenen - 


. Ronneburger juriftifchen Zeitfchrift zu Iefen. Zu mei⸗ 


nem Troſte aber iſt der Hr. Kanzler der einzige, der 


ſo von dieſem Buch denft. Alle andere Gelehrte ohne _ 


Unterſchied — ſe die Allg. Lit. 2. 1789, N. 310, 


S. gı. Tüb.g.3. 1789, Nr, 71. Oberieutſche ir 
3.0.2. Leipz. 9.3. d. J. Nr. 61. Würzb, 2. | 


. 1790, Rt. 99. Allg. D. 3. 92 B. S. 75.289. Er: 


furt. 9. 3. 7791, Nr. 26 *) — laffen meiner Zen, 


hung Gerechtigfeit widerfahren und tadeln die in ei⸗ 


‚nem literarifchen Werk überhaupt, zumahl unter den 


in der Borrede vou mir felbft bemerften Umftänden, 
nie ausbleibende Mängel, ohne Bitterfeit. Fa felbft 


‚ ber am meiften von den Fehlern des Supplemeneg 


fprechende Jenaiſche Herr Recenfent würde. gewiß 


nicht fo viel davon gefagt und mein Schiffäl bedauert 


Haben, wenn er ed gewußt hätte, daß fo mancher 
Gebler fo gar zu Leipzig, wie ich alle Stunde mit 


. dem zu diefem Ende aufgehobenen Mſpt. Beweifen 
. Kann, hinein forrigirt worden , fo flehet &, 333; 
Burc. Gotth, Struvii — an ſtatt daß es 


im Mffpt. richtig hieß: Repertorium in B. G. Ftra- 


vii jurisprud. etc, ©. 363 5: Amtshofgericht, an ſtatt 


Samthofgericht. ©. 396, Theses de inventione, an 


flatt: ‘de inventipne Thefauri etc, aufferdem, daß 
R2 manche 
auch in Def, gel, Anz. 1780, Mr. 47, G. 309. 


J 


/ 
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manche nene Leipziger Difpntationen , die ich nach 
‚den Praefidibus wie gewöhnlich: gefegt hatte, nad 
den Neipondenten geändert worden find. : 
12) Gedanken über verfchiedene Paragras 
phen der Faiferlihen Wahlfapitulation, die im 
den Gerſtlacheriſchen Anmerkungen über Die 


Wahlkapitulation gar nicht, oder. doch nur kuͤr⸗ 


zer berührt find; herausgegeben durch Bermas 


nus Bıdermann. Eleutheropolis, 1790. 4. 


Weil diefe Eleine Schrift fo überaus geſchwind 
verfaßt und gedruft war, um noch vor dem Anfang 
dDes Wahltags nach Joſephs II Tode fertig und auss 


getheilt zu werden, und meil viele neue zum Theil 
gewagte Gedanken darin find, fo fand ich für aut, 


fie ohne Kamen drucken zu laſſen; feſt entfchloffen, 

Falls fie nicht gut aufgenommen würde, nie den 

Dorf. befannt werden zu laffen. Sie hatte aber daB 

Gluͤk, nicht nur eine über alle Erwartung günffige 
Aufnahme, in den NRecenfionen zu erfahren, e) fordern 
auch gar des Beyfalls der Höchften Gefesgeber Teutfchs . 

lands nicht ganz unwuͤrdig geachtet zu werden; ſ. 
+ die Verordnungen Art. VII. $. 1. Art. XVII, $. 2. 
der Wahlkap. Peop. IT. _ 

13) Dr. Franz Domin. Haͤberlins neuefte 
teutfhe Meichsgefhichte, vom Anfange des 
GSchmalfaldifhen Kriegs bis auf unfere Zeiten, 
oıter B. nad) des feel. Verfaflers Tode größten; 
theils ausgearbeitet von Ken. Earl Frhen. von 
Senkenberg. Halle, 1790. 8. *) Forts 


e) ſ. Allg. D. B. 101 B. S. 76. Goͤtt. g. U. 1790, 

: 0.149. St. ©. 1491. Tuͤh. g. 3. 1791, Nr. 26. und 
aufferordentlich meitlaufig die teutſche Staatslite⸗ 
ratur von Cotta, 1790, 1. Aug. Nr. 6. 


2%) Rec. i. Hall. 9. 3.1790, .93 St. ©. 737. Nuͤrnbe 


wi 3. 1791, 14 &t S. 105. Allg. D. B. 111 3 
S. 151, Goͤtt. 2, 1794, 115 Oh © 1152, 


PS 
— 
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gortgefezt. oater B. - von: O4. 


Halle 1791. 8. * 
| — weiteren vortſetuns gab ich auch, einen — 


8 Verſuch ‚einer Gefchichte des teutfchen 
Reichs im ſiebenzehnten Jahrbundert; — ıtet 
B. enthaltend die Jahre 1600—16095 

Damit meine Arbeit, wenn ich fie anders zu En⸗ 
de zu bringen dad Gluͤk habe, ein beſonderes Werk 
vorſtellen und als ein ſolches von Manchem, der die 
Haͤberlinſche Bände nicht hat, gekauft werden koͤnne, 
dabey jedoch, fuͤr die Beſitzer dieſer lezteren, auf 
einem andern Titel der Name Zaͤberlins und die 
„Babl der Bände fortgeführt wird. , 

23ter B. von 1609 - 1614; daſ. 1792. 8. g.*t) 
auch u dem gemeldeten befanderen Titel, ad: 
ater 

. 241er B. von 16015 — 1620; daf. 1793-8.) 

desgl. wie gedacht ald zter Bd. 
25ter B. von 162116285 dafe 1794 8: » 
ober au : a4ter B. — 

2ster B. von — ———— var. 1791. 8 MD. 

oder auch; ‚ster d. | 
arte 


m Rec. 1. Goth, 6. 3. Br 96. ©. 836. El. 
9. U. 1793, 31 St. ©. 
—2 i. ei. 9. A.a.O. N. 20h. D. B. > e. 614 
— **) Rec. i. N. Ag. D. B.22 386.9 
Die Vorrede dieſes Bandes enthält, neben 
| Anderem, Bemerkungen. über die Recenſion der 
vorigen Bände in d. Erlang, 8 9. U. 
| > Rec. i. Gött. g. A. 1795, 30. St. ©. 293. El. 
@. 3. 1795, 30 St. ©. 233. Allg. L. Z. 1795, 
N. 311, 8.369. N. Ag. D. 3.20 B. S. 492. 
mM Rec. i. Bött. 9. A. 1796, 13 St. ©. ı21, El: 
8.3. 1796, 83 &. ©. 569 Allg. L. 2.:437966 
N. 379 5: 50%. 


er + 


\ 
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+ BIRD. von 16351641; Frf. a. M. 1798. 
83.) 
oder auch: 6ter 3. Zr | 

Der neue Berleger fand für gut diefen Band mit 
"noch einem andern neuen Titel zu verfeben, nemlich: 


Gecſchichte des teutichen Reichs vom Pra⸗ 
ger Frieden an bis auf unfere Zeiten, Iter B. 
Daß eben dieſer Band zu Wien verboten worden, 

wird hoffentlich dem Werth, den daß literarifche 
Publikum dem Buche überhaupt gütigft bepgelege 
bat, feinen Abbruch thun. Ein Freund verfchafte 
‚mir, nach vergebens gethaner fchriftlichen Anfrage 
‚wegen der Urſache diefed Verbots, endlich die ſehr 
‚Hllgemeine Antwort: „Daß bey KR. Kerdinand II ans 
\„‚ftöffige Stellen vorfämen ;““ wobey dieſes fonders 
"bar iſt, daß nach der Erlang. L.Z., wo diefer Band 
fonft gar gütig recenfire wird, ein Kebler den ich in 
(folbem begangen, diefer ſeyn fol: „daß ich gedach⸗ 
„ten Kaiſer über. Gebühr gelobe hätte.“ | 
j GIER K. Fben. von Senfenberg Ausfüßr 
eung ‚feines. ehemals .befannt gemachten Plans 
einer” umgearbeiteten Taiferlichen . beftändigen 
MWahlfapitulation. Frf. u. tpj. 1792. 4 
“  Dier habe ich die 30 Titel oder Artikel der ges 
-wöhnlichen Wahlfapitulation in 12 zu ‚bringen und 
dabey Manches abzuändern, wegzulaſſen, auch zus 
-qufegen vorgefchlagen,, fo wie gelegenheitlich meine 
Meynung freymütig uͤber Manches zu fagen mich uns 
teritanden. Die ungeheure Menge der damals und 
-feitdem herauskommenden den franzöfifchen Krieg bes 
cxreffenden Zeitſchriften hat dieſe kieine Schrift den 
Herren Recenſenten gleichſam aus den N 
Tau j ns 


%) Rec. i. Erlang. Lit. 2. 1799, N, 19, 8. 145. N. 
Allg. D. B. 49 B. S. 216. — 
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‚Händen genommen. Doch iſt an einem Dre 5) eine j 


überaus lange und Beyfalldvolle Necenfion derfelben _ 
zu lefen. Ein nach mir den gleichen Gegenffand bes 


‚arbeitender Schriftfteller h 


at.die neue Gedanken ders 
ſelben an mehreren Orten, auch nicht immer feiner - 


‚Duelle, ſich wohlgefallen laffen. 

15) Ueber das Leben, die teibes: und Ger 
müths:Befchaffenheit, mie aud) Die ſchriftſtelleri⸗ 
ſche Verdienſte des ſeel. Ouvrier; | 


iſt der i. 3. 1793 zu Gieffen 


hberausgefommenen zwey⸗ 


ten Auflage von Dr. Ludw. Benjam. Ouvriers 
Hinſichten auf die Ewigkeit, vorgeſezt. 


16) (o. N.) Ueber 


den Geiſt des fuͤnften 


Artikels des Weſtphaͤliſchen Friedens. o. O. (Giefs 


fen) 1794. 8. | 


Diefe bereitd in der Herbffmeffe 1703 audgeges 
‚bene kleine Schrift fol hauprfächlich durch Aufde⸗ 
kung der im Weftphäl. Frieden eingeführten febr ges 


/zwungenen und mangelha 
die wahre philoſophiſche, 


ften Reiigions-Toleranz 
uneingeſchraͤnkte Freyheit 


pe Gortesdienftes zu befördern ſuchen, handelt aber 
auch von andern Gegenfiänden Geſpraͤchsweiſe mit 


Freymuͤtigkeit. 


„= uch dieſe hat der Strohm der Zeitſchriften gleich⸗ 
ſam verfehlungen, fo, daß ich nur 2 einzige Necens 
_ fionendavon gelefen habe, nemlich:: 1. d. Oberteutſch. 
Bit, 3. 1793, Nr. 154, und i.d. datswiffenich. 

Fiterat. von Völdendorf und Kretſchmann, ı Gt 


©. 150. 


R4 . 17) Ä 


H) und zwar an einem Ort, wo ich es, wegen des 
ſſchon damals zwiſchen Teutſchland und Frankreich 

angehenden Kriegs, und beſonders wegen meiner 
. Aüfferungen S. 76, am wenigften gefucht hatte, 
 nemlich in der Cottaiſchen Staats⸗Literatur, 179 


i. Jug. 


> 


if 
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17) Unmaasgebliche Gedanken uͤber die bey 
den jetzigen Friedens-Unterhandlungen, moͤgliche 


endliche Vergleichung des langwierigen Streits 


wegen der berühmten Klaufel des IV. Art. im 
Ryswickiſchen Frieden; nebft Beurtheilung einer 
ganz neuen über die Gültigkeit diefer Klaufel 
berausgefommenen Schrift; *) 
iſt vom Verleger, ohne mein Wiflen, zum ten Heft 
des zu Markurg beraudfommenden fo genannten: 
‚Archivs der Aufklärung Staatörechtl. Gegenftände, 
1796. 8. aemacht- worden. 
18) Charlotte Eorday. Frf. a. M. 1796. 8. 
iſt eine dramatiſirte Vorſtellung der Ermordung 
Marats durch dieſe aufferordentliche Perfon. Recen— 
ſirt habe ich ſie nirgends geleſen. Doch iſt ſie in alle 
groſſe Staͤdte Teutſchlands, ſomit auch bis nach Wien, 
gekommen, mo fie das Ungluͤk hatte verboten zu wers 
den, Um die Urfache diefed Verbots habe ich zwar 
in einem Schreiben daS dortige Kenfurfollegiam ans 
gefraat, auch das Schreiben durch eine vertraute 
Perſon uͤberreichen laffen, aber feine Antwort er 
Halten. 

19) (0. N.) Ueber die Frage: ob und in 
wieferne die von einzelnen Gemeinden oder Per: 
fouen gelittene Kriegsfchäden vom ganzen Lande 
zu erſetzen find ? Infonderheitmeinen lieben Mit: 
Bürgern in Gieffen gewidmet. (Koftet 12 Fr. zum 

eſten der Abgebrannten „von seingeitern und 
tisberg.) 0. D.:1797. 8. * m: 
Iſt 
ſ. dav. N. Kelig. Begebenh. 1796, 2tes Quart. 
©. 224.0. ff. R. Allg. D. 3. 33B. ©. 1aı. 
Wr) Rec. i. Gott. 9. A. 1798, 123 Ct. ©. 1223. Ti 
Bing. allgem. juriſt. Bibl. gten 3. ©. 270. - 


+ 
N 
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Iſt eine kleine nur. 2 Bogen ſtarke Schrift, die 
die nicht in die Buchlaͤden gekommen. x, 
20) An J. K. M. alleruntertbänigfter Ges 
genbericht unferer der Gebrüder Srhrn. v. Sens 
fenberg, auf den von Bürgermeifter und Rath 
Der Heichsftadt Frankfurt, unter dem 30 Mat 
1796 eingegebenen Bericht, ad causam von Öens 
kenberg gegen den Magiftrat zu Franffurt, pto. 
arrefti personalis etc. modo deffen Berlaffenfchaft 
- betr. cum petito hum. ut intus, 0.9. .(Gief,) 
1797. fl. | | 
Diefer 32 Bogen flarfe Gegenbericht hat zu endlis 
cher gütlicher Beylegung einer 30 Jahre lang ange⸗ 
— ſehr verwickelten Streitſache Gelegenbeit ge⸗ 
geben. F 
21) Gedanken uͤber einige Gegenſtaͤnde die 
teutſche Sprache betreffend. Zrf. a. M. 1798. 8.) 
Dieſe 9 Bogen ſtarke Schrift iſt der Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu Berlin gewidmet, weicher ich 
fie durch ihren Sekretaͤr, D. Bieſter, uͤberreichen 
laſſen. Ich habe aber weder von dieſem Gelehrten 


noch von der Geſellſchaft die mindeſte Antwort er⸗ 
halten. | :e 


22) Abhandlung über die Frage: ob und 
in wieferne jemals Senate im Neichshofrath ges . 
weſen, ob fie darin feyn Finnen, und wie fie 
allenfalls am nüzlichften einzurichten wären? 
Samt einem Anhang die Aufhebung der Relis 
gions-Beſchwerden betreffend, Raſtadt u, Baſel, 


1800. 8. 
Rs ‘ Diefe 


*) Rec. i. Böft.g. U. 1798, 107 Gt. S 1061. Er- 
lang. Litt. Zeit. 1799, N. 21, 8. 164: R. All 
> gen. D. B. 41 B. ©, 516. eg 
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Dieſe ſchon im Anfang Jaͤnners 1798 zum Druk 
eingeſandte Schrift iſt in demſelben durch die Menge 
anderer Flugſchriften faſt ein ganzes Jahr verſpaͤtet 

worden. Der Anhang war an den Raſtadter Kongreß 


‚gerichtet. | 
"Rec. i. Häbners u. Tittmanns Bibl. klein. jur. Schr, 


2.B. 3, H. S. 311. | 
223) Sammlungen der den k. Neihshofrath 
betreffenden Ordnungen und Verordnungen, wie 
auch Reichsfanzleysrdnungen und gemeinen Be: 
fcheide des Reichshofraths (als Beylagen Des. 
Herchenhahnifchen Werfs vom R. H.R.) nebft 
einer infonderheit literariſche Nachrichten enthal⸗ 
tenden Vorrede. Giefl. 1800. 8. 

Rec. i. Allg. L.Z. 1801, N. 40, S. 316. 

“. * — 

Noch bemerke ich, daß ich auch feit 1784 
vieles in verfchiedene Journale und gelehrte Zeis 
tungen vecenfirt und eingefandt babe, mie z. B. 
in meines hochgefchäzten Freundes, des Hrn. v. 
Murr Journal zur Kunftgefchichte und Literatur, 
gten B. der Brief über Winfelmanns Gefehichte 
der Kunſt 2), und in dem Damen-Journal, 3 
St. der ©. 280 vorfonimende Brief, imgleichen 

Manches in der juriſt. Zeitſchr. von — 
: " - . urg, 


g) Es it aber derſelbe lange nicht fo ſcharf abgedruft 
* worden, ald er zur verdienten Züchtigung des Uns 
ternehmens, durch eine unter aller Kritif ſtehende 
. nene Auflage eines der wichtigften teutſchen Dris 
ginalı Werke weit unter feinen erfien Werth heruns 

. ser zu fegen, von mir eingefandt wat. 


f 
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4, als: der’ Auffag im 6ten St. uͤber die 
—— aus meiner Geber geſloſſen 


ſind. ” a 
U. * 


Noch ſtehe hier eine Anzeige von Werken, die 
Theils zum Druck bereit, oder an welchen ich fuͤr 
‚be Zufunft noch N N 

. 


er Dentlicher zu fagen, wird Gier das 1798 mit dem 
6ten Hefte des 2ten Bandes abgedrochene Nonnes 
burgiſche juriftifche Journal veritanden, das dars 
- auf unter dem Titel: Neues juriftifches Journal; 
Ronneburg, in der Schumannifcen Buchhande 
‚lung, 1799, fortgefezt worden ift: In dem ıten 3. 
des lesteren ift vom Hrn. v. Senkenberg: | 
Ueber eine Stelle aus Hrn. ©. R. Kochs zu 
Gieſſen literar. Teftamente von der bonor. pof- 
ſeſs., dad Senfenbergifhe Supplement zur Lipe⸗ 
| nifchen jurift. Biblioth. betreffend. 
**) Auch gehört dahin: 
Der Beneral Kleber vor Branffurt im Sommer 


ch RER (1796.) 4ten St. 4 nn 
..  Meber Eivesskeiltungen; 0 
i. Reichs Anz. 1798, Nr. 97, S. 1132 u. ff. 
Noch Etwas über den Drud et Bader 
mit lateiniſchen Lettern; F 
daſ. 1799, Nr. a49, ©. 5 
Ueber die Anfrage ne 35 / „S. 447 des RN. die / 
/ Einziehung der Sin. * 
daſ. 1800, Mr. 146, © 
: +. Bom Namen der SHeffifchen Herren v. Breiden 
bach zu Breidenftein, und wie die Benennung vom 
Sreidenbach fo wohl, ald von Breidenftein,, fonft 
——— ganz unterſchiedenen Familien zugekome 


i. Heſſ. Denkwuͤrd. 2 zb; ©. 209 u. ff. 
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3) Nonsenelatura universalis, uehe 
Durch. dasin Druf gesebene Supplement 
Fipenius’fihen: juriſt. Sibl. füchte i e Kennt 
der juriftifhen Schriften, fo ſehr ald ed mir & 
möglich mar, zu ergänzen, Unterdeffen bin ich über: 
zeugt, daß annoch viele hundert Schriften in allen 
Thellen des Rechts heraus find, die auch mei l 
Fleiße fich noch entzogen haben, Imgleichen, daß in 
Menge Anzeigen noch lange-nicht gehd rig berichtigt: 
find. Ferner ift dad Nachfchlagen in. Drey Bert | 
„Diefer Art unbequem und zeitfpielig. 8 iſ 



























“auch die Ordnung des Lipenius, melche nat rliche 
Weiſe in den beyden — en w 
den mußte, bekannter maſſen die beſte. 
‚Dadero bin ich, an Ink etwan Mn ehn sid f * 


‚per ee Melt —— 
'Sefommen, die Lipeniſche Sitlinther, v 
ſche Supplement nd meine eigene Gat 
"einer Reihe, mit nicht geringen 
> zu laffen, die Ordnung wo fie mir feh me 
„abzuändern,. das. nen heransfommen er 
“Fannt werdende uͤderall einzufchalren * 
lich, und wenn das Werk dadurch nicht gar 
laͤfig wird, die auswaͤrtige ee bien 
Sparung der.Koften und der Mühe d 
Sriefwechſels in ale Eurppäifche Rei: en 
und foichergeftale endlich-einmal, feiner 3 
fo viel menfchliche Bemühung ed — ann, | 
»ftändiges für Teutſchland in diefer Art zufe . t 
bringen zu fischen Ich ergreife die fi) au 
Stelle ergebende Gelegenheit, meine Bit 
Beytraͤge zu dieſem weitlanfigen Unternehm 
das gelehrte Publikum gelangen zu laſſen. 
Wer mir zu dieſem, bereits auf andertha it 
ſend Bogen im Mſkpt. angewachſenen Werk, 3 
frage, zumahl sach ver Eipeniipen Ordnu ig, fi 





. 
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willh der wird nicht nur meinen, ſondern gewiß auch 


des ganzen gelehrten Publikums Dank auf das volls 


kommenſte verdienen, welchen ich ihm dann auch in 
deſſelben und meinem eigenen Namen in der Vorrede 


"auf das verbindfichfte abzuſtatten nicht ermangeln 


dus on 


werde. Freplich iſt diefes ein ABerf von fehr großen 
Umfang: freplich gehören Jahre fang dazu, um es 


auszufuͤhren, um fo mehr, ald ich. die Sammlungen 
zu demſelben nur als ein Nebenwerk bey meinem Lieb⸗ 


lingsgeſchäft, der Reichshiſtorie, da, mann ich eben 


„. gelehrte Zeitungen und, Zeitfchriften lefe, ‚treiber 


kanu: freplich Eann ich kaum felbft die Arbeit zu volls 


.ö 


. x 


enden und in den Druf zu geben hoffen; allein das: 
bekannte: ferendae. funt arbores etiam futuro feculo, 


macht, daß ich mir auch die hierzu. zu verwendende 
Mühe nicht dauern laffe. Aue F 
2) Bin ich einmal einen ganzen Winter lang mit 
dem befannten feir ein paar hundert Jaaren im Difpt. 


: Tiegen gebliebenen Buche: Job. Bodini dialogus be- 
. ‚Pfaptomeres, [. ſeptem partihus de abditis rerum arca- 


“ is, befchäftigr gewefen, um daffelbe zu der ſchon vom 


« Ehen. Thomafins und Polyk. Leyfer und anderen Ges 
lehrten gewünfchten Herausgabe fertig: zu machen. 


” ._ u — 


* 


Ich hatte hierzu Anfangs nur eine eigene von mei⸗ 
nem feel. Vater in feiner Tugend geinachte, und eine . 


auf der Sieffer Univerfitätsbibliothef befindliche Abs 


ſchrift zur Hand. Hernach erhielt ich durch den feel. _ 
Haͤberlin zwey Helmſtaͤdtiſche ältere Abſchriften, und 


Dann durch den guͤtigen Vorſchub meines hochgeehr⸗ 
teften Freundes, des Hrn. Hofraths Heine, eine 
vorzüglich fhöne und richtige, die in der vortreflis 


chen Göttingifchen Univerſitaͤts Bibliothek befindfich 


- — rn * 


F 


iſt. Eben dieſer groſſe und ſchaͤzbare Gelehrte theilte 
mir auch ſeine Muthmaſſungen uͤber manche aus al⸗ 


Jen fünf Handſchriften nicht ganz in das Licht zu 


fegende Stellen gütigft mit. So unterffügt, ließ ich 
Durch einen zierlichen nicht ungelehrten Schreiber 


das ganze ale Buch weitlauͤſig ind Heine ae 


J 
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verbeſſerte alles, was nicht ganz genan and den Hands 


ſchriften berauszubringen war, mit Bemerkung der 


Barianten,. auf die mir möglichft gemefene beite 
Weiſe und brachte alſo, freylich mit nicht geringen 


+ Reiten, ein vielleicht noch nie fo richtig in der Welt 


gewefened Exemplar diefed angenehm gefchriebenen 
und viel merfwärdiges enthaltenden Geſpraͤchs zu 


- Etande, worauf mit Ötcherbeit die dereinitige Hers 


ausgabe, wenn ſich ein Verleger dazu findet, gebauet 
werden kann. - | 


3) Habe ich gleichermaffen einen ganzen Winter 
Hindurch aroffen Fleid auf Seruvii hibliot hecam felt- 
ctam juridicam geroendet. Die Cunoiſche Erben batı 
ten fchon geraume Zeit ber eine neue Auflage’ diefed 


Werks durch den Hrn. Profeff. Siebenfees in Altorf 


veranftalten wollen. Als diefer Gelehrte ihnen aber 


» endlich abgefchrieben hatte, übertrugen fie mir dag 


Merk, welchem zufolge ich auch würflich die Hälfte 


des Buchs, die, das erite Bändchen geben follte, mit 


der mir möglichen größten Sorgfalt ausarbeitete, 


Durch die fo vielen Schaden ın der gelebrten Welt 


thuende Kriegöunruben blieb der Druf davon liegen, 


. worüber ich dann auch die Ausarbeitung der andern 


Hälfte unterließ, die nun auch von mir fchwerlih 


. mehr unternommen werden wird, wenn fich auch ein 


Me. “ 


Verleger dazu finden follte. Aber einem andern Ges 
lehrten, der die zweyte Hälfte etwan auszuarbeiten 
geſounen wäre, wollte ich jene bereits fertige erſte 


Hälfte gern überlaffen.  ; 


4) Habe ich die yamiliengefchichte der im Dbers 


fuͤrſeeuthum Heffen lebenden Herren v. Breidentady 


zu Breidenflein, aus den gründlichften Duellen big 


zum 5. 1215 binaufgeführt, mit einer Menge für 
. bie tiebhaber der alten teutſchen Sachen angenehm‘ 
und nuͤzlich zu fefenden Urkunden belegt und eriaüs 


tert, zum Druß.fertig liegen. 
5) Sind gleichfalld zum Druf fertig: Supplemen. 


ta & annotutiones ad J. Br. Blum Tr. de judicio ru- 


, 
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' sine antiquo Caesareo. Hr. Winkler in Wezlar war 


ſchon vor mehreren Jahren eben im Begrif, dieſe 


Supplementa mwürflich unter die Preſſe zu nehmen, 
als der unfeelige Krieg auch diefed zur mehreren | 
Kenntniß der alten teutfhen Verfaffung -vielleich 
nicht unmichtige Vorhaben unterbrach. SE: 
6) Noch eine Arbeit zur Beförderung eben gedachs 
ter Kenntniß wäre: eine Sammlung aller vor der 
goldenen Bulle befannt gewordenen Faiferlihen 
Geferze und Derordnungen. Sie ſtehen lange nicht 
alle in der neueften Sammlung der Reichsabſchiede. 
Die anderen muß der Liebhaber des alten teutfchen 
Staatsrechtd aus fehr vielen andern, zum: Theil fels 
ten gewordenen, Büchern zufammen fuchen. “Sch Habe 
diefelbe Theils würflich zu meinem Gebrauch abges 
ſchrieben, Theils die Bücher bemerkt, woraus eine | 
Anfchrift genommen werden kann, und ich Fönnte 
foichergeftalt, mit noch einiger nicht gar groffer Muͤ⸗ 
be, die ich mir gern geben wollte, eine Sammlung: 
dieſer alten merkwürdigen Gefege liefern, wenn fich, 
nach dem Ende der dem Buchhandel fo gar ungünffis 
gen Kriegszeiten, ein Verleger dazu fände: | 
7) Habe ich auch, vermöge der in das Bublifum 
gekommenen gedruften Nachricht, eine Fritifche Auf⸗ 
lage der Reichshofraths-Ordnung, ſamt allen ders 
felben vor: gegangenen und gefolgten Ordnungen und 
Verordnungen, dieſes BD (fe Gericht betreffend, auch 
deffelben gemeinen Beſcheiden, unter Händen. Hr. 
Stamm in Bieffen hat den Verlag übernommen und 


wird, fo bald eine genugfame Anzahl Unterzeichnens 


de fich findet, den Druf anfangen laffen. | 
8) Arbeite ich auch noch an Bemerkungen über 
das Schulmwefen und uber die Zirurgie in den Geil. 


Darmikideifhen Landen, von denen eins fo wohl 


als da8 andere gar niche nach dem Bedürfnig unfer 
zer Zeiten eingerichtet und alfo weientlicher Verbefs 
ferungen um fo mehr benoͤtigt ift, ald eine zwekmaͤſ⸗ 


fige Schul: Einrichtung nud eine von allen Schladen 


gereinigte Kirchen s Agende weſentliche ne | 
Zi = — GE nd, 


F 
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find; um im jedem Staat recht gute Bürger und 
recht gute Chriſten zu bilden. *) 
R 


Er verſchied an der Blatterkrankheit am 19 
tktob. 1800, 
J Man ſ. Hrn. Prof. Nebels Andenken Ihm 
geweiht, i. Heſſ. Denkw. 3 Th. S. 418 u. ff. a. 
Hrn. Prof. C. T. Kuinoel memoria C.R.L.C, 
de Senckenberg etc, Giefl, 1802. 4. 

Bon Wezlar aus vom 12 Nov, findet mat 
in dem Frf. Stats⸗Riſtretto, 1800, 182 Gt. S. 
923 folgende gefchriebene Nachricht: 

„Der verfiorbene Megierungsratb Hr. ©. 
Sentenberg in Gieſſen bat in feinem Teſtament 
— ſchoͤne groſſe Bibliothek mit einer Menge 

Manuffripten zu einer oͤffentlichen Bibliothek der 
Univerſitaͤt zu Gieſſen vermacht. Man ſchaͤtzt fie 
wenigſtens auf 10,000 fl. (und auf 15,000 Baͤn⸗ 
de) dabei ſein Haus, eines mit der größten inder 
Stadt, eben fo viel werth, und noch 10,000 fl. 
Kapital, un von den Zinfen, theils einen Profefe 
for, der Bibliothefar wird, nebſt freyer Wohnung 
in der Bibliothek, eine Befoldungszufage ju vers 
ſchaffen, theils mehr Bücher in der Folge anzus 
kaufen.“ 
f.das eigentliche beymHrn. Nebel a.O.S. 428 u. ff. 

Seybold 

*) Vermißt wird In dieſer Anzeige: 
1) eine Sammlung von allen akademiſchen und > 
| ne kleinen Schriften des Vaters des Hrn. Reg. 
aths, aus den Handeremplarien deſſelben verbefs 

ſert und zum Theil — 2a 
Man f. Both. gel. 3. 1781, 

x. Deine Sefhichte aller Abelichen Ss) hlechter re 
\ j Man fr burn, V· H f. Deuiſol. vw 2 Et. & 206. 


x 
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Serben (David Chriſtoph). Durch geneigte 
Vermittelung eines Beförderers erhielt ich: den. ' 
bereits vom 22 Yun. 1788: folgends abgefaßten 
eigenhändigen Auffag vom Hrn. Seybold. ) 
„Am 26 May 1747 bin ich,gebohren. Mein Bas 
ter war Stadt; und Amtsfchreiber zu Brakenheim 
im MWirtembergifchen, drey Meine Stunden: von 
Heilbronn am Neckar gelegen, — der redlichite 
‚Mann, der. während feines neun und dreyßig jaͤh⸗ 
rigen Amts fich allgemeine Liebe und Zutrauen der 

ganzen Gegend erwarb**), Er ftarb im J. 1775. 
Meine Mutter aber, eine gebohrne Jeniſchin lebt 
noch. Von ihr glaube ich die erſte Neigung zu dem, 
was man ſchoͤne Wiſſenſchaften nennt, empfangen 
zu haben, denn ſie weiß viele groſſe Stellen aus den 
Damals beliebten Dichtern, einer Riegerin, einem 
Muffle ꝛc. aber auch aus Gellerts Fabeln und Er⸗ 


zaͤhlungen, auswendig. Leztere waren Daher im 


Haufe meiner Eltern, ein vor einige dreyßig Jabh⸗ 
ten in jenen Gegenden feltener Fall! Der Name 
Gellert, auch Haller — —— 
J het 
*) Es wartete derſelbe es nicht ab, ſolchen bier ges 
drukt zu ſehen, ſondern Er ruͤkte ihn ſelbſt ein in 
den erſten Theil ſ. kleineren Schriften, S.1—38- 
. Er ſtehet alfo da wie hier, ohne daß das Weſent⸗ 
liche darunter leidet. In Anfehung feines Schrif: 
tenverzeichniſſes beziehet fi) Hr. Sepbold auf das 
= — guͤtigſt mitgetheilte, denn dieſes iſt dort 


weggelaſſen. | J — 
a*) Der Charakter des Stadtſchreibers, im 5art⸗ 
mann ©. 224, iſt eine Kopie von dem feinigens 
34 Sand. —56 | | 
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her fruͤh bekannt und ich erinnere mich noch, daß wir 
Koſtgaͤnger aufder Schule zu Marbach oͤfters ſtrit⸗ 
ten, wer der groͤßte Dichter unter dieſen Dreyen 
ſey ? ohne daß einer von uns ihre Werke ganz gele⸗ 
ſen hatte; und ſo zankten wir uͤber Dinge, die wir 
nicht verſtunden, faſt wie die Gelehrte. Indeſſen 
war dieſes doch der erſte Schritt zur kuͤnftigen naͤ⸗ 

heren Bekanntſchaft mit dieſen Maͤnnern. 

Meine erſte lateiniſch⸗griechiſche Bildung er⸗ 
hielt ich in der Schule meiner Vaterſtadt auf die be⸗ 
kannte Art; neben den oͤffentlichen Stunden auch 
noch, mit zwey Grafen von Gräveniz*), Deren El⸗ 
termin meinem Städtchen wohnten, Privatunter: 
richt von. dem Diafonus, und zwar nicht nur im las 
teinifchen, wiegewöhnlich, fondern auch in der Geo⸗ 
‚geapbie, — ich weiß nicht, ob um der Örafen wils 
len ? oder weil der Diafonus, der Neufer hieß, die 
Geographie Zünglingen für nötig hielt? — freylich 
nad Hübner: indeffen gewann ich. durch diefe Lefs 
tion, eine folche Liebe zur Geographie und zugleich 
zur. Geſchichte, daß beyde noch jezt zu meinen tiebs 
lingsitudien gehören, Des Comenius fichebare 
Welt **), die mir der heil. Chriſt einmahl befcheers 
te, und Hübner, Den mein Vater mir Faufte, waren 
Bu | mie 
9 Diefe waren Söhne des Dbervogtd zu Brafens 
: heim, deflen der: Verfaffer der Wirtemberg. Ge 
ſchichte, London. 1787 erwähnt; da eraber doch 
... auch ein Wirtemberger fepn fol, wie der Verfafs 
ſer derjenigen, die zu Göttingen 1783 erfchien, fo 

iſſt's zu vermundern, daß er Braknang fehrieb. : 
*) Wenn diefes Buch nach den Bedürfniffen unferer 
„Zelt beffer eingerichtet, d. i. einiges — 


* 


x 


» 
X 
\ * 


— 


Born 275 


ir — ſehr ſchaͤzbare Buͤcher; fie ichrten mich 
Riuceu an den Begebenheiten der Welt zu neh⸗ 


men und ich las nichts‘ Lieber, als Zeitungen. :; 


Im Jahr 1716: brach. Der dritte Schlefifche 
Krieg aus. Friedrich war der Held aller Wirtem⸗ 


“ Berger, die mit Andern glaubten, der Streit betref⸗ 


fe die Religion *). Mein Vater war daher eben ſo 
enthuſiaſtiſch für den König, als feine Vetter und 
Gevätter, eingenommen. Die Nachricht von- eis 
nem Siegeder Preußen: war ein Feft, und das Ge⸗ 
ſpraͤch davon fing jede Unterhaltung bey Zen 
an undfchloß fie, Wer hoͤrte dag begierigetzu, als 

der neunjaͤrige Knabe? Vermutlich find-alfo diefe 
Unmftände die Quellen von meiner frühen Neugier⸗ 


de nach Kriegen und Schlachten. und det in fpätes 


zen Jahren folgenden Lektuͤre eines Folards/ Quin⸗ 
v0; Beugpieren, — ꝛ⁊c. — Zeinmgen 
52. 25% an ne 


u gelaffen, das Nätige Nele hinzu efeit; Giolöprüie = 


Werdeffert und die Moralzmeentäffigee Borgettagen 


würde; fo wäre ed Immer eind der nuͤzlichſten Buͤ⸗ 
eher, das man der Jugend fruͤhzeitig mit Nutzen in 


"We die Hände geben könnte, aber die Holifiönitte duͤrf⸗ 


ten nicht fehlen. | 
= Aus diefer Vorliebe des gemeinen Wirtemdergi⸗ 
ſchen Soldaten iſt's zum Theile zu erklaͤren, war⸗ 
unm er ſich gegen die Preuſſen ſelbſt, beſonders da 
der Koͤnig gewoͤhnlich den Wirtembergern den Prinz 
Friedrich entgegen ſtellte, — ſo tapfer — 
Als gegen andere Feinde, z. E. bey Fulda, wo die 
Grenadiers wirklich brav — Friedrich ſelbſt 
ſagte,/ wie er den Augrif bey Liſſa ploͤzlich gegen 
die linke Flanke der Defterreicher wanbte: Da ſte⸗ 
hen die Wirtemberger, die werden uns bald Platz 


machen . 
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konnte ich zjedesmal faſt kaum erwarten und wurde 
oͤfters daruͤber gezankt, wenn ſie mir der Vater, der 
ſich um ihrer Willen Landcharten gekauft und die 
Hauptoͤrter angeſtrichen batte, nicht geſchwinde 
genug las. 

Indeſſen gefiel mir do nicht mehesu Haufe, 
uch weiß nichtmehr. recht, Warum? das erinnere 
ich mich noch, dapımir’s:wehe that, wenn ich wegen 
der bey Kindern gemöhnlichen Händel mit älterer 
oder juͤngeren Geſchwiſtern glaubte, zu ſtrenge be⸗ 
ſtraft worden zu ſeyn. Der Praͤceptor der Landſchu⸗ 
de zu Marbuch, fünf: Stunden von meinem Ge⸗ 
hurtsorte, fand. in: dem Rufe eines geſchikten 
Schulmannes und hatte gewoͤhnlich uͤber ein Du⸗ 
tzend Koſtgaͤnger. Oft wollte ich nach Marbach ent⸗ 
laufen/ und meine Eltern entſchloſſen ſich endlich, 
mich: in meinem. eilften Jahre dahin zu. bringen. 
Latein war das Hauptſtudium, das dieſer Praͤcep⸗ 
‚tor, Namens Langhan, u und bey den meia 
ſten mit auͤ —* ttrenge. Er hat gute Leute ges 
liefert, unter. andern den kuͤrzlich verſtorbenen D, 
:€106”) mHamut der aus Masken war; de 

3 wi 

*) Johann Friedrich Cloß/ Dr. ward 1735 zu Mat⸗ 

i bach. geboren. Er Jebteverfchiedene Fahre im Haag 
we als Sıbliotbefar des Prinzen von Dranien und 
ausubender Arzt ;'erbieltidarauf von der Marquiſe 

du Cbaſteler einen jaͤhrlichen Gehalt von 1000 fl. 
—— brachte die meiſte Zeit in Hanau zu. Er war 
einer der immer ſeltener werdenden Aerzte, die grie⸗ 
chiſch und latein verſtehen. Er ſtarb wuͤrklich in 

Hanau im Fun. 1787; ſ. Goth. gel. Zeit: 1797, 
159 68:6; 488 Dan batte ihn bereits im 2 

i 7 
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wiß auch Manchen dumm gepruͤgelt. Ich fuͤr meine 
Derfon kam ziemlich gut weg und fan mich nicht im 
geringſten uͤber allzu groſſe Strenge in Anſehung 
der Zucht beklagen; aber, daß ich feine Zeitungen 
mehr leſen durfte, und meinen Liebling, Huͤbner, da 
verlor, dies konnte ich nicht verſchmerzen. Wir 
Koſtgaͤnger mußten des Winters Abends nach Ti⸗ 
ſche uns wieder in der Wohnſtube des Praͤceptors 
verſammeln und da um den Tiſch herum ſetzen, um 
zu lernen, Wenn ich meine Lektion auf den andern 
Tag gelernt hatte, nahm ich den Huͤbner, um darin 
zu leſen. Einſt bemerkte Langhan, daß ich nicht die 
Grammatik vor mir harte und nahm mir meine 
Geographie weg, die ich erft bey meinem Abfchiede 
ausder Schule wieder erhielt. Indeſſen prägte 
mir doch diefertehrer Vorliebe zu den alten Schrift: 
ftelferh ein. Ich erinnere mid) fehr wohl, daß ich 
Damals ſchon den Vorſatz faßte, die Alten alle nach⸗ 
einander zu leſen, und fuchte auch die Schriftftellee 
erhalten, Die manaufder Schule nicht traktirte. 
So las ich den Terenz, und ſaß mit ihm zumeilen 
auf dem Baume, der vor dem Oberthor auf dem ſo⸗ 
genannten Tanzpläzchen fieht und fammelte die 
Phrafen, die ich für ſchoͤn hielt. Wie fehr hingegen. 
die Eroberung des Segdigiſchen Felſen im Cur⸗ 

Eee 83 tius 


31786 unter die Todten geſezt, ſ. Goth. 9.3. 1787, 

1 St. Sag, das aber auch damals widerrufen wor⸗ 

den, 451.6. 32. Seine Schriften hat Hr. HR. 

Meuſel i. Gel Teutfchi. Ein Sohn von ihm, Cart | 

Fridrich, geb. zu Hoondslaardyf in Holland, fies 

het ſeit 1792 als De. und Profefl, der Araneygen 
ahriheit in Tuͤbingen. 
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tius mich dahin riß, fuͤhle ich noch· Meine game 
Phantaſie wurde durch die Kuͤhnheit der Juͤnglinge 
erregt und ich flog ihnen in Gedanken nach. Vier 
Buben ſpielten das Soldatenſpiel und ich bildete 
mir ein, Alexander oder Hannibal zu ſeyn wenn 
ich Die eine Partie anfuͤhrte. Zu einer andern 
‘ werich$eldprediger und ein Holsftoß vorder 2 
feren meine Feldfangel, Einen Flüchtling kanzelte 
ic) da ab, wie Cicero. den Katilina. Dieſe Spiele 
und diefegeftäre erhoͤheten meine Ehrliebe, oder 
auch, wenn man's fo nennen will, meinen Ehrgeiß 
Hiezu kam noch, Daß ich, alsein zwoͤlfjaͤriger Schü: 
ler, Lehrer von einem jungen Manne wurde, Der faft 
mein Vater ſeyn konnte: Der deutſche Schulmei⸗ 
ſter hatte einen ſo genannten Proviſor, oder Gehuͤl⸗ 
fen, Der zuft hatte, mehr tatein zu lernen, als er 
wußte: er hatte, — ich weiß nicht, warum ?— 
Das Zutrauen zu mir, brachte mir lateiniſche Exer⸗ 
eitien, Dieich verbeßerte und fchifte mir noch in der 
Folge lateinifche Briefe ins Kloſter, die ich Ihm 
korrigirt zuruͤckſandte. So fieng ich frühzeitig at, 
Andere zu lehren, hatte in ver dolge tim J 
ler, während ich noch ſelbſt von Andern lernte und 
fand, daß es mir nüzte, Denn ungeachtet ich mel⸗ 
ftens Lehrlinge hatte, die Alter ware als ich, ſo 
mußten fie doch weniger als ich, — fo wenig ich felbft 
wußte, — und ich mußte mich zu ihrer Faßungs⸗ 
Kraft herablaffen und bey der Berfchiedenbeit ihres 
Genies mich felbft nach denſelben zu richten ſuchen. 
Dieſe Umstände find’s mwahrfcheinlich, ‚Die meine 
Dreigung für den Lehrſtand entſchieden, und mein 
ganzer Wunſch war, einft-— Profefforz bs 
Rah. HABT e⸗ 
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Dieſer Titel ſchien dem Knaben der hoͤchſte in der 
Welt, und wenn ich den Bafanzen,inder Schreib: 


ſtube meines Vaters, Die Ueberfchrift: „Hochge⸗ 


lehrter !“ in einem Briefe an den Special erblifte, 
ſo hob fich das Herze, undich wünjchte nichts mehr, 
alsaud) einmalfo genanntzumerden. Eine Stelle, 


die Der Diakonus meines Geburtsorts mir einmal 


imn mein Epereitium diktirte: , Wer einmal Kanz⸗ 


ler werden will, muß frühe aufſtehen und Ball und 
Kegel ins Feuer werfen, * vergeße ich ewig nicht. 
Zwar ift’smwohlnicht entfchieden, daß der fünftige 
Kanzler gerade ein Feind der Sugendfpielefeyn und 
als Knabe wie ein geſezter Mann einhergehen muß: 


“ mir weitigftens erlaubte mein Temperament nicht, 


m 


ein Feind des Spiels zu ſeyn, dafür wurde ich num 
frenlich auch nicht Kanzler; aber, daß man früh 


aufſtehen müffe, um etwas zu werden, davon übers 


zeugte ich nich Doc, wie man in der Folge feben 


wird; . 


Was meinen moralifchen Zuftand auf der 


Schule betrift, in der ich von 1757 bis 1761 war, 
fo weiß ich noch fehr wohl, daß Ih Hang zur Schwärs 


meren hatte, Zumeilen, befonders an Sonntagen, 


Tas ich zu Haufe, wann meine Mitfchüler ſpatziren 
giengen, Arndts Paradiesgärtchen, und hielt mid), 


ob ich gleich nichts Unrechtes that, für den größten 
Sünder. Wie viele Rührung die Konftrmation 
und der erfte Genuß des Abendmals in mir erregte, 
iſt mie noch fehr lebhaft. Doch wurden freylich diefe 
Empfindungen oft wieder durch jugendlichen Leichts 
finn unterbrochen, und ich fpielte Die Jugendſpiele 
von ganzer Seele mit meinen Kameraden, ungeach⸗ 
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tet dann wieder Stunden kamen, in denen ich Ges 
reuete, daß ich Durch Thorbeiten, wie ich, 8 in from: 
‚mem Wahne zuweilen anfabe, mich hatte hinreiflen 
laſſen. Trotz jener Anftöße, blieb ich doch heiter 
und eitel, liebte die Gefellfchaft meiner Mitfchüler 
und hatte feinen befonderen Feind unteribnen, viel: 
mehr an einem derfelben einen folchen Freund, ders 
‚gleichen ich his jezt feinen wieder. zu befißen Das 
Gluͤk hatte. Was nad) ihm mich hinzog, weiß ich 
mir jezt nicht zu erflären, aber, daß ich ihn ak 
Tiebte, daß ich mich freuete, wenn ich ihn fah, d 
wir uns ſo unjchuldig kuͤßten wie Kinder —, diefe 5 


Andenken iſt mir noch recht friſch. Erftarb, als wie 


‚eben unſere kloͤſterliche Laufbahn zuſammen antre⸗ 
ten ſollten und alles zur gemeinſchaftlichen Reiſe 
verabredet war. Sein Tod ſchmerzte mich nicht ſo 
ſehr, als man nach unſerer innigen Verbindung 
haͤtte denken ſollen: doch erwekte er mich zu einem 
deutſchen Gedichte, das ich an ſeinen Vater ſchikte, 
— das erſte, das ich verſuchte, ohne nur die Regeln 


des Mechaniſmus der Poeſie zu wiſſen; ich habe es 


nicht mehr, aber es mag ſo herzlich ſchlecht geweſen 
ſehyn, als der erſte Verſuch Lichtwehr's, der den Ne⸗ 
bukadnezar auf den — ſchlug. Dieſer mein 
Jugendfreund hieß Renz. 
In dem Herbſte 1761 verließ ich die Trivial⸗ 
ſchule. Ans derſelben brachte ich mit: ziemliche 
Kenntniß des Latein, Fertigkeit aus dem Deutfchen 
in dieſe Sprache zu uͤberſetzen, Neuteſtamentlich 
griechiſch, über 150 auswendig gelernte Definitio⸗ 
neu der Wirtembergiſchen Landlogif, und ungefehr 
80 der Rhetorik von N von denen - 


I 
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ich faſt keine Sylbe verſtund, die man aber mit groſ⸗ 
fer Gedaͤchtnißmarter lernen muß, um fie auf dem 


Landexamen zu Stutgard herzuſtammeln, — der 


ſchroͤklichſte Zeitverluſt und ein ſicheres Mittel, Ab⸗ 
ſcheu vor der Logik zu erwecken! — und endlich: 
die Kunſt, lateiniſche und fo gay griechiſche Verſe 
zuſammenzuflicken. — 
Dieſe Uebung iſt nun fuͤr unſere Tage freylich 
unnuͤtze, denn die Zeiten, wo ein Heinſius, Seali⸗ 
ger, Menagerc. durch Berfaffung lateinifcher und 
griechifcher Gedichte ſich Ruhm erwarben, find vors 
bev. Daber haben die neueren Pädagogen fie vers 
worfen, und auch ich ließ weder zu Speyer, noch zu 
Grünftade, noch hier Iateinifche Berie machen; dem 
ungeachtet fand ich Durch ‚Erfahrung, daß es faft 
nicht möglich ift, die Juͤnglinge in der Profodie fefte 
zu machen, wenn fie Die Quantitätder Sylben nicht 
durch  Zufammenfegen Tateinifcher Verſe lernen; 
denn ſo viel ich bisher gegen die ſo genannte Polni⸗ 
ſche Ausſprache des Lateins eiferte, und ſo viel ich 
von der Nothwendigkeit der Proſodie, um ſich nicht 
zu proſtituiren, ſchon vorgeprediget habe, konnte 
ich's doch noch nicht dahin bringen, daß nicht ſelbſt 
geuͤbtere, die doch ſchon den Virgil und Ovid geles 
fen haben, zuweilen in der Quantität fehlen. Dies 
im Vorbeygehen und zur Beherzigung anderer Päs 
dagogen: wie Jünglinge fefte in Der Profodie wers 
den koͤunen, ohne die Zeit mit laieinifchem Verſe⸗ 
machen zu verderben, die man befler anwenden 
Fann ! denn fo wenig es freylich ein Halsverbrechen 
ift, advZna oder sublimis zu lefen, foift’sdoch auch 
Schaude, zehn bis zwoͤlf Jahre eine Sprache ges 
| Ä S;z | lernt 
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fernt u baben, und ſie nicht recht ausſprechen zu 
koͤnnen. 

Vom Spätjahre 1761 bis 1763 war nun das 
niedere Kloſter Blaubeiren, an der Suͤdoͤſtlichen 
Graͤnze Wirtembergs, mein Aufenthalt. Was ich 
von dieſem, und der Geſchichte meiner Bildung und 
meines Studirens zu Blaubeiren ſo wohl, als auch 
zu Bebenhauſen, wo ich von 1763 bis 1765 war, 
zu jagen hätte, ftehet in meinem Hartmann *), 
Ich verfaäte Diefes Buch, um meinen jungen Landes 
leuten in den Klöftern, von denen ich hörte, daß fie 
fich meiftens mit Romanleſen und flacher Belletri: 
ſterey befchäftigten, wenigftens durch Schriften 
muͤzlich zu werden, da ich's aufeine andere Art nicht 
‚Konnte, und fie befonders zu ermuntern, fich Durch 
ächtes Studium der Alten und der Sprachen zu 
wahren Theologen, auf dem Wege eines Erneſti, zu 
bilden; denn alles was ich da ſchrieb, iſt meine ei: 
gene Geſchichte, einige kleine Umſtaͤnde, beſonders, 
was in der Folge die Geſchichte der erſten Liebe 
Hartmanns betrift, abgerechnet, denn dieſe, ſo wie 
die folgenden Liebesauftritte auf den Tod des Hel⸗ 
den borgte id) voneinem Freunde, um dem pädagos - 
gifhen Romann, wiewohl er diefen Namen nicht 
ganz verdient, weil er größten Theils aus wahren 
Begebenheiten zufammengefezt ift, einen Schluß 
zu geben. 

An dieſes leztere Kloſter, Bebenbaufen, denke 

ich immer mit Vergnuͤgen. Es iſt der Geburtsort 

“meiner beſſeren Bildung. ‚Hier ſchwankte ich — 

mehr 

— se eine Birtembergihe Alofergefaice 
©. 86-15 
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mehr zwiſchen einem Cicero und Muretus, wie in 
Blaubeiren, fondern blieb jenem, und den Alten 
überhaupt, aanz getreu. Mein fefter Entfchluß 
war, ein Theologe nach dem Mufter eines Ernefti, 
den ich nebft feinem Freunde Gesner inniglich ver⸗ 
ehrte, gu werden, und mein Plan, alle Griechenund 
Roͤmer durchzuleſen, um dann zur Theologie übers 
zugeben. Wie herzlich war mir da der Sommer 
svillfommen, weil ich da allein auf meinem Muſeum 
bey meinem Homer und Horaz leben fonnte! Es 
ift wörtlich wahr, was im Hartınann fiebt, daß ich 
glaubte, nicht fleiffig zu feyn, wenn ich nicht zwey 

Drächte Binrereinander durchwachte und nur Die 
dritte zufchlafeh, wie ich’s vom Salmafius gelefen 
hatte *). Doch befiße ich den Tafchenfalender von 
dem J. 1755, wo ich’s beym Junius angemerft ha⸗ 
be, daß ich in demfelben dreyzehn Naͤchte bey mei: 
nen Büchern durchwachte; es follten zwar, nad) 
meinem Borbilde Salmaflus, zwanzig feyn, alleits 
die Natur überwog zuweilen und trieb. mich zu 
Berte. Noch danke ich es meinem Schöpfer, daß 


Diefe Nachtwachen meine gute Konftitution nihe 


zerrütteten und mich wicht zum Hppochondriften -. 
machten. In den ordentlichen Studirftunden las 
ich einen Alten Autor und fchrieb meine Bemerkun⸗ 
gen auf, deren manche mich noch jezt freuet? übers 
jeite eine Stelle des Cicero ins Deutiche, und wies 
er zuruͤk, um fie mit dem Driginal zu vergleichen: 
eben ſo griechiſche Stellen aus dem Chryſoſtomus 


“Sn dem den Briefen des Salmaſius vorgeſezten 
Leben jtehet: „ex tribus noctibus unam ſemper 
insomnem duxit ee 


234’ So 


de facerdorio.‘:. In den Mecreationsftunden: aber, 
oder auf dem Spaziergange nahm ich einen neuer 
ren, namentlich Litterarbiftorifche XBerfe, zuweilen 
etwas von einem neueren Dichter, zue Hand, beſon⸗ 
ders aber meines lieben Ernefti’s Opuscula, die in 
mir die erfte Idee von einem gründlichen Theologen 


erwekten, und mich-lehrten, was interpretatie gram- 


matica N. T. ift: Gronovii obfervationes, Die ic), 
nebft Bentley’s Noten; zum Horaz und den Boſi⸗ 
fchen zum Cornelius ꝛc. ganz ercerpirte, und dann 
die damals erfchienenen Schriften von los 
Bon diefem Manne muß ich. hier einiges ein: 
- fchalten, weil Anfangs feine Werfchen Einfluß auf 
- meine Denfungsart, und in der Folge er fetbit auf 
mein Schifjal hatte. Daß ich vonihm der enthuſia⸗ 
ſtiſche Verehrer, der ich zu Bebenhaufen und Tuͤ⸗ 
bingen war, nicht blieb, und daß ich feine Titteras 
rifche und moralifche Schwäche wohl fennen lernte, 
babe ich Theils in meinem Auffage über. ihn bewie⸗ 
fen, den ich, noch von Jena aus, an Hrn. Herwig, 
jegigen Fürftl. Hohenlohe: Schillingsfürftlicyen 
Hoftath, fandte,: und den diefer in fein Journal 
der Religion und titteratur. einrüfte *), Theils 
durch das Urtheil, das ich in dem Ephemerijchert 
Allmanache über ihn faͤllete *). Allein laßt. ans 
über feine Afche billiger urteilen, als. über den Les 
benden gerichtet wurde! 
Es tft. nicht zu laͤugnen, Rloz war nicht ſo 
- gründlich in der altentitteratur, als erfchien, und 
haste nicht Zleis genug, um es zu werden; er ſtu⸗ 
* Een 0, biste 
) B. 1, ©. 10-20, | 
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irte mcht mehr ſort, als er die Mittagshoͤhe ſeines 
kuhms erreicht hatte, — er war einem Leſſing und 
Jenne bey: weitem nicht gewachſen, — er ernie⸗ 
rigte ſich in den lezten Zeiten zur Klaſſe der ſchim⸗ 
fenden Kunſtrichter, — ein Beweis, daß die Kol⸗ 
sctaneen, die er ſich gemacht hatte, erſchoͤpft war 
en! allein, das iſt doch auch entfchieden, daß er. die 
Barheit:ohne Scheu vortrug, daß er der erſte Kri⸗ 
ifer in Deutſchland war, der die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
haften mit dem Studium des Alterthums verband, 
as man ſonſten in blofe Wortklauberey ſezte. Wins 
elmann gieng freylich voran, allein Kloz ſagte es 
uerſt laut und nachdruͤklich, — daß fein Latein dar 
in riß, wiewohl vielleicht das flieſſende deſſelben 
aehr Naturgabe, als langes Studium und anhal⸗ 
ende Uebung zu ſeyn ſcheinet, — daß die — wahre 
der angebliche — Hoheit ſeiner Geſinnungen ent⸗ 
uͤkte, und ſein Muth Beyfall finden mußte, wenn 
rſchrieb ):- ſi ſecus de libroaliquo judicaſſem, 
uam ſperaſſet aut voluiſſet ipſe auctor (huic vero ho- 
ninum generi admodum difficile eſt ſatis facere) fa- 
ile praeviderepoteram, eos dicturos eſſe, mettene- 
ris d latibulis fe petiiſſe: laborare me timore, nec 
neticulolum me hominem in medium prodire ande- 
e: elle {ilentium hoc malae cauſſae indicium. Quark 
nutayi fententiam, conſiliumque, quod mihi admo- 
\um placuit, animo dimifi, Klotzius igitur fum, qui 
wunc librum fcripfi & poftbac. illius plures partes 
dam, ille Klotzius quem.ut terribilem, acerbum & 
igrae bilis cenforem alii odilse, alii accufafle, alii ti- 
nuiſſe videntur, quique tamen cum genioſiſſimo Boc- 


H Acta Litt. praef, p. vu. F 
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laeo fperare audeo, me veritatis. ftudio, dicendiliber- 
taie, candore animi,.morum. ſimplicitate & ineptia- 
zum contemtualicui placete pofle, Nonignoras tunc _ 
o! tu, quisquis es, vir docte, five ita appelleristan- 
um, ſive ingenio & dodtrina te hoc nomine.dignum 
seddideris, quis ego & qualis im. Nemo nunc queri 
debet, feexinsidiis peti, aut cuniculis a&is fuam fa- 
man everti, Inmedia luce hic omnia aguntur: omnia 
expofita ſunt & clara: nullahicconfilia clandeftins, 
aullidoli : librumaccipis hominis fimplieis& aperti, 
qui nihil ex occulto, nihilex insidiis agendum;putat, 
weritatis cultoris, fraudis inimici. Wie ſehr mußten 
folche Stelfen, deren man mehrere in feinen Schrif⸗ 
gen, befonders. den Tateinifchen Gedichten, findet, 
Dem Leſer, vorzüglich.aber einem Juͤnglinge gefal⸗ 
len, der auch einigem Muth in fich fühlte, und ihn 
noch nicht perfönlich kannte, noch nicht reifer beurs 
theilen konnte! Selbſt feine Satyren nahmen für 


den Mann ein, weil man in denſelben einen Feind 


des Stolzes und der Intoleranz fand. Daher be⸗ 
kenne ich, daß ich ihn ſehr ſchaͤzte, fo gar geliebt haͤt⸗ 
te, wenn ein Bebeunhauͤſer Student ſo kuͤhn gewe⸗ 
fen wäre, ſich eine fo vertrauliche Empfindung ge⸗ 
gen einen Preuffifchen Geheimenrath und fo furcht⸗ 


baren Kunſtrichter zu erlauben. 


So waren die Alten und ihre Sprachen meine 


Hauptbefchäftigung. Bon den neueren lernte ich 


‚ein bischen italiänifch, mic Hülfe Cramers und Bes 
neroni's, für mich; über das franzöfifche aber hat⸗ 
ten wir in Blaubeiren ein fo genanntes halbjäriges 
Kollegium gehabt, und die Meereationsftunden 


‚wandte ich an, in der Mad, Dacier ihrem Tereng 
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—*8* — Einmaht begieng ich die Thorheit, fogar | 


franzöfifche Verſe zu machen, und, brachte fie, dem 


Lehrer, damaligen Profefjor, jegigen Prälat Rus 


bler zu Herbrachtingen, der mich. aber erſt lehren 


mußte, was männliche und weibliche Reimen find. 
Dft habe ich feit dem über mich gelacht, wenn ich an 
meine griechifche und ‚franzöfifche Verſe dachte; 


noch mehr würde ichlachen, wenn ich ſie noch hätte: ' 


eben den Sprachen liebte ich immer noch Ge⸗ 


ſchichte. Zur Litterärgefchichte führten mich Kilos - 


ens viele Kitationen in feinem Tyrtaͤus, aus denen 


ch fo wohl die beften Nusgaben und Feitifchen Büs _ 


her, als auich den Namen manches Kritifers fenz 


en lernte; nun wollte ich auch wiffen,, wer dee 


Mann war? wann und wo er lebte? xc. Diefen 
Punkt meiner Neugierde zu flillen, diente mir Jies 
ins tLerifon, das mein Vater bejaß. Dies war 
nein tieblingsbuch in den Ferien, und: noch habe 
ch über fechzehn Bogen, die ich aus Deinfelben von 
Selehrten ercerpirte, welche mich Damals interefs 
irten. 


Stift zu Tübingen einruͤcken, aber auch zu gleicher 
jeit meinen fchönen Plan, die altenSchriftfteller 
ach der Reihe zu leſen, zertruͤmmert ſehen ſollte, 
enn aus meinem einſamen Studirſtuͤbchen ſollte ich 
ezt auf eine Stube ziehen, wo des Winters zwoͤlf 


is zwanzig, und des Sommers wenigſtens zwey 


is drey Studenten beyſammen ſind: ich ſollte jezt 
hiloſophie ſtudiren, da ich mich in den Sprachen 
jr noch nicht ſtark genug hielt: ich ſollte mit der 
eit zur aheologit ae zu der ich jezt der 

grohye 
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Endlich kam die Zeit, da ich ins theologiſchs I 
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groſſe buſt mehr hatte, weil ich fand, daß Philolo⸗ 
gie, Kritik und ſchoͤne Wiſſenſchaften mich fuͤr mein 
anzes Leben genug beſchaͤftigen koͤnnten. Jezt 
— ich alſo den erſten Verſuch bey meinem Bas 
ter, ob er nicht um meine Entlaſſung aus dem Klo⸗ 
ſter anſuchen wollte? und ſchrieb deswegen einen 
Brief, der die Korpulenz eines Libells hatte, und 
der, wie ich glaubte, ſo ruͤhrend war, daß er Wir⸗ 
kung thun mußte; aber vergebens! Mein Vater 
hatte den kuͤnftigen Repetenten, — Diakonus, — 
Speeial, — vielleicht gat Praͤlaten im Proſpekte, 
weil ich der vierte in meiner Ordnung war, wiewohl 
ich vielleicht einen noch hoͤheren Plaz verdient haͤt⸗ 
te, — woilte alſo nichts von der Dimiſſion Hören, 
und ich unterwarf mich Dem väterlichen Willen: 
aber daher waren die viertehalb Jahre, Die ich im 


. Tübingen lebte, fo ziemkich für mich verloren: Ich 


lebte misvergnügt, legte mich. nicht fleifjig genug auf 
Das, was ich follte, und zudem, was ich wollte, hatte 
ich nicht Zeit oder Plaz. Daher hielt ich mic) im 
legten Jahre auch nicht mehr fo ganz gefezlich, als 
ich fieben Sabre gelebt hatte, wiewohl ich. weiter 
nichts that, Das der Tugend felbft zuwider gewefen 
wäre. Den alle meine Ausfchweifungen, wie fie 
die Herren inder runden Perüfe anfehen odernens 
nen mogten, beftunden dDarinnen, daß ich zumweilen 
eine pBlenifche Lektion oder eine Predigt verſauͤmte, 
da beyde nicht nach meinem Geſchmacke waren, und 
befonders in den lezteren ein Ton herrfchte, Der das 

Kerze ganz leer ließ. | 
Indeſſen war ich im. 1767 Magiſter der fies 
ben freyen Kuͤnſte geworden. Es iſt da a 
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dafi man eine Difputation entweber ſelbſt ſchreiben, 
oder die eines Profeſſors vertheidigen muß Zu 
dieſem konnte ich mich nicht entſchlieſſen, denn ich 
haͤtte leicht etwas vertheidigen ſollen, was ich lie⸗ 
ber widerlegt haͤtte. Alſo blieb nichts uͤbrig, als 
ſelbſt zu ſchreiben; aber was ? ich ſuchte meine Kol⸗ 
lektaneen, die ich mir hauptſaͤchlich in Bebenhauſen 
gemacht hatte, durch, und fand die meiſten Materia⸗ 
lien uͤber den Homer geſammelt. Ueber die Iliade 
war mehr geſchrieben, als uͤber die Odyſſee, daher 
wurde für dieſe entſchieden. Unter vielem Schweifs’ 
ſe kam das Werkchen zu Stande und wurde maͤnn⸗ 
lich vertheidigt, fo, Daß mein Präfes faft nichts rer 
den durfte. Mur bey einem einzigen Einwurfe ließ 
ich ihn reden, da einer meiner Opponenten, die zus 
ſammenzubringen ich viele Mühe .hatte, weil die 
Difputation wie von einem in Tübingen fait unbe: 
Fannten Lande handelte, den Syllogifmus vorbrach⸗ 
te: was nicht zur Ehre Gottes gereicht, ift zu vers’ 
werfen: nun aber gereicht eine Difputation über: 
den heidnifchen Dichter Homer nicht zur Ehre Got: 
tes, — alle, — Y 

So vielich mir nun darauf einbifdete, der erfte 

zu jeyn, der nach mehr als wohl hundert Jahren in 
Tübingen über einen geiechifchen Autor etwas ge⸗ 

ſchrieben hatte, fo bange war mir vor den Kunftrich 
tern, namentlich vor Kloz, deſſen Name mich zit⸗ 
tern.machte; denn Daß man fein Werk einem Jour⸗ 
naliften zuſenden, daß man es fubmifjeft empfeblen 
und um tichterliche Gnade fleben Fan, — wußte ich: 
in.meiner litterärifchen Unſchuld damals nicht; und 
wenn ich's gewußt haͤtte, wie konte ich es wagen, an 
14. Band. — Klo 
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Kloz zu ſchreiben, der damals noch nicht Durch Leſ⸗ 
fing und Nicolai herabgefezt war ! Unter Furcht and 
Aungſt erwartete ich alfo mein Urteil von Halle aus. 
Wie fehr erftaunte daher der junge Magifter, 
als ihn fein Präfes einft zu fich rufen ließ, und ihm 
fagte: „Sie haben: durch Ihre Differtation bey 
dem Hrn Geh. R. Kloz viele Ehre eingelegt; bier 
iſt ein Brief von ihm!“ Mir ward, wie S Paur 
Ius, d. i. ich wußte nicht, ob ich indem Leibe, oder 
auffer dem teibewar — ? und wie ich vollends den 
DBriflas, der fo gütig, fo berablafiend, fo freund: 
fchaftlich war, — daftund ich gleich entzuͤkt und be⸗ 
fhäme Hr. Profefl. le Bret, jeßiger Kanzler, bat: 
te mein Schriftchen an Kloz gefandt, und dieſer Um⸗ 
ftand gab hauptſaͤchlich meinem Schiekfale eine an: 
dere Wendung, oder befchleunigte wenigftens dem 
Umſchwung des Rades Sch erhielt noch mehrere 
Briefe von einigen anderen Gelehrten in Sachfen, 
wagte es endlich, felbft an verfchiedene zu fchreiben, 
‚Fam in einige litterarifche Verbindungen, wurde 
von Kloz eingeladen, nach Sachſen zu fommen und 
erhielt Berfprechungen, zu einem Lehrerin Erfurt 
‚empfohlen zu werden, wohin Damals einige junge 
Männer gerufen wurden. Nun war mir der Klo: 
ſterzwang von Tage zu Tage verbaßter, und die 
Theologie weniger angenehm; aber ich kam auch 
‚zugleich in einen gröfferen Berdacht der Srreligion, 
- denn ein Klozianer und Atheifte, Naturalifte wer 
nigftens, zu feyn, hieß Damals in meinem Vater⸗ 
lande eins, Ä 
Hier will ich eine-Fleine Anekdote einfchalten, 
die beweiſet, auf welchem Grunde öfters Das Urs 
— | theil 
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theil von beruͤhmten Maͤnnern beruht. Sn ganz. 
Schwaben, ja in ganz Deutichland, gieng Damals 
das Gerüchte umher: Kloz habe fein Kind, nicht 
taufen laſſen, ja er habe von dem Könige Erlaubniß, 
nicht nur Diefes, fondern auch alle folgende Kinder 
nichttaufen zulaffen. Diefe Sage entſtund aus ei⸗ 
nem Scherze des Hrn. geh. R. Baldingers, Damals 
Profeflors zu Jena, bey dem und feiner vortreflte 
chen Gattin fich alle Abende muntere Gefellfchaft 
verfammelte, und wo ich. in der Folge manche vers 
gnügte Stunde zubrachte. Baldinger hatte Nach⸗ 
richt von Kloz erhalten, feine Frau habe ihm einem 
todten Sohn gebohren, und fagte daher Abends in 
Geſellſchaft zum Scherze: Kloz habe feinen Sohn 
nicht taufen laffen ; vermuthlich war ein litteraris 
ſcher Reifender da, der die Anefdote weiter verbreir 
tete, und, bis fie nadı Schwaben fam, erhielt fie 
obigen Zufaz : er habe fo gardie Erlaubnißdes Kös 
nigs, kein Kind taufen zu laflen. 4 { 

Nun war mein Bater unter dieſen Umftänden 
10ch weniger geneigt, mich von Der Theologie zuben _ 
renen. Allein um Oftern 1769 war id) endlich feft 
ntſchloſſen, nicht länger zu Tübingen zu bleiben. 
Sch reiſete nach Hauſe. Was ich hier vom April bis 
n den Auguft litt, was da für Auftritte vorfielen, 
vie Findliche Zärtlichfeit mit der Beharrlichkeit 
sen. meinem Vorſatze fämpfte, was meine gute 
Mutter jest und in der Folge duldete, weil fie 
laubte, man mäffe ein Kind zu einer Lebensart 
richt zwingen, — das fühle ich jeztnoch mehr, als 
ch’8 fchreiben kann und darf, Ben alle dem fan ich 
och aufmeinen feel, Vater nicht. zürnen, Er han⸗ 
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delte nach feinen beften Einfichten und ans guter 
Abſicht für mich. Denn blieb ich in dem Geleife, 
ſo hatte ich, — wiewohl etwas ſpaͤte —, mein ſiche⸗ 
res Brod in-meinem DBaterlande: verließ ich’s 
aber, fo war’s febr ungemwiß, ob.ich’s finden würde? 
Sch aber —, war's Stolz auf’ das, was ich wußte, 
"nd auf das bischen Ruhm, den ich geärndtet hatte, 
" and der fich. der Phantafie.des Juͤnglings größer 
Horftelfte, oder wirkliches Bertrauen aufdie Vor⸗ 
ſehung? — verficherte, es ſeye mir noch nie bange 
geweſen, einſt verſorgt zu werden. Ich wurde es 
"gu, — mein Vater hat es, Gott Lob! noch erlebt, 
ſtarb aber, eben da er mich in meiner erſten Stelle 
beſuchen wollte, und ich die groſſe Freude zu haben 


hodfte, ihn an meinem Tiſche zu ſehen und mit dem 


zu bewirthen, was mir mein Amt eintrug. Meine 
Mutter machte die vielleicht gegründete Anmer: 
\ tung : weiler gleichſam gezweifelt babe, ob die Vor⸗ 
ſehung mich verforgen würde, fo habe es ihn Gott 
zwar erleben laſſen, daß ich Brod erhielte, aber da⸗ 
von genoſſen habe er nicht, wie Moſes das gelobte 
Land ſahe, aber nicht darein gekommen ſeye. 
So hat gleichſam Homer mein Schikſal be 
ſtimmt! denn hätte ich nicht über ihn gefchrieben, 
‚fo wäre wahrfcheinlic) vieles oder alles ganz anders 
‚gegangen. Auch indas Schiffalanderer Perfonen 
meiner Befanntfchaft hatte der alte Dichter in der 
Folge Einfluß. Doch davon habe ich fehoneiniges 
‚an einem anderen Drte erzählt, mo lauter wahre 
Unfönde vorfommen *) 
Den 


m Geanen;, Maga}. Jahrg. 1782, 612,6. 102 
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Den ar Auguſt 1769 reifete ich nach Sachſen 
ob, um nach Halle zugehen. Ich fand an Rloz nicht 
mehr den Mann, dem ich als Schriftftelfer fo fehe: 
verehrt hatte, Zwar miethete ich mich in Dem naͤm⸗ 

lichen Haufe ein, wo er zur Miethe wohnte, und be⸗ 
zahlte ihm den Tifch, lebte aber übrigens für mich? 
hatte, aus guten Gründen, Die hier anzugeben nicht 
nötig tft, fein Zutrauen nicht, und fuchte einen anz 
dern Ort des Aufenthalts. "In Yena hatte ih mich“, ' 
auf meiner Hinreife einige Tage aufgehalten und‘ 
da wackere Freunde fennen gelernt, die den Gedans- 
fen inmir erweckten, eine Stelle daſelbſt zu ſuchen. 
Sie jagten mir: ſeit Riedel nach Erfurt gegangen: 
fege, werden feine Kollegien mehr über ſchoͤne Wiſ⸗ 
fenfihaften, ‘auch faft nichts überdie alten Schrift? 
fteller gelefen; und ich bemühete mich daher, durch: 
Empfehlung der phifofonhifchen Fakultät und Hrmi 
GR. Baldingers, um eine auffersrdentliche Pros 
feſſur, die ich auch erhielt: im May 770 kam ich 
nad) Jenazuruͤk, wurde aber erſt in dem naͤmlichen 
Monate des folgenden Jahrs an meinem Geburts⸗ 
tage, inftalirt, weil das Defret des einen Saͤch⸗ 
fifhen Hofs fo lange ausaeblieben war. 

Hier muß ich befonderg die Gewogenheit des 

Hrn. geb. Aſſiſtenzraths, nachherigen Weimarſchen 
Ranzlers Uchatius Schmid, rühmen Er unter:  _ 
tüzte mich, und daß ich feine Penfion erhielt, war 
eine Schuld nicht, fondern die. meinige, denn er 
am ſelbſt zu mir und brachte Die Supplif, wie id} 
eeingebenfollte, mit, daß ich fie nur abſchreiben 
urfte. Es waren ungefehr 100 oder 150 Thaler, ’ 


eich sum Anfonge erhalten follte; weilmir aber- - 
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das nicht genug war, um meine Abſichten zu errei⸗ 
hen, nämlich um ein Mädchen heyraten zu Fönnen, 
‚mit der ich glüffich zu werden damals wähnte, fo 
ſchlug ich’s aus, verlangte, mehr, und erhielt — 
nichts! Waͤce ich, — wieman.es auf Univerfitäten 
ſeyn muß, — mit einem kleinen Anfange zufrieden 
geweſen, ſo haͤtte ich in der Folge mehr erhalten. 
So ſchadete ich mir durch Unbeſonnenheit und 
Mangel an Weltkenntnis! Mit Abſicht ſchreibe ich 
dieſes, Theils um der Aſche meines Goͤnners eine 
Ehrenerklaͤrung zu thun, Theils um die jungen 
Maͤnner, die in gleichem Falle mit mir ſind, durch 
mein Beyſpiel zu lehren, daß man nicht trotzen muß. 
Indeſſen habe ich doch nirgends vergnuͤgter ge⸗ 

“ febt, als in Jena, wo ich Anfangs nichts hatte, als 
was mein Bater mir fchifte, bis ich in den lejten 
zwey Jahren Durch Arbeit für Buchhändler etwas 
verdienen lernte. Die fehöne Lage.der Stadt, die 
Reize des Thals, das ich von meinem zweyten fo: 
gis, im damaligen Rehmiſchen, jezt Griesbachi: 
ſchen, Haufe überblifte, vechtfchaffene Freunde und 
angenehmer Umgang, Freiheit, die ich jezt erſt an⸗ 
fieng zu fuͤhlen, machten mein Leben recht heiter und 
lieſſen mich meine oekonomiſche Sorgen vergeſſen. 
Jedoch ſuchte ich von Zeit zu Zeit eine Veraͤnde⸗ 
rung, Theils um der lezteren willen, Theils weil 
mir's unangenehm war, nicht ſo viele Zuhoͤrer zu 
finden, als ich glaubte, daß ein Horaz, Virgil, Ho⸗ 
mer u. ſ w. haben ſollten. Allein, was ich ſuchte, er: 
hielt ich nicht. Ueberhaupt habe ich Die Erfahrung 
in meinem teben, daß mir Diejenigen Stellen nie zu 
Theile wurden, um die ich Pr bemühete, ur 
; der 
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x“ ! 
der erften, :und ich verwaltete Fein Amt, als das 
man mir antrug. 

Im Junius 1774 reiſete ich nach Haufe, um 
meine Eltern zu befuchen, ziemlich mit dem Vot⸗ 
faße, nicht mehr nach Jena zurüfzufehren; wenn ich 
eine andere Stelle erhalten fönnte, weilich.da, nicht 
um afademifcher, nicht um vefonomifcher, fondern 
um eines befonderen Umftands willen nicht mehr fo 
vergnügt leben zu fönnen glaubte. Als ich bey dem 
Meinigen war, erfuhr ich die Vakatur des Rektor 
Latszu Speyer, Wie nun die Wirtemberger find, 
die da glauben, taufend Thaler Einnahme, hundert 
Meilen vom Baterlande, feyen nicht fo wünfchens: 
werth, als die Hälfte nicht weit von Dem Geburtsr 


orte, oder gar im Baterlande felbft; daher war's 


eingroßer Wunfch meines Baters, mich in Speyer 
zu wißen. ch befenne, wie ich's auch in meiner hier 
figen Antrittsrede gefagt habe: ich wünfchte herz⸗ 
lich den afademifchen Lehrſtuhl mit dem: fo genanne. 
ten Schulfatheder zu vertaufchen, denn es war mie 
unausitehlich, Daß afademifche Jünglinge nur fä- 
mæen, wenn ſie wöllten, um unfere Weisheit anzur 

hören: aber Schüler, Dachte ih, müßen zu dir foms 
men, und hier fannft du alfo in einem Jahre mehr 
Gutes ftiften, als inzwanzig Jahren auf der Unis 
verfität. Ueberhaupt fühlte ich mich zu einem Leh⸗ 
rer der Jugend beftimmt, weil ich fie liebte, mich 
mit ihr wohl befchäftigen fonnte, und feüb geübt 
hatte, mich zur Saflungsfraft anderer herabzulaſſen. 
Einige Freunde meiner Eltern fprachen von mir mit 
Männern von Anfehen in Speyer. Man zweifelte 
| wur, ob ich die Stelle annehmen würde? ich aber 
Ta trug 
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trug nicht das geringfie Bedenfen, nur batich mie 
aus, daß ichden Charakter eines Profeſſors beybe: 
 balten.dürfte‘ - , nicht: um der &hre willen, denn 
dieſe hatte ich, fo ſehr ich fie liebe, Dem Zwecke, gröfs 
feren Nugen zuftiften, von ganzem Herzen aufge: 
opfert, ſondern um meine fünftige Mitbürger mins 
Der zu. ärgern, wenn ich, Als Rektor, nicht geiftli: 
che Kleidung truͤge. Deffentlich muß ich's ruͤhmen: 
die Speyrer machten, fo ſehr man auch da, wie's 
‚nicht: anders: fenn kann, ineinigen Punften reiche: 
ſtaͤdtiſch Dachte, nicht den mindeften Berdruß wegen 
‚meinergmwar anftändigen, aber Doc) nicht: geiftlichen 
Kleidung. Ich gieng fo gar auf Baͤlle. Hier-und 
Da mag wohl darüber geredet: worden feyn; aber 
man ließ mich in Diefem Punkte doch leben, wie ich 
wollte. Vermutlich hatte ich Diefes der vernünftia 
gen und toleranten Denfungsart jo wohl einiger 
Magiftratsglieder, als der Koniulenten zu danken. 
Einer der lezteren, wiewohl ich fonft nicht ganz eis 
ſtimmig mitihm Dachte, und beym erften Befuch in 
eiyem rothen Rocke zu ihm kam, denich freylich nach 
meiner voͤlligen Ankunft daſelbſt nicht mehr trug, 
empfieng mich mit den Worten Virgils: quibus, 
Hector! ab oris expectate venis. Die Herten von 
Speyer hatten ſich gute Hofnung von mir gemacht, 
ich werde die Verfaſſung ihres Gymnaſiums ver: 
beſſern, und die vorige Befoldung um mehr als 
Hundert Gulden vermehrt. Auch hatte ichdas Glück, 
zecht wackere junge teute in meine Klaſſe zu erhal; 
ten, mit Denen mir es mehr gelang, als die Stadt 
felöft hofte, Hieher gehört die Anefdote, Die ich in 
der Vorrede zum zweyten Theil der Nothankerſchen 
Be i jr Pre⸗ 
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jeebtaten erzaͤhlt habe *) und die au völlig wahr 
t. Ich hatte faſt gaͤnzliche Gewalt, führte einige 
eue Leftionen, einige beffere Lehrbücher‘ und eine 
vinder gewaltthätige Disciplin ein. Schüler, die 
bon Abſchied genommen hatten, Fehrten in die 
Schule zuräfi "Ungeachtet ich nur, ungefehr fünf 
Sierteljahre da war, fogelang mir’s Doch, Bey faft 
en einen rechten guten Grund zu legen. Einige 
urden wackere Suriften, andere brave Mediciner, 
E—Hr. Elmert, der jet mit vielem Anſehen als 
)hyſikus im Hildesheimifchen ſteht und fih durch 
Schriften befannt gemacht bat: einer. ein fleiffiger 
Raturforfcher, Hr. Schwanfhard, der eine Zeitz 
ang alsProfeffor in Wien ftund und eben nach Lem⸗ 
erg geben follte, alser krank wurde und in. feiner 
Baterftadt ſtarb; feine fchöne Naturalienfanmm: 
ang. beſizt jezt das Gymnaſium zu Speyer. 

Immer erinnere ich mich der Stadt Speyer mit 
Bergnügenund wuͤnſche ihr allen Seegen des Himz 
nels. Muchwurde ich da geliebt; hierifteine Pros 
e: als ich einſt von einer Fleinen Reifezurüffem, 
laubte ich in der Stadt verirrt zu fegn, denn mein 
ogts war nicht mehr das alte; die Herren vom - 
Bauamte hatten es, ohne mein Gefuch, ohne mein ' 
Biffen, in meiner Abweſenheit frifch uͤbertuͤnchen 
md anmalen laſſen. Mir wär’slange in feinem al: 
en Stande gut geweſen, da fie es aber erneuern liefs 
en, freuete mich’s ſehr. (Auch weiß ich, daß mein 
Indenfen noch da gefchäzt wird, — Hier hatte ich 

T auch 
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auch das Gluͤk, den fo ehrenvollen und mir fo nuͤzli⸗ 
chen näheren Uingang mit einem Hrn. von Berol⸗ 
Dingen, den alle Welt von Geſchmacke kennt und 
fchäzt, zu genießen, und Hrn. von Hobenfeld, ehe⸗ 
maligen Kurtrierfchen Minifter, Fennen zu leenen, 
Degen Bibliothek mir, auch in feiner Abweſenheit, 
offen fund. | 
Indeſſen ereigneten fich doch einige Umftände, 
die Schuld waren, daß ich das liebe Speyer bald 
verließ, z. E. ich konnte mich nicht entichließen; in, 
der Kirche zu den Schülern zuftehen, wahrſcheinlich 
entweder aus einem Mefte afademijchen Stolzes, 
. oder weilich nlaubte, es gehöre eigentlich nicht zum 
Amte einestehrers, den Auffeher.in der Kirche zu 
machen: In diefem lezteren Punfte fand ich in der 
Folge, daß aud) Hrn. Profeff. Ehlers Gedanken mit 
den meinigen übereinftimmten ; ferner erichten ich 
ſelten bey Eröfnung der Schule, wo alle Klafjen in 
einer Stube zufammenfommen und da nad) einer 
Orgel erftfingen: das war-vielleicht ein Fehler von 
- mir, wiewohl aud) diefe Einrichtung nicht ganz Die 
befte war. Allein, ein wenig aufbraufend, wie ih 
damals war,fonnteich’s nicht leiden,daßein Mann, 
der mir von Erziehungswefen nicht das zu verfteben 
fchien, was ich zu wiſſen glaubte, mir einen Febler 
vorrücken wollte. Hierzu fam noch, daß ein Freund 
mir ſehr viel fchönes von der Gegend von Grüns 
ftadt, von dem blühenden Gymnaſium dafelbft und 


den vielen Fremden und den Patriotiſmus der Herr⸗ 
| | ſchaf⸗ 


dem 1Th. ſ. kl. Schriften S. 30 geloͤſcht haben und 
hat ſie am Ende der Vorrede S. XIV als ein Erta- 
tum angemerkt. | u 
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ſchaften für die Erziehung vorſagte. Ob die Stelle 
vakant war, oder nicht? wußte ich nicht. Auf ein⸗ 
mal erhielt ich einen Brief von Hrn. Hofprediger, 
jetzigen Superintendenten Wolf zu Gruͤnſtadt: 
Rektor Knipſer ſey geſtorben, ob ich Luſt habe, die 
Stelle anzunehmen? ich antwortete, wie hieher 
auch: ich ſeye Fein Theologe, der bisher ein Schul⸗ 
mann ſeyn muͤßte, koͤnne ihn auch nicht machen und 
glaubte überhaupt, daß es Zeit ſeye, den Jugend⸗ 
lehrerſtand von den theologifchen zu tuermen. Man 
antwortete nach meinen Wunfche, legte der vori⸗ 
gen ‘Befoldung hundert Gulden zu und fchifte mie 
die Vokation. . j | 
Bon meinem Aufenthalte in Gruͤnſtadt, der 
drey undein halb Jahr dauerte, weiß ich jezt nichts 
befonderes zu erzählen. Mur erwaͤhne ich einer Zeh? 
de, der erſten und lezten, wie ic) hoffe, die ich je 
batte ; denn, ungeachtet mir’s an VBeranlaffung zu 
andernnicht ganz fehlte, fo bin ich Doch entfchlöffen, 
mich in feinen Streit einzulaffen ; es ift Doch fo ſon⸗ 
derbar, und ich denfe fo: verdienen meine Schrift 
ten wieflic Tadel, jo hilft alle Rechtfertigung 


nichts: werde ich aber unfchuldig getadelt, fo wird. 


die Zeit mich rechtfertigen. Doch zur Sache! Gleich 
nach meiner Anfunft in Grünftadt ereignete ſich eis 
ne Bermälung am untern Gräflichen Hofe. Die 
Herrichaften wollten, nebft andern Luſtbarkeiten, 
auch ſelbſt Motieres eingebildeten Kranfen auffüh- 
ren, undgaben mir, ohne mein Erwarten, Die Rolle 
eines Doftors: der Erbgraf des andern Hofs war 
. mein Sohn. Alſo nahm auch er Antheil an dem 
Stuͤcke, und ich hatte nicht Die mindefte ——— 
| u keit, 
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keit, mitzuſpielen, mithin auch auf dem darauf fol⸗ 
genden Balle zu ſeyn. Von dieſem ſchlich ich mich 
weg, um den Rok eines Kanzleydienersanzuzieben, 
und Deviſen in Geſtalt von Briefen unter die Herr⸗ 
fehaften auszutheilen. Einige weißich noch: z. E der 
Gräfin von Wartensleben, die den [hönen Brief 
über Agathon an Wieland. verfaßte, fchrieb ich: 
Gros iſt ihr Wis, dem’s nie an Reiz gebrad) 
zu ſcherzen oder Tiebzufofen. 
‚ An die Comteffe Charlotte, jegige Ruffifche Ger: 
fandtin von Mufchfin Puſchtin, eine ſehr liebens⸗ 
wuͤrdige Dame: 
Nie ſahe man die Grazien und Muſen 
In einem ſchoͤnern Bund, 
Nie ſcherzte die Vernunft um einen ſchonern 
Mund, 
Und Amor nie um einen (hönern Buſen. 
Nun wohnte in dem Schloſſe ein alter Daͤmon 
von Hofprediger, der aus ſeinem Dachfenſter in die 
Welt ſchielte, nur um zu ſehen, was nach ſeinen ein⸗ 
geſchraͤnkten Einſichten Boͤſes darinnen vorfiel? 
Er hatte mir, gleich nach meiner Ankunft, Viſite 
gemacht, 8 die Unhoͤflichkeit begangen, ſie nicht 
zu erwiedern, das freylich gefehlt war. Allein ich 
kan ſchlechterdings nicht heucheln, und mit Leuten, 
die meiner Denkungsart nicht find, rede ich nur, 
wenn ich muß. — Dieſer ebrlihe Mann, den ein 
Theil des Publikums aus feinen geiftleiblichen 
“ Wanderungen fennt, worinnen er eben -fo fehr die 
erbanlichen Gefpräche, als den guten Tifch feiner 
Sreunde rühmt, fchrieb dieſe Auftritte in Grünftadt, 


womit a neue tebrer die frommme Welt ärgente, 
a am 
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an einen Freund in Worms, und dieſer hatte, — 

entweder ermuntert oder von ſich ſelbſt, — die Linz 
befonnenbeit, mich in feinem nächjten Programme 
.anzuftehen, Schwußtenicht, daß es geſchehen war. . 
‚Aber die andern Lehrer brachten mir?s, fagten, wie 
‚oft und vielder Mann ſchon mündlich über unsalle 
‚geredet habe, und machten: meine Galle ein wenig 
‚rege. Ich braufete alſo auf und wollte, weil ich den 
KlubFfannte, der von je ber Bolzen aus den Win⸗ 
feln ſchoß, und immer noch) geheim arbeitet, alleder; 
- gleichen Eünftige Klatſchereyen und bämifche Ans 
griffe mit einmmale zu Bodenfchlagen; Daher das. 
Heftige meines Herbſtprogramms von 1777, das ich 
in ſo fern bereue, Theils, weil diejenigen, die mich 
micht näher kennen, mich darnach beurteilen koͤnn⸗ 
ten, Theils weil der Gegner die Mühe des Ausho⸗ 

Jens nicht verdiente, Theils weil ich dadurch nur in 
ein Weſpenneſt ſtach und die Mitglieder des Kopf⸗ 
haͤngerordens deſto mehr reizte. Der naͤmliche 
Geiſtliche, der ſich fuͤr einen der wenigen Gerechten 

hielt, ſchrieb, ehe ich noch ins Elſaß kam, ſchon an 
einen Freund in Colmar: ganz Gruͤnſtadt frohlocke, 
daß ich wegkomme; welches geradezu eine fromme 
Luͤge war. Beſcheidenheit erlaubt mir nicht, zu er⸗ 
zaͤlen, wie ſehr die Graͤfliche Herrſchaft meine Be⸗ 
ſchwerden zu heben ſuchte, und was fie mir. für Ans 
‚srbietungen- thar, wenn ich bleiben wollte; allein 
ich hatte mein Wort gegeben, nad) Duchsweiler 
zu gehen, und mußte es halten, ungeachtet ich zu 
leicher Zeit einen Antrag nach Anſpach erhielt. 
ar ich übrigens zur Verbeflerung des Grunftads 
ser Gomnafume that, was die Umſtaͤnde — 
ar⸗ 
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Darüber gab mir mein Nachfolger und jegiger Kols 
lege, Hr. Prof: Hegler, in einem ſeiner Program⸗ 
'me.das Zeugniß. 

Daß ich hieher kam, gieng ſonderbar zu. Ich 
dachte nicht an Buchsweiler, wußte auch eigentlich 
nicht recht, wo es lag? ungeachtet es ſonſten bekannt 
genug iſt, beſonders dem Naturforſcher, wegen der 
vielen Verſteinerungen, die hier und in der Gegend 
fich befinden; kurz, obwohl die Graffchaft Hanau: 
Lichtenberg mir öfters inder Geographie und auf 
der Landcharte vorfam, war ich Doch nie aufmerffam 
daraufgemwefen, weilmich’s nicht befonders interefr 
firt hatte. Auf einmahl erhielt ich eine Anfrage da: 
ber. Ein Advokat dajelbft, Hr. Culmann, jeßiger 
Regier. Fisfal, hatte in Jena fiudirt, und mich.an 
einem dritien Orte öfters gefprochen. Als er abreis 
fete, vermutete ich nicht, ihn je wiederzufeben. Er 
aber hatte bier und da einiges mit den Herren der 
Regierung und des Konfiftotiums vonmir gefpros 
chen und war mit Andern auf meine erfchtenenen 
. Schriften aufmerffamgewefen. Kurz, es wurde be; 
ſchloſſen, das hiefige Gymnaſium fellte verbeffert 
werden, undic fam im Oktober 1779 hieher. Im 
zweyten Jahre meines Hierfeyns erhielt ich eine 
Zulage von hundert Thalern. 

Dies feye Die Grundlage eines Kommentarsde 
me ipso, Leicht konnte ich ihn weiter ausführen, 
vielleicht gefchiehts einmal. 

Im Jul. 1776 verbeyrateteich mich mit Char: 
lotte Friederike Rellerin, Tochter des ehemaligen 
Dberamtmanns in meinem VBaterftädtchen, — eis 
ner guten Öattin, einer faft m treuen Mutter und 

einer 
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einer fleifigen Haushälterin. Sie gebar mir bis 
jezt s Söhne, von denen ich im Febr. 1784 fo uns 
gluͤklich war, innerhalb 12 Tagen zwey zu verligs 


ten, und 4 Mädchen, die noch leben. Die Kinder 


meines Kopfs, oder meiner: Feder, zu denen ich 
mich jezt befenne, folgen bier.“ 


„Einige Plane, die in meinem Pulte fliegen, | 


ausarbeiten zu- koͤnnen, wünfchte ich mir Muffe ; 
follteich fie auch nicht finden, und das, was ich ge: 


ſchrieben habe, oder noch ſchreiben werde, indie 
Dfefferläden wandern, fo hoffe ich, Doch fonften fürs 


thaͤtige Leben nicht ganz umfonft da gewefen zu feyn, 
und etwas auf einen Theil der Nachwelt gewirkt 
zu haben.“ 

„ Mein Porträt lieg Müller, Hofbuchdruder 
zu Kehl, 1784 bey Singenich in Mannheim, roth 
und auch Folorirt,ftechen, und gab’s zu einem Quar⸗ 
tale feiner Wochenfchrift, Die Oberrheinifche Mans 
nigfaltigfeiten.“- 


Im Intellig. Bl. d. Allg. L.Z. 1795, Nr. 99, & 


710, liefet man folgendes: „Der Hr. Prof. Seys 
bold von Buchsweiler, der den widrigften Stöffen 
eines hartnäckigen Misgefchichs Nichts als das 


Bewußtſeyn, alle Bürger: und Hausvaterpflichten 
redlich erfülltzu haben, und den erquickenden Bey:. 


> aller Edlen, die über Sein und der Seinigen 

Schikſal trauren, entgegen feßen fonnte, hat vor 
kurzem einen Paß von Paris erhalten, und ijt in 
fein Baterland zurüfgefehrt, wo Er einftweilen zu 
Bracenheim bey Heilbronn am Neckar privati: 


fit, Bon ehemaligen durch Seybolds Eifer und 


Ver⸗ 
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Verdienſt fo blühenden Gymnaſium zu Buchswei: 
ler ift Feine Spur mehr vorhanden. 

Er war feit 1796 ordentl. Profef].d. alt. Lis 


teratur zu Tübingen. ‚ 
Am 10 Februar 1804 hat er fein teben ber 





ſchloſſen. | 


| Schriften: 
Diß, faper Odyfsea Homeri. Tub, 1767. 4, 
Halae, 1768. 8. | | 
Progr. de eloquentia Homeri. Jenae. 1771. 4. 
Schreiben über den Homer, an die Freunde der 


Griechiſchen Litteratur. Eisenach, (Erfurt) 1772.8. 
Dieſes Scweiben follte eine Handausgabe des Dichs 
ters ankuͤndigen, zu der der Verfaſſer feit dem fies 

benzehnten Sabre gefammler hatte und nachher noc) 
fammiete ; fie Fam fo wenig, ald die Reihe der projek— 
irten und fchon drepmal angefündigten Handaus— 
‚ gabe der beften Schriftfieller Griechenlands, zu 
Stande. 
Wanderſchaft eines Journaliſten. Buxtehude 

Gena) 1772 (1771) 8. 

„Sollte eine Satyre auf den Mechaniſmus des Recen⸗ 

“  fentenhandwerfs ſeyn, iſt aber verungluͤkte“ — 
fchreibt der Verf: in f. Auflage. 

tiebesgefchichte des Klitophon und der Leucip⸗ 

pe, aus den griechifchen des Achilles Tatius.. Lem; 

90, 1772. 8. . 

, „&3 war ein Sehler, den Autor zu uberfegen, ohne den 
damals beften Tert bey der Hand zu haben, auch una 
ſchiklich, ihn einer verdienten Krau, derMad. Bals 
dingern, zuzueignen, indeffen läffet er fich vieleicht 
doch leſen“ — fo der Verfafl. ſelbſt in ſ. Aufſ. 
Novi Commentarii de libris minoribus, Vol. J, 


P. I. Gothae ( Rudolſtadii) 1773. 8. 
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„Jugendlicher pruritus, dem ſchlechten Zeuge, das oͤf⸗ 
ters auf Univerſitaͤten unter dem Namen der Dispu- 
tationum pro Loco, pro Gradu ete. kompilirt wird, 
entgegen zu arbeiten. Mitarbeiter waren der ſeel. 
Profeſſ. Mayer zu Jena, Hr. Gaberland zu Wer⸗ 
nigerode, u.a.“ Ebenfalls fo der Hr. Verf. ſelbſt. 
Mehr als diefed Vol. I. P. 1. ift nicht davon erfchienen. 
Das Gaftmal Xenophons, aus dem griechi⸗ 
fchen. Lemgo 1773. 12. \ 
- „  Luciani Opuscula ſelecta. Gothae, 1773. 8. ed. 
2da audtior & Curatior, ib, 1785. 8. z 
Hec.i. Sorh.g.3. 1786 33 St. ©. 273. Erle g. A. 
1786, 19 Gt. ©. 173. NRürnb. g. 3. 1786, 66.6; 
41. Allgem. Litt Zeit. 1786, N. 135, S. 450. 
Alceſte, ein Trauerfpiel des Euripides; a. d. 
griech, nebſt einer Abhandlung Lpz. 1774. 8. 
Rec i Schirach's Magaz. d. deutſch. Crit. 22: Th. 
S. 209. W. D. Fuhrmann i. Handb. d. Claſſs. Lit. 
ı.B S. 331. ſagt davon: „iſt nicht zu empfehlen.“ 
Predigten des Mag. Sebaldus Nothankers; 
1 Th 8p;. 1774. 2 Tb. daſ. 1776. 8. | 


\ 


Der Hr. Verfaffer macht Hiebey inf. Auffage folgende 
: eigenbändige Anmerfung: „Was fuͤr elende, und 
öfterd unzwekmaͤſſige Sachen dem Bolfe vorgeprer 
digt werden, Davon war ich nur allzuoft, zu meinen 
Berdruffe, Zeuge gewefen. Daher gieng ıch lange 
mit dem Gedanfen um, felbft Volkspredigten gu vers 
ſuchen; endlich Fam es zur Ausführung. Diegerade 
erichienenen : Meynungen des M. Sebaldus Notha 
anfers, brachten mich aufden, für dei Verleger alg 
für mich glüflicheren, Einfall, meine Bredigten für 
‚bie feinigen außzugeben. Ich Fan mir fehmeicheln, 
den Anſtoß zum befferen Vortrage fürd Landvolk ges 
geben zu haben, wie aus der indeffen erfchienenen 
Menge von Schriften diefer Arterhellt: Sie mutven - 
nicht nur von dem Recenfenten gut aufgenommen, 
ſondern auch von Ranzeln und in den Katechiſatio⸗ 
14. Band. N. Ne 
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nen vorgeleſen, und wieder anfgelegt von dem Ver⸗ 


leger ſelbſt, — wie oft? weiß ich nicht. — nachge⸗ 
drukt zu Frankfurt (1774) und Wien (1775), — eins 
gzeln eingeruͤkt in Lorenzens Kalender zu Strasburg 
1782. 1783, im Weſtphaͤliſchen Wochenblate, dem 
Bauernfreund, in der Landſchulbibliothek ec. Hr. 
Nicolai gab ſich im 2Th. feiner Meynungen zc. viele 
Muͤhe, eine Nothankerſche Genealogie zuſammenzu— 
ſetzen, über die das Publikum lächelte, und .beichuls 
Digte den Verfaſſer eined Egoiſmus, weiler im Eror: 
dium ein paarmal hintereinander : „ich“ wiederholt 
hatte, — eine Befchuldigung, welche diejenigen febr 
wohl gegruͤndet finden werden, denen fo wohl N. 
Kriege bekannt find, als auch, welche die Vorreden 
zu feiner KReifebefchreibung gelefen haben; (f. Borr. 
B. VI, S. III. IV, V. wo dasliebe: „ich, mir, mi“ 
in: wenigen Perieden achtzehnmal hintereinander 
vorkommt, S. IXeben daſ. wo es wieder dreyzehn⸗ 
mal nach einander paradirt.)“ 
Chreftomathia poetica graeco- latina. Lemgov, 
‚1775. 8 | j 
. Eine Zufammenftellung ganzer groffer Stellen, wo 
Virgil den Homer x. Gilius, Statius ꝛc. den Birs 
gil.xc. nachgeahmt haben ! 
(Sarmars) Beobachtungen über den Orient; 
oter Theil, größten Theils a. d. Engl. uͤberſetzt 
und mit einer Borrede begleitet. Hamburg, 1775-8. 
(Des Hr. v. Guibert) Abhandlung über den 
gegenwärtigen politifchen und Kriegszuftand von 
‚Europa Cüberf. von H.v. B.) herausgegeben und 
mit einer Vorrede begleitet. Ip}. 1775. 8 
Werfe der Philoftrate; a.d. griechifchen über: 
ſetzt; 1 Th. Lemgo, 1776; 2 Th. daf. 1777. 8 
Bee. i. Gött. 9. U. 1777, 141 St. ©. 1136. (Bol 
borths) N. philolog. Bibl. 3.3.2. St. ©. 213. 
Progr. über die Bildung des Juͤnglings. 
Wie 


Gruͤnſtadt, 1776. 4 


* 
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Wie fann ein Lehrer der Jugend denjenigen 
ußen fliften, den Der Staat fich von feinen Bes 
Übungen verjpricht,? eine Antrittsrede. Gruͤnſt. 
20: 4. ' ’ 
te. a. 1. 1 TH. f. Kleineren Schriften, S. 39 u. ff. 

Progr. von den gegenwärtigen und Fünftigen 
erbejferungen des Gymnaſiums zu Grünftadt; 
endaf. 1776. 4 ı 

Deutſche Chreſtomathie für Juͤnglinge zur 
ildung des Herzens und des Geſchmaks. Lpz. 
"77.8. neue Aufl. (noch zwekmaͤſſiger und verbeffert) 
ſ. 1786. 8. 4 
Rec. i. Allgem D. 3. Anh.3.25—36B. E. 2123. deds 

91.7838. ©. 528. Lpz. N. gel. 3. 1786, 171 St. S. 1929. 
Dieſe Chreſtomathie ſoll eine praktiſche Moral und Aeſt⸗ 
hetik ſeyn, zugleich auch dem Lehrer Gelegenheit 
geben, den Juͤnglingen etwas von der ſchoͤnen Litte⸗ 
ratur der kultivirten Voͤlker zu ſagen. 
Die Hirtin der Alpen, ein Nachſpiel. 8pz. 1777.8. 

Nach Marmontel — ein Verſuch, ſchon in Jena ans 

gefangen, und zu Gruͤnſtadt ausgefuͤhr. 

Ins Schwed. uͤberſetzt; Stokholm, 1782. 8. 

Progr, de ömiouxxy/x Aiacis & Vlylsis. Grun- 
d. (Wormat.) 1777: 4 
Eine Vergleichung ded Quintus von Smyrna und 

Ovids, als eine praftifche Anmweifung, wie feine 

Chreftomathia graeco-romana zu traftiren ſeyn 

mag. | 

Anthologia hiftorica graeco-lat. ſ. excerpta ex hi« 
rise graecae & romanae [criptoribus. Lips. : 777.8. 
Eine Zuſammenſtellung der wichtigiten Fakten der Ger 

fchichte Griechenlands und Roms, welche mehrere 

Befchichtfchreiber beyder Nationen erzälen, ald eine 

praftifche Anwendung des wichtigſten Rapiteld in 

der Logik von der Wapefbeintihtei, zu ia 
2, 
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und zudleich Gelegenheit fuͤr den Juͤngling, Bekannt⸗ 
ſchaft mit ſelchen Schriftſtellern zu machen, die man 
ſonſten auf Schulen nicht lieſet! | | 
Rec. i. (Volborths) N. philol. B. 3. B. 2. St. S. 309. 
Progr. ob ein Schulmann ein Theologe ſeyn 
muß? Grünftadt, 1777». wen 
Die einzige polemifde Schrift die der Hr. Verfafler 
ſchrieb / und auch die würde nicht erfchienen ſeyn, häts 
ten fie die Umſtaͤnde nicht nothwendig gemacht. „Die 
Quelle des Streits war Eiferfucht zweyer benach⸗ 
| barten Gymnaſien,“ — fezt der Hr. Verf. in f. Aufl. 
ſelbſt Hinzu, — „und deh Ausbruch veranlaffete 
Klakſcherey eines Kopfhaͤngers. ich glaubte, ed dem 
Inſtitute ſchuldig au ſeyn mich gleich das erſtemal ſo 
in Poſitur zu feßen,daß ich in Zufunft unangefochten 
bliebe; auch habe ich dieſen Endzwek erreicht, — 
allein deſto mehr wurde heimlich gegen mich gefchries 
ben. Indeſſen war doch mein Ton gegen einen ſchwa⸗ 
chen Begner zu heftig“ und ferner: 

„Hätte ich Yuft iu Fehden, fo fönnte ich mich in 
einige andere einlaffen, z. E. mit den Herren Zwey⸗ 
bruͤckern, die in Ubficht der griechifchen Autoren recht 
chilrhe gegen mich handelten, mit vorbimgedachtem 
Herrn Nicolai, oder eigentlich feinen Vierzigern, die, 

‚ was meinen Kamen führt, nicht fehr gut behandeln, 
hingegen meine anonymen Schriften nichr übel aufs 
‚nehmen, wohl garloben, (f. Recenf. von Nothankers 
Predigten, aten Theil, — Hartmann x.) — 
eine deſto ſonderbarere Erſcheinung, da man ſich bey 
Buͤchern, wo man ſich nennt, gewoͤhnlich mehr Muͤhe 
gibt! ich war ehemals mit Kloz bekannt, gehöre noch 
jezt nicht zu einer, gewiſſen Schule, deren Verdienſte 
ich fchäge, und bin ein kleines Thier einer eigenen - 
Art, alfo zwar feiner der Eritifchen Löwen , werde 
| aber dafür auch nicht zum Geſchlechte der Ratzen 
| gerechnet; hinc illae —“ - | 
Neujahrsgeſchenke für Kinder Frf. 778 1783. 8. 
„Eine Kompilation, — wenig eigenes I" ſezt der Hr. 
Verf. ſelbſt. —— Rhei⸗ 
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Rheiniſche Zuſchauer, 1B. Manuheim158 8. 
Sn Geſellſchaft mie Hrn. Kirchenrath Mieg zu Hei⸗ 
delberg. Beyde wollten zuſammen die Pfaͤlzer bekeh⸗ 
ren und ihnen noͤtige Warheiten ſagen, misfielen 
aber der herrſchenden Parthey, die gleich ©. 13 und 
‘ Dann. 143 beleidigt wurde; — daher Kabalen, wie 
in der Pfalz gewoͤhnlich; dem Verleger murde 
bange, und die Wochenſchrift hatte mit diefem iten | 
Bande ein Ende. | 
 gprogr.über BirgileXen. Buch 4.Grünf. 1778. 4; 
— tiber die 3 Dde des 3 B. des Haraz. daf. 


177% 4 

c(o N.) Reizenftein, oder Die Öefchichte eines 
teutichen Officiers; m. Kupf. 1 B. £pj. 1779.28. 
daſ. 1779. 8x 2te Aufl eb. daf, — nachgedrukt zu 
Kempten. 

Mec. Both. g. 3. 1779, 36:6. 385. 9. D. Bibl. 
39. B. S. 78 42 B. S.98. J 

fe a. Srynaz Handbuch zu richtiger Beurth. x 4te 
‚Aufl. S. 475, wo er aber dem Hrn. Seybold S, 
476 Edelwald irrig zuſchreibt. 

(--) Hartmann, eine Wirtembergiſche Klo⸗ 
ſtergeſchichte 2p3. 1778-8. nachsedrukt zuů Tuͤbingen. 
Rec. A D. Bibl. 37. B. S. 497. 
Anthologia Romana pozsica mpalAukag. Lips. 
1778. 8. 

„Statt Ovid's Trauerlieder, die man gewoͤhnlich in 
Schulen lieſet, habe ich“ — ſagt der Hr. Verf. — 
„dieſe Sammlung, die auch nur Parallelſtellen ent⸗ 
haͤlt, in Gruͤnſtadt und Buchsweiler eingeführt, — 
nicht ohne Nutzen, wie ich bemerkt zu haben glaube; 
denn der Juͤngling erweitert dadurch ſeine Kenntniß 
der poetifchen Pitteratur Noms, die fich fonftennur 
auf die drey Hauptdichter, und zwar auf diefe nur 
Stuͤkweiſe, einſchraͤnkt, und lernt den verſchiedenen 
Geſchmak, die Rachahmungen x, kennen. Neben 
derfelben Tefen wir aber .. PN Sei | 
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gleich hat das Buch den Vortheil, daßes zur Einfüß: 
rung in die Lektüre der Dichter dient; denn man 
wählt Anfangs die Fleinen, leichteren Stellen, fpart 
Die ſchwereren zum zweyten Kurs auf, und fiehet fo, 
wie ver Jüngling fortſchreitet“. , 


| Einleitung in die griechifche und römifche Mys 
tbologte der alten Schriftiteller, für Juͤnglinge, 
mit antifen Kupf. in}. 1779. 8. verbeſſ. Aufl. daf. 
’ 1783. 8. 3te verb. Ausgabe; daf. 1797. 8. 
Rec.i. Roth. 8-3. 1779, 51 St. 6.410. T. Merkur, 
' 1779, Det ©. 277. Allgem. D. Bibl. 463. ©.5 17. 
N. Alla. D. B. 34 B. ©. 109. Allg L. Z. 1797, N. 
75, 8 598. | | 
„Eine Mythologie zu fchreiben, — daran hatte ih“ — 
ſagt Hr.Seybold in f. Auffage, — „gar nicht gedacht. 
So bald ich aberden Antrag des Verlegers, H: Herr 
tels, angenommen haͤtte, beſchloß ich Daß. mas ich 
thun follte, recht und ganz zu thun, warfalle Kruͤcken 
weg, vergaß, Daß irgend ein mythologiſches Buch in 
der Welt war, und wiederholte die keftüre der vor: 
mnehmſten Dichter beyder Nationen, umfeibft Die Das 
’ ten aus den Duellen zu fammeln; alle Recenfionen, 
die ich fah, waren fehr günffie, daß Buch, wurde in 
mehreren Schulen, befonders in Schlefien, einge 
führt, — drollig iſt's, daß die Recenfion in der All⸗ 
gem. D. B.“* — (f. oben) — „mich zu Damm in die 
Schule fhift, überhaupt Nicolai feinen Damm ims 
mer noch (ſ. Abbts Schrift üb. die Bildung eines juns - 
R gen Herrns yon Stande) vor meinem Lehrbuche ans 
pries, — der Umfchmelzer Damms hingegen (Berl. 
1786) ganze Stellen wörtlich au meinen Buche eins 
ruͤkt und mit Danke erfennt, wad er von mir ent⸗ 
lehnt! Habe ich alfo Unrecht, wenn ich fage, die Res 
senfionen inder Algen. D. Bibl. feyen, gegen mid) 
wenigſtens, partepifch ? fie find der Nachhall gewifler 
gelehrter Anzeigen, in denen die Arbeiten der Ges 
ehrten gewöhnlich, wie Schülereyercitien, Forrigirt 
09 wer⸗ 
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werden, aus denen man aber doch lernt; nur iſt der 
Ton zu ſteif.“ | | | 
Polyb's Gefhichte, aus dem griechiſchen aufs 
neue überfezt und mit Anmerfungen und Auszügen 
aus den Werfen der Herren v. FZolard und Guis 
ſchard über die Kriegsfunft der Alten begleitet; 14 
2 DB. Lemgo, 1779. 3-4 B. daſ. 1783: 8 , 
Rec. i. Both. 8. 3. 1783, 94 St., 6. 709. 
Progr. über den Horaz. Grünftadt, 1779-4 
Einige Varianten aus den Editionen Locher's und Wars 
tiad von Würzburg nebftder Anzeige einer. voflitins 
digen Ausgabe des Horaz von lezterer, die ſelbſt 
deuhauns nicht kannte, der doch gegin goo Editioa 
nen angibt. n an 
Progr. über. die Publicität der Erziehung. 
Buchsweiler (Pirmafend) 1779, Fl. fol: | 
Es befindet fih auch i.ı sten Ih. des Archivs für die 
ausuͤb. Erzieb. Kunſt. | 
Dec i. Frf. 9.4. 780, Nr. 29, ©. 231. Sen. g. 3. 
1780, 46 St. S. 370. — | 
+ Anteittsrede von den moralifchen Triebfedern 
der Erziehung; daſ. 779, Fl. fol. 
ER ich enfaile Kr D. fo wie in ſ. Kl. Schrift 
"ten, 1Th. 6. gu. ff. ’ | u 
Rec o. a. O. 

Progr. von dem ſeit einem Sabre an dem Str 
ſtitute (zu Buchsweiler) gemachten Veränderuns 
gen. Buchsw. 1781. 4 | — — 

Kec. i. Both. g. 3. 1781, 59 St. ©. 482. 

, — über die Stelle des Cicero: ſtudis (huma« 
niörum litterarum) adolescentiam alunt, ſenectutem 
oblectant. Buchsw. 1782. 4. En 
ift Hauptfächlich gegen Die Lekture der Romanen und 
die leichten Schriften diefer Art gerichtet: 
Edhemerifcher Almanach) der neueren Zeiteit, 
N 14 für 


312 J Seybold. 
fuͤr die Lebhaber der Geſchichte, beſonders für 
Juͤnglinge. Baſel :782-8. cnachgedrukt zu Tuͤbingen) 
fortgeſ. daſ. 1793. 8. 
Rec. 1,Meufelii Biblioth. hiſt Vol. I. P. II. p. 336 Deſſ. 


hiſt. Litter. v. 1782, 7 St. ©. 39. Erlang. g. A. 
—2783, 12 St. ©. 110. * 

Magazin für Frauenzimmer; m. Kupf. u. Mus 
fifat. Keplu, Strasb. 1782 (meiſtens ſelbſt ausgears 
beitet) 12 Stuͤcke, 8. Fortgefegt: 1783. 1784 
1785. 1786. 1787. u. weiter unter dem Titel: 

Neues Magazin für Frauenzimmer; Strasb. 
m. Kupf. u. Mufifal, 178%. 1789. 1790. 1798. 8. 

Man f. dav. Goth. gel. Zeit. 1783, 44. Gt. ©. 360. v. 
1789, 48 St. S. 419. Algen D. B.843. ©. 281. 
beögi. 111 3. ©. 613, Allgem, Litt. Z. 1794, N. 
42 ,. 3. 336. | 

—F Aus dem erſteren wurden: 
Barbara Pfiſterin, „ein Roman aus dem buͤrgerli⸗ 
chen Leben, von dem ich,“ — ſchreibt der Hr. Verf. 

— „nachder Senſation, die er machte, vielleicht jar 

gen darf, daß die Hauptperſon aus der Natur nach 

dem Leben geſchildert iſt; und: | 

Amalia Welſerin, erfied Buch, befonderd genruft. 

Leztere zu vollenden, babe ich big jezt noch nicht Be: 

zuf genug gefühlt; fie follte dad Bild haͤuslicher 

Glüffeeligfeit, hauptſaͤchlich aufdem Lande, werden; 

o wie Reizenſtein meine Idee von der beften politis 
chen Berfaflung : Hartmann, von der gelehrten Ers 
giehung im Wirtembergifchen, — vielleicht auch ans 
derswo, — und Barbara Pfifterin, den aus der Eis 
telkeit der Frauen entipringenden Schaden daritels 
den follten.“ 


Progr. eine Erlaüterung des 4ten Buchs der 
Aeneide enthaltend. Buhsw..1733.4 
| Der, i. Jen.g. 3. 1783, 40 u. 41 St. G. 319. 

J | = PDrogt. 
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preogt. über das Geſpraͤch des guelans: die 
Eifer. Pirmafens, 1784. 4 
Rec. i. Frf. 9.9. 1784, Nr. 44, ve. 352. Both. 9.2. 
1784 & St. ©. 599. I 8.3. 1784 74 St. ©. 
627. Eri.g. A. 1785, 8 St. ©. 64. 

— die Belagerung tum PR mit der 
Belagerung von Ptolenais. Buchsw. 1785. 4 
fieh. a. i. Poſſelt's Magaz 1B. 2Gt. S. 199 u. f 
« Rec: i. Both. 9.3. 1285 34 St. ©. 278. Frf. g. U 

1785, Nr. 58, ©. 4 
Geograpbie, Sefhiäte und Statiftif der vor: 


| nehmſten Europaͤiſchen Staaten; 3ter Band: 
Grosbrittannien u. Irland; Lemgo 1785. 4ter B. 


Frankreich, ıte Abtheil. daf. 1786. 2te Abth. dafs 


3787. 3te Abth. daſ. 1789. ster Bl Verein. Nies: 


derl. 1791. 8 


- Die Kortfegung diefed Werks, deßen beyde erſte Baͤnde 


von Hrn. Paſt Utrich in Berlin find, übernahm Hr. 
Seybold auf Zureden feines alten Freundes, — 
Rekt. Helwing's zu Lemgo. Man ſ. dav. Both. g. 
1786, 9St. S. 72, desgl 20 St. S. 168. kpz. 
- gel. 3. 1786, 43. St. ©. 679 
—Progr von dem fo vorzüglichen tuftfpiele des 
Zerenz, der Conuch Pirmaf. 1786; fortgef. 17875 
beichloß. daf. 1783: 4 
‚ ec. i. Goth. 9.3: 1787, 38 St. 6.319. Sen. g. 3. 
1787. 83 St. ©. 660. 
Joſeph IL, eine Skizze; ip}. (Strasb. u. Kehl) 
1756. 8. 


Hr. Sepbold macht in ſ. Auff. hiebey Folgende Bemers 


Eung: „Der Verleger, Hr. Bartholomäi, bat mich 
einige Sabre lang um einen Artikel für fich, naments 
lich um etwas über den Kaiſer, weil er mit feinene 
Sriedrich dem Groſſen und der "Sherefi ia gluͤklich gea 


weſen war. Als ich endlich einige Muße fand, erfüllte 


ich feine Bitte, und fagte dad von naeh was 9 
Us ſelbſt 


un 


314, Seybold. 
ſelbſt ſeit einiger Zeit auf dem Herzen hatte. Die 
Wiener glaubten, es feye durchaus. eine Lobfchrift, 
und fauften ed daher weniger. Der undefangene Le⸗ 
fer aber wird finden, daß ich hier und da meine Meyr 
nung 3. E. über des Kaiſers Handeldeinrichtungen, 
frey, wiewohl mit einer gemiffen Manier fagte. Oh⸗ 
ne mein Verlangen übergab’Sder Verleger dem Kai⸗ 
fer und dem Fürften Kauniz. Erftcrergab das Erems 
plar, das ich jezt befige, zurüf, mit ven Worten : „er 
ſeye nicht neugierig, etwas von fich zu lefen !* Wie 
gütig der Staatäfanzlered aufnahm, haben die Zeis 
tungen, ohne mein Zuthun, erzähtt. An diefem Werks 
chen ſiehet man, daß ein Autor auch Gluͤk haben muß, 
am einen Namen zu erhalten. Es war blos zufällig 
entftanden, und ich wollte anonym bleiben, Theils 
weil ich nichtö mehr fliehbe, als das Anfehn eines 
Schmeichlers gu haben, Theils weil ich's nicht für 
den Ruhm gefchrieben hatte ; — und eben dieſes, feis 
nem guten oder ſchlimmenSchikſal⸗ uͤberlaſſene, Pro⸗ 
dukt, erwarb mir den Beyfall eines Kauniz, indeſſen 
andere meiner Schriften die mit mehr Anſtrengung 
des Geiſtes ausgearbeitet ſind, den Beyfall faum 

eines Landjunkers erhielten.“ 
gu einer franzof.leberfrg.erfchien es, Mecheln,1786.8. 
Progr. von dem —— in Buchs⸗ 


weiler; daſ. 1787. 4. 

Rec. Goth. g. 3. 1788, ©: 

Hiftorifches Handbuch — alfe Tage im Jahr, 
hauptſaͤchlich den Juͤnglingen gewidmet. Reutlin⸗ 
gen, 1788. 8. 

Iſt eine Fortſetzung feines zu Bafel 1782 und 1783 ers 
fchienenen Ephemeriſchen Almanach. 

Rec. i. Goth 8.3 1788, 46 St. ©. 381. 

„Da ich“* fchreibt der Hr. Verfaſſer, em Verleger äns 
derte, fogab ich einen andern Titel, auch Deswegen, 
weil ſo wohl einige Leſer des alten Titels glaubten : 

der Almanach feve nur für ein Sahr, wie ein Modes 
kalender, und weil das Wort: Almanach, Bee 
>. — in⸗ 


Seybold. 315 
Eingang in Bänder verfchloß, wo fremde Kalender 
Kontrebande ſind. Go erfläre ich mir's, daß der 
Verf. eined Aufſatzes in der Betlin. Monatsſchr., der 
einen Hollaͤndiſchen hiſtoriſchen Kalender von ãbnů⸗ 
licher Einrichtung anpries, und einen Deutſchen 


wuͤnſchte, mein ſchon erſchienenes Werkgen nicht 
kannte.“ 


„Außer einigen anonymen Schriften habeich“ 

— macht Hr. Senbold in feinem Auflage den An: 
bang — „Mecenfionen geliefert in die gel. Zeitun⸗ 
gen zu Jena, Kiel, Halle, Erfurt und Strasburg : 

auch einiges in die Frauenzimmerzeitung, Halle, 
- 1773 :temgoer Bibltothef, Band 2— 20: Klogens 
Bibl.'d. fh. Wiſſ. nur zwey, in St. 13 und ıs: 
Neue philofoph. Biblioth. die Faber anfieng und 
Hennings fortſezte: einige in die Commentt. de 
libr. minor. Bremae, etc. Nicht minder viele Bey: 
träge indas Deutfche Mufeum *); noch mehrere in 
die Oberrheiniſche Mannigfaltigfeiten **): wenige 
—— | in 


*) 18: Ueber Hans Hollbein's Geburtdort, 1778, 7’ 
St. ©. 44 u. ff: u. 1779, 7 StS. 78: 0.1780, 2 
Gt. ©. 195 fgg. Bon den Boiksliedern in ” Pfalz 
am Sonntag Lätare, 1778, 10 St. S. 363 u. ffe 
Bon Fulda's Geſchichtskarte, 1779, 7 St. S. 101 

u. ff. 1780, 5 St. ©. 495 u. ff: Von den Refugié's 
fi Nordhauſen im Wirrembergifchen, 1780, 5St. ©. 
468 u. ff. Bon Turenne's Monumente zu Sasbach, 
1781,1&8. 6. 34u.ff. Bon einer handfchriftlichen - - 
Chronik von Raif. Karl V, 1781, 7 St. ©. 63 u. ff. 

*x) Als: Rede von dem Einfluß der a a 
die Verehrung des Schoͤpfers, 1781,22 
ff. (diefe findet fich auch i. 1 SH. f. Kl. ee 38 
116 u. ff.). Rede von der Erziehung als National⸗ 
angelegenheit; dal. 3 2, ©. 4191: ff: (fie ſtehet > 

5 in 
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in (Herwigs) Journal der Religion und Litteratur 
und in (J.G Heinzmanns) litterariſche Chronif*). 
Auch einzelne Gedichte an Freunde; und feit dem 
Jahre 1787 übergab mir die Hermannifche Bud: 
handlung zu Frankfurt a. M. die Yufjicht über die 
Veberfeßungen der Griechen, an des feel. Kirchen: 
raths Stroths (} d. 26 Jun. 1785.) Stelle.“ 
u Ä x* * 
Neuerdings gehet nun dieſem Schriftenver⸗ 
zeichniſſe zu: 
—8 Handbuch auf alle Tage im Jahre, 
bauptſachlich den Juͤnglingen gewidmet. Reutlin⸗ 
gen, 1789. 8. 
7 Kee. Both. g. 3. 1789,48 St. ©. 417. Allg. Litt. Zeit. 
1789, N. 223, 8. 236. Allg. D. B. 96 B. ©. ke 
ee $ 


in der litterar. — unt. a. O. ſo wie in 1 Th.f. 
Kl. Schriften, S. 139 u ff.) Von der erſten haupt⸗ 
ſaͤchlich moraliſchen Erziehung; daſ. 3. D.4. 5 St. 
(auch im 1Th. ſ. Ki. Schr. ©. 159.). Bon der erſten 
phofifchen Erziehung; daf. 1782, 20. ı8. 19 St. 
(auch i 1 Th.ſ Kl. Schr. S. 184.) — 4 
nig rudwig IX, 1782, 3 Gt. S. 464 u. ff. 481 u. ff. 
Rede über Siciliens natürliche Sefhaffenheit, Ber 
ſſchichte und Verfaffung, 1783, ı St. S.mu ff. ı7 
u ff. 33 u. ff: Caucbinf. Ki. Schr. 1Th. 6.204 u ff.) 
Ä Kede auf Namus, 783, 3 St, S. 68n. ff: Biogras 
phifche Nachrichten von J. A Silbermann, 1783, 4 
61.6.7699 n ff Bon den phyſiſchen und politifchen 
Gährungen des Jahrs 1783; daf. 1783, 2 D. 24 Gt. 
(auch i. 1Th. f Kl Schr. ©. 234). Ueber die Forts 
fchritte der — Zeiten; dal. 1784, 4.32 St. 
(auch i. n Th. ſ. K i. Schr. ©. 3 65 u. ff. 
*) Als: Rede über eine wichtige Nationalangelegens 
heit (die Sorge des Staats be die Erziehung ber.) 
i. 1 B. unter Ar. 15. 
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Es iſt dann weiter fortgeſ. für 1790. 1791. u 

Progr. über den Virgil; Buchsw. 1789. 4 ‚ 

Rec: Both. 9. 3. 1789, 42 St. ©. 369. 

Motion das anonymifche Mecenfiren betreffend ; 

i. Journ v. u.f Deutſchl. 1790, 11 Gt. ©. 478. 

Hr. Sepbold, nebft einigen Gelehrten zu Buchsweiler, 
Straßburg und Earlöruhe, verlangte ald rechmäfs 
fig, daß vom J. 1791 an, jeder Anzeige in den Eritis 

„ fhen Journalen und gelehrten Zeitungen, der Res 
cenfent feinen Namen unterfege. - 

Man antwortete hierauf in dem Intellig.Bl.d. Allgem, 
Litt. Zeit, 1791, N.6,8.43u. ff. 

Progr. correctiones.& ſupplementa Bibliothecse 
ıtinae-Fabricio- Erneftianae fiftens; 1. Buxovillae, 
7905 II; 1791, 4. | . 

ec. Goth. g. 3. 1790, 34 St. ©. 312. Allgem. Litt. 

Zeit. 1791, N.85, S. 679. G. N. Brehm's bibliogt. 

Handb. d. griech. u. röm. Litt. ı Th. S. 738. 

Vergleichung eines alten einzelnen Abdruks 
‚on Catulls Epithalamio Pelei & Thetidis, der zu 
eipzig am Schluffe des ı sten oder zu Anfange des 
sten Jahrhunderts veranftaltet worden, mic dem 
Döringifchen Terte; | | | 

ften.t. Magaz f. Schul. 23. ı St. (1791.) S. 177 u.ff. 

Zufäge zu Panzers Annalen der älteren teutſchen 
itteratur; —— 
ſteh. i Hrn. HR. Meuſels hiſt lie, bibliogr. Magaz. 

on 4 &t. ©. 193 u. ff. Ä 
-  Berrede zu J. Duvernets Gefchichte der Sors 
sonne, in welcher der Einfluß der Religion aufden 
Staat gezeigt wird; a. d. franzoͤſ. über, von H. 
Strasb. (791. 2ter B. 1792. 8. 

(0. N.) Lucians neuefte Reifen, oder wahr: 
hafte Geschichten. Alethopel (Reutlingen) 179 1.8. 
Rec. i. A. D. Bibl. 107. B. ©: 596, 


Lusus 


Lusus ingenii & verborum, in animi remisfio- 
nem, curavit. Argentor. 1792. 12. J 

Hr. Seybold hat an dieſer Sammlung keinen andern 
Antheil, als daß Er das, was der wirkliche Samm⸗ 
ler, ein Dilettant, Ihm zuſchikte, von Seiten der 
Proſodie revidirt, feine Meynung über dieſes oderjes 
ned Epigramm ihm geſagt, und dann, auf ſein Ver 
langen, eine Borrede dazu gefchrieben; f. Erl. g. A. 
1792, 99 St. ©. 748. 

Her. i. Goͤtt. 9.4. 1792, 83 St. S. 831. Nürnb.g. 3. 
1792, 88 St. S. 697. Erl. g. U. 1792, 74 St. ©. 
625. Allgem. Litt. Zeit. 1792, N. 309, 8.403. N. 
Allgem. D. B. 4 B. ©. 547: 


Kleinere Schriften vermifchten Inhalts ;ı Th. 
paͤdagogiſche gemeinnüßige Reden bey Bolfsver: 
fanmlungen ; nebft einer biograpbifchen Nachricht 
von dem Verfaſſer. Lemgo, 1792. 8. 

Rec. i. Theol. Annal. 1792, 29 W. 6.461. "N. Allg. 


D.8.48.6.379. 

Die Abſchiedsrede zu Gruͤnſtadt im Okt. 1779, uͤber die 
einem Jugendlehrer noͤthige Welt: und Menſchen— 
kenntniß, ©. 60 u. ff. iſt die einzige die bisher noch 
ungedruftwar; alle übrige Heden und Abhandluns 
gen find im vorhergehenden bemerkt, wo fie hin und 
wieder bereits ſchon gedruft fFanden. 
KHiftorifches Handbuch auf alle Tage im Jahre, 

bauptfächlich den Jünglingen gewidmet, Reutl. 
1792. 8. | Ä 

Rec. i. Allgem, Litt, Z: 1793, N. 152, 8.478. N. Allg. 
D. B. 5 B. 6.490. * 

Ein Negiſter über die Begebenheiten, welche in den 5 
Theilen des Ephemer. Almanachs u. hiſtor. Hands 
buch des Prof. Seybold enthalten find von C. Pen⸗ 

‚ter, fam Altd. 1794. 8. heraus. 
25. D. Graͤter's und C. G. Boͤckh's Bras 
gur, 


* 
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gur, einem litterariſchen Magazin ber Deutfchen 
u. Mordifchen Vorzeit, 1791 u. fi. hat Er Antheil, 
(0. DR.) Schußrede für die Beutelfpacher vom 
Schulmerfter tech! (Tübing:) 1796. 8. 
Selbftprüfung eines afademifchen Zünglings; 
- Eu d. 29 Dec. 1796 gebalten. Tübing. 


17 \ 
°C. N. ) Slimpf: und Schimpfreden des — 
mus. Winterth. 1797. 

Ne. N. A. D. Bibl. 43: 8. ©. 216. 
VBorrede zu Gigm. Adam Gock's — 
Ueberſ. von Plautus grosſprecheriſchem Officier. 
Reutling. 1797. 8. 

Selbftbiograpbien Berüßniter Männer; ein 
Dendant zu J. G. Miüller’s Selbfibefenntniffen, 
gelammelt von Prof. Seybold; 1.8. Thuanus. 
Winterth. 1796, 8. 2.8. Joh. Balent. Andres; 
ur} 1799. 8 

ec. i. Bött.g U. 1797, 144 St. ©. 1437. 0.1799, 190 

Gt. ©. 1893. Allg. L.Z, 1797, Nt. 318, S.47. von 

‚1799, Nr. 230, 8. u N. Ag. D. 3.33.23. ©. 

510. 68.3. ©. 4 | 

- Hiftorifches Handbuch aufalle Tage im Jahr. 
Winterth. 1797. 8. 

Kec. ı. Öött. 9. U. 1797, 136 St. ©. 1358. Allg. Litt. 

3 1799, N. 260, 3. 423. N. Allg. D. B. 45.3. 

146. | 

_——; daſ. 1798. 8. 

Wie felbft der Geift der Zeit das Studium 
der Alten PR aa eine Rede, Tübing. 


1799. 8 


Tr a aa rn 


au; 


— u = 

Zuſaͤtze und Berichtigunge 

zum | 
erften Bande: 


©. 7. Bon Th. Abbt's Buche: vom Verdienſt, erfchien 
eine Pracht: Ausgabe, mit latein. Lettern, zu Wien, 
1804, gr. 8. cim Preife von 16 Thlen.). 
©. 34. Des Ludwig Antons Frau war feit 1654 Chri⸗ 
fline Sophie Felicitad, des Amtmannd zu Raffau 
Georg Phil. Piebanus T. fie ſtarb 1706 d. 5 Oktob. 
68 J. alt; (a. freundſch. Nachr.) | 
Seine an Joh. Nik. Hert verheyratete T. iff 1667 
d. 30 März gebohren und den 15 Gept. 1693 (nicht 
1694) gefiorben. - 2* J 
©. 85. Der unter 6) vorkommende N. V. Antonius 
ift mit dem Ludwig, unter 4) auf der vorhergehen⸗ 
den Seite, eine Perſon. . 
Die T. unter 5) flarb 1670 d. 6 Tun. 60 J. alt. 
Die unter d) angeführte T. hieß Anne Hedwig, 
und ihr Ehemann: Clemm, nicht: Bleim; (a. f. N) 
©. 175. Job. Fridr. Arnoldi war feit 1782 Kr. u. 
Dom. Kath geworden Er flarb 1803 d. ı May. 
©. 312. Pierre Zouis de Beauclair iſt als Hefſ. Darm 
ſtaͤdt. Hofrath und Direktor einer Erziehungsanſtalt 
am ııten Way 1804 in Darmfiadt geſtorben. 
©. 315. Joh. Geo. Bechtold's Ehegattin, Larbarine 
Sophie Kleonore geb. Hombergk (al. 2. B. ©. 530.) 
ftarb am 7 May 1802, 66 J. alt. | 
&. 321. Des Job. Conr. Becker's Geburtszeit iſt: 
1668 d. 14 Dec. af N) 
Er iſt 1741 geftorben. Seine 1758. d. 17 Apr. ges 
ftorbene Frau mar Sophie Juliane, des Rathsſchoͤſ⸗ 
- fen und Kaufm. in Bieffen Herrm. Kohlermann's T. 
Seine T. Magdalene Catharine, geb. 1702 d. 6 
Dipe., geſtorben 1753 d. ı Apr. war an den Univ. 
Dekonom. u. Poſtiſir. in Gieſſen Hand Gerhard Os⸗ 
wald verhepratet, EN) 
nu u Zum 


I 


" i 
Sum — Bande: s 


©. ” Zu den Schriften Hm. ob. Der. Buchers 
kommt:— 
Bon dem den Pfarr: Wietwen und Rindern gebührens 
den Öterds und eg | 
fteh. i, Material. f_a. Th. d , Amieführ. e Pred. 6. B. 3. 
H. S. 276 u ff. 


Progr. de incertis auibnsdem & ambiguis merlio: ae= . _ 


vo Imperatoris et Procerum imperii duribus, 
Marb. 1804. 4 5* 
* Rec. i. Diyang Anal $ J 
S. 61. Bey Andr. Henr. Sudols: uche: FA ꝛc. 
iſt 305 v. unt. nach: Kupfern, einzuſchalten: Brſchw. 
1659. 2ter Th. daſ. 1660. 4. 
S „109. Unter Jon. Dav. Buſch Schriften gehoͤrt* 
Jo. Heinr. Jung's Lehrbegrif der theoret. w.. prakt. 

Chierarzneykunde, zum Behuf der Vorleſungen 

durchaus amgearbeitet von Joh. Dav. Buſch. 

Rye 1795. 8. 

Ree.i. Salzb. medie. dir. Beit. ıten Ergänz. 8. von 1790 
-- 1800 , Di 208. 
Ueber Verhütung der Kraͤtze in Waiſenhauͤfern: 
ſteb i. Reichs⸗Anzeig 1802, Nr. 281, S 3544 u. ff. 
Schwere Zangengeburt eines partus ſerotini; 

J. C. — N. Archiv fe de. Ged. Sale, 2.8. 1. 
Recy,.i. Miet, Z. 1803, N. 91, 
Beſchrelbung eines Labimeters zu feiner Geburtsjange 

def. uns. Pr. VIII. 

“ Beschreibung Zweier merkwürdigen menschlichen. 

Misgeburten, .nebft einigen andern Beobachtin- 

en aus der praktischen Entbindüngskurist; 

Has, 1803. 4. 

Rec. i. Allg. 1.2. 1803, N. 296,5 81. Salzb. med. die. Zeit: 
.4803,.3 B. 9.241. N Lpz.L. 2 1804, 71. St. S. 1132. 

Auf diein.die Goıy. g. 3 1803, 52 St. ©. 433 , gefum« 

2. mege Anzeige Diefer Schrift, wollte der Hr. Verf. nicht 

; if Henfchyaftlichee erwiedern, weil er folche für eine lei» 
nr 3 ———— Invektive erklaͤrtz ſ. Bepl. 3 
— 11. @t. der ſe 
Seine beyden Schriften: 1) unterricht — ib. die 
* F koͤ ſer⸗ 
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Böferdürre und 2) üb. die Bruffentzund. ded Rind 
viehes — (. 11. 3. S. 333.) hat der Verleger mit 
dem neuen Titel verfehen: - F 
Kleine veterinariſche Schriften, ate verbeſſ. Aufl. 
‚Marb. 1797: 8. a ” 
: ae met. hir. Zeit. ıten Ergänz. B-von 1790-- 
+. 1800, ©. 204: j 
©. 106. Der unten genannte Joh. Dieter. Caͤſar ſtarb 
. ald Archivarius des geh. Kab. Archivs qm 13 Jun. 
1802, 66. %. alt: | | 
S. ı15: Bon $. L. v. Cancrinus Abhandl. von dem 
Mafferrechte (gl: 13: B. ©. 318) iſt der ate B. (oder: 
Abhandl. vom See; Rechte. 2. Th.) herausgekommen; 
Halle, 1800. 4 (f. Allg.L. Z. 1802, N. 68, S.537. RN. Allg, 
” D. B. 66 B. 32) j | 


Def drep Nohendlungen für Baumeiſter ıc i. 6. B. ſ 


ti. technol. Werke (f. 13. B ©. 317.) hat man auch ein: 
ein, Marb. 1798. 8 Ci: Bekm. phpf. oefon. Bibl. 20. 


. ©. 296.) R 
- Roc gehört zu Deff. Schriften: 

Kurzgefaßte praftifche meift ganz neue Lehren, mie 
man mit mehr Vortheil aus jedem, beſonders dem 
vitriliſchen, arfenikalifchen nnd Fupferigen Eifener; 
das beitmöglichfte feinem Arftoffe eigene Eifen ers 
halten kann; Halle, 1800.4: 

Ree. i Lpz. Jahrb.d.n. 1.1800, Nov. 313, St. S. 467. Eıl. 


„L.Z. ı801, N. 254 5:9. 2025. 
| ©. 138. 3. W. C. ©. Cafparfon ſtarb am 3. Sep⸗ 


temb. 1882, he J F 
Seine aͤlteſte Tochter Magdalene Sophie machte 
der Audit. u. Reg. Qtmſtr. des Heſſ. Reg. Pr. Carl's, 
nachherige Amtmann zu Merrhaufen; Adam Valent. 
Sanner am 356 May 7802 zur Wittwe. 
©. 162: Zu Joh. Ludw. Chrift’s (— bie Nuff. Kaiſ. 
Kicfländ. gemeinnt'g. u. vefonom; Societaͤt hat Fhn 1802 zum 
Ehrenmitgl. ernannt —) Schriften kommt: — 
Anmerfungen zu W. Forſpth über die Krankheiten 
und Schäden der Hbft; u. Forſtbauͤme; a. d. Engl. 
v. G. Forſter uͤberſ. mit der aten Aufl. dieſ. Buches. 


180t. 8. PR 
| " | \ 4 
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. — um Handbuch über Die Obſtbaumzucht und 

. bſtlehre von 1797. Kıf.a.M. 1802. 8. : 
x Ne. ni 2.1802, 635 S ayß. 

Pomologiſches theoretifch s praftiihes Handwoͤrter⸗ 

buch, oder alphabetifches Verzeichniß aller nöchis 

gen. Renntniffe fo wohl zur Obſtkultur, Pflanzung, 

Veredlung, Erziehung, Pflege und" Behandlung als 

ler Yrten Obfibaüme und der ofonomifchen Benus 

gung ihrer Früchte, — ald auch zur Beurtheilung 


- and Kenntniß der vorzüglichfien bisher befanneen 


Obſtſorten aller Arten und ihrer. Elaflification. 

:  2p% 1802. 4. on u an ey 
Bon defl. Anweit, zur Bienenzucht iff eine ſehr ver⸗ 
mehrte u. verbeff. Aufl. erfchiehen, Frf.u. Lpz.803. 8. 
©. 250. Hr. Joh. Wild. Seine. Conradi, der 2 Jahre 
lang am Gomnaſio in Hanau ſich mit dem Studio 
‚der latein. Sprache befchäftiget, und feit 1792 in feis 
ner Vaterſtadt Marburg unter Baldingern, Stein, 
Michaelis, Mönch, Buf und Brühl der Medicin ſich 
gewidmet, überfam 1802 Am 13 Jannar die meditin, 
Dr. Wuͤrde, gab einen Privatlehrer zu- Marburg ab 
und erhielt im Aug. 1803 allda eine aufferordentt. 
Drofeff. der Arzneygelahrtheit. Bd 
- Seine Schriften find: od — 
TDiſs. inaug. (pro Gr. Dr.) de haemorthoidibus. 

 Marb. :.802. 8. ven re, 

. Rec. ie Salib. medic. bir. Zeit 6. Ergänz. B.S 47% 

Betrag zur Erregungs-Theorie. Marb.. 802. 8: 
“Rec is N.Lpz.L.2, 1803, Nov. 55 St. S.867. Sternbergs 
ir. Zeu. Mediz. u Chit. 3. H. — D.3. 86.9. ©. 
235, Salze. med. ir. Zeit. #803, 1. B. Nr.14, ©2324. 

Progr. von dem Einfluße der Aetiologie der. Kranke 
heiten auf die Therapie. Marb. 1803. 9. 

Rec. i.'Sternberg’s Litt. Zeit. für Medic. u. Chir. 5. H. 
Pneumonie ünd Pleyritis in nosologischer und the- 
‚© s gapeutischer Hinsicht.. Marb. 1803. 8. s 

en Sämorrpoiben, Math. 1804. 8 

r on en morr giden. . ö f” BR .. 
©. 495. Der unten vorkommende Hr. Gent. Wilhe 
Eichenberg iſt unterm 25. Rov. 1803 zugleich zum 
Konfiſtor. Rathe ERBEN — & 


/ 
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482." Mich. Cont. Curtius gieng am 22 Ang. 1804 
mit Todeab. 
Unter def. Schriften iſt noch ver ofen: 
. Memoriä jo. Gottli. Wäldin, Mathes & Phys. ‚Prof. 
 Matb. 1795. 4. 
— — fo. Jac: Sorberi, Prof, Jur. Marb. 1797. 4 
Und es gehört zu denfelßen weiter: 
Fragutente eines Plans zur Verbeſſerung der Erzie⸗ 
— in-Heffen; 


Mütfcher Mg. f. d. Kirch: u. Schulweſ. 
S. 68 u fl. 


"Progr. ER divisionibus.& clafsibug Germanorum 
— — I: rer 1802; 4 


: „Sum dritten Bande: 


ö. 187. "Der Sr. ‚Geh. Kath und Krais Direktorial: 
- Gefandte «Chris. Wilh v. Dohm iſt 1804 zum Kam⸗ 
merpraͤſidenten bey der eu kouſtituirten Kammer zu 
Heiligenſtadt ernannt, behält jedoch feinen Poſten ald 
Direktor jalMiniſter im Weltphäl. Kraife noch bey. 

250. Hr. Bernb. Chen. Duyſing wird Anfangs 
Jul. 1804 Ob. Appel. Ger. Kath in Eaffel. ° 
Derſelbe gab weiter heraus: 
"Annalen der Gefetzgebung, Rechtsgelehrfamkeit 
und Rechtspflege in den Kurfürftl. Hefs. Landen; 
:4.B. Rint. 1804 18. (1-4. H.) . 


Bon Ihm feibft albier ift: 


Sind Brautkindet für legitim und in Ausehung des Vaters Für 
BErbfahig zu halten?" t. 1. Heft, 53 u: ff. 
veber die Granzen der Juftirz- und — Gewalt, er 
in Ans@hung begaugener Verbrechen; 4.2.9. &. 104 
©: 335. Wilh. Endemann, feit 1794. Rektor des — 
felder Gymnaſiums, ſtarb am ı2ten Junius 1804, 69 
J. alt. Er hinterlaͤßt Sophie, eine geb. Pfaff, als 
Wittwe mit 6 Kindern, 
©. 351, Hr. Tarl Ludw. Engelbronner D’Aubig 
wurde i. Herbff 1802 Auſcultator bey der. *. Preu 
KOtegieruns au Bapreut. J 


— * 
—* 5% 


©. 


| zum dritten Bande. Ber: 
„e. 357. Hr. wild. Senr Albr. Engelhard wurde 


1796 d. 13 Febr. Major und 1801 d. 13 May Oberſt⸗ J 


lient. u. Commandeur des Artill. Regiments; 1803, 
d.15 May Hberfter. | 
Die Tochter Regn. En elhard's, unter Fa a i. 
Sept. 1801 an den Pred. Karl Fridr. Hofmeifter in 
Eiterhagen verhepratet. 
S. 364. Hr: Joh. Phil. Engelhard überfommet ins 
ESept. 1803 den Eharafter ald geheimer Krieggrath, 
6. 369. Bon Philipine Engelhard, geb. Gotteter iſt? | 
Probe der Treue; eine Romanze; 2 
i. Barden: Alınonad) für 1802, © 
An 5. Kurf. Durchl. EWilh. 1 2 — am Tage 
der, Feier der, angenommenen Kurwuͤrde am 5 
May 1803. 
Mir diefeh Fleinen Bandgedicht bereitete fib die Br. Verf. 
ein gnaͤdigſtes Dandfareiben zur Belobung. 
Die Ehelofen; am 13 fun. :803. , 
i. Feßlers u. Fiſcher's Eunomia ; 1803. Decemb. S.isıufl. 
©. 487. Vom Hrn. Das Theod. Knyrim fiehen : _ 
„Einige Vorſchlaͤge zu Berbefferung der. Schullehrers 
. Stellen auf. dem Lande’; i. me Magaz. Ed. 
Kirch. u. Schulwef. 2. H. S. 3 
Deſſ Mutter, die Charlotte Sopkie: * Faucher ſtarb 
am 4 Nov. 1803, 77. Ic alt und 
©. 488, deren 3. die Sulanne: Chriftine, am 2 Nor 
‚: wemb.1803, zu Arnsbbach U. Borken, wohin ihr Gatte 
der Pf. Spangenberg feit 1793 von Gr. Ritte vers 
‚Test geweſen. Bu 


- Zum vierten ander. | 


S. 2. Joh. Dan. Eulner's Ehegattin, Anne Wilhel⸗ 

mine, ſtarb in Nied. Wildungen a. 3. Nob. 1750, 58 
Bi: alt; (a. fr. Nachr.) | 

Bon dem Buche ded Hri. ob. v. Ewald’s, — 
m iſt feit 1796 Oberſter, feit 1gor Gen. Major, —) 
Delehrungen über den Krieg ıc. f. 12. B. ©. 349.) 
hat man eine Fortfegung wit dem Titel: „Folge der 
Belehrungen ꝛc. Schlesw. — z.“ fo wie: en 
3 


f 


— 
= 


€ 


* 


* 
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und lezte Folge der Belehrungen ıc. daſ. 1803. 8.“ 
(N Allg. D. B. 64. B. ©, 507 Hamb. polit. Journ. 1803, 
‚sehr. ©. 152, Goͤtt. g. A. 1803, 160 St. ©. 1593.) 
och gehört ihm; „Vom Dient im Felde, für Unterofr 
ficiere ver Infanterie und auch für Layen in der Kriegs⸗ 
kunſt, weiche zum Schuge des Landes bey der Land⸗ 
wehrens und Kütenmiliz angeftellt werden Eönnten; 
in Fragen. und Antworten. Schlesw. 1802, 8.“ 
(EN. Allg. D. B 83 3. 9. 180. u 
©. 41. Noch eine 3. ded Weip. Ludw. v. Sabricius 
kommt i. d. N. genegl. hift. Nachr. 17. Th, S. 453 
vor, fie hieß: Chriſtine Sophie, gb. 1678 d. 22 
— get: 1751 d. 22 März als Priorin des adel. 
RKloſters Luͤne. 5 — 5 
©, 81. Bon Hrn, Bernd. Chph. Fauſt's Geſundheits⸗ 
Catechiſmus, bat man eine gte Aufl» Lpz. 18092. 8. 
fi, Goib 8. 3. 1802, 38. St. ©, 341.) Fine nach dem 
Urtheile mebrerer verftändiger Aerzte pertinente Ber 


teuchtung dieſer Schrift dep ihrer erſteren Erſcheinung 


findet ſich in der Salzburg. medic, chirurg. Zeit, 1793, 
3.38, ©. 84 u. ff. fo wie bey Gelegenheit der nach⸗ 
berigen Auflagen , i. Jahrg, 1794, 3. 3. S. 97 u. ff. 
42.6. 222 Und auch von des Laugenſalzer Kon: 
rekt. Yiieiners lat, Ueberſ. des Buͤchleins heiſſet es; 
„vitig ſuo nativo lahorat,“ i. d. naͤml. Salzb. Zeit, 
2796, 3. 8, ©. 4, 
In Hrn. Fauſt's Schriftenverzeichnig Fommt weiter ; 
Ein Wind zur Heilung der Waſſerſcheu; 
ſteb. i. Salz. medic dhirurg. Zeit, 1800, 2. B. ©. 110-112. 
n den Hrn, ‚Ur, Eduard Jenner. über einige Ver- 
suche zur weitern Untersuchung der Wirkungen 
aınd zum Beweise der Unschädlichkeit der Kuh- 
pockenmaterie, Hannoy. 1802, 8. 
Rec. i. Salzb. med. ir. Zeit, 1302, 4. B. S i6r, 
An das Publikum uͤber ſeine vier Erfindungen: 1) 
das Geburisiager: 2) die Wiege; 3) die Bein 
bruch⸗Maſchine: 47 das Kranfenbette, _ Ä 
fteb. i. Reichsanz 1803, Pr. 336, ©, 4497 u. ff. ſ. a. Journ. 
d, Fur. u. d. Mod. 1804, Januar &, 18 u. ff; Gatzb. 
med. hir. Zeit: 180% 4 B. S. 385. 
F | | Deffents 


* . , 
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Heffentliche Anftalten : die Blattern, durch die Einim⸗ 
pfung der Kuhpocken, auszurotten. Nebſt der Altes 
ſten Urkunde von den Kudpocken, und einer beylie⸗ 
genden Volksſchrift: — (im Patent-Format, fol.) — 

Zuruf an die Menſchen. Bückeb. 1804. 8. 

- m Art. 111. des Zurufs eher: „der Menſch, deſſen Geſicht 
und Körper von unzäbfigen Blattern, Gefchmwüren, Beu⸗ 
len und S:chorfen bedekt ift. und der aus Feinem Auge (eben 
kann, fieber feinem Menfchen ähnlich, er iſt fih und den 
Menfchen ein Echeufal, gleicht nicht dem Ebenbilde 


BER; Bottes. 
©. IR. Des "Joh. Phil. Sranz v. Sledienbühl, gen. 
- Bürgel Ehegattin, — fie hieß: Henriette Sriderife 
Sophie, geb. v. Gemmingen Buttenberg, ftarb amt 
‚30 Oktob. 1802, 62%7M. 21%. alt.“ —— 
Die Tochter, fie heißt: Charlotte, — hat ſich mis 
dem Hefl. Darmftädt. Hauptm. Ehrn. Aug. Stuͤrtz 
zum andernmale verhepratet. 
"©. 173. Zw Hrn. Job. Chrn. Ludw. Srefenius polit, 
Schriften gehört weiter: | m 
Ideen und Tabellen zur Erleichterung der Organi⸗ 
“ firung neu erworbener Landesbezirke; Deutſchlands 
neuen Regierungen gewidmet. Frf. am. 1802.8, . 
S. 253. Carl Gottfr Sürftenau ſtarb am 23 Junius 
1803, zum groſſen Verluſt der Seinigen und der Uni⸗ 
verfität; (f J. T. G Holæapfel Mem. Ej. Auch in die 
theol Nachr. 1803, N. XXVI, ©. 243 , fegte Ihm. 
Hr. Vrofeff. Wachler ein kurzes Denfmal; mins 
der der Hr. Pfarrer Georg Ludw. Ulrich gu Zweſten 
.K. Heff. Magaz. 1803, 26. Gt. ©: 447 wfl- - 
F Ein älterer Sohn von Ihm, Job. Phil. Carl, 
war Anfangs Syndikus der Akademie, darauf Burs 
germeift. zu Rinteln. 2 
Bon feinen 4 Töchtern iſt die ältefle, “Tobanne 
Sophie Erneftine, 1802 d. 18 Jul. mit dem Malded. 
Ds. Foͤrſter Chrn. Rrugböfer zu Thal verhepratek. 
Zu feinen Schriften fommt : 0 
Neuer Caftanäus, oder Difkinctioneh der neneften Phi⸗ 
loſophie, nach ihrem Sinn und nach ihrerAnwendung 
erklärt und beurtheilt; Ankündigung und Probe; 
fteb. i. theol. Nachr. 1803, * — ©. 281 u. ff: Der 


N 
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Der praftifch : moralifche Tdealifmus im Gegenfag 
des ipekulativ :mefapbufifchen dargeſtellt. Marb. 
1833. 8. I 

Rec, i. N. theol. Annal. 1804, Beyl. 3. 3. St. @.77. 

An den PR. theol. Annal. wur Er im philoſophiſchen 
Fache Mitarbeirer. | 

E. 258. Herrm. Nikol. Funck fharb zu Bentheim am 

15 März 1802, Er war mit Ihriftinen Amalien, T. 

des Euperintendenten u, Prof. Theoi. in Rinteln 

oh. Engelh. Steuber's verheyratet. 

& 298. Bernh. Aug. Gaͤrtner's Sohn, Dr. Franz 
Gaͤrtner (nel. 13. B. 9. 341.) gleng am Ende des J. 
1802 als Kauzley⸗Direktor nach Neuwied, woer 1803’ 
zum ae) Rath ernannt worden iſt. 

©. 331. Des Joh, Bottfr. Beilfuß T. unter 2) Ama 

lie: Margarethe, geboren 1657 d. 2ı Sept., wutde 

3672 (nicht 1661) zum erſten⸗ 1673 (nicht 1672) zum 

andernmale verbeyratet, 

Die Marie Charlotte, unter 4), wurde 1686 bed 

Dred. Jvh. Phil. Naſemanns Wittwe. m 

‘ "Die Carbarine Sufanne, unter 5), geb. 1651, 
geflorben am ı u Febr. «717 war des Pred. Phil. Ni— 

fol. (nicht Jak.) Hert Ehegattin, | 
©. 332. Die $. Anne Martine, unter 6), iff 1666 ges 
boren, und 1744 am 24 Febr. in Bieflen geftorben. 
Die Anne Marie, unter 7), des Raths und Synd. 

Johann (uicht IJuſt) Kae. Hombergks Ehegattin ſeit 

d. 27Okt. 1704, iſt im Dee. 1712 Wittwe geworden. 

Des Albert Chriſtophs, unter 8, Frau war Ma— 
rie Chriſtine, T. des Maynz. u, Heſſ. Darmſt. Leib⸗ 
med. Nikol Caſp. Riwect's. 

Der Philipp Wibeim, unter 9), iſt 1669 d. 20 

Januar in Butzbach geboren, Er ſtarb 1737 (— oder 

7738, iſt zu löichen,) am 25 Januar. Geine Frau war 

‚feit 695 d. 11 März, Anne Regine, des Bofthalterd 

Barthold Thom in Sieffen T, | 
Des Juſtus Philipp, unter 11), Ehegattin mar 

‚des Witthums Raths Joh. Helfr. Clotz zu Butzhach, 

(nicht, des Dr. Med. und Phyſ. zu Sriedberg ar 

Fr * it. 
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Ant. Clot⸗ T. denn deſſen aͤlterer Bruder, 


Joh. Anton, hinterließ keine Kinder. 
(Alles a. freundfd. Nacht.) 


Zum fuͤnften Bande: 


©. 30. Unter das Schriftennerzeichniß des Hrn. Geors 
— gridr. Goͤtz kommt ferner: 
Leber Waiſenhaſer und den Lentinſchen Ventilator: 
Red. i. N. Hanndv. Magaz.. — — St. S. 833; val, 
Reichs Anz. 1803, Nr. 21, 
Warum die Ausübung der Miiceen gegen Beleidis 
diger fo ſchwer ſep? 
teh. i. J. L. W. Scherers heil. Red.ꝛc. 2. B. Nr. 18, 
- Einige liturgifche Formulare; 
ſteh.i. Material, f. a. Th.d. Amtsf. e Pred. 7. B. 1. H. S. a6 u. ff. 
Predigten uͤber wichtige Gegenſtaͤnde der chriftl. Sits 
tenlehre, nach freyen Serien. Fuͤrth, 1802. 8.* 
Rec. i. Allg. L. Z. 1803, N. 54, S. 

Chriſtl. Hauspoftille, oder gredigten. fiber die ſaͤmtl. 
Sonn-⸗ und Fefitagdevangelien des ganzen 
für die. mn Erbauung, ı. 2. Th. Caſſ. u 

Hannov. 1803. 

Rat. eo anf. 1803, Bepl. 1130, 7r,®@. 623. von 
1803, 5. St. &, 106. ff (al. Theo. Nacht. 1804, Nr 
sn S⸗ An Schmidt's u. Schwarz Allg. Bibl. 


StS. 113 
S.38. an den Schriften des Hrn. Carl Otto Bräbe 
ommt: 
ae don der Eigenbehoͤrigkeit und dem Meier⸗ 
rechte in der Grafſchaft Schaumburg, fo wohl Heſt 
ſiſchen als Lippiſchen Antheils; nebfl einigen Bemers 
kungen über die Eigenbehörigkeit in Weſtphalen 
. Uberbanpt, und erlauͤternden Gutachten. emgo, 
1803 :$. — 
— —* Annal. d.Gefezgeb, 2. H S. 79 u. ff. 

S. 60. Wilh. Grataroli Geburts Tag r der 26 May, 
In feinem 15ten Jahre fam er auf die hohe Schule zu 
Padua, die eben damals Religionsiireitigfeiten halber 
in Verwirrung war und Kehrer hatte, die vielleichtden 
Grund zu feiner nachherigen Unzufriedenbeis mit feis . 
wm rc Ki mögen, a haben, Im medicinis 

r) 


ſchen 
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ſchen Fache waren Oddo degli Oddi, Girol. Tirabocht, 
im theoretiſchen, und Girol. Accoramboni und- Kran: 
ceſco Bonavede, im praktiſchen, feine Lehrer. Sechs 
Jahre lang ſtudirte er daſelbſt und erhielt 1537, im 
Ziten feines Alters, den Doktorhut, auch in eben dem 
Jahre eine aufferordentliche Brofeflur. Indeſſen ſcheint 
+8, ald ob es ihm zu Padua nicht recht habe gefallen wols 
- den, denn 1539 war er fchon wieder in Bergamo, feiner 
Vaterſtadt, wo er in dag Collegium der Nerzte aufge 
nommen wurde und fich-dafelbft der Ausübung feiner 
Kunſt widmete. 1550 verließer, wahrſcheinlich um der 
Religion willen, Italien und fam, nach einigem Her— 
umirren im Bündnerlande, vermutlich zuerft nad 
Strasburg, zog aber von da’ bald meg nach Baſel, mo 
er eine Profeff. d. Arzueykunf erhielt. — Bon Mars 
burg kehrte er wieder nach Baſel zuruͤk; Caus des Gra⸗ 
‚gen Gioy. Batt. Balliziols vica, ftudie, ſeritti di Gul. Grataroli. 
Bergamo, 1789 8.mit feinem Poritait; ſ. Salzb. uedic. hirnre. 
Zen. 1790, 4 B ©, 420.) —— —— 
S.73 Des Caſp. Chrn. Grau T. Benedikte Chriſtine 
‚Margarethe, die Ehegattin des Maj. Gottfr. Fridr. 
Wetzels, wurde d. 9 Dec. 1802 Wittwe. 
S. 127. Eine Tochter ded Melch. Dethm. Grolmann's, 
-obannette, geb. 1720d. 13 Aug., geftorben 1762. 
Sept wurde am 3 Dft. 1761 des Prof. Med. Joh. 
- Karl Doige’s in Bieffen Ehegattin. u 
Ein Sohn, Joh. Dittwar ſtarb zu Gieffen ald Kon⸗ 
ſiſtor. Rath d. 2 Anl, 1759: | 
fa freund. Naher) 3 
©. 138. Der Artikel vom Job, Dan. Gruber kann aus 
Hrn, Prof. 9. W. 4. Sifenfcher Gel. Baireurh, 3.B. 
S.135 u. ff. ergänzt werden. Geboren wurde Gruber 
1683d 1 Apr. Er frequentirte dad Gymnaſ zu Heildı 
bronn, Darauf 1704 die Univ, Halle, Auf diefer wid⸗ 
mete er ſich Anfangs der Theologie und Fand zugleich 
als Lehreram Waifenhauſe, begab ſich aber dann aus 
mehrerer Neigung in die Hörfäle Der Rechtsgelehrten, 
vorzüglich udewig's und Böhmer’s und fludirte nun 
Rechtsgeighrtheit in Verbindung mit ber Gerhichte, 
worauf er im Sept. 1710 durch eine Streitſchrift — 
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Ludewig die hoͤchſte Würde in der. Weltweißheit, auch, 
. weil ihm dad afademifche Leben gefiel, 1714 durch eine 
andere Abhandlung dad Recht zu leſen fich erwark. 1721 


». 11Okt. erhielt er die juriſt. Dr. Wiirde, und unterm. 
19 Apr. 1723 eineauflerordentl. Brofeff, d. Rechte und - 


der Phitof. in Halle. Von da gienger 1724 ald ordentl. 
Prof. d. Rechte nach Gieſſen, trat diefe Stelle am s 
un. an, und empfieng nicht lange darnach den Charafı 


ter eines Negier. Raths, gieng aber 1727 als Hof und 


Kanzleyprath nach Zelle, und von da 1729 als Hiftorios 
gap und Bibliothefar nach Hannover, ward 1733 


bt zu Burgsfeld, endlich aber K. Grosbr.u. K. Brſchiv. 


kLuͤneb, geh. Juſtizrath zu Hannoper. 
Unter ſeinen Schriften fehlt noch: 


Difs, ĩinaug. — Germania princeps ag = 


fub Conr. I. drient. Francor. rege — (praes. Joh. 
Petro Ludewig.) Halae, ‘1710. 4. f 


Progr (adpraelect.)deInnocentio XIII,Pontif.Rom,f 


8 deque hodierna facie antiquiſſimae familiag Comi- 
tatenſis. Halae, 1721. 4. ” 
Compendium jur,publ. quo feries rerum per Europa 


geltarum inde 4 Maximiliano 1. ad noftra tempora | 


continetur; f. 1. & a, 8. 


De Georgii II, Electoris inftituto novam Academiam 


- „ condendi in terris Brunfuicensibus ;- 
i. d. Nov. Act, Erud, Lips, 17345 N XIV. p 484 ſaq. 
De conftitutionibus Frider. JI. Imp Moguntiae a. 
12235 germaniice editis, velnon editis, fententia,ex- 
gerpta ex literis eiusad F. O. M, n 
| daf. 1738, p. 71 fqg. 
G. G. Leibnitii Origiaes Gnelf. novis probationibus 
.  &animadv.inftructaeä Joh Dan. Grubero, — in lu- 
cem emiflae 4 Chrifti. Ludov, Scheid, T. I, II. Han- 
-nov. 1750. fol, 


©. 139. Bon defl, Difs.de minore procur, if ber Nefpon: 


dent; Alb. Chrifti. Richter, Berolinens ; von der; de 
actionihus mandatis, iff der Refp. Joh. Sam. Frider, 
: Boehmer, Halens, Bon der; de Judaeo milite, Ry- 
dolph. Culemann, Minda-Gueftph. Bon der: Vind, 
‚Auftr. etc. Jo, Cafp, de Pogrell, Equ. Siles, 


Bon 


#3 
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Bon des Fleury inft. jur. canon. — wobey vor: ].H. 
Böhmeri ffehen muß: cum praefarione, — bat man 
edit. zam Frf, 1759, 8. - 
©. 159. Bon dem Dalent, Serdin. v. Gudenus, unter 
6), itehen auch die N geneäl. hiſt. Nachr. 196. Th. ©. 
917, nachzuſchlagen. | 
©. 160. Der Job Mor. v. Gudenus, unter 8), hatte 
einen Sohn: Fridrich Wilhelm, des Fränfifchen Krais 
fed Gener. Feldzeugmfir. und Obr. üb. ein Reg iu 
Bus; geb. 1683.d. 15 Febr geftorben 757 d. 13 May 
zu Eichſtaͤdt; (f, dadmehrerei. N. geneal. hiſt. Nacht. 
“93. Th. S. 799 u. ff.) | En 
©: 187. Hr. Joh. Chen. Bundlad erhielt i. Januar 
- 1802 den Charakter als Regier Rath. 0° 
©. 371. Mich. gelland's erſte Fran war Eatharine, 
Wittwe ded Rathsherrn Gottfr. Ehrenreich Berlich 
zu Leipzig d. 26 Febr. 1661. Diele Che waͤhrte nur 
14Tage. Mit der genannten Sophie Amalie fe Bieu 
“gieng er 1664 d. 29 Aug. die zweyte Ehe ein. Gie ger 
bahr ihm 3 Kinder, welche alle jung geſtorben. Die 3te 
Frau war die Marie Sybille Fichard (, 8. B. S. 514. 
Die ste war die genannte Anne Lukr. Gieswein; 
(a. freundſch. Naır ) — 
SGS. 461. Unter Joh. Thom, Zenſing's Schriften wäre 
noch zu bemerken: Zu WM 
Ein Progr, anf ı Kol. Bog. im Lapidar Styl, 1722. 
"Anfang: »Salvireingenui Musarum amici“*. Er fündigt darin 
an, dafer zweier veftimmten Stunde den Steinder Weifen 
öffentlich demonſtriren wolie, meiden er durch vieljäriges 
Studium und did Durchlefen von mehr ald 400 Auctoren 
fennen gelernt habe. - 
Diſcurs vom Stein der Weiſen; nn 
Findet fidh i. Georg v. Wellingd Operr mago - cabbaliftico et 
Ä ctheosophico. $rf u. £p3.1760.4. 8.517 u fl. _ 
©. 487. Bey dem Art, Job. Chph.⸗Hert iſt folgendes zu 
: verbeflern 4 | E | 
Song Sert, deff. Großvater, ſtarb 1654 in Weglar. 
fondern am 22 Des. 1686, 683 J. alt und im 4aten feis 
nes Predigtamts. | * 
| Ä am 


—W 
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Und-fo. war es der Vater dennoch (S. 494 ind. Rote) 
e beym Hrn. Jugler ſtehet. 
Dhilipp Nikolaus — (nicht: Jakob) — Gert wurde 
46 d. ı2 Januar geboren; farb 1724, d. 12 Apr; 
Anne Nargarethe, die Ehegattin Elmertg, ift 1659 
ı1 Kov. geboren ; verbeyratet — Wittwe 1689. 
ie ſtarb im Gieffen am 2 Nov. ı7 
Joh. Senr. Sert, geb. 1655 d. * Febr. farb icꝛo — 
nicht: 1667. 
m. ereundfe. Fami. Nach 
497. Des Joh. Nikol. 205%. Chriftine Margar 
ethe, geb. 1686 d. 8. Sun. ift am 7. März 1703, — . 
icht : 1794 — verheyratet. Gie ſtarb amı5 Januar, 
708. 
Joh. Jerem. Zert verheyratete ſich mit der geb. Rus 
18 718 d. 4 Febr. Gie ſtarb 1775d. 3 Dec. 81T. alt. 
ie Folge der Kinder iſt vielmehr ſo: 
a) Chriſtoph Hartmuth Chriſtian, geb. it, ger 
rben 1761 d. 30 Dec. als Regier. Vice— Sltictat. in 


eſſen. 

b) Chriſtian Jakob gucqas. geb. 1723, Er lebte in, 
1er kurzen Ehe mit Regine Lomſe Sophie, des Pfar— 
(8 zu Dattenfeld Fridr. Alerand. Bichmann's Tocht. 
ikelin des —— Liebknechts, vom 21 Jul. 1777 
f F ai Sun. 177 

Johanette Eabeth, geb. 1724, verheyratet d. 

rz 1762. 

Ihanne Marie Hedwig,, gb. 1727. Sie wurde 
8 erſte mal am 13 May 1775 Wittwe. 

e) Georg Chrijiian —— 96.1736. Starb als 
indid. Jur. am5 Dr 2 66. i 

a freundfa@. Kamil Ned 
498. David Titel, ger fr 1691 den 28 Aug. ges 
oren. 

Daß Sterbjaht von Job Nikol. Zert's erſteren 
zZattin, 1693, wie es bey Juglern ſtehet, — alſo nicht: 
694, — iſt richtig, und zwar am 15 Septemb. 

Die Tochter Marie Lukretie, aus der zweyten Eſhe 
sit der gebornen Giesweinin - — (die 1743 d. » ag * 

uar, 
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mar, 85 J. alt, geflörben) — war an einen gewiſſen 
Renz in Darmftadt verheyratet. | 
Die Marie Chriftine, 1723 verhepratet, ſtarb 1773 


| d. 27 März: 
10a freundſch. Famil. Nacht.) 


Zum ſechſten Bande: 

©. 13. (wel. S. 526u. ff) Hr. Carl. Chen. Seyler Fam i. 
J. 1804 nach Weifenburg als erfter Stadtpfarrer und 
Mitgtied des Bezirkskonſiſtoriums; „Seine Privaterzier 
hungs⸗Anſtalt wurde zu einer Secondaͤrſchule erhoben; 


(Darmft. Landzeit. 1804, Nr. 37.) _ 
©. 47.. Zu Hrn. J. D 4. Goel’s Statift. Veberficht etc. 


(vgl. 13.3. 9.349) find : Zufätze u. Verbefserungen ers 
ſchienen: Bafel, 1803 fol. ER. Allg. D. 3. 85. B.S. 462.) 
Auch von Ihm ferneßf: 
Statiſtiſches Tableau der K. Preufſ. neu acquirirten 
Laͤnder in Sachſen und Weſtphalen. Berl. 1803. 
Handbuch der neueſten Erdbeſchreibung und Statiſtik. 
Ronneb 1804. 8. | 
S. 56. Des L. J. 5. Höpfner’s ältefte T. Philippine 
. Earolıne Marie — val. 10.38.85 391. — iſt ſeit Apr. 
1800 an den Hrn. Ob. Licent⸗ Inſpekt. Aug. Wilh. Reh⸗ 
berg in Hannover; und die zweyte T. Louiſe Anto⸗ 
nie Eliſabeth ſeit d. 22 Febr. 1802 mit dem Rittuſtr⸗ 
des Heſſ Darmſt. Chevaux Legers Regim. Reinhard 
v. Dalwigk verheyratet. 
(a. freundſch. Nachr.) | 
Sein Sohn: Ernſt Georg Philipp — vgl. 10. 3. 
S. 391. — iſt unterm 14 März 1803 Negier. Affeff. in 
Darmfladt geworden. n 
©. 59. Bon deff. Kommentar 56. die Heinecc. Juſtit. hat 
man eine 7te Aufl. von neuem durchgefehen, mit Ans 
merk. u. Zufägen von U. D. Weber. Ftf. 1803. 4. 
"REN, Leipz.L. 2,1803, Nov.63 St. S 1018. Allg.L. Z, 1804, 


- _Nt, 23, $. 183.) = : 
©. 116. Hr. Job. Bottlob Holzapfel gierig am zıten 
Junius 1804 mit Tode ab. _ 
©. 144: Des Wilh. Friedr. Hombergk's z. V. — 
— ma⸗ 
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Amalie Klifaberh, geb. og, gieng 1802 d. 29 No⸗ 
vemb. in ihrem 67. J. mit Tode ab. 


3. 173. DesJob. Jar. gomberge’s;. S. Tocht. erſter / 


Ehe, die verheyratete Bechtold, farb am 7. May _ 
1802, 66 alt. — - aB 
Die Tochter zweyter Ehe, Sophie Caroline Doro⸗ 
thea, ſeit 1775 an den Pred. Joh. Balthaſ. Muͤller ver⸗ 
heyratet, ſtarb am 2ı Januar 1802, 59 J. alt. 

3. 177. Balthaſ. Adam H40pf endigte im J. 1803 am 
17ten Julius fein Leben unter den Verirrten des Klo— 
ſters zu Haina. Aus Famil. Nachr. kann ich ed nun⸗ 
mehro ergänzen, daß er am 30 Julius 1732 geboren 
worden, und daß fein unten imder Note erwähnter Bas 
ter Salom. Chriſtoph Hopf am 13 Aug. 1244 zu 
Barchfeld geftorben. Schon i. J. 1772 hatte Balthaf. 
Adam Hopfeine Zeitlang fein Rektorat nicht verfehben,;, 
doch erflärte ernoch am 12 Aug. deſſelben Jahrs, daß 
er dazu, nach feiner hergeſtellten Geſundheit, wieder 
bereit feye. Eine weit getriebene Eigenliebe, verbuns 
den mit einem grängenlofen und ungeregelten Ehrgeiz, 
verleiteren ihn zu manchen Inkonſequenzen, deren mit, 
jedem Monate immer mehr wurden. Da er mit feinen 
fchriftftellerifchen Berfuchen die gehofte Achtung und 
Ehre nicht erreichen Eonnte, verfiel er auf politifche 
Traumerepyen, movon zwey der befonnteften, und wes _ 
nigſtens in feinen Augen wichtigften, binreichen koͤn— 
nen die Stimmung feines Beiftes zu charafterifiren: 
er hatte einen Plan entworfen, nach welchem Grosbrit⸗ 

anien die Oberherrſchaft über die abgefallenen ameris 
Eanifchen Kolonien wieder erhalten koͤnne; und einen - 

„andern, wie ein Heer von 200,000 M. ohne Aufwand 
and Mühe zu unterhalten feye. Ueber die Befchaffens 
heit diefer Borfchläge urtbeilen, fonnte man nicht, weil 
er aus Mistrauen das hartnädigtte Stillfchweigen Bes 
obachtete. Seine Thorheiten wurden endlich auch im⸗ 
mer mehr und mehr bey feinem Schulunterrichte fichts - 
- bar und er verlobr dad Zutrauen der nıeiften Eltern 

- völlig - Seine Widerfegiichkeit und veraͤchtliche Be⸗ 
handlung feiner Obern raubten ihm den legten Schug, 
| welchen 


* 
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welchen er ſonſt noch Härte hoffen dürfen. Im J. 1784 
trug man darauf an, ihn/ in Ruhe zu verfegen; doch 
hatte man noch Nachficht mit ihm, verwieß ihm fein 
pflichtwidriges Betragen und. bedrobete ihn unferm4 
Januar 1786 von Geiten des Konſiſtoriums mit unvers 
meidlicher Amtsentſetzung, wenn er-fich fortdauernd 
fo bezeigen würde. Auf die ihm deshalber gefchehene 
Eroͤfnungen, beftand er eigenfinnig auf Miederlegung 
' feines Amts und weigerte fich, feinen —— den 
gebuͤhrenden Gehorſam zu beweiſen. Nach mehreren 
vergeblichen Verſuchen, ihn zur Selbſtbeſinnung und 
zu feiner Pflicht zuruͤkzufuͤhren, erhielt er, feiner Bei: 
ftesfchwäche und fichtbaren Verruͤckung wegen, am6 
Jul. 1786 feinen Abſchied. Am 14 May ı788 wurde er 
im Kloſter Haina gegen Erlegung einer jährlichen Pens 
fion von so Rthirn, die vonder Konrektoratsbeſoldung 
abgegeben, feitd. 13 Febr. 1790 aber auf jährl. 25 
Rthlr. beradgefegt worden, aufgenommen. 
Diefe Daten habe ich aud aftenmäffigen Nachrich—⸗ 
ten eines -ädlen gelehrteu Frennded. - Ä 
” Bon einer andern Seite her wollte man fagen, daß 
‚feine Vorgefegten und fein Kollege den von Ratur zur 
Melancholie geneigten Mann nicht ungereizt genug ges 
laffen hätten. — Allein, wer kann dafür,dag Verrüfte 
ganz anderd empfinden, ald alle uͤbrige Menfchen! 
©. 230. Hr. Job. Jak. Huber erbielti. Sun. 1803 den 
Charakter ald Geheimer Hofrath. 
©. 314: Joh. Jak. Jaͤger's Mutter war Carbarina 
Eliſabeth, des Buchbinderd Llaudi zu Homberg T. 
und Wittwe des Medifns zu Homberg Chph. Aut. 
Piderits, (Gogl. ır. B. S. 38.) od B 
Auf die traurigſte Art, beym Spagirengeben in feiıtemeis 
genen Garten hinterm Haufe, der ein laͤngliches, mit 
einer Mauer umgebenes, Viereck bildet, an derfeu rech— 
ter Seite, hinter einer niedrigen Hecke, ein febmaler 
Kanal läuft, fand er am 16 Apr. 1802 feinen Tod. 
Er war daſelbſt, wie mehreremal, allein; ein Schwins 
del, der ibn ploͤzlich überfallen Haben muß, bringt ihn 
wahrſcheinlich aus dem Gleichgewicht ; er ſtuͤrzt uͤber 
W die 


— 
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ie akctrige Hecke mit dem Kopf in den Kanal, durch 
velchen ohngefehr Knie hoch Waſſer fließt, und zwar » 
o, daß fich die Beine in der Hecke verwickeln und oben. 
feiben. Zu ſchwach, um fich. felbft zu Helfen und vers 
utlich durch den Schreden fogleich alles Bewußtſeyns | 
eraubt, muß er, ohne Jemand zu Hülferufen zu Eöns 
en, im Kanal erfficken und fo untommen. Damandies 
n Ungluͤksfall zu ſpaͤt gewahr worden, fo waren auch 
ns um ihn wieder ins Leben zuruͤkzubringen, 
ı fpät. 

Er war feit 1761 mit Catbarine Chriſtine, des 
zuchdruckers ee in Marburg. Ale, 
e — im März 1799, 65 J. alt. 2 
(J. T, T. Holzapfel Memoria ej: EM 1802. 4.) 

Ein Sohn von ihm, Beorg Philipp, disheriger ex⸗ 
ektivirter Prediger des Vaters, erhielt unterm 5 Nov. 
802 die zweyte reformirte Predigerſtelle mit der Pro⸗ 
fur der griechiſchen Sprache in Rinteln. Man hat | 
on Ihm im Drud: 
rogr. einige Eritifche Bemerfungen über Zenophon’g 

Memorabilien des Gofrates, enthaltend. Nine. 

1804. 4. 
den Schriften oh. Jak. Jägers gehöre noch: 

o. Kiesii trigonometriam analyticam ob insignem 
eius utilitatem explicatiorem et completiorem fa- 

&tam in gratiam tironum edidit. Rint. 1799. 4. 


320. .Hr. Helw. Bernh. Jaup iſt unterm 2 Apr. 18023 
im Vicekanzler der Univerfität Gieffen ernannt. | 


Hr. a. Carl Jaup, Sohn deffelben, wurde une 
rm ı Apr. 1804 aufferordentl. Profeſſ. der Rechte und 
ofen der Suriftensgakulsät in Gieſſen. Dan at 
on Ihm: . 
mmentat. jur. publ. de religionisqualitate votorum 
virilium- in Comitiis imperii univ. Gieſſ. 1804. 48 \ 
Rec. i. Goıb. 9. 3. 1804, 47. ©t. ©. 413. ... 4. 
1804 , 414. Et. ©. 1134 
349. Hr. "Joh. Conr. being midi i. 20) 1803 
b. Apellat. Ger. Bath: m. 
% 


e 
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©. 378: Bottfr. Juͤngſt war ein Sohn ded Schöffen 
und Kirchenätteiten Joh. Ludw. Juͤngſt's. Er befuchte 
das akad. Paͤdagogium feiner. Vaterſtadt 10 Jahre und 
hoͤrte darauf von 1682 Humaniora bey Florin, Güns 
ther, Brand und Kent: darauf Theologie bey Nethen 
und Melchiorid Unter fezterem diſputirte er d. 11 Fe: 
“br. 16863 im Sun. deſſelb. I. ward er Kandidar und 
zog ſodann nach Marburg. — 1688 beyratete er zu 
Rallersbach, Margarethe Chriftine, des Inſpekt. und 
. Bredig. Joh. Jak. Ruͤckert's T. 
Koh. Herem Steubing’s Topogr. v. Herborn, &.190.259.) 
©. 436. Zu Reond. Joh. Carl Juſti's Kindern (f. 13.8. 
©.352) gehört noch: 
Elifaberb, neb., nach demväter!. Tode, im Jun. 1800. 
Unter deſſ. Schriften gehoͤrt noch: 
Co. N.) Neue Erklaͤrung der Worte deog 7v 0 Aoyos, 
oh. L, I. * 
— S i. Paulue Memorabil. ©. 27--34. | 
©. 481. Hr. Job. Engelb. Rabler gieng am ı2 Ju 
fiusirgog mir Tode ab. Deif. Sohn iſt: Stanz 
Wilhem, geb. 1780 d. 24 Januar in Rinteln. Er fius 
dirte dafelbit von Mich. 1796 bis Dfiern 1798 die Arzs 
neygelahrtheit, darauf 3 Jabre in Marburg, erhielt 
daun ıgo1. in Rinteln die Doktorwuͤrde mit der ohne 
Praͤſes vertheidigten Gtreitichrift unter dem Titel: 
Difs. phyfiol. med. inaug. fiftens Examen naturse 
, actionis quam vulgo fecretionem dicunt. Rint. rgor. 
8. Er iſt dermalen ausübender Arzt in ſeiner Bauten 


ſtadt. | 
Bon Ihm ſtehet: I 
c Eewasihider die Vorzüge der Schuzblattern vor den 
naltnrlichen Pocten U 
ij. Sıtaumb. Intelig. Blate, 1803, Nr. 40, ©. 345--349. 
erg, ©. 357 u. f. Nr. 42, S. 365 u. ff. 


um ſiebenten Bande: 

©.19. Hr, Job. Bedererhieltunterm23 Der. 1800 den 
Chaxakter· ais Mufif: Direktor. Ä e 
Er ſtarb am 1. Jul. 1804. 6 


l 
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G.26. Unter Hrn. Chrn. Raltbreiiner’sSchriften gehoͤrt: 
Hiſtorie de la Musique, T. J. II. Paris, 1802. 8. 
Rec, i. Goͤtt. g. A. 1803, 101 St. S. 1005. 
©. 41. Job. Chph. Rellner gieng am 30 Sept 1803 


mit Tode ab. Die Kirchen: Compofition und die Kun 
des kontrapunktiſch gebundenen Styls im Digenipiel 


bat an Ihm einen Meifter verloren ; — fo macht fein, 


Dr OR Georg Chrifioph Kellner, feinen Tod 
. befannt., 
©. 93: Des Joh. Chen. Birchmeierg unten genannte 
Enkelin, ‚Amalie Ebriftine verheyr. Dogt, wurde 
1794 d. 18 May Wittwe; fie flarb d. 13 Febr. 1803 11} 
.»&affel an einer Bruftfrankheit, 47 I. 9 M. alt. 
S. 158. Von des Nikol. Rleinfhmidr's Sohne, Lud⸗ 
wig Reinhard, iſt ein Mehrexes in D. H. Herings 
. Neuen Beytr. z. Geſch. der reform. Kirch. in Preuff. 
1. Th. ©. 176. 237 u. ff. nachzufchlagen. 


©. 174.: Hr. Phil. Engel Rlipftein ift gegen Eude des 


Dftob. 1803 zum Direktor der fürdag Ob. Fuͤrſtenth. 


Heffen in Bieflen errichteten Rentfammer und zum. 


Mitgliede des neuen Regierungscollegii daſelbſt mit 
‚ dem Prädifat eined geheimen Raths ernannt worden, 
©. ı93. Der in der Note erwehnte Hr. Ihren. ride, 
Bleın kam 1796als Pred. nach Dberramiladt , — man 
. v. Shma Eharafteriftif der Hefl. Darmſt. Theol. u. 
Pred. ©. 26 u. ff. _ Base. in 
E. 196. Unter Hrn. Frauz Knoͤs Schriften gehoͤrt: 
Ipred. Mer if ein würdiger Chriſt? —.  . - 
eb. i. IL. W. Scherers Heil. Reden rc. 2» B. Nt.5. 
ar —— chriſtl. Eintracht; ee 
af. Nr. 6. | 
©. 246. zent. Mart. Gottfr. Röfter gieng am 6 De 
„semb. 1902 mit Tode ab. Du 


. Ein Sohn von ihm; job. Ernſt Chriſtian ift feit 


4797 Infpeft u. Pred. zu Königsberg i. H. Darmſt. 
un (v. Ihm: Charakteriſtik di Heſf. Darmſt. Theol. u. Pred. 
1. 


.36 N Ä 
€. 282. Hr. Ulr. Sridr. Kopp erhielt sugleich unterm 


24 Der. 1802 die Direftion des Hof /Archivs, — Gicht: 


Hof⸗Gerichts, wie im Intell. Bl. d. R. Allg. D. Bibl.76. B. ©. 
24 22 oe 122 


- 
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:: 122 eher) —. Am 18 May 1803 überfam Er das Prädis 

Fat alö geheimer Kabinetsrathz i. Januar 1804 jedoch 

erhielt Er die'gebetene Erlaffung und wählte ein Pris 

vatleben. 

Bon dem: „Handbuche zur Kenntniß der Heff Caſſ. 
Landesverfaſſung u: Rechte” (val 12. B ©. 360) iſt 

dermalen, durch Fortſetzung des Hrn. Juſtizraths 

- Karl'gridr. Wittich's erſchienen: 4ter Th. von 

Flachs bis Gyosmühlen; Caff 1300. u. zter Th. 

von Haag bis Inwelen; daf 1802. 4. oter Th. von 
Kabe bis emi, daf. 1804 4. 

S. 283. Hr. Carl Wilh. Kopp verließ fein Sefretariat 

(var. B. ©. 360, i. J. 1801 und wurde charafterifirs 

ter Rammerratb. $m°%. 1802 gieng Er alt Bergdirek⸗ 
tor in Gr. Witgenftein. Dienfte. Er iſt mit einer 

- Kraül.v. Simmel verheyratet, und i. J. 1804 mit ſei⸗ 

nem Hrn. Bruder Carl Sriedridy nobilitirt worden. 

©. 354. Hr. Job. Ebib. Riimmel wurde unterm 5 

Nov. 1802 Profeſſ. d. hebr. Sprache und Ephorus am 

Konviftorio, auch erfter Bred.d. reform. Bent. in Rin⸗ 

ten. Er ftarb am 4. May 1804. 

e 361. Vifol. Wilh, Cubn’s Ehegattin 2 ouife Chars 
lotte geb. Goeddaͤus — mit blinden Augen am 

19 Nov. 1801, 74 J. a 

S. 446. Von Hrn. Carl — Langsdorf iſt ferner 
erſchienen: 

Grundlehre der mechaniſchen Wiſſenſchaften, welche 
die Statik und Mechanik, die Hydroſtatik, Aero— 
metrie; Hydraulik und die Mafchinenlehre enthals 
ten, mit befonderer Ruͤkſicht anf Phyſiker und Prak— 
tiker; mit 12 Rpf. taf. Erlang: 1802. 8. 

Kec, 1. Lpz. L.Z. 1802, Oct. 92. St. S. 730. Goͤtt. g. A. 
1803, 72. &t. ©, 714. ° Allg. L zZ 1803, Nr. 217, 5, 
233. N. Allg. D. B. 82. B. & 1 

Der Hr. erf. erhod gegen den & ri Recenfenten ein 
Beſchwerde i. Intell, Bl. .d, Allg. L.Z. 1803, Nr. 132, 5. 


1087 ; worauf eben diefer Recenſ. ‚antwortete, in eb. dem 
Int BI.Nr 154, $. 1263. 


| heorie des Krummzapfens, eine der-wichtigften für 
bie -praftifche — Ein bisher gt 
nicht 
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nicht aufgelößtes Yroblem, in aller Schärfe erwies 
‚fen and in einer fehr einfachen Formel dargeftellt. 
Zugleich ald Anhang zu deffen Mechanifchen Wiſ— 

fenfchaften. Erl. 1803. 8. 

Ueber die Unffatthaftigfeit des —— der unendli⸗ 

chen Theilbarfeit. Erl. 1804. 8. 

3.3. Zoffmann aab eine rüfung dieſer Schrif: heraus. 

. 462. Hr. Conr. Wilh. Pedderbofe wurde den 15 
May 1803 gebeimer Regierungsrath; am ı7ten as 
nuar 1804 zuoleich Direftor des Hof Archivs. 

ı deff. Schriftenverzeichniß iſt aus Verſehen nicht 
erwähnt : 
Bon der Eintheilung des alten Heffenlandes in das 

Daunland und in dad Darmland; 

ſteh. iu Heil. Denfwuͤrdigk. 2... 3. ss u. ff. 
‚481. Hr. Carl Wilh. Lenney wurde d. :5 May 1803 
geheimer Kriegsrath, und defl. Hr. Bruder : George 
Kranz Senrid), zu gleicher Zeit, Dberappellat. Ger. 
Rath. 

Lezterer verheyratete ſich am 8 Dec. 1801 mit Ca⸗ 
harine Eliſabeth, weyl. des Kriegs u. Dom. Räths 
Henr. Friedr. Rorngiebei’s T. die Er aber am 12 
May 1804 zur Wittwe machte. 


Zum’ achten Bande: 


28. — Joh. Georg Liebknechts Kinder erſter 
she ſind: 

1) Wilhelmine Catharine Margarethe, geb. 1*808 
.9 Ang. Verheyr. 1723 d. 30 Dec. an den Gtols 
erg. Feibarzt au Gedern Dr. Eonr. Graf. 

2) Stanz Erhard, gb. 1712 d. 23 May. Amtmann 
u Cleeberg. 

3) iR Amalie Johannette, 96. 1716 d. 
6 Jul. Verheyr. an den Oberſten Pfnorr, Koms 
ıandanten zu Marrburg. 
pter Ehe: 

4) Philipp Wilhelm, ab. — 21 Nov. al 
willing. War get fieut. T 1795 d. 11 Apr. zuͤ 


ieſſen. 
* 3 9 


„ % % 
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s) Georg Friedrich, ab. 1722 d. 23 Apr: Pfarrer 
zu Dberndburg i. d. Herrfchafe tter. 

6) Elenore Gelene; ift als Ehefr. des Inſpekt. 
zu Battenfeld Friedr. Alerand. Bichmann's 1758 d. 


2 Jul. geftorben. 

Do ee ee. Berheyr. a) an Phil. 
for. Zeun, Präcept. des Pädag. in Gieffen ıf. dieſ⸗ 
8.2.5 7) b) an den genannten F. A. Bichmann, 
den Wittwer ihrer Schmwefter. 

2) - 20.2005 Dberfilient. bey dem K. 
K. Küraff. Reg. Zeſchwitz 


9) Johann Chriftian Reinhard: Dr. Med. 1761, 
a ae ju Homburg an der Ohm, nachher zu Buß 
a f 


10) Gottlieb Wilhelm, 3%. 1. Dr. und Advokat 
zu Gieffen. Ä 


11) Tochter, } 1772 d. 20 Jun. ohnverheyr. zu 
Gieſſen. | 


12) Tochter, F- 1791 ohnverheyr. 
13) Louiſe, gb. 1741, + 1799 d. 27 Gept. zu Biel 
fen, ald Ehegattin des Amtmanns Derdries zu Bat 
tenberg, nachher zu Londorf. 
(1. freundſch. Nacht.) 
©. 100. Joh. Pet. Lotichius, iſt in dem Jahre 1620, 
als er ſich in Hanau befand, zum Hofmedikus des 
Grafen ernannt. Als er Hanau verließ, wendete er 
ſich zuvor nach Hadamar, wo er im Sommer 1624 
als Hofmedikus des Grafen Joh. Ludw. von Naſſau 
lebte, von da aber ſchon im Febr. 1625, vermutlich 
auch wegen der drürfenden Kriegsunruhen, nad) Frf. 
Agieng; ıf. d.ff. Biblioch. poet. P. Il. p. 209. 215 fq: 222.) 
. 103. Sein Gedicht: Holofernes etc, fchrieb er, da 
er kaum 17 Jahre alt war, (Bibl. poet. P. HI. p. 2zo.). 
Zum erſtenmale wird eg 1616 herausgefommen feyn; 
(Holofernes, ed, Frf. de 1625, p..12 14.) Auf Bitte des 
Verlegerd wurde ed 1625 von Neuem aufgelegt; 
(Bibl poet P. IIIu p, 220,) 
©. 159. Eine der Töchter ded Jar. Friedr. Ludovici, 
Namens: Eleonore Sophie war des Bormundı 
— | ſchafts⸗ 


> 
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haftsraths u. Advok. Koh: Georg Layriz zu Bai⸗ 
zut Ehegattin; („ Fikenschers gel, Baireut, 5. B. $. 257. 
217. Die Yiagdalene Svbilie, Prinzeff. v. Hefl. 
Yarmfk...(farb nicht d. 25ten, fondetn d. rt Aug. 
‚ Geneol.pit. Handb v. Heſſ neueſte Ausg. ©. 167.) ) 
330, Bon Joh. zent, May⸗ ıd. ält. iſt aus feiner 
en Ehe hoch eine Zochter unbemerkt geblieben, naͤm⸗ 
db Anne Clare, ab. 1693 d.9 May, geſt. d. 1 Gebt. 
707; G. L. Mollenbecii progr. fun.) 


Zum neunten Bander 


r4. Juft. Beorg Zeufer iſt am 14 Sept. 1802, 56 
‚alt, geſtorben; f. von ihm Duyfing. Annal. d, Gesetzgeb, 
J. H. 5. 182 u. ff. — 
Georg Ludw. Chrne Heuſer iſt ſeit 1803 gehei⸗ 
er Regier. Rath. | 
Marimil. Friedr. Bernh. Heufer ſtarb am 27 
aͤrz 1802, 45 I. alt. ne ae 
9: Unter Hrn. Conr. Moͤnch's Schriften kommt: 
ppiementum ad methodum plantas dftaminum fitu 
deseribendi. Marb. 1802. 8. HL: 
Rex. i. N. Allg. D. B 81. B. 5. 424. Salzb. medic. 
dir. Zeit 1803, 1. B Nr, IMS 5 5, 
$2. Des Bernh. Ludw. Miolleibees 3. Su 
ne Carharine if zuerſt 1701 d. 15 Febr. mit Joh. 
ur. Weiſſenbruch, Pfarrer u. Metropol. zu Schot⸗ 
ı verhepratet gewefen, und ed war aus diefer Ehe 
e T. Catharine Aufretie, des R. Preuff geb. 
th8 u. Kamm. Ger. Profur. Joh. Friedt. Hoff⸗ 
nn’S zu Wezlar Ehegattin, die zu Gieſſen als 
ittwe am ı8 Dec, 1742, 40 J alt, ſtarb. ta-freunds 


Nacır.) 
der Johanette Klifaberh Verheyratung an den 
Malcomeſius geſchahe am 26 Sept. 1703; 
r. Gtütw. Gerd.) ang. de Kariuga9 
s3. Der Sohn Jakob ſtarb, als Regier Rath, zu 
fen, in Bingenheim, mo et auf einem Beſu e 
feinem Schwiegerſohne war, am 21 Sept: 17615 
reundſch · Nacht.) "air Yale 

| 9 4 34 G. 
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©. 239. “Job. Erich Muͤlhauſen wergt. 11. B. &.365.) 
ftarb am 30 Apr. 1804, nachdem er 56 “fahre die 

Pfarrſtelle zu Srielingen befleidet. 0 
©. :35. Den Artikel von Joh. Steph. Muͤller Hat 

‚eine freundfchaftliche Feder vervolftändigt: Der 

DBater deffelben war ob. Nikol. Muller, Beamter 

und Aufſeher der Glashütte; feine Mutter, Barbara 
—Rebecke, eine geborne Muͤllern. Er befuchte dag @ys 

mnafium zn Rudolftadt, wo, er die Unterffügung des 

Damald regierenden Fürften Friedrich Anton’d genoß 
und zulezt unter dem Rektor Ulrich eine philofophis 
ſche Diiputation öffentlich vertbeidigte. ‘1749 bezog 
“er die Univerfität Jena, wo Darjes fein vorzüglich: 

ſter Yebrer und Wohlthäter wurde. Die Gefcichte 

hörte er bey Schmid, die Marhematif und Phyſik bey 
Succow, in den oriental. Sprachen bey Tympe und . 
- Meckenberger, auch bey einem Südifchen Rabbiner 
‚Konstanz, die Theplogie bey Walch und Reuſch. Er 
eröfnete hierauf Privatvorlefungen, murde 1753 Mas 
giſter, 1756 Adjunft der philof. Fakultät und zugleich 
‚Mitglied der lat. Befeflfch. zu Jena. 1758 dabey Afs 

ſeſſ. des Rupdolftädtifchen Konfiftoriums. Ehe er dem 

Rufe nach Gieſſen folgte, nahm er zu Sena die theol. 
. Dr. Würde an. Seine Bieffer Profeffur betrat er 
den 26 May 1763. Er wurde Mitglied nicht blog 

der Erfurter , fondern auch der Preuff. Afademie zu 

Frf. a. d. Oder und, der Heſſiſchen in Gieffen. 

Im Jahre ſeines Todes, 1768, erhielt er, nach Roll's 
Abſterben, die Superintendentur der Marburgiſchen 

Dioeceſe. Eine Lungenſchwindſucht, an welcher auch 

vorher ſeiue Frau geſtorben war, machte ſeinem Le— 
- Ben. ein Ende; jedoch noch 5 Monate vor demſelben 

: Schritt. er zur zweyten Ehe mit einer Tochter des be— 

rubmten Sellfeld’s aus Sena, welche dafelbft noch 
‚ "Iatige Sahre nachher ald Wittwe lebte, \ 

. Die erſte Ehe ſchloß er d. 29 Januar 1760 mit 
Chriſtiane Sophie Erneftine, S. des Prof, Philoſ 
xtraord. au Jena, Georg Chph. Stellwag’s. Geine 

nr ESchwie⸗ 


— 1,6% 
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Schwiegermutter Farb zu Gieffen d. 15 Tutti: 1763, 
alt 41 Sabre; (. dief. 9. B. ©. 102.) - 

©. 300. Der unten vorfommende Phil. Conr. Otto 
gieng am 11 May 1802 mit Tode ab. Sein ruͤhmli⸗ 
ches Andenken ftehet aufbewahrt in R.tbeol.. Annal. 
1802, Nr. XXI der Nachr. S. a nn Hersfeld. 
Intell. Blate 1802, 25. Gt. © u.ff. 
©. 3:9. Unter Hrn. Iuft. Baithaf Hhüller’s Scrifs 
feuverzeichniß kommt: 
Glanbensbekenntniß des D. Prinzen Aug. Friedr. 
. Beorgd und der D. Prinzeſſ Louiſe Carol. Hens 
— v. Heſſ. Darmſt. herausgegeben. Darmſt. 
8. 


ee i. Goͤtteg. — ‚1803, 30.&t. S. 304. Both. 9. 3. 1803; 
45.6. S. 3 
Von deſſ. — zur Befoͤrderung zwekmaͤſſ. Pre⸗ 
digten ꝛc. ¶. 13. B. S. 358.) iſt des 1. B. 4tes St. m 
des 2. B. 1. 2. St. Gieſſ. 1803 erſchienen — 


(f. — theol. rk 1803, 48. ©t. ©. 1019. .A.L. 2. 1804, 
203 


©. 310. Bon ben. oh. v. Muͤller hat man das Bilde - 
niß vor den 75. B. der N. Allg. D. Bibl. in Kupf. 
gedracht; man hätte nur vom 9. St. des Journ. v. 
u. f. Teutſchl. von 1789 geradezu das Muſter nehmen 
ſollen, um es mit guter Aenlichkeit vorzuſtellen, deng 
jenem fehlt dieſe ganz. 


In den „Fraamenten aus dem Tagebuche eines Neu⸗ 
Franken, Frf. u. Lpz. 1798. 8.“ lieſet man über Hrn. 
Koh. v. Müller, ©. 79, eine Bemerkung, von der er 
 felbft wuͤnſchen muß, daß fie zu verwifchen wäre. 

Unter feine Schriften gehört: 

Briefe eined jungen Gelehrten an feinen Freund, 
zum Beften der Schweizer Waifen herausgegeben, 
Zübing. 1802. 8. 

Sie find von Hrn. Joh. v. Müller an Hrn. v. Bonketten 

geichrieben, und von Sriderife Brun, geb. Münter, biers. 

. mit. fehr ‚vermebrter, ald davon ein Theil vorben is 

Deutſch. Magazin abgedruft war, (dad dudy fon i. 
23 B. ©. 359 erwähnt worden ,) berausgegeben. 
Rec. iv Goͤlt. g- re 121 St. ©. 1201. ° 


0. | 5. An 
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Anmerf. :Die Sihrift; Etwas, daß keffing geſagt 
bat x. (6. 313) iff nicht von Som, fondern von 
5. 9. Jacobi. 

/ e. 331. Zu den Schriften des Hrn. ob. Dan. Zenr. 
Muſaͤus, (dem unterm. ı7 Oktob. 1803 der Lharak⸗ 
ter eines geheimen Regier. Raths unterm 19 Januar. 
1804 aber der eines Geheimen Raths bepgelegt wor⸗ 

den iſt,) kommt: 

Beytraͤge zum Deutfchen Recht. Frf. a. m. 1801. 8. 

Iſtt als eine Fortſetzung der erſten Samml. jurift. Bentr.an« 

zuſehen, die der Hr. Verf. ı7Bı berausgab; ('. ©, 330.) 
Rec. i. Lpz. Jahrb. d. n. L. 1802, 214 St. S. 432. Böti.g. 
9. 1802, 120, St. ©. 1197. N. Allg. D. G. 75. B. ©. 21. 


Zum zehnten Bande: - 


e. 15. Bom Hrn. Geoız Dhilipp Mupl, Dr. Sur. 
und Regier. Advok. zu Darmſtadt bat man im Druck: 
Praktiſche Beytraͤge zur Rechtslehre von Moratos 

rien; 1. Baͤndch. Mannh. 1798 8. 
Nec.i. Allg L.Z 1799, Nr. 79, S. 628. 

©. 135. Bey Joh. Oldendorps Lexic. jur. 3. 4.v. 

\ oben, ftatt: Sol. iſt 8. zu En Auch hat man noch 
eine Ausgabe: Frf. 1548. 

©. 182. Des Sim. Yıkol. Githe s T. die Catharine 
Auberezie, geb. 1682, iſt am 24 Jun. 1755 geſtorben. 

Die Anne Catharine, geb. 1688, iſt am 28 uf; 
| . 1746 in Gieffen geftorben ; 

| (a. freundſch. Nacht.) 

S. Air. Des Benjam. Ludw. Ouvrier Ehes. ſtarb 
im Jun. 1802. 

S. 249. Zu Hrn. Carl Chrn. Palmer’s Schriften 

(vergl. 13. B. ©. 360 u. f.) fommt: 

Sechs heil. Reden: 1) über chrifil. Barmberzigkeit 
u. Woh thaͤtigkeit. 2) uͤber die ſchwere Suͤnde des 
Undanks. 3) uͤber den hohen Werth eines lebhaf⸗ 
‚ten Gefuͤhls für Pflicht. 4) über dad Andenken an 
den Tod. 5) daß wir bey Tugend und Nechtichafs 
lenbeit na: als ve Sünden unb Anflern an 
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6) fiber dag Lehrreiche des Krankenlagers unferer 
Freunde. | Ä ' 
fteb. i. J. “. W. Scherer’s Heil. Neden, 2ten B. 
—. iher Urfprung der, Mofaifchen Schöpfungss 
‚gefibichte ; Ä | 
eb. i, Schriftforfch. herausgeg: von J. L. W. Scherer, 


E 1. St. ©. 130. a. | 
"©. 277. Bom Hrn. Carl Paulus (vgl. 13. B. S. 361.) 
cin Druck gefommen- 0.00. N 

Eine Predigt üb. Hebr. 10, 23.24. gehalten am gröfs 
fen Bütfage. Hersf. 1802. 2. 0 

Rei. i. N. Th. Annal. 1803, 13. St. Beyl. S. 272. 
Seine Schrift über die Hundswuth ꝛc. U: dav. Salz⸗ 
burg. medie. chirurq. Zeit. 1799, 1. B. ©. 65.) ſtand zus 
erſt i.d. Weſtphaͤl. Stadt; und Land⸗Chronik, 1793- 


Zum eilften Bande: 
8. 16. Job. Jak. Pfeiffers T. Johanne Lucie Cors 
melie wurde des Predigerd Beorg Herrm. Karl Rus 
lenkamp's zu Db. Rieden Ehegattin; fie ftarb aber 
0.27 May 17965 und die T. Lonradine nahın diefen- 
ihren Schwäger darauf wieder zum Manne. Deff. 
©. Hr. Chriftian Hartmann fam am 3 Januar 1804 
L 2 RSN bey die Ob. Rentfammer 
in Caſſel. 
Der Sohn, Hr. Burfhard Wilhelm, verhepratete fich 
i. Dec. 1801 mit, Louiſe Arnoldine Sufette Marie, 
des Kriegsraths Caſp. Harnier in Caffel T. * 
Es — derſelbe 1803 zugleich Advokatus Fiſt 
in Caſſel. 
Dem Hru. Kanzleyrath v. Nettelbladt zu Roſtok, der 
„ſyſtematiſche Entwickelung der Lehre von Prälegaz 
gaten, Roft. u. Lpz. 1802. 8.” herausgab, machte & . 
ben Borwurf, daß er au feiner Diff. de praelegatis 
(f. 12.8. ©. 362.) ein Plagiat begangen, i. Intell. Bl, 
v4. Allg. L. Z. 1803, Nr. 19, S. 160. Hr. v. Nettel⸗ 


bladt antwortet darauf inder Nr. 51, 8.432. Go - 


wie dann auch von eben demſelben befonders erſchie⸗ 
nen If: Abfertigung des Dr. Pfeiffers in Caſſel; . 
—— ab⸗ 
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abgezwungener Nachtrag zu der ſyſtemat. Entwicke⸗ 
fung der Lehre von Prälegaten. Roſt. 1803. 8. 
. A. L.Z. 1803, N 343, 5.593.) ° 

Es gab Hr. Burkh. With. Pfeiffer weiter heraus: 
Vermiſchte Aufläge über Gegenitände des Teutſchen 

und Romifchen Privarrechtd. Marb. 1803. 8. 

| Hierimien befindet ſich ebenfaus die Rüge gegen den Hr. 

| v. Nettelbladt. | B 

©. 17. Des Hrn. Job. Dal. Aug. Speyir’s Geburts 

zeit iſt, berichtigter, vielmehr: der 2. Apr. 1743. 

. ©. 36. Unter Heine. Phafian’s Schriften fehlt noch: 

Der glaubigen Kinder. Gottes einziges Verlangen; 

in einem Traners&ermon bey dem Tode Mid. 
Heylands, Med. Prof. prim. Gieff. 1693. 4- 

"&, 69. Der in der Note, und auch auf &.71.72. vor⸗ 

£ommende Zranz Jakob Wiskemann iſt nicht der 
u Treyſa U. Ziegenh. veritorbene Metropolitan denn 

» Diefer ivar aus Hülfa, U. Homberg gebürtig, hatte 

+ auch einen andern Vornamen, fonvern es iſt der noch 
lebende Hr. Rektor. Kranz Jakob Wisfemann zu 
Witzenhauſen; (nad) der Bemerkung eines Fitrerarors ) 

2 Meine Rote alfo bleibt nur für den, Wisfemann 

‘x „geltend, der fi) Jakob Wiskemann ſchrieb. 

6. 8ı.. Hr. Phil. Jar. Piderit erhielt im Jul. 1803 

den Charafter ald Dberbofratb, undam ı7 Oktob. 

' en Bice Direktorſtelle beym Collegio Wied. in 
s: RBaflel. j J 
S. 84. Bon deſſ Praktiſchen Annalen 2c. oder nachher 

genanntem: Medicin. praft Archiv if. 13.3. ©. 363) 

iſt weiter erfchienen: des aten B. ı. Gt. Caſſ. 1801. 

2tes Gr. daf. 1803. 8. (if mit latein ſchen Buchſtaben ges 
dru’t, fatt daß der erfte Band deutſche bat.) 

‘©. 86. Hr. Wiib. Helfer. Ebenau erbielt am 19 Apr. 
1803 daß geiftl. Inſpektorat in der Nied. Graffch. 
Catzenelnbogen. | u 

©. 107. (gi. 12.8. ©. 367.) Hr. Job. griedr. Diitt, 

* der, famt feiner Defcendenz, im Gepf. 1803 vom 

Deutſchen Raifer in den Reichsadelſtand erhoben 


worden, wurde 1799 Gefchäftsträger vom Fuͤrſten 
| — Reuß⸗ 
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Neuß efobenfkein und Grafen von Solms: fanbad). 

Im Januar ı80r heyratete Er ded Frankfurter Dans 
quiers Schulze Ältefte T. Anne Catharine, welche 
Ihm am 22 Dec. deifelb. ST. eine Tochter, Franziſke 
Wilhelmine Aemilie geboren. 


Der regier. Herz. v. Sachſ, Cob. Saalfeld er⸗ 
nannte Ihn in dem naͤmlichen J. zu ſeinem wuͤrkli⸗ 
chen geh. Rath. 

Im J. 1802 empfieng Er fuͤr das Geſamthaus⸗ 

—Witgenſtein die Lehne in Darmſtadt; auch nahm Er 

ald aufferordentl. Gefandter der regierenden Fuͤrſtin 
zu Solms— Braunfels, in Limpurg⸗Gaildorf die Erba 
buldigung für Sie ein. Im Aug. deſſelb. J nahm‘ 
Er, als Abgeordneter des Erbpr. v. Dran. Naffau, 
von der Keichöprälatur Weingarten am Bodenfee 
proviforifchen Beſitz. 1803 ernannte Ihn eben diefer, 

Erbpr. Hoh. als Fürft von Zuld, und der Kur⸗Erz⸗ 

kanzler, ald Graf von BWeilar, zu Höchflipren Ob. 

Rhein. Kraisgeſandten. Im Decemb. gieng Er als 
Landgr. Heſſ. Homburg. Geſandter nach Berlin, um 
die Ehepakten zwiſchen dem Koͤn. Prinzen — 
Wilh. Carl und. der Homburg. Prinzeſſin Amalie 
"Marie Anne zu ordnen und zu unterzeichnen; 
(a. autogt. Nadır.) 

©. 148. Bon Hrn. Joh, Friedr. Siegesm. Poſewitz 

iſt ferner erſchienen: 

SBeſtimmung des durch die Gefäß: und Nervenporen- 
entweichenden — Stoffs; mit ı Kupf. a: 
Biel. 1803: 

N: Ber. i. N Ag De 8.86. 8. ©. at. 5 y 

Von deif. Fournal für Medicin zc. (ſ. 13.8. ©. 365.) 

ift die Kortfegung ald ein neueg Journal mit dem 

veränderten Titel erfchienen : \ 

Aetiologiſches und femiologifched Journal für Mebdis 

cin, Chirurgie und Geburtshülfe. 1.2. Heft, Gieſſ. 

u. Darınff. 1802. $. 

(f. Allg. L. Z. 1803, Nr. 300, S. 196.) 


©. 158, Joh. Herrm. Auppersberg gieng am 25 = 
\ 3892. 
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‚1802 mit Tode ab, und.feine Gattin am 22 Oktob. 
1803, 71 J. alt. 
©. 174. Bey des MNikol. .. Coll. text. Disp. IV. 
. ift die Rücke fo auszufüllen: — cont. 1. II. Tir. TI. 
III. IV. V. de reb. corporal. et incorpor. fervit. 
zuft. urban. et praediorum, usufructu, usu & habi- 
‚tatione; Refp. Joh. Henr. Weinrich, Wiidunga- 
Waldecc. Marb. 1681. 4. . | 
©. 220. -Hr. Jak. Theod. Franz Rambach iſt im 
Sept. 1803, mit Bepbehaltung ſeines Gehalts, in 
Ruhe geſezt. | 
Seine Gattin farb am 23 Dec. 1807, 69 J. alt. 
©. 241. Des Joh Reinhard Ray's Gattin wurde d. 
16 Sept, 1704 Marie Philippine, T. des Amts 
manns zu Kirchheim Ernft Caſim, Beller’s; co. freunds . 
- fh. Nadır.), | 
©. 243. Job. Zartmuth Rays'war nicht ein Bruder, 
“fondern. ein Bruders Sohn des vorfichenden ; 
- (a. freundſch. NRadır.) - 
©. 244. Es find Deff. Rinder: | 
) Carl Georg Chriftian, gb. 1735, geſt. 1762 d. 
3 Ianttar ald Negier. Acceſſiſt in Gieffen. 
2) eine C. verheyr. an den Advof. und Syndik. 
Adam Friedr. Rrug zu Gieffen. | | 
3) Friederike Polyrene Zouife, verheyr an der 
Regier. Sefr. Job. Chph. Oßwald zu Gieffen. 
‚ta, freundih. Nadır.) \ | 
©. 253. Hr. Gerrm. Friedr. Rehm fam im Mär 
Ä — ls Metropolitan von Waldkappel nach Neu⸗ 
irchen. 
©. 259. Deſſ. Schriftenverzeichniß vergroͤſſert ſich aber⸗ 
mals folgends: 
Woher entſteht der immer mehr einreiſſende Mangel 
an Vaterlandsliebe? — 
ſteh. i. Hetsfeld. Intellig. Blate, 1802,23. Et. S. 363 u. ff. 
Weicher Schullehrer unterrichtet die Jugend in der 
‚Bienenzucht ? re 
daſ. Se 367 u. ff. — 
Deffenstiche Katechiſation in der Kirche mit rer 
SE uber 
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über d bas pflichtmaͤſſige Betragen der Rinder gegen 

ihre Neltern, nach Epheſ. 6 5 ,..1—3._veranlaffet : 
durch eine d. 14 Aug. 1799 in dad Heff. Caſſel. 

ergangene Verordnugg; 

fted» i.. Material, fd. Amtsführ. e. Died. 5. B. 1.9. 


" Bwen Briefe an einen jungen Prediger, über die 
Kranfenbefuche und Neichung des heil. Abendmals 
insbefondere. — Gedanken von einem aͤlteren 
nn... | 

dal. ©. 

 Radrict on — ſonderbaren Zrtuns aus (aß 

un. —— — geiſtl. Stol ze; 


1.8.1.9. S. 63 u. ff. ; 

Der rar Keligiondleprer mache fich mit der Bibel | 
recht befannt, damit er Zweifel - _ beantworten 
Fann ic. 

daſ. 4. H. ©.434 u. ff. 
Ueber die Gefahren, welche dem Chriſtenthum den 


— — Untergang drohen und alle Religioſitaͤt zu vers 


silgen fcheinen. Fragmente aus Briefen an einen 
deshalb beforgten Prediger; 


' .©.4 
N use am Grabe eines verſtorbenen Pfarrers, 
nebſt Parentation, über ob. 17, 11. 
ſteh. i. Beytr. 3. Beförd. — — od. prakt. Journ. 
f. Pred. u. Pred. Geſch. 1.3 
Rec.ı. N. tbeoi. Annal. 1802, Pe . 6, St. ©.3 
: Heber zwekmaͤſſigere Einrichtung der öffentl. Saul, 
eramen; 
i. W. Hünfchers Magaʒ. f. d. Kirch. u. Schulweſ. 4. 
Heft, ©. 80 u. ff. 
* Gedanken über die Einrichtung befonderer Wittwen⸗ 
erh für die Schulehrer in Heffen ; 
da 
Predigten —* Volksvorurtheile und Aberglauben, 
in phyſiſcher und moral. Ruͤckſicht; ite Samml. 
Erf. 1802. 8. 2. S. daſ. 1804. 8. 
— i.Lpz, L.Z a 56 St, 5.434. N.tdeol. Annal 
03, 4. T. 


Ä Bon deſſ. geisppredigten, groſſentheils bep. befonde: 


4, 
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ren Beranlaffungen gehalten, 1. 13. B. S. 3090) iſt 
eine ate Samml. erfchienen, Eaff. 1802. und eine 

3te, daf. 1803. 8. (ſ. Allg. L. Z. 1803, Nr. 137, 

8355 N. Th. Annal. 1804, 24. St. S. 489%), 

Von deſſ. Regeln der VBorficht zur Belehrung der Kins 
der uͤber Erzeugung ꝛc. find Recenſ. nachzufchlagen 
i. Lpz. L. Z. ı802, Nov. 128. 129. St, S. 1007, 
Allg.L.Z. 1803, Nr. 89, S.711. Galzburg. medic. 
chirurg. Zeit. 1802, 3.3. ©. 278. R. Allg. D. 3. 

| 80. B. ©. 503. — — | 

S. 284. Der Tr. des Theod. Reinking's de jurisdi- 
. . &ione rührt würklich von ihm her; f. Allg.L.Z. 1804 
Nr, 171, 8. 566. u 


u Zum zwölften Bande: | 


©. 10. Carl, Zudw. Richter ffarb am 9 May 1802. 
„Mit feltenen und ausgebreiteten Kenntniffen verband 
er die Babe, fie auf eine gründliche, jedoch leichte 
und angenehme Weife zu lehren — Allgemein:wurde 
er daher gefchäzt und geliebt, und allgemein wird dies 
ſer Verluſt bedanert werden’ —. Go ſtehet mit vols 
lem Rechte fein Tod angekuͤndigt, i d. Heff- Zeit. von 
1802,75 St. ſ a. Reichs-⸗Anzeig. 1802, Nr. 139, GE: 175r. 
Sein Amtsnachfolger, der Hr. Rektor Nathangel Läs 
far, hat in einer beſonderen Einlad. Schrift, Caff. 
| 1803. 4. fein Andenfen ebenfalld aufbewahrt. 
©. 14. Hr. Sranz Benjam. Ries erhielt 1903 d. 15 
May den Charakter ald geheimer Rath. 

Def. 3. Misgdalene Johanne Dıftorie wurde 
1803 d. 11 Maͤrzdes Kriegs; und Steuer: Rath8 Chrn. 
Friedr. v. Motz in Caffel Ehegattin. Der Sohn 
Georg Franz Hugo Fam ald Affeffor von der Kegier 
rung in Marburg 4803 bey die Regierung in Has 


nau. | " | 

©- 25.: Som TJob. Phil. Kies der Sohn: „Bottlo. 
Henr. Chrn. Phil. iff feit 1799 d. 27 Apr: Faͤhnr. i. 
Heſſ. Leib» Inf Reg. 1803 d. 9 Jun. Sec. Sin. in 
— | | | em 


- 


“ 


z) 
u 


— 


Reg. Bieſenrodt verſezt. 
Der Sohn Joh. Franz Chrn. Benjam. wurde 


zwar 1799 Äcceſſiſt beym Bandepartement in Cafſel, 


, nahm aber in der Mitte ded J. 1802 den Abſchied. 
S. 33. Ernſt Sriedr. Robert > am 2 Kebr. 1804, 
©. 40. Carl With. Robert ſtarb am 8 Apr. 1803. 


©. 59. Hr. Job. Chph. Röhling Fam vonder Pfarrey 


. Bredenheim, (f. 13.8. ©. 372.) unterm 26 Oktob. 
“1802 nach Maſſenheim. 


©. 63. Bon deff. Sefoftris x. hat man den aten Th. 


Bremen, 1797. und 3ten u. legt. Th. daf. 1798. 8 
Kf. BR. Ag. D. B. And. d. 29-68. zb. 1. — 203. 


2. Abth. ©. 83 


| Rn. as 
a5 Bon Ihm ift Ferner: 


Bott ift die reinfte Liebe.  Benvenuto'$ Ameifel dor 


dem Tribunale der höhern Religionskritik nieder⸗ 


gelegt. Frf. a. M. 1803. 8. a 
Kec.i. N. Lpz. L. Z. 1864, Febt, 17. ſt. S. 271. Allg.L. 2, 
1804 , Nr. 122, $. 171 

©. 83. Hrn. Juft. Phil. Rommels Sohn, Diederid) 
Chriſtoph erhielt den Goͤtting. afadem. Preis für 
das Jahr 1802 in der philofoph. Fakultät; Die des⸗ 
Halb gedrnfte Abhandlung hat den Zitel — (worauf 
der Wornaine , nur mit: Chriſtoph, ausgedrükt ifl,) — : 

. Abulfedea Arabiae descriptio, commentario perpe- 
tuo illuftrata. Goett. 1802. 4. (f.dav. Goͤtt. g. 9: 1803, 


11. ©t. ©. 105. Allg. L. 2. 1803, Ne. 258; 8. 564. N. Leipz, 


- 1%. 2. 1803, Sept, 39« St, S. 615.) 
gab nach diefem weiter heraus, (auch nur mit dem eine 
zigen Vornamen, Chriftopb): = 
Caucasiarum fegionum et gentium Straböniana de» 
scriptio ex recentioris aevi notitiis Commente«- 
rio perpetuo illuftrate. — Lips. 1804. 8 
Rec. i. N. Los. L. Z. 1804, 67. St. 8. 1061. 


Unterm 14 Map 1803 erhielt Er in Göttingen, nachdem 


Er über Theſes diſputirt hatte, die philofophilche 
Doftorwürde. Am 24 März 1804 ift Er zum auffers 
Drdenti. Profeſſ. der Beredſamkeit und griechiſchen 
Sprache nach Marburg — sin 


BR 
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den naml. Meg: (mut: Reg. Kurfürft,) 1804 bey dad 
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Hier. kam bie dahin von Ibm and Licht ebenfalls mit dem 
eintigen VRornomen Chriſtooty: 

. .Progr. de ſtyli guibusdamı 'vittutibus ad ‚orationem 

. ornandam necellarfiis. Marb. 1804, 4. 

Rec. i N. Lpz.L. Z. 18035 83. St. S. 1320. 

Die Tochter Charlötte Sophie iff d. 16 Nov, 
1802 an den 2ten Pred. d. Unt. Neuft. Gem. in Eafs 
ſel Carl Friedt. Schnakenberg verheyratet. 

Geboren iſt Ihm noch: Wiihelrkine Viktorie 
Thebdore Mar ang im Januar igor; und Buftav 

. Adolph i, Jarnar 1803; ; erftere ift im Dftob. 1803 
wieder geſſorben. — 

Unter def. Schriften kommt · 

Rede und Handlung bey der — des D. GErvr. 
Aemil. Leop Aug. von Sachſ. Gotha uud der D 
Minzeſſ· Karoline Amalie ‚von Heſſ. Caſſ. am 24 
pr. 1802.. 8, 

„peebigt üb. die Worte: 1. B. Mof. 28, 3. Ab r der 

allmaͤchtige Gert ſegne dich! am Tage nach der 
Bermälung de8 D. Erbpr. Aemil. Leop. Aug. v. 
Sachſ. Gotha, und der D. Prinzefl. Karoline Ama⸗ 
lie v. Heſſ. di 25 Apr. 1802 in.der Schloßkirche 
zu Caſſel gehalten. Kaff. 1802. 8. 

Nee. beyde, i. N. theol. Annal. 1802, 24:66 ©. 544. 

Mredigt üͤber 1.3. d. Kön. 8, 62. bey der: Feyer 
der Erhebung des me tandeifärkeh zur Kur⸗ 
Würde. Cafſ. 1803. 8. 

Rec i. Gött. g. A: 1803, joß: &t. ©. 1080. -. 

©. 117. Bon des Hrn: Job. Georg Rofenmäller’s 
Chriſtl. Lehrbuch für die Jugend, iſt die ate Aufl. von 
1793 : die ste von.ı797 : die 6te von und eine 
218 Ange, re p3, 1802. 8. (f. Allg. L. Z, 1802, 

N. ı7 9, 8. 
©. :20. Von Ge Procr. de fatis interpr. — (vgl. 13. 
B. ©. 373 ) iſt das XXI. XXII. erſchienen, Lips. 
180% Kl. xXIV. a ib, 1803. 4 ¶. Lpa. L. 2; 

1803; Mayy 277, 8t 8 3 

Es fomme ıh deſſ. Schriftenverzeichniß ferner : 

Ueber das Neich Jeſu Chriſnn unſers dern; eine 

“el 2 * Anz, Bi, N.24, $ 

tc. i. Exl. L, Zi 1 2 2 245 15 

— trach⸗ 


* 
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Betrahtungen uͤber die ——— Wahrheiten der 
"Religion, auf alle Ta nr des Jahrs; 1—3. Biers 

‚tell. Pp3. 1802. Ates Riertelj. daf. 1803-8. - 

 Kec :i: Allg. L. Zu 18902, Nr, 343, 8 tı7. von 7803, Nr, 

259, 8. 576, Nr 3065 S.247. Lpz.L Z. 1803, Jan 176. 
rn 130: a Amal. 1893, 14 &t.©. 282. v. 
u din Zweck dee hrifil Lehrames, eine vred. üb. 
—— f. IV, 1:—T5 ‚bey, der Inveſtitur C. G. 
Echmidts, Daft. u. Superint. zu Weiſſenfels, nebſt 

S Snveftitur s Rede. Weiſſenf. 1893. 8. 
©. 159. Hr. Georg Ernft Saflencamp Eam im März 
1803 von Niederwallmenach in die in’ der. Fee 
Schaumburg im Amte Rodenberg gelegene Piartey 
Berkendorf. / 
©. 161. Hr. Georg Wilb. Rullmann erhielt war i. 
‚Aug. 1801, auf.fein Anfuchen, die Hofnung zur Nach⸗ 
folge in die Predigerftelle zu — im Amte 
‚Schaumburg, die ſich dann auch im März 1903 wuͤrt⸗ 
lich für Ihn eröfnete, die Er aber wegen Aeider zer 
rütteten Gefundheit nicht Betreten Eonnte; eb diefe 
. "madte ihn auch am ıöten Junius 1804 zur Liche. 
In def. Schriftenverzeichniß kommt: 
Erklaͤrung von Phil, 2, 12. 13. nebft Predigtent⸗ 
wuͤrfen uͤber dieſe Stelle; 
* i. ten: ih 0... d. Amtsführie. Prede6. B. 


H S3 
Roch — Über Die Homilien, nebft einem Verſuche 
2 er 3 Gattung derfelben;. ı „u.17 


. fr 
"Rareifarien. über die Lehre von dem Dafeyn Gottes 
nach Anleitung des moral. Arguments und die gte 
big ı2fe Frage des Hannoͤv. he tim eriten 
RE na * 
—WW 
Die chriſtliche indee lehte philoſophiſch ege⸗ 
tiſch, hiſtoriſch, kritiſch und praktiſch dargeſtellt; 
1.3. die Einleitung und die Anthropologie ents 
R haltend. Fürth, 1803 (1802) 8. 
Nee. i. N. ıheol. Annal. u 48. ©t. Er 1009, u. ff. 
| Allg. L. Zu 18904» N. 216, 8. 169, ! 
32 ©. | 


* 
N 
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©. 167. Hrn. Juſt. Sriedt. Runde Sohn, Job. Ge⸗ 
ora, erhielt d. 18 Sun. 1803 die medicine. Dr. Würde 
in Göttingen ; feine Diff, handelte: de Crisibus. 

Bon deif: Beptr, 5. Erlauͤt. rechtl. Gegenfl.(f. 13.3. ©. 

375.Rerſchien der ate B. Goͤtt. 1802. 8. 

Das Werf wird auch noch recenſ. i. Hübn. und Tizem, Biblio- 
th, kl. jur. Schr, 2.B, 3. H.S!3ı7. Allg. L. Z. 1803, N. 
159. 5.529 Befn. phoſ. * Bibl. 20; B. ©. 551. 
N. Ale. D. 3. 87: 

. &. 252. Hr. "job. Schaub erhielt auch noch, durch 

das Ableben des Raths u. Prof. Caſparſons im 

Sept. 1802 das bey d. Gefellfch des Ackerbaues und 

der Künfte in Eaffel ‚erledigte Gefretariat; i.- E 

1803 die Mitgliebfdaft des dafigen Collegit Medici 

Im Dftob. des nämlichen Jahrs jedoch wiirde * | 

Dber s Rentmftr. —* Salzwerk zu Allendorf. 

‚ feinen Schriften kommt: 

Untersuchung einer vom französ, Natiönal- —— 
zu Paris gemachten Entdeckung, ‚den Galvanis- 
mus betreffend, nebft einigen Howiefen we en 
die Theorie des Hrn. Volta’s über die Erschei- . 
nung feiner Saüle und Skizzen zu einer neuen 
Theorie derselben nachchemischen Grundsätzen, 
ae — ſeinem N llein 

uch bier liefer man bey feinem Namen in 
druften Zeilen feine Gemser und und rg * * 
Rec. i. GEbtt. a. U. 1803, 25. St. ©. 24 

Archiv für die Pharmacie und ärtzliche Naturkunde, 
herausgegeben von job. Schaub u. D. Georg 
— Pbiepenbring. ı, head, .4. on Caſs. 1802. 8. 

ec. i. Allg. L. Z, 1802. Ne, 173, 8. 641. L. 2. 
—* ar 34. St. $.538, Sal, a a 1803, 


E der 3 dieſer Zeitſchrift bleibt der Leztere allein 
er Herausgeber 


Etwad uͤber Nenndorf, diedafigen bituminöfen Schwer 
felquellen und Badeanstalten betreffend ; 
ſteh. i. Reichs⸗Anz. 1802, Nr. 205, ©. 2437 u. ff. 
Spftematifches Pehrbuch der allgemeinen Chemie, mit 
Hinficht auf die neueften Entdeckungen; zum Ger 
brauch für Borlefungen und zum Selbſtunterricht 
Bill I: a buͤrth, Fr 8. © 


— 


> 


—J—— ? 

@®. 258: Hr. Joh. Chrn. Gottli. Schaumann gab 
ferner heraus : | — 
Mann und Weib, oder Debuction der Ehe. Ein 

Beytrag zur Berichtigung des Misverftändnifles 
der Kishte’fchen Ideen Über: diefen Begenliand. 
Hadamar, 1802. 8. IN; { 


©. 319. Bon Hrn. Job. Ludw. Wild. Scherers Re⸗ 5 


ligionsgeſch. f. d. Jugend ic. erfhien eine fe verbe 
Aufl. Gieſſ. 1800. 8. f Lpz. Jahrb, da, L. 18006 Nov.3 )« 


St. $. 434 ) ! 

Deſſ. Schriftenverzeichniß veraröffere fihs 

Nachricht über den pfochologifch merkwürdigen Jůng⸗ 
ling zu Riorftadt ; 4 


fleb. i. Gat⸗Muths Biblioth. d. padag. Litt. 1802, 


Maͤt; ‚ Nr. 6: * 

Hiſtorifche Einleitung zum richtigen Verſtehen der 
Bibel, mit Ruͤkſicht auf den Zerrennerfchen Aus⸗ 
‚zug; für Gymnaſien und Schulen, nach. den, ger 
aliterten Erklärungsgrundfägen. unferer Zeit bes 
‚arbeitet; mit 25 Karten u, Kupf. Halle, 1802. 85 
Dec,i. N. tbeoi. Annal. 1802, 42, St. S 904. Woid. a. 
‘ 3: 1803, 24. St. ©. 198. Upe L. 2.1803, Jun 31% 

St. 5,1277, N. Allg. D. B79. B. S 477. 2 «& 
Der Stadts und Pandprediger am Altar und Krans 


kenbette. Eine Sammtung geiftl. Reden 6 


ley nur immer vorkommende Fälle, angefan 
von W. H. Bayerdörfer, fortgeiegt von %. 2. W. 
Scherer, zter Th. Bayreuth, 1802.98. 


Da der Fortieger im Grunde ein neues Werk beginnt; fo 


bar er audy einen noch befondern Titel Dazu neben [afe 
fen: Der Stadt: und Landprediger , eine Sa - 
geiftlicher Reden für alle vorkommende Predigergefchäfte ; 
berausgegeben von J. 2; Scherer; 1. Eh. 8. 


Mer, 1, N. Allg. D. * 80. B. 


S3u. f. 
Der Schriftforſcher, zur Belebung eines srimblichen : 


Sibelſtudiums und Verbreitung der reinen, vers 
fhönerden Religion; herausgegeben von J. &. Wir 
Scderer; 1. 2. Gt. Weimar, 1803: 8. +4 Gh 
daſ. 1804. 8. 

Don Ihm Selb ift hierin im r. &t. unter Nr. VEN: bee 
zate Pſalm, nady Regeln ber hoͤhern Critik, harmoniſch 


ordnet; 
! | im 


— 


„auast 1 Br Hof, 4 u. Me: vi de 


dt bilae Eiflärung der fäimtlichen Beil 


se guſahe ni Betſchtigungen. 
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Zum dreyzehnten Bande? _ 
| te ET Rs st oe J * I 
©:6. Der. unten genannte Serdin, Bernh. dv. Aofıtann 
‚gleng im Febr. 1802 auf feinem Gute Brake, Im Lips 


piſchen, 72.3. alt, mie Tode ab. m 14% 
Su: 19H Juſt. Carl Schleicher hat auf meine Bes 
merfung wegen der Militär; Zeitung ſich folgender⸗ 
ms Micheit eme 
* 0 m's 1 t e f er vr t Aa r 
daneben — auſſer en ann, den Ä 
er dazu bergab, und 2 Necenfionen „ 2 hm 
die Zeitung nichts. Ich bemerke dieſes, nicht um 
Bohm's Verdienſte zu ſchmaͤlern, oder mir ein Kom⸗ 
| | — marben. Erſtere ſind zu gegruͤndet als 
daß fie durch den geringen Antheil an einem Werk 
| etwas verlieren FönntenyIdas mir felbfiy—. da ed? - 
| durch Umſtaͤnde, die ich hier nicht weiter erörtern 
F mag, vernothreifte, — nie nur einigermaſſen Genuͤge 
| geleifter hat. ©: F A Bed er ee 
| Seit eben dieſes Boͤhm's Tode bearbeitet Ei h 
Schteicher in der Frankfurt. Deutſch. Encyklopaͤdie 
das Kriegs: und Seefach⸗ Bu Bere 5 
Zu def. Schriften Fomme übrigens: 7 5 "m 
3. Belidors Handwoͤrterbuch der Rriegsibiffenfchafs fe 3 
‚gen, uͤberſezt von Friedr. Wild. Branenfteim, 
"Ganz umgearbeitet von Franz Karl Schleicher: 
“4.3. Nürnb. 1801. 8. .9 | Bi 
Rec. is Erl. L.Z.1801; N. 219, 8 


— 1749 Goͤtt. g. A. 1$or,. 
RAls· DB: 76 B 
(2. R.) Pulverprobe des Bürgers Regnier (Auszug 
- a, d. Annal.d, Phys. IV. B, 4. $..S..400.) * 
ſteb· 1. N. Bellona, herausgeg. von v»Porbecks 1, B.2, St.8.276 

6) Einige Bemerkungen. über, die vom Hrn... 
Grafen v. Rumford angeftellten. Versuche, die 
Rraft a ———— dchiespulvers zu. beflim- 

AU men und feine bierau gezo ehe F I tr 
n —— ee N 
Enthaͤlt in ſehr aedrängter Kürze ein Erzählung der 
Rumfordifhen Verfü be, widerleg feine daraus gefolger 

Zbeorie, lt fo viel es die Natur der Sadıe is 
aubi und iR alſo Fein —2 Abdrug Düne 
Mi = 


Es ‘ — 
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forb’ichen Abhandlung aus Bilbert's Annalen, — tie 
auch ſchon Die weit geringere Bugenzabl, dort und bier, 
.. Jehrt, — zu welchem fie ein Recenfent in der Jenger Lie, 
' (1802, Nr. 55 $. 439) — ob aus Ueberetlung oder 
loͤdſichtigkeit, laſſe ıch unentſchieden, — zu machen ger 
ruhete⸗ So Hr. Schleicher jelbft in einer mir zugefond 
wWenen forıfıl. Anmerfung., | 
(Man. N. Als. D. B 80. 3. ©. zıı.) h 
€ —) Ein Beitrag zur Kriegsgeschichte des ver- 
ftorbeneü Grafen Wilhelm von Schaumb. Lippe- 
8 40 
aſ. 4. St. 8. --451, 
| (Man ſ. N Ale, DB. 86. B. ©. 212.) 

(--) Einige Bemerkungen über ein paar Aufsätze im 
| N Militer.Meges.gten Stück, nebit einer Zugabe‘; 
a1. $..497--505, — | 

©. 14. Joh. Aug. Sclettwein gieng am 24 Apr. 

2802 zu Dahlem im Meklenburgifchen mit Tode ab; 
4intell. BI.d.Allg.L.Z. 1802, N. 74, $.606. 

S. 99. Bon Hrm. Larl Ehren. Erhard Schmid’s 
- (— Er erhielt d. 14 May 1804 den Charafter eines 
Kirchenraths,) Verfuch einer Moralphilofophie, ers 
ſchlen eine gre verbefl. und verm. Ausg. Jena, 1802.8. 
_(f. Allg. L. Z. 1803 / N. 5. 8. 33. —* 
©&..102. Bon-deil- Phypſiologie erſchien der Atem, feste 

AA sena f „180 x 8. — ſ. von — —— auch noch: 

alzburg. medic. chirutg. Zeit. 1799, 3. B. 243 u. ff. 

3800, 2.9 &, 162 u. ff. 177 u. * 1802, 8. et = 
N. Allg. D. B. 71.8. ©. 52.) 

Es gerieth Hr. Schmid üb. diefe Phpſtologie mit 
beim Prof. Andr. Roͤſchlaub zu Bamberg in eine Dif; 
fereng und rüfte eine Erklärung an denfelben ein in die 
Salzb. med. hir. 3. Pa 3. B. S. 248 u. ff. woranf 
Roͤſchlaub's Gegen⸗Erklaͤrung erfolgte, daf.©. 383, 

Hrn. Schmlds Schriften fommt ferners - 


« # 


> „Lehre von den fihenifchenKrankheiten. Fena, 1803.8. 
und theologiſchen Inhalte; 
a Td· Jena⸗ 1803. 8 3. = 


\ 


Sum dreyzehuten Bande, . 36r 
Enthält: ı) Einige Reflerionen über Philoſpphen, Phi» - 
‚Iofopbiren und hilafopbien 2) Pbilofopb. etrachtun. 
gen ud. moral. Welt, Gottheit, Unsterblichkeit u. Reli⸗ 
aion. 3) Die Idee der Gottheit im Verhaͤltniß zu dem 
Grundtrieben der Menſchheit. 4 Grund zuͤge zu einer Ge- 
fdichte der Theologie. 5) Ueber drey Brundfihler der Er⸗ 
ziehung. 6) Einige Gedanken aus und über Aenefidemus, 

7) Ausführl. Kritif des Buches: Die Beſtimmung des 
enſchen, daraeftellt von. J. G. Fichte, 8 Ueber Auf⸗ 
and nnd buͤrgerl. Unruhen, über ſezt aus Baca de Verulamis. 
Gedaͤchtnißpred. zur Todesfeyer des Herz. Ernſts II. 
v. Sachſ. Gotha. Jena, 1804.83. 
Rec. i. Goth. g. 3. 1804 ‚48. St. ©.419. FRE 
S. 110... Hr. Georg Boteli. 4 chmidt ‚fehried ferner: 
 „ Handbuch der Naturlehre, zum Gebrauch für Vor⸗ 
lefungen; 1. Abtheil. Biel. u. Darmſt. 1801. 2. 
u. lezte Abth. daf. 1803-8. 
| Rec. i. Lpa. Jahrb. d. n, L. 1802, 244 St. 5.52. N. Allg. 
. o — 


D. B. 80. B. ©. 380. | 
-&. 114. Hrn. Job. Gef Chrn. Schmide’s Vater _ 
ift nicht mehr. Er ſtarb an einem Schlagfluffe am’ 

17 Tannar 1803, 66 %, alt, in Schwabenrode, einein 
zu feiner Heidelbacher Dfarrey gehörigen Dorfe, 

ESEs lebt Hr. Schmidt feit 1800 in der Ehe mit So⸗ 
phien, Tochter des Syndikus Joh. Hent. Benjam. 

Minnigerode zu Alsfeld. 


©. 123. Bon deff. Bibliothek für Kritik und Eregefe 


des N. T. und Ältefte Chriſtengeſchichte, herausge⸗ 
geben von J. E. C. Schmidt und Karl Chrn. Ludw. 
Schmidt, Pfarr. zu Wilmenrode, erſchien 2. B. ztes 
St. Herb, u. Hadam. ıi$or. 4tes Et. daf. 1802. 8. 
tes GSt.daf, 1803. 8. 1f. die Schmidt: und Schwarz. Allg. 
ibl.204 6, B. 2108 St, S. i91. N. tbeol. Annal. 1803, ..8. 
S. 57:0..1804, Bepl. 3:89. 8.13 un * 
Unter deſſ. Schriften gehört ferner: | 
Handbuch der chriftlichen Kirchengefchichte; 1. 2 
Giefſ. u. Darmſt. 1801. 2 Th, daf. 1892: 83.2. 
daſ. 1804: 8 
Rees is N. theol. Annaf. 7802, 4. St. S. 65. Erl, L. 2. 
1802, N.33» S. 258. Lpz. Jahrb. d.n, L. 1801, Sept, 
55 St. S. 440. u. 56, Se. S. 441. Lpz. L. Z. 1802, Oce,. 
81. Sr S. 646. Allg. L. Z. 1802, Nr. 27, 5.209. Ne, 
253: 9.545. N. Allg. D. B. 92: B. ©, 18% 
— 835 |} 


f , din. NT“ 
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Ein Chrifiologifches Fragment; , 5 

. fteb. i. deſſ. u. Schwarz Aug B. 8.3.2. St. S. 93. 

©: 126. Auf der Tab. C. Hr. Job. Ferrm. Scminfe 
iſt feit 1803 d 15 May: geheimer Kammerrath. Der 
Sohn Hr, Seide. Chpb; iſt ſeit d. ıı May 1804 mit 
Annen Selenen, 0.8 verftorb. Poftmfird Joh YTes 
beichau in Eaflel T. verbeyratet. Der Sobn Phil. 
Aug. — zu welchen Boruamen noch: Ferdinand, 
zu fetzen, iſt ſeit 1900 Forſt⸗Sekretariats⸗Acceſſiſt in 
Caffel, feit 1803 wuͤrkl Sekretarius. Der folgende 

_ ge: Joh Senr. Bernh. Gerdin. iſt ſeit 1902 
Berg: und Huͤtten-Kontrolleur zu Veckenhagen. 

, ob. Wilh. Schmunde, der Oberfoͤrſter, ein Brus 
ber des Hrn. Job. Herrmannd, iſt am 17 Dftob, 
1803, auf. dem Ruͤkwege von feinen Berufsgeſchaͤft 
“ter, plözlich mit Tode abgegangen, 67.5. 2 Mon. 


galt.» | | en 
©. 153. Der 3. 10. vorfommende Name Rauchbar 
mug Joh. Georg, auch Regierungs-DicesKanzler ges 
lefen werden. . Er ſchrieb fich feit dem J. ı701 von 
Mauchbar. Eiwan 1704 fam er nach Streliz, ald 
‚Herz Meklenb. geb. Rath und Regiernungs, Roufiftos 
rial⸗ Juſtiz⸗ Ind Ranımerpräfident. Nachdem er 4 
Jahre im Ruheſtande gelebt hatte, farb er au 31 
„Mov, 1708, und wurde zu Corbach im Waldeck. bes 
‚erdigt. Er war, bevor er in Hefl. Darmjiädt. Dienffe 
Fam, Oräfl, und dann Fuͤrſti. Walde. Hofrath bi 
1692, und darauf 3 Jahre Gräflicher (nad Erlös 
ſchuͤng der erſten Fuͤrſtl. Kinie) Waldeck. Regierungs⸗ 
und Laudkanzlevydirektor; (a. freundſchaftl. Nadır.) 
©. 168. Hr, Eruſt Chrn. Gottli. Schneider, der uns 
gun „ten Nov. 1803 den Charafter eined geheimen‘. 
Raths erhalten, hat weiter geichrieben: | 
Bolftändige Abhandlung: der Lehre vom Beweiſe in 
bürgerlichen Rechtsſachen. Gieſſ. u. Darmfl.1803.8. 
E79 i. N, Leipz. L. Z. 1893 ,’Sept, 33. St. 9.413. _- 
©: 195: Zäzar. Schoner der fich auch felbft biswei⸗ 


+ 


len Schoner geſchrieben, war aus Neuſtadt an der 
Saale/einer kieinen zwiſchen Koͤnigshofen und et 


à4 


' . . ı_ 


zum deebjehiiten Bande, 363 


= fiiigen liegenden ‚Stadt gebuͤrtig, daher er fich: 
" Neapolitanus Francus auf verſchiedenen feiner Lections⸗ 
Verzeichniſſe ſchrieb. | Pt selten 
Er mag ohngefehr in oder um das “pr 15477 gebo⸗ 
ren fepn. In feiner 1578 gefchriebenen promulgatio 
novae fcholae Waldeccianae führt er von ſich ſelbſt 
an, daß er als Knabe von ſeiner Mutter Bruder i. 
J. 1553 ſeye gelehrt worden, das Deutſche und La⸗ 
teiniſche genau nach den Unterſcheidungszeichen aus⸗ 
zuſprechen. Bielleicht war er ein Bruder von dem 
Valentin Schoner im folgenden Artikels. «=u:i 


©. i88. Es verließ derfelbe d. 2 Jun. 1586 A Cor⸗ 
bacher Rektorat und folgte dem Rufe des Grafen Jo⸗ 
hann von Naffan, des Stifters der 1584 etridifteten 
Herborner gudesſchule, als Profefl. der athema⸗ 
tik an dieſelbe. 
Seine Ausgabe von P. Rami Arithmetica iſt auch 
—* Frf. 1592. 8. Hanoviae, 1603. 1. ib, 
1011. 12. 


Solgende Specimina wären doch unter ſeine Schriften 
| . noch zu fegen: 
mn novae fcholae Waldeceianae Corbach. 
‚(qua de doctrinae inſtitutionisque delectu diſserit.) 
Fol. f. pat. ı Bo 

Faͤngt ſich an: „Rector Scholae Corbachiensis Lazayus 
Schonerus, Neapolitanus Francus‘“ ec, | 
Daszu gehört und wurde daruntet angefäligen : „Lectio- 

num et Exercitationum per omnes Claſſes à 4. Nön. maji 

ar. usque ad aeguinoctium aufum nale hujus anni 9579, In- 

} dex; audy 1 Bog. i. f. pat. 

-Orationes IV; dum aperiretur fchola Cotbachian#t 

5 Prima per wærnher. Crispinum, Confiliariuim Wal. 
|  deccensium Comitum et Praefectum in: Eisenbach. 
Secundn per Magiſtrum "Lazarum Schonerum, Neas, 

L olitanum, fcholae illius Rettorem. Tertia per 

en Bernb. Salignacum, Burdegalensem, Jur, Lic, & 

„. Mathematicum, Conrectprem, Duarta per: alium 
| £>9 ‚quendam Procerum nomine congratulationis cau- 
= sa in Novo, Collegio Corbachii ——— 
| 2 7 Maji 
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Maji 1579 ; cum annexis carminibus Jo. Rodingi, 
Marburgens. & Antonii Trilingii. 4. pl. 94 
Lectionum novae fcholae Corbachiensis ab autum- 
nali aequinoctio anni 1579 usque ad fequens pa- 
scha promulgatio. (Prologus praeftantifsimoraum 
'Philofophorum Phil. Melanchtonis & P. Rami 
facta comparat ) Martisp. Catt. 1579, f. pat. ı Bog. 

Lecfionum fcholae Corbachiensis d paschate anni 
1580 usque ad aeguinoctium autumnale promul- 

atio, (Praemittitur cohortatio ad artium libera- 
ium ftüdia.) Marp, 1580, f. pat. ı Bog. 

— — — ab autumnali aequinoctio anni 1580 
usque ad fequens pascha promulgatio. (Praefatur: 
„eise ridiculum judicium eorum, qui putant ar. 
tium & doctrinarum fludia ſcholae tantum prod- 
effe.) Marp. 1580. f. pat. 1 Bog. 

— — — dverho aequinoctio anni 1581. usque 
ad autumnale promulgatio. (Praecedit tractatio, 
literarum fructus domefticis parietibus non. con» 
tineri.) mn 1581. f. pat. ı Dog. 

— — — ab Aautummali aequinoctio anni 1581 
Catalogus, (In quo fcholae hujus incrementa prae- 
dicat.) Lemgov. f. pat. ı Bog. 

— — — - d verno aequinoctio anni 1582 Cata- 
logus. (Proemio contendit, in inftituenda juven- 
tute ea efle proponenda, quae cum utilia veraque 
fint,. tum ita affecta, ut discipulis accommodari 
queant.) Lemgov. 1582. f. p. ı Bog. 

Geographia duplex, Rod. Goclenii & Lazari Scho- 

neri, Frf. 1696.8. | 

S. 201- Hr. Paul Stanz Grandidier erhielt am 17. 
Oktob. 1803 dad würfliche Direktorium des Colegit 
Med. in Caſſel. 

©. 239. Bon ded Job. Joach. Schröders Orationi- 
bus veterum Oratorum graecorum felectis, — una | 
cum eorundem versione latina, eo consilio:nunc 
denuo congeflis, ut ftudiosa juventus ex fingulis 

Auctorum indoiem, dicendi copiam ac fuavitztem 


mature cognoscat, iſt ber Inhait J 


— 


... : Morrasis ad Demonicum paraenesis de ofhciis. 
— ad Nioclem de tegno. Ä x 
Demoftbenis oratio fuasoria de repuBlica ordinanda, 
Lysiae accusatio ad familiares obtrectatores. i 
5 Piutarchi liber de audiendis Poetis. Ä 
=. . Basilii Magni oratio de legendis graecis libris. 
""*  Demophili Amilitadines vitae curatio ex Pythagareis. 
— ſententiae Pyrhagoricae. | 
'Democratis Philosophi aureae (ententiae. ' f 
:©.253. Der nnten vorfommende Prediger Joh, Chrn. 
Es zu Goßfelden gieng am 12 Dftob. 1803 mit 


b e ab. er 
©. 255.. Der in der Note vorkommende Pfarrer Con: 
radi hieß nicht :-Henr. Wild. fonderh blos: Sentich, _ 
and iſt zu Seelheim geftorben. Er ift von dem zu 
Bezjiesdorf geftorberien Lonradi, einem füngeren Bru⸗ 
der von ihm, der dann: “Henrich Wilhelm Hieß, 
durchaus verfchieden; (Anmerk. eines Freunde.) 
©. 272. Bom Hrn. Joh. Chrn. Martin findet fich: 
i. Wünfdyet’s Magaz. f. d. Kirch. u. Schulweſ. N. II, 
©. 19-33. eine -Rachricht von den Schulanſtalten 
der Stadt Homberg in Heffen. u 5 
Auch Hat derf. feitvem heraudgegeben : 2 
2. Radrichten von der Synode zu. Homberg mit Bezug 
auf die Reformation in Heflen. Cafſ. 1804. 8. - 
Rec. 1. N, ih. Ann. 1804, 35. St. Bepl. ©. 737: 
©. 274. Bon Georg Berbard Schröder ein Sohn: 
* Earl Schröder, Regiftrator beym Stadtrath der 
Altſtadt Hanan, bepratet 1803 Eliſabeth Sophie 
Caroline, des Hefl. Darmſt. Ob. Foͤrſters Joh. Dies 
terich zu Schweikertshauſen nachgel. T. J 
©. 301. Bon der Art, wie Friedr. Joſeph Wilh. 
Schröder in den RofenfreuzersDrden verfegt wors 
Den, findet man eine. aufbehaltene Nachricht i. d. N, 
Algen. D. 3. 73. 3, ©. 4110u. f. in 
Anmerk. Einen von dem Recenfenten ded 2. ©. 
‚der Hefl. Denfwürd. i. der N. Allg: D. B. 85. 23. 
©. 257. begangenen Irrthum muß ich doch bey dieſer 
." Gelegenheit berichtigen... Es ift nicht der 2. (udw 
PD (hil.) Schröter, von dem da gefngt wird, daß - 


/ 


v 


7 


Js 
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umſtaͤndlicher von Ihn gehandelt a4W. daß man in dem 
eben angez· 73. B. ver N. A. D. B.noch etwas dazu 
beygebracht-finden werde; fondern es iſt griedr. Jo⸗ 
fepb Wilh, Schröder. Der obige Ludw Phil. chroͤ⸗ 
ter kommt erſt in dieſem gegenwaͤrtigen 14. vor. 

©. 314. 3. 2.v. ont. ſtatt Alsfeld, leſe man: Bubeo. 

S. 308. Die 4 lesteren Zeilen von unt. find gang zu loͤ⸗ 
ſchen, denn fie find aus Misverſtand des Setzers hie: 
ber gerathen. 


S. * Unter die Schriften des Hrn, Georg —J 
Iner’8, — der an ſeines am 30 Gept: 186 
| rbenen Baters Stelle ald rganii der Luth. Kirche 
in Caſſel getreten, und er ‚May 1804 mit = 
" . Marien Eliſabeth. des Konſiſtor. Sekr 
Reinhard Caͤſars T. verherc⸗ bat, — gehört fen 
ner‘: 

Ani chten von Weiſſenftein und Sarlöberg Berger 1; 

ei sure. Magaj- 179 May, ©. 224 uf 
n 

daf. dm. ©. 406 u. f. 

Der Srerionafhatalter, ein rin 8: PR 
ein Pflegling der Staatöverfaflung, Reitgion und 
Erziehung; 
daf. @. grı u. ff. 

Anficht vom alten Syrakus und von ** Ein, 
mo BOREBO ET A! thront; ', BR 

daf. Sept. ©. 318 u. ff. 

Leber Fichte's kehse von Gott; 

daf. Dftob, ©. 337 u. ff. 1 

Sicilien; “n ©) ; 
dal. ©. as u. ff. 

Das Uhrwerk im —* ein Gesantenfplez 

daſ. 1800. Febr. S u. ff. 

Ber wer en eine Sritärung vomder Schönheit? 
. ü 12 
Die Römilhe Triamvirntshänge: 


daf. Nr, 1 
Ueber die Kunftrörtet., Aare: und Ense 
daſ. März, ©. 277 u. fr 


/ 


| "zum drengehnten Bande. 367° 
Ideen zu einer neuen Theorie der ſchoͤnen Natur und 
Kunſt uͤberhaupt, und der Tonkunſt insbeſondere; 
ein Gedankenſpiel; 

— dafs Aug. S. 97 u. m. Sept. S. 250 u. ff. 


Die Religion aus dem Gefichtöpunkte ded Kosmos 
politen; | . 
daf. Nov. ©. 451 u. ff. | 
Warum war Puther, und Feiner feiner Vorgänger in 
Reformationds Berfuchen , glüklicher Reformator 
der Deutſchen; | 
daſ. 9. 460 u. ff. E ‚ U 
Das Weltgebaüde, aus einem noch ungebruften Ros 
mane: der fchöne Bund für dad neue Jahrhun⸗ 
- bett, 
daſ. 1801, Gebr. Pr. l. J | \ 
Das sweyfüffige Menfchenthigr In feiner Eultur und - 
in Ieiner Wildheit, — und in der Ausficht feine  - 
Cultur anf ewigen Frieden and Wiederkehr des 
goldenen Zeitalterd. Fragment aus eben demfelben 
ungedruften Roman; 
daſ. März, MeV. | } 
Das Sandwerk. Ein Streifzug durch die alte und 
neue Beichichte ; | | 
+ daR. Jun. Nr. Vls | 


Zu des Hrn. Ernſt Zudw. Wild. Viebel’s Schriften 
ommt: Ze | 
Progr. Profefforum qui Medicinam in Academia 

- Gielfensi docuerunt, Confpectum, fiftens. Giefl, 
1802. 4. 

Unterſuchung Über die Frage: ob ein Rindvieh die 
Seuche zweymal befommen könne ? Ä 
Kid. i. 3. €. R. Scherf's Archiv der mediz. Polizei, -7- 

B. 1. Samml. S. 127 J 
| | Aa G: 
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©. 379. Hr. Beorge Sappel ſchrieb weiter: . 
“ „Rechte der Glaübiger in Anfehung der Fauſtpfänder 
“ und der antichretifchen DVerfage, beionderd bey 


ausgebrochenem Concurſe. Gieff. 1802. 8. 
Rec. i. Lpz. L, Z. 1802, Jul. 21. St. 8. 164. 


"Erörterung der bey dem Concurdproceß vorkommens 
den wichtigften Begenftände. -Giefl. 1803. 8. - 
Der Titel fol, nach dem Druffehlerblate, beftimmter beifs 
un 5, Erdrterung einiger beym Concursproceſſe vorfom⸗ 
menden wichtigen @rgenflände. 
Nee. i B. C, Düysings Annal, d. Geserzgeb &c. r. B, 4. 
H. S. 42. N, Lpz. L. Z. 1804, 64. St. S, 1009. 


Hr. Carl Wwilh. Juſti überfam t. Aug. 1802 die Su: 
‚perinstendentur des Ob. Fuͤrſtenthums Marburg, auch 
‚wurde Er dabey zugleich KRonfifforialrath und Ecr 

dleſiaſt. Am 21 Nov. 1803 iſt Ihm Carl Leonhard 
Wilhelm geboren. | 


34 deff. Schriften kommen ferner: e- | 
(o. — Joſeph Friedrich Engelſchall. Eine Blogra⸗ 
phie; 
Pe, i. Schlichtegroll's Nefrolog 9. 3. 1797. 1. Be 
SGS.75 u. ff. 


— 8 Andenken Leonh. Joh. Carl Juſti's ge⸗ 
weihet; 
ſtteh. i. "Wieland’s N. T Merk. 1800, Dftob. ©. 145. 


Die Yeolds Harfe, (ein Gedicht.) 
daſ. 1801, Aug. ©. 291« 


Ueber die Harmonika s Spielerin Mariane Kirche 
efner ; 
| Par Dftob. ©. 136. 
- Der Lautenfpieler. Eine Romanze; 
daf. 1802, Tun. S. 8ı u, ff. — 
Nachricht von einigen unbekannten Kunſtwerken Albr. 
Duͤrers und andern Kunſtſchaͤtzen in der Eliſab. 
—— 
6. Aug» 2 u. x 


Jjum dreyzehnten Bande. 369 
Mich. Konr. Curtius, Geh. Juſt. R. u. Prof. zu 
Marburg—;; De 
daſ. Okt. ©. 146 u. ff. 

Joh. Wilh. Chrn. Guſt. Caſparſon, Rath u. Prof. 
zu Cafſel; Pe 

daſ. 1803, Febt. ©. 99 u. ff. | 

Nahl und Börner in Caffelz u 

daf; Jun. S. 116 u. ff. | 
Diet. Tiedemann, Hofr. u. Prof. zu Marburg; 

daf. Sept. 1803. S. 373 u. m 
Einige Blumen auf der Jgfr. Cramer Grab; (eine 

» Zrauerreden. ein Gedicht.) Marb. 1803. 8. ı Bog. “ 


Nathan, und ein unbekannter ifraelitifcher Säuger 
an den Rönig auf Zion. Erlaüterung zweyer Mefs 
fianifher Schriftftellen ; 

ſteh. i. Material. f. a. Td. d. Amtöführ. e. Pred. 6. B. 
4. H. S. 385 u. ff 


Das Hoſpital zu Haina. Verſuch einer Darſtellung 
feiner ehemaltgen und gegenwaͤrtigen Beſchaͤffem 
beit; (als 15te Fortſ. der Nachr. vom Marb. ev, 
luth. Waiſenhauſe.) Marb. 1803. 4.. 
Rec i. N. theol. Annal. 1803, 13. St. ©. 252. Goͤtt. g. 
A. 1803, 92. Et, S. 919. Lpz. L. Z. 1803, Jun, 315, 
St. = ne y ns un Gibl. ae 
7 8.2. ©t. ©. 137 u, fl. 4. St. S. 295 u. ff. N, 
Alg. D. B. 81.B.©. 125. ieh 


National- Gesänge der Hebräer, überfetzt und er- 
laütert. Marb. 1803. 8, | 


Rec. i. N. theol. Annal 1803, 26. St. S. 123. Goͤtt. g. 
A. 1803, 72. St. ©. 718. Allg. L Z. 1803, Nr. 171, 
$.625. Lpz. L.Z. 1803, Jun. 306. St. S. 1164 Goıb. 
8. 3. 1803, 80. ©t. €, 674. Schmidt’s u. Schwarz 
—— ———— B. 1. St. S.7. N. Ag D. © 

5. 1 ® = j 


Metri⸗ 


370 Zuſu. Bericht. z. dreyzehnt. Bde. 
Metriſche Ueberſetzung des Nahum; 
Red. i. J.?. W. Scherers Schriftforſch. aten Er. Nr. IL, 


Der Prophet Habakuk. Verſuch einer nenen metri⸗ 
ſchen Ueberſetzung. Zu 
HN u. Schwarz allg. Bibl. ꝛe. 7. B. 4. 
Die Erſcheinung Eliſabeths; eine Erzaͤhlung; 
Red. i. Wiel. N. Z. Merk. 1804, 5. St. S. 3 u. fi. 


| 5 j * 
* * | 


Am gegenwärtigen Bande, &.167, Hr. Cudw. Gottli. 
Scriba gieng am 31ten May 1804 mit Tode ad. 
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